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Kurznachrichten 
In eigener Sache 

Statistisches Jahrbuch 1999 erschienen 

Im Rahmen einer Pressekonferenz stellte der Präsi-
dent des Statistischen Bundesamtes, Johann Hah-
len, am 12. Oktober 1999 1n Berlin die beiden Bände 
des Statistischen Jahrbuchs 1999 der Öffentlichkeit 
vor. In einer Zeit, in der intensiv über den Wirt-
schaftsstandort Deutschland, über die notwendigen 
Konsequenzen aus den sich wandelnden demogra-
phischen, wirtschaftlichen, sozialen und ökologi-
schen Verhältnissen sowie über den Umbruch von 
der Industrie- zur Informationsgesellschaft diskutiert 
wird, 1st das Statistische Jahrbuch mit seinem Da-
tenangebot als Informationsquelle unverzichtbar. Die 
darin enthaltenen Indikatoren können auch eine gute 
Ausgangsbasis für den Bericht zum Wirtschafts- und 
Sozialstandort Deutschland bilden, den das Bündnis 
für Arbeit, Ausbildung und Wettbewerbsfähigkeit 
erarbeiten will. 

Das Statistische Jahrbuch informiert umfassend 
über das soziale, wirtschaftliche und kulturelle Leben 
in Deutschland und im Ausland. Es enthält nicht nur 
die wichtigsten Daten aus allen Bereichen der amt-
lichen Statistik, sondern darüber hinaus vielfältiges 
Datenmaterial von nationalen und internationalen 
Organisationen, Institutionen und Verbänden. Damit 
1st das Statistische Jahrbuch das umfassendste sta-
tistische Nachschlagewerk, das auf dem deutschen 
Markt zu finden ist. 

Die Neuausgabe 1999 des Statistischen Jahr-
buchs für die Bundesrepublik Deutsch-
1 an d bietet auf 763 Seiten mit 37 vierfarbigen Schau-
bildern eine zuverlässige und aktuelle Orientierung 
über die Verhältnisse in Deutschland. Gegenüber 
der Ausgabe 1998 wurde die Berichterstattung in 
einigen Kapiteln verändert bzw. erweitert. Beispiel-
haft seien die Tabelle mit den Ergebnissen der Euro-
pawahl 1999 und der Index der Arbeitsproduktivität 
fur das Verarbeitende Gewerbe genannt. Wesentlich 
erweitert wurde die Berichterstattung in Kapitel 22 
„Lohne und Gehälter". So enthält dieses Jahrbuch 
einen Nachweis über den Ost-West-Verdienstab-
stand, wichtige Ergebnisse der Gehalts- und Lohn-
strukturerhebung sowie der Arbeitskostenerhebung. 
Ferner enthalten die Tabellen zu den durchschnitt-
lichen Arbeitsverdiensten und -zeiten erstmals auch 
gesamtdeutsche Angaben. Die Tabellen zum Kapitel 
24 „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen" wur-
den vollständig - bis auf die Ergebnisse der Input-
Output-Rechnung - auf das revidierte Europäische 
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
(ESVG 1995) umgestellt. 
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Das neue Statistische Jahrbuch für das 
Aus I an d 199 9 informiert auf 396 Seiten mit 21 
vierfarbigen Schaubildern über Strukturen und Ent-
wicklungen fast aller Länder der Erde. Es berück-
sichtigt auch die jüngsten geopolitischen und welt-
w1rtschaftl1chen Veränderungen, wie das Entstehen 
neuer unabhängiger Staaten bzw. die Aufnahme 
neuer Nationen in bestehende Staatengemeinschaf-
ten und internationale Organisationen. 

Im ersten Teil liegt der Schwerpunkt auf dem Ver-
gleich Deutschlands mit den Partnerstaaten der 
Europäischen Union. Mit Blick auf die im Frühjahr 
1998 erfolgte Festlegung der Teilnehmerländer an 
der 3. Stufe der Europäischen Wirtschafts- und 
Währungsunion und der zum 1. Januar 1999 erfolg-
ten Einführung der gemeinsamen Währung „Euro" in 
elf der 15 EU-Staaten wurden 1n diesem Jahrbuchteil 
- dort, wo dies bereits möglich war - Informationen 
zur „Eurozone" eingearbeitet. 

Der zweite Teil (,,Internationale Übersichten") befaßt 
sich mit den politischen, soziodemographischen, 
kulturellen, wirtschaftlichen, infrastrukturellen und 
ökologischen Aspekten im weltweiten Maßstab auf 
der Grundlage aktueller Ländervergleichstabellen. 
Dem gegenwärtig wichtigsten internationalen Wirt-
schaftsaspekt, der Global1s1erung, trägt dieser Jahr-
buchteil Rechnung, indem er eine Reihe von Tabel-
len u. a. zu den weltweiten Handelsverflechtungen, 
zum Bestand und zur Zielrichtung ausländischer 
Direktinvestitionen, zur internationalen Entwick-
lungshilfe sowie zur globalen Verschuldungssitua-
tion präsentiert. Weitere Schwerpunkte bilden die 
Weltbevölkerungsentwicklung, die wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit der Länder der Erde sowie glo-
bale Umweltaspekte. 

Außer in der gedruckten Version wird das Statisti-
sche Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 
zusammen mit dem für das Ausland wiederum als 
CD-ROM angeboten. Die Inhalte lassen sich für 
Nutzer von Windows 95, 98 oder NT 4 mit einer spe-
ziellen Software erschließen, die eine komfortable 
B1ldsch1rmdarstellung und vielfältige Suchfunktionen 
bietet. Für den Apple Macintosh und andere Betriebs-
systeme werden alle Inhalte auf der CD auch im 
HTML-Format angeboten. Die Daten können immer 
problemlos zur Weiterverarbeitung in gängige 
Tabellenkalkulationsprogramme exportiert werden. 

Das zweibändige Statistische Jahrbuch 1999 ist in 
einem Schuber zum Vorzugspreis von DM 158,-
(Bestell-Nr. 1010100-99700, ISBN 3-8246-0602-X) im 
Buchhandel oder über den Metzler-Poeschel-Verlag 
zu beziehen (nähere Angaben siehe Impressum). 
Einzeln kostet das Statistische Jahrbuch für die 
Bundesrepublik Deutschland DM 128,- (Bestell-Nr. 
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Kurznachrichten 
1010110-99700, ISBN 3-8246-0600-3), das Statisti-
sche Jahrbuch 1999 für das Ausland DM 57,-
(Bestell-Nr. 1010120-99700, ISBN 3-8246-0601-1 ), 
jeweils zuzüglich Versandkosten. Das Statistische 
Jahrbuch 1999 auf CD-ROM (Bestell-Nr. 1010130-
99700, ISBN 3-8246-0603-8) kostet als Einzelplatz-
version DM 98,-. 

Zahlenkompaß 1999 

Der Zahlenkompaß des Statistischen Bundesamtes 
- soeben in der 7. Auflage erschienen - liefert knapp 
und übersichtlich aktuelle Grundinformationen zu 
allen Bereichen unserer Gesellschaft. Bevölkerungs-, 
Wirtschafts- und Sozialdaten sowie Vergleiche mit 
den Ländern der Europäischen Union und anderen 
ausgewählten Staaten ergänzen sich zu einem um-
fassenden Überblick über Deutschland 1999. 

In 29 Kapiteln werden die vier großen Themenbe-
reiche „Land und Leute", ,,Lebensbedingungen", 
,,Wirtschaft" sowie „Deutschland und die Welt" dar-
gestellt. Jedes Kapitel beginnt mit einem Textbeitrag, 
der die wichtigsten Ergebnisse und Entwicklungen, 
die in Graphiken und Tabellen dargestellt sind, er-
läutert. 

Neu aufgenommen wurde das Kapitel „Ausstattung 
der privaten Haushalte". Das Kapitel „Europäische 
Währungsunion" wurde um interessante Aspekte 
erweitert. 

Der Zahlenkompaß 1999 umfaßt 164 Seiten und ist 
zum Preis von 9,80 DM zuzüglich Versandkosten 
über den Buchhandel oder die Verlagsauslieferung 
des Verlages Metzler-Poeschel (nähere Angaben 
siehe Impressum) zu beziehen. 

Aus Europa 
Ausschuß für das Statistische 
Programm/23. EWR-Konferenz und 
Sitzung des Europäischen Beratenden 
Ausschusses für Statistische 
Informationen im Wirtschafts- und 
Sozialbereich 

In der 34. Sitzung des Ausschusses für das Statisti-
sche Programm (ASP) am 16. September 1999 in 
Brüssel wurden im Rahmen des Komitologieverfah-
rens zwei Kommissions-Verordnungen und eine 
Kommissions-Entscheidung verabschiedet. Zur Um-
setzung der Verordnung des Rates zur Statistik über 
die Struktur der Verdienste und der Arbeitskosten 

758 

wurde in einer Kommissionsverordnung der Inhalt 
der Qualitätsberichte zur Arbeitskostenstatistik ge-
regelt. Die zweite vom ASP verabschiedete Kommis-
sionsverordnung verpflichtet die Mitgliedstaaten, 
vierteljährliche Angaben zu den Kategorien Steuern, 
tatsächliche Soz1albe1träge und Sozialleistungen in 
der Abgrenzung des Staatskontos der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen an das Statistische 
Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) zu 
liefern. Die Entscheidung der Kommission, der der 
ASP bei Stimmenthaltung Deutschlands zustimmte, 
betrifft den Maßnahmen- und Zeitplan für die Imple-
mentierung der Entscheidung des Rates zur Errich-
tung einer gemeinschaftlichen Infrastruktur für stati-
stische Informationen über die audiovisuelle Indu-
strie, die audiovisuellen Märkte und verbundene 
Branchen. 

Eine befürwortende Stellungnahme gab der ASP 
zum Entwurf einer Verordnung des Europäischen 
Parlaments und des Rates der Europäischen Union 
zur Klarstellung der Verordnung zum Europäischen 
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
(ESVG) im Hinblick auf die Grundsätze für die Ver-
buchung von Steuern und Sozialbeiträgen ab. Der 
Verordnungsentwurf sieht vor, daß Steuern und 
Sozialbeiträge, die aufgrund von Erklärungen und 
Veranlagungen ermittelt werden, um nicht gezahlte 
Beträge zu bereinigen sind, und erlaubt, die genann-
ten Kategorien auch anhand von Angaben über die 
Kasseneinnahmen zu ermitteln. Der Entwurf einer 
Entscheidung des Europäischen Parlaments und 
des Rates der Europäischen Union zur Erstellung 
eines Mehqahresprogramms zur Produktion und 
Entwicklung von Gemeinschaftsstatistiken über Wis-
senschaft und Technologie fand zwar die grundsätz-
liche Zustimmung des ASP, wurde aber trotzdem an 
die zuständige Arbeitsgruppe mit dem Auftrag 
zu rückverwiesen, einen Liberarbeiteten Text vorzule-
gen, der stärker den Charakter einer Rahmenent-
scheidung hat. Positiv äußerte sich der ASP zu dem 
Datenbankprodukt EURO-SICS, das wichtige Kon-
Junkturindikatoren für ausgewählte Nutzer bereithal-
ten soll. Allerdings gibt es noch eine Reihe offener 
Fragen, die in weiteren Gesprächen geklärt werden 
müssen. 

Gegen das Votum Deutschlands stimmte der ASP 
dem von Eurostat im.Mai 1999 erstmals vorgelegten 
und danach aufgrund von Anregungen der Mitglied-
staaten nochmals überarbeiteten Jahresprogramm 
2000 zu. Trotz dieser Zustimmung äußerte sich der 
ASP sehr kritisch zu den Umsetzungsmöglichkeiten 
des Programms aufgrund fehlender Ressourcen auf 
europäischer und auf nationaler Ebene. Der ASP 
forderte die Europäische Kommission auf, sich mit 
diesem Problem intensiv auseinanderzusetzen. 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 10/1999 



Kurznachrichten 
Die einmal im Jahr stattfindende Plenarsitzung des 
Europäischen beratenden Ausschusses für statisti-
sche Informationen im Wirtschafts- und Sozialbe-
reich (CEIES) dient in erster Linie der Unterrichtung 
der Mitglieder dieses Gremiums über die Arbeit der 
Unterausschüsse im abgelaufenen und deren Pläne 
für das kommende Jahr sowie über wichtige Ent-
wicklungen im Europäischen Statistischen System. 
Derzeit gibt es drei Unterausschüsse für die Bereiche 
Wirtschafts- und Währungsstatistik, Sozialstatistik 
sowie Innovationen bei der Bereitstellung, Produk-
tion und Verbreitung von Statistiken. Mit der Unter-
suchung der Frage, ob ein weiterer Unterausschuß 
eingesetzt werden soll, der sich mit dem harmoni-
sierten Verbraucherpreisindex befaßt, hat der CEIES 
eine Studiengruppe beauftragt. 

Aus dem Inland 
Gesprächskreis zwischen wirtschafts-
wissenschaftlichen Forschungsinstituten 
und dem Statistischen Bundesamt 

Das Statistische Bundesamt ist bestrebt, das 
Zusammenwirken von amtlicher Statistik und empiri-
scher Wirtschafts- und Sozialforschung zu verbes-
sern sowie verstärkt Fachwissen auszutauschen. 
Vor diesem Hintergrund fand in Wiesbaden am 20. 
September 1999 die erste Sitzung eines Gesprächs-
kreises zwischen Mitgliedsinstituten der Arbeitsge-
meinschaft deutscher wirtschaftswissenschaftlicher 
Forschungsinstitute (ARGE) und dem Statistischen 
Bundesamt statt. Präsident Johann Hahlen konnte 
Vertreter von 13 Instituten begrüßen, unter ihnen 
Professor Paul Klemmer, Vorsitzender der ARGE und 
Präsident des Rheinisch-Westfälischen Instituts für 
Wirtschaftsforschung in Essen. Hahlen und Klemmer 
unterstrichen übereinstimmend, daß sie sich von den 
regelmäßigen Treffen einen beiderseitigen Nutzen 
erwarten. 

Der Gesprächskreis soll als Forum dienen, in dem 
Fragen erörtert werden, die das Verhältnis von empi-
rischer Wirtschaftsforschung und amtlicher Statistik 
betreffen und bestehende Kooperationen diskutiert 
sowie neue angestoßen werden können. Im Verlauf 
der Sitzung betonten zahlreiche Teilnehmer die Not-
wendigkeit eines solchen Forums. Die Institutsver-
treter artikulierten einen umfangreichen Gesprächs-
bedarf und stellten ihre Anliegen an die amtliche 
Statistik dar. Ausführlich wurden die gegenwärtigen 
Nutzungsmöglichkeiten von Mikrodaten sowie die 
Rückrechnung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen nach dem revidierten Europäischen 
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System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
1995 (ESVG 1995) diskutiert. 

Es wurde vereinbart, in kleineren Arbeitsgruppen 
einzelne Aspekte der Zusammenarbeit detaillierter 
zu behandeln. Zunächst wurden drei Arbeitsgruppen 
eingerichtet, die sich mit folgenden Themen befas-
sen sollen: 

- Möglichkeiten der Nutzung von Mikrodaten, 

- Rückrechnung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen nach dem ESVG 1995, 

- Beschäftigten- /Erwerbstätigenstatistik. 

Außerdem sollen Workshops zu einzelnen thema-
tischen Schwerpunkten durchgeführt werden. 

Der Gesprächskreis wird jährlich in der ersten Sep-
temberhälfte zusammenkommen. 

Nähere Auskünfte zum Gesprächskreis und zu den 
Arbeitsgruppen erhalten Sie im Statistischen Bun-
desamt bei Felix Gertkemper, Telefon (0611) 7537 80, 
E-Mail: felix.gertkemper@statistik-bund.de. 

Elektronische Anmeldung zur 
Außenhandelsstatistik im IT-Verfahren 
ATLAS angelaufen 

Im September 1999 ist das IT-Verfahren ATLAS 
(6utomatisiertes Iarif- und !::_okales Zoll-_6bwick-
lungs-J2ystem) angelaufen. ATLAS ermöglicht den 
Informationsaustausch auf elektronischem Wege 
und soll Schritt für Schritt in Deutschland die schrift-
lich zu erledigenden Zollförmlichkeiten bei der Ein-
fuhr und Ausfuhr im Handel mit Drittländern (Länder 
außerhalb der Europäischen Union) ersetzen. 

Der ATLAS-Start konzentriert sich zunächst auf die 
Einfuhren, und hier auf den Verfahrensteil „Freier 
Verkehr". Seit der 37. Kalenderwoche werden bei 
derzeit sechs Zollstellen im Wege der sogenannten 
,,Benutzereingabe" Einfuhrdaten in das System AT-
LAS eingegeben. Bis zum Jahresende 2000 sollen 
sämtliche Abfertigungszollstellen mit der ATLAS-
Technik ausgestattet werden. Voraussichtlich mit 
Beginn des Jahres 2000 wird in der Einfuhr auch die 
sogenannte „Teilnehmereingabe" in den Echtbetrieb 
gehen. Dann können die Zollbeteiligten die gefor-
derten Einfuhrdaten den zuständigen Zollstellen un-
mittelbar elektronisch übermitteln. 

Von dieser Umstellung ist auch die Aufbereitung der 
Außenhandelsstatistik berührt, da die Statistik des 
grenzüberschreitenden Warenverkehrs mit Drittlän-
dern (Extrahandel) auf der Grundlage der Zollverfah-
ren erstellt wird. Derzeit werden monatlich nahezu 
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eine Million bei der Zollabfertigung anfallende Ein-
fuhr- und Ausfuhranmeldungen ausgewertet. Diese 
Papiere werden nun im Rahmen von ATLAS nach 
und nach durch elektronische Meldungen ersetzt 
werden und die Angaben online über das Rechen-
zentrum der Bundesfinanzverwaltung in Frankfurt 
dem Statistischen Bundesamt übermittelt. Die Da-
tenübertragung basiert auf dem Standardnachrich-
tenformat der Vereinten Nationen, ED/FACT. 

Zwar ist das Volumen dieser Übertragungen im 
Augenblick noch gering, aber mit der sukzessiven 
Einbeziehung weiterer Zollstellen wird die Anzahl der 
zu übermittelnden ATLAS-Datensätze an das Stati-
stische Bundesamt deutlich steigen. Allerdings wird 
es noch einige Jahre dauern, bis sämtliche Zollver-
fahren in das ATLAS-Verfahren implementiert sind. 
Auch danach wird es wohl noch Papieranmeldun-
gen geben, weil die Einführer bzw. Ausführer nicht 
verpflichtet sind, das ATLAS-Verfahren anzuwenden. 

Änderungen des Warenverzeichnisses 
für die Außenhandelsstatistik 
zum 1. Januar 2000 

Auch zum 1. Januar 2000 hat die Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften entsprechend der 
Stellungnahme des zuständigen Verwaltungsaus-
schusses wiederum eine Reihe von Änderungen in 
der Kombinierten Nomenklatur (KN) beschlossen. 
(Die KN 2000 wird voraussichtlich am 28. Oktober 
1999 im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaf-
ten veröffentlicht werden) Diese Änderungen wer-
den in der Ausgabe 2000 des Warenverzeichnisses 
für die Außenhandelsstatistik (WA), die am 1. Januar 
2000 in Kraft tritt und damit die Ausgabe 1999 ablöst, 
berücksichtigt. 

Bei den Änderungen handelt es sich überwiegend 
um Zusammenfassungen von Warennummern in-
folge des Wegfalls von Zollsatzunterschieden und 
die Streichung von zolltariflich nicht mehr benötigten 
Unterpositionen, die in den letzten beiden Jahren im 
Zusammenhang mit dem Informationstechnologie-
abkommen in die KN aufgenommen wurden, aber 
für die Außenhandelsstatistik wegen des geringen 
Volumens nie von besonderem Interesse waren. 
Außerdem verzichtet die Europäische Kommission 
1n den Kapiteln 03, 06, 07 und 08 auf die Differenzie-
rung der Waren nach Zeiträumen. Diese Unterteilun-
gen waren für die Außenhandelsstatistik nur soweit 
von Interesse, wie sie der Kontrolle von Vorschriften 
durch die Europäische Kommission dienten. Für die 
eigentliche Klassifikation waren sie eher hinderlich. 
Auf dieses Konto geht allein eine Reduzierung um 
fast 50 Warennummern. Lediglich 13 Warennum-

760 

mern wurden tiefer untergliedert, allein sieben davon 
aus dem Kapitel 44 (Holz und Holzwaren; Holzkohle). 
Zum 1. Januar 2000 verlieren insgesamt 223 Waren-
nummern aus dem WA 1999 infolge von Zusammen-
fassen und Unterteilen von Warennummern ihre 
Gültigkeit. An ihre Stelle treten 109 neue Waren-
nummern. Das WA2000wird damit insgesamt 10314 
Warennummern in den Kapiteln 01 bis 97 haben. Das 
sind 114 weniger als im Vorjahr. Von den Änderun-
gen sind 15 Kapitel bzw. 50 vierstellige Positionen 
betroffen, zu denen detaillierte Angaben der nach-
stehenden Übersicht zu entnehmen sind: 

Abgang und Zugang von Warennummern 
je Kapitel des Warenverzeichnisses fur die Außenhandelsstatistik 

zum 1 Januar 2000 

Kapitel Abgang Zugang Saldo 

03 Fische und Krebstiere, We1cht1ere und andere wirbel-
lose Wassertiere 29 13 - 16 

06 Lebende Pflanzen und Waren des Blumenhandels 12 6 - 6 
07 Gemuse Pflanzen, Wurzeln und Knollen, die zu 

Ernahrungszwecken verwendet werden 17 6 - 11 
08 Genießbare Fruchte und Nusse, Schalen von Z1trus-

fruchten oder von Melonen 18 6 - 12 
25 Salz, Schwefel, Steine und Erden, Gips, Kalk und 

Zement 4 2 - 2 
39 Kunststoffe und Waren daraus 1 2 1 
44 Holz und Holzwaren, Holzkohle 59 34 - 25 
70 Glas und Glaswaren 4 2 - 2 
71 Echte Perlen oder Zuchtperlen, Edelsteine oder 

Schmucksteine, Edelmetalle, Edelmetallplatt1erungen 
und Waren daraus, Phantas1eschmuck, Munzen 9 4 - 5 

74 Kupfer und Waren daraus 4 2 - 2 
80 Zinn und Waren daraus 2 1 - 1 
84 Kernreaktoren, Kessel, Maschinen, Apparate und 

mechanische Gerate, Teile davon 22 9 - 13 
85 Elektrische Maschinen, Apparate, Gerate und andere 

elektrotechnische Waren, Teile davon, Tonaufnahme-
oderTonw1edergabegerate, Bild- und Tonaufze1ch-
nungs- oder-w1edergaoegerate, fur das Fernsehen, 
Teile und Zubehorfur diese Gerate 24 13 - 11 

87 Zugmaschinen, Kraftwagen, Kraftrader, Fahrrader 
und andere nicht sch1enengebundene Landfahrzeuge, 
Teile davon und Zubehor 10 5 - 5 

90 Optische, photographische oder k1nematograph1sche 
Instrumente, Apparate und Gerate, Meß-, Pru/- oder 
Praz1s1ons1nstrumente, -apparate und -gerate, med1-
z1n1sche und chirurgische Instrumente, Apparate und 
Gerate, Teile und Zubehorfur diese Instrumente, 
Apparate und Gerate 8 4 - 4 

Insgesamt 223 109 -114 

Eine Zusammenstellung aller wesentlichen Ände-
rungen und eine ausführliche Gegenüberstellung der 
Warennummern 2000/1999 kann unentgeltlich beim 
Statistischen Bundesamt, Gruppe V B, angefordert 
oder im Internet (http:/ /www.statistik-bund.de/allg/ 
d/klassif/wa.htm) abgerufen werden. 

Das Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik 
(Ausgabe 2000) kann voraussichtlich ab Januar 2000 
über den Buchhandel oder den Verlag Metzler-Poe-
schel, Stuttgart (nähere Angaben siehe Impressum) 
bezogen werden. 

Zusätzlich steht das Warenverzeichnis für die 
Außenhandelsstatistik auch als Diskettenpaket zur 
Verfügung. Es kann direkt über das Statistische Bun-
desamt, ZB/PVM (Telefax: 0611/752555), bezogen 
werden. Das Diskettenpaket enthält das Warenver-
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zeichnis für die Außenhandelsstatistik in Form einer 
großen Zahl von Textdateien (*.doc). Der Aufbau der 
Dateien (Druckvorlagen für die Buchausgabe) er-
moglicht kein Einlesen der Tabellen in Datenbanken. 

Weitere Auskünfte über die Änderungen des Waren-
verzeichnisses zum 1. Januar 2000 erteilt Elke Hans-
mann, Telefon (0611) 752427. 

Kompakt 
Bevölkerungswachstum in Deutschland 
durch Zuwanderungen 

Der 12. Oktober ist vom Weltbevölkerungsfonds der 
Vereinten Nationen zu dem Tag erklärt worden, an 
dem die Weltbevölkerung 6 Milliarden Menschen 
erreicht hat. Da es weltweit mehr Geburten als Ster-
befälle gibt, wird die Zahl der Menschen weiter zu-
nehmen. Für den Zeitraum 1995 bis 2000 wird damit 
gerechnet, daß die Weltbevölkerung im Durchschnitt 
jedes Jahr um 78 Mill. Menschen anwächst, also fast 
so viel, wie die Bevölkerung Deutschlands (Ende 
1998: 82 Mill.). 

In Deutschland sind dagegen seit Ende 1995 pro 
Jahr durchschnittlich etwa 67 000 mehr Menschen 
gestorben als Kinder geboren wurden. Nach 
Deutschland zugewandert sind seit 1995 im Jahres-
durchschnitt 141 000 Menschen. Der Bevölkerungs-
anstieg in Deutschland (7 4000 Menschen pro Jahr) 
geht damit allein auf die Wanderungen zurück. 

Weitere Auskünfte erteilt Bettina Sommer, Telefon 
(0611)752708. 

Starker Anstieg der 
Übernachtungskapazitäten 
im deutschen Beherbergungsgewerbe 
von 1993 bis 1999 

Die deutsche Hotellerie (Hotels, Gasthöfe, Pensio-
nen, Hotels garni) verfügte am 1. Januar 1999 über 
eine Übernachtungskapazität von 1,57 Mill. Betten. 
Sie verteilten sich auf 38800 Betriebe mit 851100 
Gästezimmern. Dies sind erste, vorläufige Ergeb-
nisse aus der Kapazitätserhebung, die in Deutsch-
land zum Stichtag 1. Januar 1999 bei allen Beherber-
gungsbetrieben mit neun oder mehr Betten durch-
geführt wurde. Diese Erhebung findet im Abstand 
von jeweils sechs Jahren statt. 

Gegenüber 1993 hat sich die Zahl der Betten in der 
deutschen Hotellerie um 16,5 % erhöht, die der Be-
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triebe um 4, 1 %. Die Hotellerie in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost erweiterte ihre Kapazitäten zwischen 
1993 und 1999 überdurchschnittlich: 1999 standen 
dort den Gästen in 6100 Betrieben (128,0 % mehr als 
1993) rund 300000 Betten zur Verfügung, doppelt so 
viele wie 1993 (+ 102,2 %). Im früheren Bundesgebiet 
gab es 1999 1,27 Mill. Gästebetten(+ 5,9 %) in 32 700 
Betrieben (-5,5%). 

Auch im sonstigen Beherbergungsgewerbe (Ferien-
häuser, -wohnungen, Jugendherbergen, Erholungs-, 
Ferienheime u. a.) wurden die Übernachtungskapa-
zitäten von 1993 bis 1999 in Deutschland deutlich 
ausgeweitet: 14300 Betriebe (+24,2% gegenüber 
1993) verfügten über 691 000 Betten (+ 19,5 %). Die 
Bettenzahl nahm auch in diesem Bereich in den 
neuen Landern und Berlin-Ost (+ 70,9 %) deutlich 
stärker zu als 1m früheren Bundesgebiet(+ 11,8 %). 

Weitere Auskunfte erteilt Ulrich Spörel, Telefon 
(0611) 75 22 79. 

228000 Hochschulabsolventen bestanden 
Abschlußprüfung 

1998 haben in Deutschland insgesamt 227 525 Prü-
fungsteilnehmer ihr Hochschulstudium erfolgreich 
abgeschlossen. Darunter waren 96087 (42,2%) 
Frauen. Annähernd die Hälfte (103072 oder 45,3%) 
der Hochschulabsolventen erwarb ein Universitäts-
diplom, knapp ein Drittel (71 307 oder 31,3 %) ein 
Fachhochschuldiplom. Weitere 28 256 (12,4 %) Stu-
dierende haben ein Lehramtsstudium, 24890 (10,9%) 
ein Promotionsstudium mit Erfolg beendet. 

Die meisten Absolventen sind Rechts-, Wirtschafts-
oder Sozialwissenschaftler (7 4 765 oder 32,9 %), In-
genieurwissenschaftler (44441 oder 19,5 %), Sprach-
und Kulturwissenschaftler (35833 oder 15,7%) oder 
Mathematiker/Naturwissenschaftler (34 209 oder 
15,0%). 19632 oder 8,6% haben Humanmedizin stu-
diert. 18 645 (8,2 %) erwarben ihren Hochschulab-
schluß 1n anderen Fächern. 

Die Zahl der bestandenen Abschlußprüfungen an 
Hochschulen ging 1998 im Vorjahresvergleich erst-
mals zuruck, und zwar um 9619 oder 4,1 %. Weniger 
Hochschulabsolventen gab es insbesondere in den 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
(-4,0 %) und in den mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Studiengängen (-5,7%) 

Die Zahl der Absolventen in den Ingenieurwissen-
schaften nahm um 9,4 % ab. Die seit Anfang der neun-
ziger Jahre rückläufigen Studienanfängerzahlen führ-
ten somit 1998 zu einem weiteren deutlichen Rück-
gang be, den Absolventen eines Ingenieurstudiums. 
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Mehr Patienten, weniger Betten, 
kürzere Verweildauer 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Krankenhaussta-
tistik wurden 1998 insgesamt 15,95 Mill. Patienten 
vollstationär in den Krankenhäusern Deutschlands 
behandelt. Das waren 440000 Patienten oder 2,8% 
mehr als im Vorjahr. Damit setzte sich der Anstieg der 
Patientenzahl fort. Die durchschnittliche Dauer eines 
Krankenhausaufenthaltes reduzierte sich hingegen 
1998 auf 10,7 Tage und lag damit um 0,3 Tage unter 
dem Voqahreswert. 

1998 gab es in Deutschland 2263 Krankenhauser, 5 
mehr als 1997. Hinzu kamen vor allem kleinere Spe-
zialeinrichtungen. Die Krankenhäuser verfugten 1998 
über 572000 Krankenhausbetten; das waren 9000 
oder 1,5 % weniger als 1997. Der Bettenabbau im 
Krankenhausbereich hat sich damit fortgesetzt. Die 
Auslastung der Krankenhausbetten erhöhte sich 
gegenüber 1997 um 1,2 Prozentpunkte auf 81,9 %. 

Wie schon in den beiden Vorjahren wurde auch 1998 
Personal in den deutschen Krankenhäusern abge-
baut. Die Zahl der Beschäftigten reduzierte sich um 
6000 Personen, was einer Verminderung um 0,6% 
entspricht. Allerdings lassen sich zwei unterschied-
liche Entwicklungen feststellen: Die Zahl der haupt-
amtlichen Ärzte erhöhte sich 1998 um 1,9 % auf 
108000; auch schon in den Jahren zuvor war ein An-
stieg zu verzeichnen. Beim nichtärztlichen Personal 
verminderte sich die Zahl der Beschäftigten 1998 um 
0,8 % auf 911 000 und damit zum dritten Mal in Folge. 

Für je 10 000 Einwohner standen 1998 durchschnitt-
lich 69,7 Krankenhausbetten zur Verfügung. Das 
waren 1,0 Betten je 10 000 Einwohner weniger als 
1997. Die meisten Betten Je 10000 Einwohner gab es 
in Bremen (96,3), Hamburg (80,7) und Nordrhein-
Westfalen (77, 1 ). Die niedrigsten Versorgungsquoten 
wiesen 1998 Schleswig-Holstein (59,5), Niedersach-
sen (62,7) und Baden-Wi.Jrttemberg (62,8) auf. 

Weitere Auskünfte erteilt Matthias Reister, Telefon 
(0228) 68181 08. 
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Aus diesem Heft 
Wirtschaft und Statistik 
im Urteil seiner Leserinnen und Leser 

Um Ihren Ansprüchen und Erwartun-
gen an Wirtschaft und Statistik noch 
besser gerecht zu werden, hatten wir 
dem Februar-Heft eine Antwortkarte 
zu einer Leserumfrage beigefügt. Da-
rin haben wir Sie gebeten, uns Ihre 

Meinung zum Informationsangebot von Wirtschaft 
und Statistik mitzuteilen sowie Verbesserungsvor-
schläge und Kritik zu äußern. An dieser Stelle noch 
einmal ein herzliches Dankeschön allen 139 Leserin-
nen und Lesern, die diese Mühe auf sich genommen 
und uns viele Anregungen für die künftige Gestal-
tung von Wirtschaft und Statistik gegeben haben. 

Welche Wünsche und Vorschläge unsere Leserin-
nen und Leser im einzelnen geäußert haben und was 
auf ihre Knt1k gestoßen 1st sowie für welche Zwecke 
und von wem Wirtschaft und Statistik genutzt wird, 1st 
in dem Beitrag dargestellt. Abschließend sind wir 
darauf eingegangen, wie wir die Wünsche unserer 
Leserinnen und Leser berücksichtigen wollen und 
wo wir den dringendsten Handlungsbedarf sehen. 

Kaufwerte für landwirtschaftlich 
genutzte Grundstücke 1998 

Seit 197 4 werden jährlich die durch-
schnittlichen Kaufwerte für landwirt-
schaftlich genutzte Grundstücke er-
mittelt, seit 1991 auch in den neuen 
Bundesländern. Im vorliegenden 
Beitrag werden die Ergebnisse die-

ser Statistik für das Jahr 1998 dargestellt und die 
gegenüber den Vorjahren eingetretenen Verände-
rungen kommentiert. 

Ebenso wie 1997 wird - entsprechend geltender 
gesetzlicher Grundlagen - zwischen Verkäufen zum 
Verkehrswert und preisbegünstigten Verkäufen von 
Landwirtschaftsflächen unterschieden. 

Im Jahr 1998wurden in Deutschland rund 37800Ver-
äußerungsfälle zum Verkehrswert registriert, bei 
denen Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung 
(FdlN) ohne Gebäude und ohne Inventar zum Verkauf 
kamen. Der durchschnittliche Kaufwert je Hektar 
FdlN betrug 18581 DM. Wie in den Vorjahren waren 
auch 1998 die Verkaufsergebnisse zwischen dem 
früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern 
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recht unterschiedlich. Während 1m früheren Bundes-
gebiet 33629 DM je ha FdlN bezahlt wurden, waren 
es in den neuen Ländern 6365 DM. 

Be, 742 preisbegünstigten Verkäufen wurde ein 
durchschnittlicher Kaufwert von 3382 DM Je ha FdlN 
erzielt. 

Wohnsituation der Haushalte 1998 

Im Rahmen des Jährlich in Form einer 
1 %-Haushaltsstichprobe durchge-
führten Mikrozensus wurden 1m April 
1998 die Befragten um Auskunft über 
ihre Wohnsituation gebeten. Diese 
Zusatzerhebung „Wohnsituation der 

Haushalte" findet gemäß Mikrozensusgesetz alle vier 
Jahre statt - die nächste also 1m Jahr 2002 - und 
liefert Informationen über die Art und Größe der 
Gebäude, in denen die Haushalte wohnen, über die 
Nutzung der Wohneinheit als Eigentümer, Haupt-
oder Untermieter, über Fläche und Baualter der 
Wohneinheit, EinzugsJahr, Heizungs- und Energieart, 
Warmwasserversorgung sowie über die Miete. Ge-
fragt wird auch, ob es sich um eine Eigentumswoh-
nung handelt und ob die Wohneinheit kostenlos oder 
ermäßigt überlassen worden ist. 

Vorgestellt wird in diesem Heft die Wohnsituation 
von Haushalten, differenziert nach der Zahl der 
Personen, dem Alter der Bezugsperson und dem 
Haushaltsnettoeinkommen. Untersucht wird, welche 
Haushalte im Eigentum, welche eher zur Miete woh-
nen, ob immer noch große Unterschiede zwischen 
dem früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern 
und Berlin-Ost beim Anteil der in E1nfam1l1enhäusern 
lebenden Haushalte bestehen, welche Fläche die 
Wohneinheiten aufweisen und wann die Haushalte 
dort eingezogen sind. zusammenfassend wird das 
,,Wohnen" unterschiedlicher Haushaltstypen in eini-
gen wichtigen, die Lebensqualität und das Lebens-
gefühl beeinflussenden Aspekten beleuchtet 

Der deutsche Außenhandel 
im ersten Halbjahr 1999 

Im ersten HalbJahr 1999 wurden Wa-
ren im Wert von 47 4,3 Mrd. DM aus 
Deutschland ausgeführt und 1m Wert 
von 411,6 Mrd. DM eingeführt. Ge-
genüber dem hohen Niveau im er-
sten HalbJahr 1998 bedeutet dies 

einen Rückgang um 0,9 bzw. 1,2%. Da die Importe 
etwas stärker nachließen als die Exporte, liegt der 
bislang im Jahr 1999 erzielte Ausfuhrüberschuß in 
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Höhe von 62,7 Mrd. DM um 1,0% über dem Ver-
gleichswert des Voqahres (62, 1 Mrd. DM). 

Nachdem die Wachstumsdynamik im Außenhandel 
im zweiten Quartal 1998 zum Erliegen gekommen 
war, scheint sie zur Jahresmitte 1999 wieder in 
Schwung zu kommen. So sind kalender- und saison-
bereinigt bereits seit Beginn dieses Jahres wieder 
leichte Zuwächse zu verzeichnen. Diesen Werten 
zufolge haben die Ausfuhren im Juni ihren bisherigen 
Höchstwert vom April 1998 fast wieder erreicht. 

Positive Impulse erhielten die Exporte zuletzt vor 
allem durch die nach wie vor boomende Wirtschaft 
der Vereinigten Staaten und die langsam erstarken-
de Wirtschaft in der Eurozone. Hinzu kommen Erho-
lungstendenzen in e1n1gen ost- und südostasia-
tischen Volkswirtschaften sowie die-verglichen mit 
dem Starttermin-deutlich niedrigere Bewertung des 
Euro gegenüber dem US-Dollar. Frühindikatoren, wie 
die Auftragseingänge aus dem Ausland und die 
Exporterwartungen von Unternehmen, lassen ein 
weiteres Ansteigen der Exporte für das zweite Halb-
Jahr 1999 erwarten. 

Auf der Importseite dürfte neben Wechselkurseffek-
ten auch der gestiegene Rohölpreis zu einer wert-
mäßigen Erhöhung der Importe beitragen In den 
Zahlen für das erste Halbjahr 1999 ist dieser Effekt 
noch nicht deutlich zu erkennen, da der Preisauftrieb 
erst im zweiten Quartal 1999 von einem sehr nied-
rigen Niveau aus einsetzte. 

Wohngeld in Deutschland 1997 

Im Dezember 1997 bezogen knapp 
2,9 Mill. Haushalte in Deutschland 
Wohngeld, dies waren 7,6% aller 
Privathaushalte. Damit 1st im Ver-
gleich zum Vorjahr die Zahl der Emp-
fängerhaushalte um 5,2 % gestiegen. 

Im früheren Bundesgebiet bezogen 2,1 Mill. Haus-
halte Wohngeld, dies war im Vergleich zu 1996 ein 
Zuwachs von 2,4 %. In den neuen Ländern und Berlin-
Ost gab es 720000 Haushalte von Wohngeldemp-
fängern; damit 1st hier die Zahl der Empfängerhaus-
halte um 14,6% gestiegen. 

Seit 1991 wird für die Empfänger von Sozialhilfe und 
Kriegsopferfürsorge das vereinfachte Verfahren der 
pauschalierten Wohngeldgewährung angewandt. 
Seitdem ist der Anteil der Empfänger von Wohngeld 
nach dem herkömmlichen Berechnungsverfahren, 
dem sogenannten Tabellenwohngeld, von 85% Ende 
1991 auf 55 % Ende 1997 zurückgegangen, während 
der Anteil der Empfänger von pauschaliertem Wohn-
geld im gleichen Zeitraum von 15 auf 45 % gestiegen 
1st. Im früheren Bundesgebiet ist schon seit 1995 ein 
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Übergewicht der Empfänger von pauschaliertem 
Wohngeld festzustellen, in den neuen Ländern 
wurde Ende 1997 nach wie vor größtenteils Tabellen-
wohngeld bezogen. Insgesamt gab es 1n Deutsch-
land Ende 1997 1,6 Mill. Empfänger von Tabellen-
wohngeld und 1,3 Mill. Empfänger von pauscha-
liertem Wohngeld. 

Die Ausgaben für das Wohngeld beliefen sich im 
Berichtsjahr 1997 auf 6,7 Mrd DM und stiegen damit 
im Vergleich zum Vorjahr(+ 9,6 %) stärker als die Zahl 
der Empfängerhaushalte. 

Im Durchschnitt hatte ein Empfängerhaushalt Ende 
1997 einen monatlichen Wohngeldanspruch von 212 
DM sowie eine monatliche Wohnkostenbelastung 
von 604 DM. Bei den Empfängern von pauscha-
liertem Wohngeld wurden sowohl höhere Wohn-
geldansprüche als auch höhere Wohnkostenbe-
lastungen festgestellt als bei den Empfängern von 
Tabellenwohngeld. 

Öffentliche Finanzen 
im ersten Halbjahr 1999 

Die Ergebnisse der vierteljährlichen 
Kassenstatistik ermöglichen einen 
aktuellen Überblick über die Entwick-
lung der Ausgaben, Einnahmen und 
Schulden der öffentlichen Haushalte 
(Bund einschl. seiner Sondervermö-

gen, Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände, 
Sozialversicherung, Ausgaben- und Einnahmen-
anteile der Europäischen Union). 

Die Ausgaben der öffentlichen Haushalte betrugen 
im ersten HalbJahr 1999 905,0 Mrd. DM und waren 
damit um 1,6 % höher als im entsprechenden Vor-
Jahreszeitraum. Der gewichtigste Ausgabenposten, 
die Ausgaben für soziale Leistungen, nahmen um 
1,0 % auf 319,6 Mrd. DM zu. Die Personalausgaben 
stiegen um 1,5% auf 169,4 Mrd. DM. Am kräftigsten 
erhöhten sich die Zinsausgaben (+ 4,5 % auf 69,2 
Mrd. DM). Einen überdurchschnittlichen Anstieg 
verzeichneten auch die laufenden Sachausgaben 
(+3,0% auf 193,9 Mrd. DM). 

An Einnahmen flossen den öffentlichen Haushalten 
mit 848,0 Mrd. DM 1,5 % mehr zu als in den ersten 
sechs Monaten des Voqahres. Besonders stark er-
höhten sich die Steuereinnahmen (+3,7% auf 739,3 
Mrd. DM). 

Aus der Differenz zwischen den Ausgaben und Ein-
nahmen (einschl. interner Verrechnungen) ergibt sich 
in finanzstatistischer Abgrenzung ein Finanzierungs-
defizit in Höhe von 56,9 Mrd. DM. Es fiel damit um gut 
2 Mrd. DM höher aus als im ersten HalbJahr 1998. Zur 
Finanzierung des Defizites wurden neben Kredit-
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marktmitteln in Höhe von 2,1 Mrd. DM Rücklagen und 
vornehmlich Kassenkredite in Anspruch genommen. 

Der Schuldenstand der öffentlichen Haushalte belief 
sich zum 30. Juni 1999 auf 2 249,2 Mrd. DM und war 
damit um 2,6 % höher als am 30. Juni 1998. 

Beschäftigte der öffentlichen 
Arbeitgeber am 30. Juni 1998 

Die Beschäftigten der öffentlichen 
Arbeitgeber werden Jährlich nach 
den Bestimmungen des Gesetzes 
über die Statistiken der öffentlichen 
Finanzen und des Personals im 
öffentlichen Dienst erhoben. Der Be-

griff öffentliche Arbeitgeber umfaßt die Gebietskör-
perschaften Bund, Länder, Gemeinden und Gemein-
deverbände in ihrem gesamten verwaltungsmäßigen 
und wirtschaftlichen Handeln. Dieses erstreckt sich 
von der Hoheits- und Leistungsverwaltung der Be-
hörden, Gerichte und Einrichtungen im Bereich der 
kameral geführten Kernhaushalte über die kaufmän-
nisch geführten Sonderrechnungen bis zu den recht-
lich selbständigen Einrichtungen mit überwiegend 
öffentlicher Beteiligung. In der dargestellten Reihen-
folge vollzieht sich auch der Ausgliederungsprozeß 
aus den Kernhaushalten, der das Ziel hat, die Organi-
sation der öffentlichen Verwaltung zunehmend nach 
wirtschaftlichen Kriterien auszurichten. 

Nach dem Ergebnis der Personalstandstatistik 
waren Mitte 1998 bei den öffentlichen Arbeitgebern 
6,4 Mill. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. 
Damit hatte im Durchschnitt Jede(r) fünfte abhängig 
Erwerbstätige ein unmittelbares oder mittelbares 
Dienst- oder Arbeitsvertragsverhältnis mit den Ge-
bietskörperschaften Bund, Länder oder Kommunen. 
Die Beschäftigtenzahlen der öffentlichen Arbeitgeber 
weisen weiterhin eine rückläufige Tendenz auf. 
Insgesamt wurden im Vergleich zu 1997 117000 Be-
schäftigte weniger gezählt (-1,8 %). Im Bereich der 
Kernhaushalte wurden 4,27 Mill., bei den Sonder-
rechnungen 0,8 Mill. und bei den rechtlich selbstän-
digen Einrichtungen 1,36 Mill. Beschäftigte erfaßt. 

Neuberechnung der Indizes 
der Seefrachtraten auf Basis 1995 

Das Statistische Bundesamt berech-
net seit Ende der 70er Jahre mo-
natlich Indizes der Seefrachtraten für 
drei verschiedene Gütertransport-
märkte in der Hochseeschiffahrt, und 
zwar für die Linienfahrt, die 

Tramp- Troc ke nfah rt (Zeitcharter) und die 
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Tramp- Tanke rf a h rt (Re1secharter). In diesem 
Beitrag werden die Berechnungsmethode und die 
Datengrundlage der einzelnen Indizes auf der neuen 
allgemeinen Preisbasis 1995 beschrieben und die 
Ergebnisse der Neuberechnung dargestellt. Im 
Vordergrund stehen dabei die Neuerungen, die 1m 
Rahmen der turnusmaßigen Indexreform durch-
geführt wurden, um die Indizes an die aktuellen 
Marktverhältnisse anzupassen. Eine wichtige Ände-
rung betrifft den Nachweis in der Linienfahrt, der nun-
mehr in der Gliederung nach Fahrtregionen erfolgt 
und damit Nutzerwünsche besser als bisher erfüllt. 

Bericht zu den Umweltökonomischen 
Gesamtrechnungen 1999 

Der vorliegende Beitrag basiert auf 
dem Bericht zu den Umweltökonomi-
schen Gesamtrechnungen 1999, der 

,.......,. vom Präsidenten des Statistischen 
._x. Bundesamtes, Johann Hahlen, auf 

einer Pressekonferenz in Frankfurt 
am Main am 29. September 1999 vorgestellt wurde. 
Ausgewählte Ergebnisse der Umweltökonomischen 
Gesamtrechnungen werden in den einzelnen Kapi-
teln dargestellt und 1n Beziehung zu Fragestellungen 
im Schnittbereich zwischen Ökonomie und Umwelt 
erläutert. Themenschwerpunkte sind Ausführungen 
zur Produktivität der Naturnutzung, zum Material als 
Basis der Wirtschaft, zur Energie als Motor der Wirt-
schaft, zur Nutzung der Bodenfläche, zu Umwelt-
schutzmaßnahmen und umweltbezogenen Steuern. 
Weitere Ergebnisse und Informationen hierzu stehen 
als download-Angebot im Internet zur Verfügung 
bzw. können bei den Autoren angefordert werden. 

Preise im September 1999 

Im September 1999 sorgten weiter 
steigende Importpreise für Erdöl und 
Mineralölprodukte für Preisauftriebs-
tendenzen auf allen Wirtschafts-
stufen, die allerdings im Bereich des 
privaten Verbrauchs durch Verbilli-

gungen bei anderen Gütern mehr als kompensiert 
wurden. Auf der Erzeuger- und Großhandelsstufe 
setzte sich der Preisanstieg der letzten Monate fort. 
Die Einzelhandelspreise zogen ebenfalls etwas an. 

Im Vergleich zum Voqahr haben sich die Groß-
handelspreise (+ 1,2 %) am stärksten verteuert. Die 
Jahresteuerungsrate beim Pre1s1ndex für die Lebens-
haltung verharrte mit +0,7% auf dem Niveau des 
Vormonats. Die Einzelhandelspreise lagen im Sep-
tember 1999-wie bereits im August 1999- um 0,2 % 
über dem Voqahresstand. Die Erzeugerpreise ge-
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werblicher Produkte wiesen mit -0,5 % auch im 
September 1999 noch eine negative Jahresverän-
derungsrate auf. 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 
Produktion 

Der arbe1tstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag 1m August 1999 
mit einem Stand von 98,3 (1995= 100) um 1,5% höher 
als 1m August 1998. 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 

Deutschland 
1995 = 100 

Meßzahlen Meßzahlen 
120 ~-------------~ 120 

80 
J F M A M J J A S O N D 
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Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten 1m August 1999 nominal 1,1 % und real 0,7% 
mehr als im August 1998 um. In den ersten acht 
Monaten 1999 wurde nominal und real 0,8 % mehr als 
im entsprechenden Voqahreszeitraum abgesetzt. 

Im August 1999 verzeichneten der Einzelhandel nicht 
in Verkaufsräumen, zu dem auch der Versandhandel 
zählt (nominal +9,6%, real +0,1 %), der Facheinzel-
handel mit medizinischen, orthopädischen und kos-
metischen Artikeln sowie die Apotheken (nominal 
und real+ 8,5 %) und der sonstige Facheinzelhandel, 
der Gebrauchs- und Verbrauchsgüter anbietet (no-
minal +1,9%, real +1,8%) höhere Umsätze als 1m 
August 1998. In den anderen Einzelhandelsbranchen 
lagen die Umsätze unter dem Niveau des Vorjahres-
monats: im Einzelhandel mit Waren verschiedener 
Art (nominal -2,4, real -1,2 %) und im Facheinzel-
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handel mit Nahrungsmitteln, Getränken und Tabak-
waren (nominal-8,1 %, real- 7,1 %). 

Im August 1999 wurde im Vergleich zum Juli 1999 im 
Einzelhandel nach Kalender- und Saisonbereini-
gung nominal und real 1,0 % mehr abgesetzt. 

Meßzahlen 

Einzelhandel 
Deutschland 

Umsatz 1n Jeweiligen Preisen (nominal) 
1995=100 

Meßzahlen 
130 130 ~---------------~ 

120 120 

Trend- Originalwert 

110 KonJunktur- 110 
Komponente 

100 100 

90 90 

80 80 
A J 0 A J 

1996 1999 
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Außenhandel 

Im J u I i 1 999 wurden von Deutschland Waren im 
Wert von 86,4 Mrd. DM ausgeführt und im Wert von 
71,8 Mrd DM eingeführt. Damit lagen die deutschen 
Ausfuhren im Juli 1999 um 0,7% höher und die Ein-
fuhren um 0,8 % niedriger als im Juli 1998. Die Außen-
handelspreise, die 1998 deutlich zurückgegangen 
waren und im Januar 1999 einen Tiefpunkt erreichten, 
haben im Juli 1999 ihr Vorjahresniveau fast wieder 
erreicht Der Index der Ausfuhrpreise lag 1m Juli 1999 
noch um 0,7%, der der Einfuhrpreise noch um 0,4% 
unter dem im Juli 1998 gemessenen Niveau. 

Trotz des relativ hohen Ausfuhrüberschusses von 
14,6 Mrd. DM ergab sich unter Berücksichtigung der 
anderen Teilbilanzen - nach vorläufigen Berechnun-
gen der Deutschen Bundesbank - in der Leistungs-
bilanz ein Defizit von 3,0 Mrd. DM. 

Die Trend-Konjunktur-Komponente (Berliner Verfah-
ren, Version 4) deutet darauf hin, daß die Abschwäch-
ung im Außenhandel im zweiten Halbjahr 1998 in-
zwischen überwunden ist. Im Juli 1999 wies die 
Trend-Konjunktur-Komponente sowohl ausfuhr- als 
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auch einfuhrseitig einen Zuwachs von 0,5% gegen-
über dem Wert des Vormonats auf. Damit scheinen 
sich die positiven Signale, die die Auftragseingänge 
in den vorangegangenen Monaten gegeben hatten, 
zu bestätigen 

Gegenüber dem Vormonat fiel die Ausfuhr im Juli 
1999 nominal um 0,2 % und die Einfuhr um 1,4 %. Die 
kalender- und saisonbereinigten Werte zeigen, daß 
der Rückgang bei den Einfuhren nur saisonal be-
dingt ist. So sind die Einfuhren dieser um typische 
saisonale und kalendarische Einflüsse bereinigten 
Werte zufolge um 0,9 % gegenüber dem Vormonat 
gestiegen. Die Ausfuhren hingegen sind diesen 
Werten zufolge gegenüber dem Vormonat um 0,6% 
gefallen. 
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Wirtschaft und Statistik 
im Urteil seiner 
Leserinnen und Leser 

Vorbemerkung 
Einern Teil der Auflage von Wirtschaft und Stat1st1k hatten 
wir im Februar-Heft 1999 eine Antwortkarte zu einer Leser-
umfrage beigefügt. Dann haben wir unsere Leserinnen und 
Leser gebeten, uns ihre Meinung zum Informations-
angebot von Wirtschaft und Statistik mitzuteilen. Neben 
Fragen nach der bisherigen Nutzung der verschiedenen 
Teile von Wirtschaft und Stat1st1k und einer eventuell wün-
schenswerten Erweiterung sowie dem Übergang auf neue 
Medien an Stelle des hergebrachten Zahlenteils, die durch 
Ankreuzen zu beantworten waren, konnten Verbesse-
rungsvorschläge gemacht und Kritik geäußert werden. Als 
kleines Dankeschön erhielten alle Teilnehmer, deren Ant-
wort bis zum 31 Mai 1999 abgesandt worden war, eine CD-
ROM vom zweiten Flaggschiff unserer Veröffentlichungen, 
dem Statistischen Jahrbuch 1998. 

Wirtschaft und Stat1st1k, die wissenschaftliche Monatszeit-
schrift des Statistischen Bundesamtes, soll regelmaß1g die 
neuesten Informationen der amtlichen Statistik über die 
wirtschaftliche, soziale und ökologische S1tuat1on 1n 
Deutschland und über deren Entwicklung bereitstellen 
sowie die stat1st1schen Methoden erlautern. Im Textteil 
werden neue stat1st1sche Ergebnisse kommentiert sowie 
grundlegende Fragen des statistischen Programms, der 
Methoden und Organ1sat1on der Bundesstat1st1k und der 
Arbeiten des Stat1st1schen Bundesamtes erörtert. Wesent-
licher Inhalt des Textteils von Wirtschaft und Statistik sind 
also Ergebnis- und Methodenaufsätze. Im Tabellenteil 
informiert Wirtschaft und Stat1st1k mit den Statistischen 
Monatszahlen über w1cht1ge Eckdaten aus ausgewahlten 
Bereichen des stat1st1schen Arbeitsprogramms und über 
deren Veränderungen im Zeitablauf. Hinzu kommen - Je-
weils wechselnde - ausfl.ihrl1che Tabellen mit den Ergeb-
nissen von Erhebungen, die nur in größeren Zeitabstanden 
durchgeführt werden, oder zu den Aufsätzen im Textteil. 

Systematisch erfaßt und seit der ersten Auflage 1949 
dokumentiert, bietet Wirtschaft und Statistik so ein umfas-
sendes Kompendium und Nachschlagewerk über die Ent-
wicklungen in Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt der 
Bundesrepublik Deutschland sowie Liber Methoden, Auf-
gaben und Organisation der Bundesstatistik. 

Allgemeines Profil der Leserinnen und Leser von 
Wirtschaft und Statistik 
Derzeit wird Wirtschaft und Stat1st1k mit einer monatlichen 
Auflage von 3800 Exemplaren gedruckt. Rund 2800 
Exemplare gehen an Dauerkunden Von den restlichen 1 000 
Exemplaren 1st ein Teil für die Mitarbeiterinnen und M1tar-
be1ter und die Bibliotheken des Statistischen Bundesamtes 
an seinen drei Standorten (Wiesbaden, Bonn und Berlin) 
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und die unter dem Dach des Statistischen Bundesamtes 
„beheimateten" lnst1tut1onen bestimmt. Zu letzteren 
gehciren die Verbindungsstelle zum Sachverständ1genrat 
zur Begutachtung der gesamtw1rtschaftl1chen Entwicklung, 
die Geschaftsstelle des Rates von Sachverständigen für 
Umweltfragen und das Bundes1nst1tut für Bevölkerungs-
forschung Die verbleibenden Exemplare gehen in den Ein-
zelverkauf bzw als Vorrat für Nachbestellungen auf Lager 

Von den 2 800 Dauerkunden erhalten etwa ein Viertel Wirt-
schaft und Stat1st1k von Amts wegen oder im Austausch 
gegen eigene Veröffentlichungen. Etwa 270 dieser rund 
690 Exemplare gehen an Bundesinstitutionen, wie zum 
Beispiel Bundespräsidialamt, Bundeskanzleramt, Presse-
und Informationsamt der Bundesregierung, die Bundes-
ministerien, die parlamentarischen Kcirperschaften, die 
obersten Bundesgerichte, sonstige Bundesbehbrden und 
-einrichtungen, wie Kraftfahrt-Bundesamt, Bundesgesund-
heitsamt, Bundeskartellamt, Bundesversicherungsamt für 
Angestellte, Bundesgrenzschutz oder Bundesarchiv, so-
wie die Vertretungen der Bundesrepublik Deutschland 1m 
Ausland Rund 100 Exemplare gehen an amtliche euro-
päische und internationale Organisationen, die auf sta-
t1st1schem Gebiet tat1g sind, an verschiedene Regierungs-
stellen im Ausland, an Nationalb1bl1otheken u.ä. Zu den 
Beziehern zahlen die Europäischen Gemeinschaften (Sta-
t1st1sches Amt und Kommission), die Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), 
die Vereinten Nationen mit ihren Sonderorganisationen 
[z. B die Internationale Arbeitsorganisation (ILO), die Orga-
n1sat1onen der Vereinten Nationen für Ernahrung und Land-
wirtschaft (FAO), für Erziehung, Wissenschaft und Kultur 
(UNESCO), die Weltgesundheitsorganisation (WHO), um 
nur einige zu nennen], die World Trade Organization und 
das Internationale Stat1st1sche Institut (ISI), eine der 
ältesten wissenschaftlichen Vereinigungen der Welt. Rund 
70 Exemplare werden den Statistischen Zentralämtern in 
aller Welt zur Verfügung gestellt 

Etwa 100 Exemplare beziehen die Landesregierungen und 
die 16 Stat1st1schen Landesamter, weitere 50 die 1m Stat1-
st1schen Beirat vertretenen Verbände der gewerblichen 
Wirtschaft, Arbeitgeberverbände, Verbande der Landwirt-
schaft, Gewerkschaften, Kommunalen Sp1tzenverbande, 
Vertreter der Hochschulen und die W1rtschaftsforschungs-
inst1tute. Etwa die gleiche Anzahl geht an große Allgeme1n-
b1bl1otheken und an Zentralb1bl1otheken in Universitäten; 
der Rest verteilt sich auf E1nzelbez1eher. 

Während wir die oben genannten Bezieher von Wirtschaft 
und Stat1st1k genauer kennen, sind Jene drei Viertel der 
Leserinnen und Leser, die Wirtschaft und Statistik aus 
eigenem Interesse abonniert haben, für uns weitgehend 
unbekannt. Mehr als die Hälfte (57 %) dieser rund 2100 
Exemplare wird über den brt11chen Buchhandel vertrieben, 
so daß wir zwar noch regionale Absatzschwerpunkte fest-
stellen können, aber nicht wissen, welcher Nutzergruppe 
(wie Wissenschaft und Forschung, Unternehmen und Freie 
Berufe, Verbände und ahnl1che Organ1sat1onen der Wirt-
schaft und Gesellschaft, Pol1t1k und Verwaltung) die Be-
z1eherinnen und Bezieher angehbren. 
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Sp1tzenre1ter unter den Absatzregionen 1st - bislang - der 
Postle1tzahlbere1ch 1) 5, also der Raum Köln/Bonn, 1n dem 
gut ein Fünftel aller Leserinnen und Leser von Wirtschaft 
und Stat1st1k wohnen, dicht gefolgt vom Postleitzahlbereich 
6, dem Raum Frankfurt, mit rund 18 % der Bezieher und 
Bezieherinnen. Jeweils ein Zehntel der Abonnenten von 
Wirtschaft und Statistik ist in den Postle1tzahlbere1chen 2 
(Raum Hamburg) und 4 (Raum Düsseldorf) zu Hause. Ein 
ebenso großes Kontingent von Wirtschaft und Statistik 
geht ins Ausland. Bisher 1st Wirtschaft und Statistik in den 
neuen Bundesländern kaum eingeführt: Nur e1ne/r von 
hundert Leserinnen und Lesern ist im Postleitzahlbereich 
0 (Raum Dresden - Leipzig) daheim Unterdurchschnittlich 
1st die Bezieherzahl mit 3% auch 1m Postleitzahlbere1ch 9, 
Raum Nürnberg (besonders ausgeprägt wiederum in den 
Regionen Suhl und Erfurt). Die Bezieher 1m Postle1tzahlbe-
reich 1 stammen fast ausschl1eßl1ch aus Berlin. Im Post-
leitzahlbereich 3, das 1st der Raum Hannover, 1st die Region 
Magdeburg - Stendal unterreprasent1ert 

Zu einem großen Tell spiegeln sich in dieser regionalen 
Verteilung die führenden Standorte von Wirtschaft, Wis-
senschaft und Forschung bzw die Sitze von Bundes- und 
Landesregierungen wider. Mit dem Regierungsumzug wird 
es wohl entsprechende Verschiebungen in den Berliner 
Raum geben. 

Läßt man die Amts- und Austauschbezieher außer Be-
tracht, verlagert sich der regionale Schwerpunkt in den 
Postle1tzahlbere1ch 6, also den Raum Frankfurt, mit rund 
21 % der Abonnenten, gefolgt vom Postle1tzahlbere1ch 5 
(Raum Köln/Bonn) mit rund 16%. Jeweils um die 13% 
gehen 1n die Postle1tzahlbere1che 2 (Raum Hamburg) und 
4 (Raum Düsseldorf). Schlußlicht 1st wieder der Postleit-
zahlbere1ch O mit nicht einmal 1 % der Bezieher; unter-
durchschnittlich wiederum der Bezug 1m Raum Nurnberg 
(Postleitzahlbere1ch 9). In allen übrigen Postle1tzahlbere1-
chen und im Ausland sind Jeweils rund 7 % der Leserinnen 
und Leser ansässig, die Wirtschaft und Statistik nicht von 
Amts wegen erhalten S1gn1f1kante Unterschiede hins1cht-
l1ch der regionalen Untergliederung zwischen Direktbezie-
hern und solchen Leserinnen und Lesern, die Wirtschaft 
und Statistik über ihren Buchhändler beziehen, gibt es nur 
beim Spitzenquartett. Hamburger und Frankfurter tendie-
ren eher zum Buchhandel, Kolner und Dusseldorfer bezie-
hen Wirtschaft und Statistik häufiger unmittelbar. 

1) Die hier so genannten Postle1tzahlenbere1che umfassen folgende Regionen 
O Dresden- Bautzen-Cottbus-Le1pz1g - Dessau- Halle-Gera-Zwickau - Chemnitz 
1 Berlin - Potsdam - Frankfurt/Oder - Oranienburg - Neubrandenburg - Rostock -
Stralsund - Schwerin 
2 Hamburg - Lubeck - Kiel - Flensburg - Elmshorn - Emden - Oldenburg - Bremer-
haven - Bremen - Celle 
3 Hannover- Hertord-B1elefeld-Kassel-G1eßen-Fulda-Gott1ngen-Braunschwe1g 
- Magdeburg - Stendal 
4 Dusseldorf - Monchengladbach - Wuppertal - Dortmund - Essen - Oberhausen -
Duisburg 
5 Koln-Aachen-Bonn- Trier- Mainz- Koblenz-Siegen-Hagen-Hamm -Arnsberg 
6 Frankfurt am Main - Aschaffenburg - Darmstadt - Wiesbaden - Saarbrucken -
Kaiserslautern - Mannheim - Heidelberg 
7 Stuttgart- Tub1ngen- Gopp1ngen- He1lbronn-Pforzhe1m-Karlsruhe-Ottenburg -
Konstanz-Freiburg 
8 Munchen - Garm1sch-Partenk1rchen - Rosenheim - Landshut -1 ngolstadt -Augsburg 
- Kempten - Friedrichshafen - Ulm 
9 Nurnberg-Ansbach -Amberg- Regensburg - Passau - Hof- Bamberg - Wurzburg 
- Suhl - Erturt 
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Nimmt man die 900 Exemplare von Wirtschaft und Stat1st1k, 
die direkt, das heißt ohne Einschaltung des Buchhandels, 
vertrieben werden, und ordnet sie Nutzergruppen zu, so 
gehen 58% davon an Unternehmen oder an Angehörige 
der Freien Berufe, 19 % an Verbande und ahnl1che Organ1-
sat1onen der Wirtschaft, 13 % an die Wissenschaft und 
Forschung, 9% an Verwaltungseinrichtungen und 1 % an 
d1plomat1sche Vertretungen ausländischer Staaten 1n der 
Bundesrepublik Deutschland Mit anderen Worten: Fast 4 
von 5 D1rektbez1ehern von Wirtschaft und Statistik stehen 
der Wirtschaft nahe. Für die Abonnements, die über den 
Buchhandel ausgeliefert werden, 1st eine derartige Auf-
gliederung nicht möglich. 

Dabei gibt es beachtliche regionale Unterschiede: Wis-
senschaft und Forschung sind insbesondere 1n den Post-
leitzahlbere1chen O und 1 unter den Beziehern (28 %) stark 
vertreten, Unternehmen und Freiberufler im PLZ-Bereich 6 
und 1m Ausland (72 bzw 69%), Verbande und ahnliche 
Organisationen im PLZ-Bereich 5 (32 %) und Verwaltungs-
einrichtungen 1m PLZ-Bereich 9 (19%) 

Von den Amts- und Austauschbeziehern sind - wie zu 
erwarten - 71 % der Nutzergruppe Pol1t1k und Verwaltung 
zuzurechnen, 22 % gehören zum Bereich Wissenschaft 
und Forschung, der Rest verteilt sich auf die übrigen 
Nutzerkategorien. 

Insgesamt kommen 20 von 100 Leserinnen und Lesern aus 
Unternehmen bzw Freien Berufen, ebensoviele aus dem 
Bereich Politik und Verwaltung, 10 sind 1m wissenschaftli-
chen Bereich tätig, 7 in Verbänden und ähnlichen Organ1-
sat1onen. Welchen Nutzergruppen die restlichen 43% der 
Abonnenten zuzuordnen sind, entzieht sich unserer Kennt-
nis. Soviel zum allgemeinen Profil der Leserschaft von Wirt-
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schalt und Stat1st1k, wobei die Leserzahl sicher noch 
großer 1st, als 1n der reinen Auflagenhöhe zum Ausdruck 
kommt. 

Die Ergebnisse der Leserumfrage 
im einzelnen 
Das Statistische Bundesamt mochte seine Informationen 
mogl1chst kundengerecht, das heißt den Anspruchen und 
Erwartungen der Kunden gemäß, bereitstellen. Diesem Ziel 
diente die Leserumfrage zu Wirtschaft und Stat1st1k Das 
Informationsangebot dieser Zeitschrift soll noch besser auf 
die Wünsche unserer Kundinnen und Kunden abgestellt 
werden. Das als kostenfreie Antwortkarte oder als Fax-Vor-

lage zu nutzende Formular enthielt 10 Fragen, von denen 
sieben durch einfaches Ankreuzen beantwortet werden 
konnten. Kritik und Verbesserungsvorschläge konnten die 
Leserinnen und Leser auch explizit äußern, was uns wert-
volle H1nwe1se für die kunft1ge Gestaltung von Wirtschaft 
und Stat1st1k gab. Ferner hatten wir unsere Leserinnen 
und Leser gebeten, die Branche, 1n der sie tätig sind, an-
zugeben. 

Insgesamt haben 139 Leserinnen und Leser auf unsere 
Umfrage geantwortet. Bei einem Vergleich mit ahnl1chen 
Umfragen der Stat1st1schen Ämter bewegt sich der Rück-
lauf 1m üblichen Rahmen, 1m Vergleich zur Gesamtauflage 
von Wirtschaft und Stat1st1k 1st er dagegen eher gering. 
Inwieweit eine höhere Rücklaufquote zu anderen Erkennt-
nissen geführt hätte, laßt sich nicht abschätzen. Ein Fünftel 
der Rücklaufe stammten aus dem Kreis der Leser von Amts 
wegen, vier Fünftel aus dem Kreis der übrigen Leser Die 
Repräsentation dieser Kunden liegt mit 0,53 % etwas höher 
als die der Leser von Amts wegen (0,4 %) Ob die geringere 
Resonanz der letzteren darauf zuruckzuführen 1st, daß die 
Leserinnen und Leser, die Wirtschaft und Statistik von 
Amts wegen beziehen, ihre Informationswunsche unmit-
telbar vortragen können, oder ob die Leserumfrage viele 
dieser Leser nicht erreichte, wissen wir nicht. 

Bei den meisten Antwortenden handelt es sich augen-
scheinlich um Fachleute aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Pol1t1k und Verwaltung, die regelmäßig auch andere Ver-
öffentlichungen mit statistischem Inhalt beziehen. Mehr als 
zwei Drittel beziehen neben Wirtschaft und Statistik auch 
Fachserien des Statistischen Bundesamtes, drei von fünf 
Antwortenden die Monatsberichte von Ministerien oder 
Veröffentlichungen der W1rtschaftsforschungsinst1tute, fast 
die Hälfte Berichte der Statistischen Landesamter oder aus 

Zutreffendes bitte ankreuzen oder ggf. erganzen 

Beziehen/lesen Sie Wirtschaft und Stat1st1k eher aus D privatem oder D beruflichem Interesse? 

In welcher Branche sind Sie tätig? _______________________________ _ 

Beziehen/lesen Sie weitere Zeitschriften/Berichte mit stat1st1schem Inhalt? 

D Monatsbenchte von Ministerien (z B des D Monatszeitschriften der Stat1st1schen 
Bundesministeriums für Wirtschaft) oder Landesämter 
der Deutschen Bundesbank 

D Statistische Berichte aus der euro-
päischen Stat1st1k oder von inter-
nationalen Organisationen 

D Veroffentlichungen der Wirtschafts- D Fachserien des Statistischen D andere, nämlich _______ _ 
forschungsinstitute (z B. DIW-Wochenbe- Bundesamtes 
richt, lfo-Wirtschaftskonjunktur, 
RWI-Koniunkturbenchte) 

Welche Teile von Wirtschaft und Statistik interessieren oder nutzen Sie am meisten? 

D Aufsätze mit Ergebnissen stat1st1scher 
Erhebungen 

D Aufsätze mit methodischen 
Darstellungen 

Welche Teile hatten Sie deshalb gern ausführlicher? 

D Ergebmsaufsatze D Methodendarstellungen 

D Zahlen-/Tabellentell 
dann. getrennte Nachweise für 

D neue/alte Bundesländer 

D Zahlen-/Tabellenteil 

Waren Sie daran interessiert, den Zahlenteil von Wirtschaft und Statistik über D Internet oder als o Diskette zu beziehen? 
Worüber würden Sie gern mehr erfahren? _____________________________ _ 

Was gefallt Ihnen an Wirtschaft und Statistik nicht? __________________________ _ 

Wirtschaft und Statistik o habe ich selbst abonniert D beziehe ich über meine Firma, Behörde, Umversitat o a. 
F 
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der europäischen Stat1st1k Jede(r) Siebte gab an, regel-
mäßig alle diese in Frage stehenden Veröffentlichungen zu 
nutzen. 

Dementsprechend wird Wirtschaft und Statistik überwie-
gend aus beruflichen Gründen bezogen Fast 90% der 
Leserinnen und Leser gaben an, Wirtschaft und Stat1st1k 
aus beruflichem Interesse zu lesen, 5 % darunter verbanden 
berufliches und privates Interesse. Nur 5 % lasen Wirtschaft 
und Stat1st1k aus rein privatem Interesse, der Rest zeigte 
sich unentschlossen. 

Das Schwergewicht des Interesses an Wirtschaft und Sta-
t1st1k bezieht sich auf die Ergebnisaufsatze, die von mehr 
als vier von fünf Einsendern gelesen werden. An zweiter 
Stelle der Lesergunst rangiert der Zahlenteil, dem gut jeder 
zweite Leser seine Aufmerksamkeit schenkt, ein Drittel 
davon insbesondere den Nachweisen für neue/alte Länder 
Für Methodenaufsätze interessierte sich etwa die Hälfte der 
Leser. 

Interessant sind hier auch die Randverteilungen. Von 100 
Einsendern lasen 16 das ganze Heft, 29 die Ergebnisauf-
sätze in Kombination mit dem Zahlenteil, 25 nur die beiden 
Arten von Aufsätzen, 13 nur die Ergebnisaufsätze, Jeweils 
6 Antwortende nur die Methodenaufsätze oder nur den 
Zahlenteil 

Wir hatten unsere Leserinnen und Leser gefragt, welche 
Teile von Wirtschaft und Stat1st1k ausführlicher gestaltet 
werden sollten. Vier Fünftel der Antwortenden hielten eine 
Erweiterung generell für wünschenswert, die restlichen 
zwanzig Prozent waren mit dem Jetzigen Angebot zufrie-
den. Überdurchschn1ttl1ch zufrieden waren insbesondere 
die Leser, die angegeben hatten, das gesamte Heft zu nut-
zen; hier waren 40% dieser Meinung 55 % der Antworten-
den wünschten sich mehr Ergebnisaufsätze, 38% befür-
worteten einen Ausbau des Zahlenteils und rund ein Drittel 
läsen gern mehr Methodenaufsätze. Besonders ausge-
pragt 1st der Wunsch nach einer Erweiterung bei den 
Leserinnen und Lesern mit besonderen Interessenlagen, 
die also ausschließlich Methodenaufsätze, Ergebnisauf-
sätze oder den Zahlenteil nutzen; hier liegen die entspre-
chenden Werte zwischen 55 und 89% 

Der Nutzung elektronischer Medien für die Übermittlung 
von statistischen Ergebnissen stand knapp die Hälfte der 
Einsender pos1t1v gegenuber; fast vier Fünftel von ihnen 
gaben dem Internet gegenüber der Diskette den Vorzug. 
Die Bandbreite der Reaktionen reichte hier allerdings von 
begeisterter Zustimmung bis zu entschiedener Ablehnung. 

Eine Zuordnung nach der Branche, in der unsere Leser 
und Leserinnen tat1g sind, ergab folgendes Bild: 31 % der 
Zuschriften kamen aus den Bereichen Wissenschaft und 
Forschung, 29 % aus den Bereichen Politik und Verwaltung 
(davon aus dem Inland Jede zweite Zuschrift aus Kommu-
nen, ein Drittel aus dem Bereich der Lancier und nicht ein-
mal Jede fünfte aus dem Bereich der Bundesverwaltung), 
22% von Unternehmen und Freien Berufen, 12% von Ver-
bänden und ähnlichen Organisationen, 6% stammten von 
Privatpersonen oder waren nicht e1ndeut1g zuzuordnen 
Gegenuber der anhand der Abonnements vorgenomme-
nen Zuordnung zu Nutzerkategorien - mit 43 % in der Kate-
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gorie „Nicht zuzuordnen" - weisen alle Kategorien hbhere 
Besetzungszahlen auf; besonders auffallend ist der Unter-
schied im Bereich Wissenschaft und Forschung und bei 
Verbänden und ähnlichen Organisationen, was entweder 
auf eine ausgeprägte Antwortfreudigkeit schließen laßt 
und/oder auf einen großen Anteil unter den Beziehern der 
Kategorie „Nicht zuzuordnen" hindeutet 

133 Zuschriften kamen aus dem Inland, 6 erhielten wir aus 
dem Ausland, das ist etwas weniger als es dem Anteil der 
Auslandsbezieher an den Gesamtbeziehern entspricht. 
Die entfernteste Zuschrift erreichte uns aus Japan. 

Handlungsbedarf beim Tabellenteil ... 
Von den 110 Leserinnen und Lesern, die sich für einen aus-
führlicheren Aufsatz- oder Zahlenteil ausgesprochen hat-
ten, machten 64 gleich konkrete Vorschlage hierzu; ferner 
haben 12 von den 29 Antwortenden, die keine generelle 
Erweiterung des derze1t1gen Angebots für erforderlich 
hielten, den Wunsch nach zusatzl1chen Informationen uber 
bestimmte Themen geäußert. 

Ausdrückliches Lob oder zustimmende Kommentare zum 
Informationsangebot von Wirtschaft und Statistik gab es 
von 11 Einsendern und Einsenderinnen, was uns beson-
ders freut. Drei davon fanden Wirtschaft und Statistik sehr 
gut bzw. sehr w1cht1g, drei gut bzw ausgewogen, fünf waren 
zufrieden bzw. fanden Wirtschaft und Statistik, so wie es 1st, 
in Ordnung Kritik übten 19 Leserinnen und Leser 

Haufigster Kritikpunkt war der Tabellenteil (10 Nennungen), 
der als zu wenig aktuell (4 Nennungen) und nicht sehr über-
sichtlich (3 Nennungen) angesehen wurde, mehr absolute 
statt relativer Zahlen enthalten, zugunsten des Aufsatzteils 
reduziert oder durch ein entsprechendes Internet-Angebot 
ersetzt werden sollte (Jeweils eine Nennung) Hier besteht 
offensichtlich erheblicher Handlungsbedarf Zwei Lesern/ 
Leserinnen erschien der Preis von Wirtschaft und Statistik 
zu hoch, ebenfalls zwei wLinschten sich das Datenmaterial 
differenzierter, vor allem in regionaler H1ns1cht. Je ein Leser 
bzw. eine Leserin übte Kritik an Layout und Stil (,,grau und 
burokrat1sch"), wünschte sich eine durchgehende Seiten-
numerierung fur Text- und Tabellenteil oder weniger 
detaillierte Graphiken 

Jeweils eine Leserin bzw. ein Leser kritisierte den man-
gelnden Forschungsbezug (zur empirischen Sozial-
forschung) bzw war mit den Zusammenfassungen nicht 
zufrieden. 

Auf der Grenze zwischen Kritik und Erweiterungsvorschlä-
gen anzusiedeln ist der Jeweils einmal geaußerte Wunsch 
nach mehr und tiefer gegliedertem Datenmaterial bzw. 
nach ausführlicheren Tabellen zu den Aufsatzen (die 1n der 
Regel aber nach wie vor 1m Tabellenteil enthalten sind, was 
der Aufmerksamkeit des Lesers/der Leserin vielleicht ent-
gangen ist). 

... und eine Vielzahl zusätzlicher 
Informationswünsche 
Die von den Leserinnen und Lesern, die auf unsere Um-
frage geantwortet haben, geäußerten lnformationswün-
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sehe betreffen nahezu die gesamte Breite des Arbe1tsge-
b1ets der Bundesstat1st1k. Vielfach spiegeln sich in ihnen 
natürlich auch die spezifischen Interessengebiete und 
Tät1gke1tsfelder der Antwortenden wider. 

Trotzdem lassen sich bestimmte Schwerpunkte des Leser-
interesses feststellen· Am hauf1gsten war der Wunsch 
nach Ergebnissen für die Bundesrepublik Deutschland 1m 
Vergleich zu anderen M1tgl1edstaaten der Europäischen 
Union, der Organisation für Zusammenarbeit und Entwick-
lung in Europa (OECD) oder zur Weltwirtschaft (rund 13 % 
der Antworten) Dabei wurde zusätzlich angeregt, auch 
Quellenhinweise zu den internationalen Statistiken zu ver-
offentl1chen Umgekehrt wurde -wie oben schon erwahnt 
- häufig auch eine starkere regionale Untergliederung der 
Ergebnisse für Deutschland gewünscht, zum Be1sp1el Ver-
gleiche fur Bundesländer oder Städtevergleiche (rund 9% 
der Antworten). Fast ebenso häufig waren die Wunsche 
nach mehr Informationen über das Gesundheitswesen und 
über E1nr1chtungen 1m soZJalen Bereich (rund 8 % der Ant-
worten) Nur knapp dahinter rangieren mit Jeweils rund 7 % 
die Wünsche nach zusätzlichen Informationen über die 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen (insbesondere 
getrennte Ergebnisse für neue und alte Lander), über de-
mographische Entwicklungen und uber die privaten Haus-
halte (genannt wurden u a Einnahmen und Ausgaben, 
Konsumverhalten, Kaufkraft, möglichst regional tief geglie-
dert, Ernahrung, Mob1l1tat) Mehrfach geaußert wurde der 
Wunsch nach Ergebnissen der Umweltstatistiken, nach 
stat1st1schen Informationen über kleine und mittlere Unter-
nehmen und Branchenvergleichen 

Besonders gefragt waren darüber hinaus Informationen 
über die Nutzung moderner Informations- und Kommuni-
kat1onstechnolog1en, uber Schattenwirtschaft und gering-
fügige Beschäftigung, uber den D1enstle1stungsbere1ch 
und uber die Verteilung von Einkommen und Vermögen -
allesamt Bereiche, 1n denen das Datenangebot der amt-
lichen Stat1st1k bislang noch Lücken aufweist 

Interesse bestand auch an langen Reihen im allgemeinen 
und an solchen zur Pre1sentw1cklung 1m besonderen sowie 
an regionalen und europaischen Pre1svergle1chen Mehr 
Informationen wurden gewünscht uber den Bauland- und 
Wohnungsmarkt und pauschal uber Landwirtschaft, Indu-
strie, Handel, insbesondere Außenhandel, Verkehr, Tou-
rismus, öffentliche Haushalte und Finanzlage des Staates 
sowie aus den B1ldungsstat1st1ken, dem Mikrozensus und 
uber das Unternehmensregister. 

Ausführlicher berichtet werden sollte in Wirtschaft und 
Stat1st1k über geplante Erhebungen, insbesondere auf euro-
pa1scher Ebene, uberd1e europäische Methodendiskussion 
und die Haltung der deutschen amtlichen Statistik sowie 
über neu erschienene Verbffent11chungen des Statistischen 
Bundesamtes Ferner wünschten sich die Leserinnen und 
Leser, uber organisatorische und personelle Veränderun-
gen 1m Statistischen Bundesamt 1nform1ert zu werden. 
Weitere Anregungen der Leserinnen und Leser waren, 1n 
Wirtschaft und Statistik mehr analytische Beitrage zu ver-
öffentlichen sowie hauf1ger externe Autoren zu Wort kom-
men zu lassen 
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E1n1ge Antworten betrafen den Bereich der amtlichen Sta-
t1st1k, in dem andere Stellen als die Stat1st1schen Ämter mit 
der Durchfuhrung von Bundesstatistiken beauftragt sind. 
Diese Leser wollen mehr uber die Methoden der Ressort-
stat1st1ken, insbesondere der Landwirtschaftsverwaltung, 
erfahren oder wunschen Informationen über Geld- und 
Kredit- bzw. Kap1talmarktstat1st1ken 

Wie werden wir Ihre Vorschläge berücksichtigen? 
Schriftleitung und Redaktion haben die verschiedenen An-
regungen und Vorschläge, insbesondere die kritischen 
Anmerkungen der Leserinnen und Leser, 1m einzelnen ge-
prüft und werden sie soweit irgend möglich bei der 1nhalt-
l1chen und redaktionellen Gestaltung von Wirtschaft und 
Statistik berücks1cht1gen. 

Vordnngl1chen Handlungsbedarf sehen wir vor allem beim 
Tabellenanhang. Hier sind wir dabei, eine Losung zu ent-
wickeln, die den Forderungen nach einem umfassenden 
und h1nre1chend d1fferenz1erten Informationsangebot. 
großtmoglicher Aktual1tat, Übersichtl1chke1t sowie einer al-
ternativen Nutzung neuer Medien entspricht Da wir den 
Statistischen Wochendienst 1n gedruckter Form zum Ende 
dieses Jahres einstellen wollen - bei dieser kurzfristigen 
Veröffentlichung wirkt sich die für den Druck und Versand 
benötigte Zeitspanne besonders nachte1l1g auf die Aktua-
lität aus -und h1erfur ein Internet-Angebot gestalten, haben 
wir auch den Tabellenanhang von Wirtschaft und Statistik in 
diese Überlegungen einbezogen Fur beide Verbffentli-
chungen soll ein gemeinsames Informationsangebot ent-
wickelt werden. Da das Informationsangebot bisher so ge-
staltet war, daß Stat1st1scher Wochendienst und Wirtschaft 
und Stat1st1k nebeneinander existieren konnten, werden 
sich aus dem Wegfall des Wochendienstes einige Erweite-
rungen für den Zahlenteil von Wirtschaft und Statistik erge-
ben. Dabei gilt es einen „Königsweg" zwischen Ausführ-
l1chke1t in Form aufwendig gegliederter Tabellen und einem 
Zahlenfriedhof, zwischen einem Datenangebot auch fur 
Spez1al1sten und einer größeren Übers1chtl1chkeitzu finden 

Das gleiche gilt für graphische Darstellungen, wo sachlich 
korrekte Darstellung oft komplexer Zusammenhänge und 
plakativ-anschauliche Darstellung einzelner Sachverhalte 
in einem Spannungsverhältnis stehen. Als Be1sp1el mag 
die Darstellung der Vermogenseinkommen privater Haus-
halte 1m fruheren Bundesgebiet sowie in den neuen 
Bundesländern und Berlin-Ost 1m September-Heft dieses 
Jahres von Wirtschaft und Statistik dienen, bei der uns die 
technisch erforderliche Verwendung untersch1edl1cher 
Maßstäbe viel Kopfzerbrechen 1m Hinblick auf die ObJekt1-
v1tät der Darstellung bereitet hat 

Bezüglich der Aktualität der 1m Tabellenanhang enthalte-
nen Indikatoren haben wir uns bisher schon am Rande des 
drucktechnisch noch Möglichen bewegt; so werden zum 
Beispiel die neuesten Preisindizes oder die aktuellen 
Daten aus dem Produzierenden Gewerbe erst unmittelbar 
vor dem Druck aufgenommen 

Daneben geht es uns um die Aktualität der statistischen 
Ergebnisse als solche bzw. ihre Darstellung in Verbindung 
zu aktuellen pol1t1schen, w1rtschaftl1chen, sozialen oder 
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ökologischen Fragestellungen Erstere hangt zunächst 
vom Durchführungstermin und der Aufbereitungsdauer der 
Jeweiligen statistischen Erhebung ab; bei der Veroffentl1-
chung der Ergebnisse hat dann eine fruhze1t1ge Unterrich-
tung der Presse Vorrang vor anderen Darstellungsformen. 
Beim zweiten bemühen wir uns, solche aktuellen Fragen 
aufzugreifen, ein gewisser ze1tl1cher Vorlauf 1st Jedoch 
immer erforderlich 

Da Textteil und Tabellenteil auch kLinft1g aus untersch1ed-
l1chen Quellen gespeist und unabhängig voneinander er-
stellt werden sowie keinen feststehenden Umfang haben, 
1st die untersch1edl1che Seitennumerierung auch künftig 
nötig 

Auch ein attraktiveres Layout hat einen starken Gegen-
spieler, namlich die Herstellungskosten, die insbesondere 
in Zeiten einer angespannten Finanzsituation der offentl1-
chen Haushalte nicht erhöht werden können, ohne diese 
Kostensteigerungen in Form von Preissteigerungen auch 
an unsere Leser weiterzugeben Wir prüfen aber, ob durch 
Änderungen 1m Herstellungsverfahren Mittel eingespart 
werden können, die für ein ansprechenderes Layout ein-
gesetzt werden können. 

Was die zusätzlichen Informationswunsche betrifft, 1st zu 
unterscheiden zwischen solchen, die das Statistische 
Bundesamt bzw. die Bundesstat1st1k erfüllen kann, und sol-
chen, bei denen das nicht möglich 1st. Wenn zum Beispiel 
die fehlenden Informationen i.Jber den Dienstle1stungsbe-
re1ch, uber die Nutzung moderner Informations- und Kom-
munikat1onstechnolog1en, mangelnde Informationen über 
Einkommen und Vermögen oder zu anderen w1rtschaftl1ch 
oder gesellschaftlich relevanten Fragestellungen, etwa 
auch der Pflegestatistik 1m Gesundheitswesen, beklagt 
werden, für die bisher noch keine Statistiken durchgeführt 
werden, so kann in diesen Fallen Abhilfe nur der Gesetz-
geber mit dem Erlaß entsprechender Rechtsgrundlagen 
schaffen. 

Anders liegen die Dinge in den Bereichen, 1n denen Infor-
mationen schon vorliegen und nur stat1st1kübergre1fend zu-
sammengefaßt und kommentiert werden müssen, zum 
Beispiel bei Branchenvergleichen; hier werden wir versu-
chen, den Anregungen der Leserinnen und Leser von Wirt-
schaft und Statistik bei künftigen Darstellungen Rechnung 
zu tragen. 

In einigen Fällen bestand sicher ein Nachholbedarf an In-
formationen, weil die Kapazitäten in einigen statistischen 
Arbeitsbereichen durch schwierige Aufbauarbeiten oder 
methodische Umstellungen gebunden waren oder noch 
sind und erst danach wieder für Dokumentation und Ana-
lyse zurVerfugung stehen. Das trifft zum Beispiel für die be-
sonders häufig genannten Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen, die Gesundheitsberichterstattung, die Um-
weltberichterstattung oder das Unternehmensregister zu. 
Ein großer Teil dieses lnformat1onsruckstandes 1st, wie 
unsere Leserinnen und Leser sicher bemerkt haben, im 
laufenden Jahrgang bereits aufgeholt worden bzw. wird in 
den nächsten Heften noch abgebaut 

Hinzu kommt, daß Beitrage, insbesondere auch zu metho-
dischen Fragen, in unseren spez1f1schen Schriftenreihen 
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oder anderen Veroffentl1chungen (wie z B dem Allgemei-
nen Stat1st1schen Archiv) erscheinen Dies trrfft zum 
Be1sp1el fur die bereits genannten Bereiche der Umwelt-
und Gesundheitsstatistik zu und in besonderem Maße für 
Arbeiten auf dem Gebiet der Bevölkerungsstat1st1k, die 
daruber hinaus häufig ·1n der vom Bundesinstitut für Be-
völkerungsforschung herausgegebenen Ze1tschr1ft für 
Bevölkerungswissenschaft erscheinen. Ein Kompromiß 
könnte darin bestehen, die betreffenden Beitrage wenig-
stens in einer Kurzfassung auch in Wirtschaft und Statistik 
zu veröffentlichen. 

Was international und regional vergleichende Darstellun-
gen anbetrifft, so sind uns hier durch den Arbeitsschnitt 
zum Statistischen Amt der Europa1schen Gemeinschaften 
(Eurostat) bzw. zu den Statistischen Landesämtern ge-
wisse Grenzen gesetzt Im Fall Eurostats bemühen wir uns 
zur Zeit um eine Regelung, die es uns erlaubt, unsere 
Leserinnen und Leser Liber aktuelle Ergebnisse der euro-
pa1schen Stat1st1k zu 1nform1eren und auf die entsprechen-
den Veröffentlichungen hinzuweisen, ohne die Interessen 
Eurostats an der Vermarktung der europäischen Stat1st1k-
ergebn1sse zu beeinträchtigen. 

Eine Bitte zum Schluß: Wenn Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, weitere Anregungen haben oder Kritik üben wollen 
- bitte zögern Sie nicht, sich an uns zu wenden. Schrift-
leitung und Redaktion von Wirtschaft und Statistik sind 
unter den Rufnummern (0611) 75-20 86 bzw. -23 41, der 
E-Ma1I-Adresse W1rtschaft-und-Stat1st1k@stat1st1k-bund de 
oder der Telefax-Nr. (0611) 724000 für Sie da! 

Dipl -Ökonom Bng1tte Re1mann 
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Kaufwerte für landwirt-
schaftlich genutzte 
Grundstücke 1998 

Vorbemerkung 
Auf der Grundlage des Gesetzes uber die Pre1sstat1stik1) 
wird seit 1974 eine Stat1st1k über die Verkaufe landwirt-
schaftlich genutzter Grundstlicke durchgeführt. Wesent-
liches Ziel dieser Erhebung ist die Ermittlung durch-
schn1ttl1cher Kaufwerte für Landwirtschaftsflachen. Die Er-
gebnisse werden vom Statistischen Bundesamt Jährlich 1n 
der Fachserie 3 „Land- und Forstwirtschaft, F1schere1", 
Reihe 2 4 „Kaufwerte für landwirtschaftliche Grundstücke", 
veröffentlicht. 

Seit 1991 wird diese Stat1st1k auch in den neuen Ländern 
erhoben; dementsprechend gibt es seitdem gesamtdeut-
sche Ergebnisse Ihre Darstellung konzentriert sich auf die 
Flächenländer, das heißt, daß in den Summenergebnissen 
für Deutschland, das frühere Bundesgebiet und die neuen 
Länder Angaben über Berlin, Bremen und Hamburg nicht 
enthalten sind 

Bis Mitte der 90er Jahre erfolgten die Verkäufe von Land-
wirtschaftsflachen ausschl1eßl1ch unter Marktbedingungen 
(Verkaufe zum Verkehrswert), die Verkaufsbedingungen 
regelten sich nach Angebot und Nachfrage 

Nachdem die rechtlichen Grundlagen für den Verkauf von 
ehemals volkseigenen Landwirtschaftsflächen auf dem 
Gebiet der ehemaligen DDR, die bis dahin Eigentum der 
Treuhandanstalt bzw. Bundesanstalt für vereinigungsbe-
d1ngte Sonderaufgaben waren, Ende 1995 1n Kraft getreten 
sind, begann der Verkauf dieser Flächen Die Veraußerun-
gen erfolgten 1997 und 1998 zu den in den Rechtsgrund-
lagen festgelegten besonderen Konditionen bezüglich des 
berechtigten Erwerberkreises, der Größe der zu erwerben-
den Flächen sowie des Kaufpreises (preis begünstigte Ver-
käufe) 

Damit unterscheiden sich diese Verkäufe insbesondere 
bezüglich des Preises von denen unter Marktbedingun-
gen Im folgenden werden daher beide Verkaufsarten ge-
trennt dargestellt 

Ende 1998 hat die Kommission der Europäischen Union 
nach Abschluß eines Hauptprüfungsverfahrens entschie-
den, daß der Flächenerwerb zu pre1sbegünst1gten Kondi-
tionen te1lwe1se mit dem europäischen Recht nicht verein-
bar ist Daraufhin hat die Bundesregierung festgelegt, ab 
1999 den begünstigten Flächenerwerb bis auf weiteres 
auszusetzen. 

1) Gesetz uber die Pre1sstat1st1k vom 9 August 1958 in der 1m Bundesgesetzblatt Teil III, 
Gliederungsnummer 720-9, veroffenthchten bereinigten Fassung, zuletzt geandert durch 
Artikel 16 des Gesetzes vom 19 Dezember 1997 (BGBI I S 3158) 
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1 Verkäufe zum Verkehrswert 

1.1 Erhebungsgegenstand 

Einbezogen 1n die Kaufwertestat1st1k für landw1rtschaftl1che 
Grundstücke werden alle Veräußerungsfälle mit minde-
stens 0, 1 ha Fläche der landw1rtschaftl1chen Nutzung 
(FdlN), wenn diese auch in absehbarer Zeit weiter land-
wirtschaftlich genutzt wird. Die Kaufwertestatistik umfaßt 
nur d1eJenigen Flächen eines Veraußerungsfalles, die nach 
den Rechtsvorschriften für die Einhe1tsbewertung2) zur 
landw1rtschaft11chen Nutzung gehoren und einer Pau-
schalbewertung unterliegen; 1m wesentlichen sind dies die 
Flächen des Ackerlandes und des Dauergrünlandes Die 
Flache der landwirtschaftlichen Nutzung deckt sich nicht 
voll mit der in der Agrarstat1st1k üblichen landwirtschaftlich 
genutzten Fläche (LF)3) 

Von der Stat1st1k nicht erfaßt werden Eigentumsuber-
tragungen aufgrund von Flurbere1n1gungsverfahren, Ent-
eignungen, Zwangsversteigerungen sowie Grundstücks-
erwerbungen von Todes wegen, aufgrund von Nachlaßtei-
lungen, Güterstandsanderungen und zwischen Verwand-
ten in gerader L1n1e Unberlicks1cht1gt bleiben auch 
Grundstücksflachen, die planungsrechtlich nicht mehr als 
landw1rtschaftl1ch genutzte Flächen ausgewiesen sind. 

Die Abgrenzung des Verkaufs von Landwirtschaftsflächen 
vom Verkauf von Bauland und die daraus resultierende Er-
mittlung der Jeweiligen Kaufwerte4) stützt sich - da An-
gaben uber die weitere Nutzung der Fläche in den nota-
riellen Kaufvertragen 1n der Regel nicht enthalten sind - im 
wesentlichen auf die Belegenhe1t der betreffenden Flächen 
innerhalb der Katasterfläche der Gemeinden 

Flächen, die außerhalb der 1n den genehmigten Flächen-
nutzungs- und Bebauungsplanen als Bauland ausgewie-
senen Areale liegen, werden angesichts der vielfältigen 
Auflagen, die einer Nutzungsänderung entgegenstehen, 1n 
der Regel 1n der Stat1st1k der Kaufwerte für landwirtschaft-
lich genutzte Grundstücke erfaßt. 

Die nachgewiesenen durchschnittlichen Kaufwerte sind für 
einen ze1tl1chen Vergleich nur bedingt verwendbar, weil 
sich die stat1st1schen Massen, aus denen sie ermittelt wer-
den, von Jahr zu Jahr aus anders gearteten Einzelfällen zu-
sammensetzen. Die Stat1st1k der Kaufwerte für landwirt-
schaftliche Grundstücke hat daher mehr den Charakter 
einer Grunde1gentumswechselstat1st1k als den einer Pre1s-
stat1stik Weil sich jedes landwirtschaftlich genutzte Grund-
stück nach Größe, Bodengüte, Lage in der Feldmark, Nähe 
zu Verkehrswegen usw. von Jedem anderen landw1rt-
schaftl1ch genutzten Grundstuck unterscheidet und sich 
alle diese kauffallspez1f1schen Eigenschaften auf den 
Jeweiligen Preis auswirken, darüber hinaus die Kaufpreise 

2) Bewertungsgesetz (BewG) 1n der Fassung der Bekanntmachung vom 1 Februar 1991 
(BGBI I S 230), zuletzt geandert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 29 Oktober 1997 
(BGBI I S 2590) 
3) Die Zuordnung der Flachenkategonen der Agrarstat1st1k zu denen der Emhe1tsbewer-
tung des land- und forstwirtschaftlichen Vermogens 1st der Ubers1cht 1n Fachsene 3, 
Reihe 2 4 „Kaufwerte fur landwirtschaftlichen Grundbesitz 1989", S 6 f, zu entnehmen 
4) Die Ergebnisse der Stat1st1k „Kaufwerte fur Bauland" werden 1n der Fachsene 17 
„Preise", Reihe 5 „Kaufwertefur Bauland" als V1ertel1ahres- und Jahreshefte verottentl1cht 
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auf dem Grundstücksmarkt dem Angebot und der Nach-
frage unterliegen, die brtl1ch und regional sehr unter-
schiedlich sein können, werden anhand der vorliegenden 
Unterlagen aus methodischen Gründen bisher nur durch-
schn1ttl1che Kaufwerte, nicht jedoch Indizes wie sonst bei 
Pre1sstat1st1ken, errechnet und nachgewiesen. Die Ergeb-
nisse lassen daher nicht die echten Preisveränderungen 
1m Zeitablauf erkennen Zur Vermeidung von Fehlinterpre-
tationen wird 1n der genannten Fachserie deshalb auch auf 
die Berechnung und Veröffentlichung von prozentualen 
Veränderungen verzichtet Im Rahmen dieses Aufsatzes 
erfolgen sie ausschließlich zur Veranschaulichung von Ent-
wicklungen. 

Im vorliegenden Beitrag werden die Ergebnisse der Kauf-
wertestatistik für das Jahr 1998 dargestellt und kommen-
tiert Dabei werden sie mit Ergebnissen der VorJahre ver-
glichen. 

Gegenüber vorangegangenen Berichts Jahren haben sich 
Erhebungsart, Definitionen und Abgrenzungen nicht ver-
ändert. Hinsichtlich methodischer und definitorischer Fra-
gen wird daher auf die Darlegungen 1m Einführungsaufsatz 
zu diesem Thema verwiesen5) 

Dargestellt werden die Ergebnisse des Verkaufs von 
Landwirtschaftsflächen ohne Gebäude und ohne Inventar, 
das heißt, daß bei den Ergebnissen ein direkter Zusam-

5) Siehe „Kaufwerte fur landw1rtschaftllchen Grundbesitz 1974" 1n W1Sta 7/1976, S 428 ff 

Tabelle 1 Verkaufe von Flachen der landwirtschaftlichen Nutzung 
zum Verkehrswert 1998 (ohne Gebaude und ohne Inventar) 

Kaufwert 
Veraußerte Je ha 

Verauße- Flache der Kauf- veraußerte 
rungs- landw1rt- Flache der Land falle schaftllchen summe landw1rt-

Nutzung schaftl1chen 
Nutzung 

Anzahl ha 1000 DM DM 

Deutschland 37847 100878 1874394 18581 
Baden-Wurttemberg 5588 4420 165880 37529 
Bayern 5859 8714 439 892 50482 
Brandenburg 1369 9175 45710 4982 
Hessen 2090 1908 47 597 24951 
Mecklenburg-Vorpommern 2957 28286 163993 5798 
Niedersachsen 6039 15258 410163 26882 
Nordrhein-Westfalen 2914 5464 272 807 49925 
Rheinland-Pfalz 4591 3226 56195 17417 
Saarland 521 363 6191 17057 
Sachsen 506 2849 24239 8506 
Sachsen-Anhalt 2147 10621 77194 7268 
Schlesw1g-Holste1n 1132 5845 121 263 20747 
Thurrngen 2134 4 748 43271 9114 

Nachrichtlich 
Fruheres Bundesgebiet 28734 45198 1519987 33629 
Neue Lancier 9113 55680 354407 6365 

menhang zwischen verkaufter Fläche und dem erzielten 
Preis gegeben ist. 

1.2 Ergebnisse für das Jahr 1998 
Im Jahr 1998 sind 1n Deutschland rund 37800 Ver-
äußerungsfalle von Landw1rtschaftsflachen zum Verkehrs-
wert stat1st1sch erfaßt worden. Dabei sind 100900 ha FdlN 
mit einem Gesamtwert von rund 1,9 Mrd DM verkauft wor-
den (siehe Tabelle 1) Daraus resultiert ein durchschnitt-
licher Kaufwert von 18581 DM Je ha FdlN. 

Schaubild 1 
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Ergebnisse der Veräußerung von Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung (FdlN) zum Verkehrswert 1998 
nach Bundesländern 

Brandenburg 

Mecklenburg-
Vorpommern 

Sachsen-
Anhalt 

Sachsen 

Thüringen 

Saarland 

Rheinland-
Pfalz 

Deutschland 

Schleswig-
Holstein 

Hessen 

Niedersachsen 

Baden-
Wurttemberg 

Nordrhein-
Westfalen 

Bayern 

Durchschnittlicher Kaufwert 
je ha FdlN 

J 
=:J 
~ 
=:] 
~ 

~ 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

0 10 20 30 40 50 60 
Tausend DM 

0 

Veräußerte FdlN 
je Veräußerungsfall 

4 6 8 10 
ha 

0 10 

Ertragsmeßzahlen 
jeha FdlN 

20 30 40 50 60 
EMZ (1n Hundert) 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 01 - 0568 

Stat1st1sches Bundesamt. Wirtschaft und Stat1st1k 10/1999 



Die Veräußerungsfälle weisen auch 1998 zwischen dem 
früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern erhebliche 
Unterschiede auf Das betrifft sowohl die Anzahl der stati-
stisch erfaßten Kauffalle als auch die Größe der veräußer-
ten Flachen sowie-vor allem -den Kaufwert (siehe Schau-
bild 1). 

Im früheren Bundesgebiet s1nd1998be1rund28700 
Veräußerungsfällen 45200 ha FdlN zu einem Gesamtwert 
von 1,5 Mrd DM verkauft worden. Daraus ergibt sich ein 
durchschnittlicher Kaufwert von 33629 DM je ha; die durch-
schnittliche Flächengröße je Kauffall lag bei 1,57 ha. 

Die ermittelten Kaufwerte werden wesentlich durch die 
naturale Ertragsfähigkeit des Bodens aufgrund der natür-
lichen Ertragsbedingungen beeinflußt. Diese wird durch 
die sogenannte Ertrags meßzahl (EMZ) charakterisiert, die 
anhand der amtlichen Bodenschatzung6) ermittelt und ent-
sprechend den veränderten Bedingungen fortgeschrieben 
wird. Die Angabe der EMZ erfolgt üblicherweise in Hundert 
Eine Aufgliederung der durchschnittlichen Kaufwerte nach 
Klassen der Ertrags meßzahlen (siehe Tabelle 2) zeigt diese 
Zusammenhänge. 

6) Gesetz uber die Schatzung des Kulturbodens (Bodenschatzungsgesetz-BodSchatzG) 
1n der 1m Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungsnummer 610-8, veroffentl1chten berei-
nigten Fassung, zuletzt geandert durch Artikel 28 des Gesetzes vom 11 Oktober 1995 
(BGBI I S 1250) 

Flachen mit Böden geringerer Ertragsfah1gkeit, das heißt 
mit einer EMZ unter 30 (in Hundert), erzielten mit 26508 DM 
Je ha FdlN einen Kaufwert, der nur 79 % des Durchschnitts-
wertes aller Bodenguteklassen erreichte Dagegen wurden 
für Flachen mit guten bis sehr guten Böden, das heißt mit 
EMZ von 60 und mehr, durchschnittlich 46626 DM je ha 
FdlN aufgewendet, 39% mehr als der Vergleichswert für 
alle Bodenguteklassen Damit waren Böden der obersten 
Ertragsmeßzahlklasse um 76 % teurer als die in der unter-
sten7). Gegenüber dem Jahr 1997 haben sich die Anzahl 
derVeraußerungsfälle (um 8,4%) und die veräußerte Fläche 
(um 6,0 %) erhoht; der durchschnittliche Kaufwert Je ha 
FdlN stieg um 4,5% 

Regional bestanden auch 1998 deutliche Unterschiede in 
den Kaufwerten (siehe auch Abschnitt „Regionale Unter-
schiede der Kaufwerte"). 

In den neuen Ländern wurden 1998 rund 9100 Ver-
außerungsfälle registriert, das waren 31,7% mehr als im 
Voqahr. Im gleichen Maße (um 33%) wurde auch mehr 
Flache veräußert Der erzielte durchschnittliche Kaufwert 
hat demgegenüber aber nur geringfügig zugenommen (um 
0,4%). Er betrug 6365 DM Je ha FdlN Damit konnte 1998 

7) D1fferenz1erte Ergebnisse 1m Ze1tvergle1ch sind auch der Tabelle 1m Anhangte1I auf 
S 580' f dieses Heftes zu entnehmen 

Tabelle 2: Verkäufe von Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung zum Verkehrswert 
nach Ertragsmeßzahlklassen 

Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lander 
Ertragsmeßzahl Kaufwert 1e ha Kaufwert 1e ha Kaufwert Je ha 1n Hundert Veraußerte Veraußerte Veraußerte 

von bis Flache der veraußerte Flache der veraußerte Flache der veraußerte 

unter Je ha Jahr Veraußerungs- landw1rtschaft- Flache Veraußerungs- landw1rtschaft- Flache Veraußerungs- landw1rtschaft- Flache 
falle der land- falle der land- falle der land-veraußerte Flache liehen wirtschaftlichen liehen wirtschaftlichen liehen w1rtschafthchen der landw1rtschatt- Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung Nutzung liehen Nutzung 

Anzahl ha DM Anzahl ha DM Anzahl ha DM 

unter 30 1974 - - - 2972 4409 10756 - - -
1980 - - - 3006 3909 27613 - - -
1990 - - - 3785 6373 22613 - - -
1991 4357 9613 20211 3915 7149 24358 442 2464 8177 
1997 4363 10951 17206 3545 6905 24601 818 4046 4585 
1998 4941 14534 15801 3748 7 499 26508 1193 7036 4389 

30-40 1974 - - - 5450 6310 11686 - - -
1980 - - - 6577 7257 28417 - - -
1990 - - - 7874 12223 25603 - - -
1991 8148 15590 20143 7370 11994 24201 778 3596 6607 
1997 9262 26314 14181 7209 11982 25054 2053 14332 5091 
1998 10548 33013 13435 7737 12804 26421 2811 20210 5209 

40-50 1974 - - - 5235 5612 16050 - - -
1980 - - - 6431 5981 33825 - - -
1990 - - - 7140 8907 31891 - - -
1991 7 420 13241 23448 6732 9293 31187 688 3948 5235 
1997 8115 24128 15911 6160 9230 31872 1955 14898 6021 
1998 9082 26835 15369 6598 9396 32176 2484 17439 6313 

50-60 1974 - - - 3432 4063 19584 - - -
1980 - - - 4327 3666 43125 - - -
1990 - - - 4774 6080 41002 - - -
1991 4729 8074 31049 4394 6270 37953 335 1804 7054 
1997 4956 9708 28982 4318 6646 38480 638 3061 8361 
1998 5554 11406 28015 4 706 6957 40576 848 4448 8371 

60 und mehr 1974 - - - 5267 4562 27435 - - -
1980 - - - 5656 4337 53432 - - -
1990 - - - 6301 8151 50727 - - -
1991 6944 10700 40629 6100 8149 49960 844 2551 10819 
1997 6732 13413 30640 5279 7872 44764 1453 5541 10574 
1998 7722 15090 31096 5945 8543 46626 1777 6547 10833 

Insgesamt 1974 - - - 22356 24955 16668 - - -
1980 - - - 25997 25151 36036 - - -
1990 - - - 29874 41734 33639 - - -
1991 31598 57218 26289 28511 42855 32652 3087 14363 7304 
1997 33428 84514 19379 26511 42636 32189 6917 41878 6338 
1998 37847 100878 18581 28734 45198 33629 9113 55680 6365 

775 



der seit 1992 zu verzeichnende kontinu1erl1che Rückgang 
der durchschnittlichen Kaufwerte aufgehalten werden. Im 
Vergleich zum früheren Bundesgebiet wurde dennoch nur 
ein Fünftel des Kaufwertniveaus erreicht. 

Auch 1998 wurde 1n den neuen Ländern Je Kauffall durch-
schnittlich deutlich mehr Fläche veräußert als 1m früheren 
Bundesgebiet; mit 6,11 ha betrug sie das 3,9fache. Die 
durchschnittlich größten Flachen Je Veräußerungsfall 
wurden auch 1998 mit 9,57 ha in Mecklenburg-Vorpom-
mern verkauft. 

Die 1n den neuen Ländern erreichte durchschnittliche EMZ 
betrug 43,6 und war damit niedriger als die im früheren 
Bundesgebiet (45,5). Die nach wie vor hochste durch-
schnittliche EMZ wiesen die 1n Sachsen-Anhalt verkauften 
Böden mit 56,2 auf 

1.3 langfristige Entwicklung der Kaufwerte im 
früheren Bundesgebiet 
Aus der Stat1st1k der Kaufwerte für landw1rtschaftl1che 
Grundstücke liegen Ergebnisse fLir die Jahre 197 4 bis 1998 
vor, die auszugsweise in den Tabellen 2, 3 und 4 wieder-
gegeben sind 

Während des gesamten Zeitraumes verlief die Entwicklung 
der durchschnittlichen Kaufwerte recht untersch1edl1ch, sie 
läßt sich 1n drei Abschnitte einteilen: 

Von 197 4 bis 1981 nahmen die Kaufwerte relativ gleich-
maß1g zu. In dieser Zeitspanne erhohte sich der durch-

schnittl1che Kaufwert für landwirtschaftlich genutzte 
Grundstücke von 16668 DM (1974) um 135% auf 39245 
DM Je ha FdlN (1981 ). 

2. In den Jahren von 1982 bis 1989 waren die Kaufwerte 
rücklauf1g, anfangs 1n geringem Umfang, von 1985 bis 
1987 etwas deutlicher 

3. Nachdem 1990 erstmals seit 1984 wieder ein Anstieg 
der durchschnittlichen Kaufwerte eingetreten war, verlief 
die weitere Entwicklung bis 1998 uneinheitlich. Erst 1998 
wurde wieder ein Wert erreicht, der dem von 1990 ent-
sprach Gegenüber 1981, dem Jahr mit dem hochsten 
durchschn1ttl1chen Kaufwert, betrug der Rückstand des 
1998 erzielten Wertes 14 %. 

Die nach Größenklassen der veräußerten Flächen der 
landwirtschaftlichen Nutzung gegliederten Ergebnisse fLir 
den Zeitraum 197 4 bis 1998 (siehe Tabelle 3) lassen er-
kennen, daß die Kaufwerte für kleine Flächen (0,1 bis 0,25 
ha) erheblich hoher waren als für alle anderen Flächen-
größengruppen. 

Während die durchschn1ttl1chen Kaufwerte in den Flächen-
größengruppen ab 0,25 ha 1998 um maximal 6 % schwank-
ten, lagen die Werte in der kleinsten Flächengruppe um 32 
bis 40 % über den Werten aller anderen Gruppen. 

Gegenüber 197 4 hat sich 1998 der durchschnittliche Kauf-
wert je ha FdlN insgesamt verdoppelt Bei den einzelnen 
Flächengruppen war die Zunahme unterschiedlich Wäh-
rend sich in den beiden oberen Flächengroßengruppen 

Tabelle 3 · Durchschnittliche Kaufwerte Je ha veraußerte Flache der landwirtschaftlichen Nutzung zum Verkehrswert 
nach Flächengrößen- und Ertragsmeßzahlklassen 

Fruheres Bundesgebiet 

Veraußerte Flache der Durchschnittlicher Kaufwert Je Hektar veraußerte Flache der landw1rtschaftl1chen Nutzung 1n DM 
landw1rtschattl1chen Jahr 1 davon mit einer EMZ 1n Hundert von bis unter Je ha veraußerte Flache der landw1rtschaftl1chen Nutzung 

Nutzung von bis unter ha insgesamt 
1 unter 30 1 30-40 1 40-50 1 50-60 1 60 und mehr 

0.1-0,25 1974 27501 16840 16172 20651 31361 42751 
1980 38601 25935 24952 32268 44119 54936 
1990 44273 22014 25441 36031 49517 73518 
1991 48859 25524 29803 37111 50412 81857 
1997 45828 30595 31461 38167 50900 70501 
1998 45352 28075 30963 34491 48424 61192 

0,25-1 1974 19881 12358 12601 16857 22495 34410 
1980 33833 23001 23388 29991 38992 53392 
1990 35933 22605 25466 33096 42559 54914 
1991 36172 23592 25927 33346 42710 55613 
1997 34098 23141 25985 32194 39732 49535 
1998 33746 24877 25424 31103 39839 47738 

1-2 1974 17396 12421 11 762 16702 21153 28268 
1980 34533 26735 27181 32911 40933 52720 
1990 35796 23478 27331 34492 44906 53875 
1991 35455 25126 26237 33578 45889 52619 
1997 33273 23226 25620 33222 40973 47723 
1998 33841 25265 26348 32473 42209 48415 

2-5 1974 15519 11045 12022 16155 18108 23659 
1980 36417 28853 30399 34826 43968 52561 
1990 33158 24497 25800 33082 42452 48778 
1991 33551 24683 26596 32293 42284 50557 
1997 32529 25867 25999 32417 42180 43198 
1998 34299 26393 26158 33328 43864 49279 

5 und mehr 1974 13800 8557 10232 14405 17198 20321 
1980 38588 29731 32070 38599 48130 54791 
1990 31109 20622 24685 27933 36149 46796 
1991 28432 23957 20682 27623 29195 43534 
1997 30109 24301 23304 30285 33457 41409 
1998 32459 27368 26853 31249 37036 42617 

Insgesamt 1974 16668 10756 11686 16050 19584 27 435 
1980 36036 27613 28417 33825 43125 53432 
1990 33639 22613 25603 31891 41002 50727 
1991 32652 24358 24201 31187 37953 49960 
1997 32189 24601 25054 31872 38480 44764 
1998 33629 26508 26421 32176 40576 46626 
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Schaubild 2 

Durchschnittliche Kaufwerte für veräußerte Flächen 
der landwirtschaftlichen Nutzung (FdlN) 
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(ab 2 ha) die durchschn1ttl1chen Kaufwerte mehr als ver-
doppelt haben, war die Zunahme 1n der Größengruppe 0,1 
bis unter 0,25 ha mit 65 % am geringsten. 

Die Entwicklung der Kaufwerte nach Bodengütegruppen 
verlief 1m gesamten Zeitraum d1fferenz1ert (siehe Tabelle 3 
sowie Schaubild 2). Während sich die durchschnittlichen 
Kaufwerte für die Bon1tatszahlen bis EMZ 60 in etwa ver-
doppelten, lagen sie in der Ertragsmeßzahlklasse von 60 
und mehr nur um 70% höher. 

Die Hauf1gke1tsverte1lung der nach der Höhe des Kaufwer-
tes Je ha FdlN gegliederten Veräußerungsfälle 1m früheren 
Bundesgebiet (siehe Tabelle 4) läßt insbesondere zwi-
schen 1974 und 1980(bzw 1981) eine kräftige Verlagerung 
der auf die einzelnen Kaufwertklassen entfallenden Beset-
zungen von den unteren zu den oberen Kaufwertklassen 
erkennen. Diese Tendenz setzte sich, wenn auch abge-

schwächt, noch bis 1985 fort, wurde dann aber im Zuge des 
allgemeinen Rückgangs der durchschnittlichen Kaufwerte 
1m fruheren Bundesgebiet ins Gegenteil verkehrt Im Ver-
gleich zu 1985 erhöhte sich der Anteil der Kaufwertklassen 
unter 40000 DM Je ha FdlN an den Veräußerungsfällen ins-
gesamt von 61 % (1985) auf 68 % 1m Jahr 1998. 

1.4 Regionale Unterschiede der Kaufwerte 
Im früheren Bundesgebiet lagderdurchschnittliche 
Kaufwert Je ha FdlN 1998 um 4,5 % über dem des Voqahres. 
Wahrend in den Landern Bayern, Niedersachsen, Nord-
rhein-Westfalen und Schlesw1g-Holste1n höhere durch-
schnittliche Kaufwerte als 1997 erreicht wurden, gab es 1n 
den anderen Ländern Rückgänge Im Saarland und 1n Hes-
sen waren sie mit jeweils 16 % am höchsten. Die absolut 
hochsten durchschnittlichen Kaufwerte wurden im sech-
zehnten Jahr 1n Folge in Bayern erreicht Mit 50482 DM Je 
ha FdlN wurde ein Wert erreicht, der um 50% Liber dem 
Durchschnitt des früheren Bundesgebietes lag. über-
durchschnittliche Kaufwerte ergaben sich auch in Baden-
Wurttemberg und Nordrhein-Westfalen. 

Von den fünf Bundeslandern, 1n denen unterdurchschnitt-
liche Kaufwerte erlöst wurden, waren die 1m Saarland am 
geringsten Mit 17057 DM Je ha FdlN wurden nur 51 % des 
Niveaus 1m fruheren Bundesgebiet insgesamt erreicht. Der 
Vergleich des Saarlandes mit Bayern, also der Bundes-
lander mit dem niedrigsten und höchsten Kaufwert, ergibt 
für Bayern den dreifachen Kaufwert Je Flachene1nheit ge-
genüber dem Saarland 

In Schaubild 3 wird die Entwicklung der durchschn1ttl1chen 
Kaufwerte flir landwirtschaftlichen Grundbesitz nach Bun-
desländern im Zeitraum von 197 4 bis 1998 dargestellt Aus 
dem Schaubild werden sowohl die Verschiebungen 1n der 
Reihenfolge der Bundesländer nach der Hohe des durch-
schnittlichen Kaufwertes als auch die im laufe der Zeit ein-
getretene Vergrößerung des Abstandes zwischen den 
Bundesländern mit relativ hohen und mit relativ niedrigen 
Kaufwerten für Flächen der landw1rtschaftl1chen Nutzung 
deutlich 

Aus Tabelle 5 ist die Entwicklung der durchschnittlichen 
Kaufwerte für landwirtschaftliche Grundstücke für die 26 
Reg1erungsbez1rke zu entnehmen Dabei zeigt sich, daß 
1998 die durchschn1ttl1chen Kaufwerte 1n 16 Regierungs-

Tabelle 4. Verteilung der Verkaufe von Flachen der landw1rtschaftllchen Nutzung zum Verkehrswert auf Kaufwertklassen 

Kaufwert von bis unter DM Veraußerungsfalle 
1e ha veraußerte Flache der 1m fruheren Bundesgebiet 1 rn den neuen Landern 

landw1rtschaftl1chen Nutzung 1974 1 1980 
1 

1990 1 1991 1 1997 1 1998 1 1991 1 1996 1 1997 1 1998 

Prozent 
unter 10000 37,1 15,0 11.4 10,2 10.4 9.8 59,9 74,4 75.7 76.3 

10000- 20000 292 21.7 24.7 25,3 25,4 25.2 20.2 21,3 21,5 21.4 
20000- 30000 14,3 17,8 18.7 19,1 19.0 18,8 6,2 2.3 1.7 1.5 
30000- 40000 6,8 13.1 12.5 12.9 14.2 14,4 4.4 1.0 0.7 0,4 
40 000 - 50 000 3,8 9,4 9,2 9,6 9.4 9,8 2,0 0.5 0.2 0,2 
50 000 - 60 000 2,3 7,0 6,6 6,5 68 7,2 2.7 0,2 0,1 0.1 
60 000 - 80 000 2.3 76 7,5 7.2 7.0 7.2 1,3 0,1 0.1 0,1 
80000-100000 1.4 3.4 37 3.5 3.1 3,2 1.2 0,1 - -

100000-150000 1.7 3,6 2.7 3.5 3,0 3,1 1.2 - - -
150 000 und mehr 1,1 1,4 2,0 2.3 1.7 1,4 0,8 0.1 - -

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Anzahl 
Veraußerungstalle 

1 
22 356 25997 29874 28511 26511 28734 3087 5812 6917 9113 
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Schaubild 3 

Durchschnittliche Kaufwerte für veräußerte Flächen 
der landwirtschaftlichen Nutzung (FdlN) 
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bez1rken zugenommen haben, darunter in der Oberpfalz 
um 17,6 %, in Düsseldorf um 16,7 % und Weser-Ems um 
10,2 % Erhebliche Kaufwertrückgange gab es demge-
genuber in den Regierungsbezirken Gießen mit 25,9%, 
Darmstadt mit 19,7 %, Unterfranken mit 14,4 % und Koblenz 
mit 14,5% 

Auch 1998 wies Oberbayern mit 73853 DM Je ha FdlN den 
hbchsten durchschnittlichen Kaufwert auf. Das - wie seit 
Jahren - geringste Ergebnis aller Reg1erungsbez1rke im 
früheren Bundesgebiet wies Trier mit 12939 DM aus und 
erreichte damit nur 18 % des Kaufwertes von Oberbayern. 

Im langfristigen Vergleich zeigt sich, daß gegenuber 1991 
die durchschnittlichen Kaufwerte nur 1n den zwei Regie-
rungsbezirken Oberfranken und Munster zugenommen 
haben. Rückgange waren demgegenüber m Oberbayern 
(um 22 %) und Rhe1nhessen-Pfalz (um 32 %) zu verzeichnen 

In den neuen Ländern betrug 1998 der realisierte 
durchschnittliche Kaufwert Je ha FdlN 6365 DM (siehe Ta-
belle 5) 

Die hbchsten Kaufwerte wurden in Thüringen mit 9114 DM 
erzielt. S1e lagen damit aber noch um 47 % unter dem Wert 
des Saarlandes, desjenigen alten Bundeslandes mit dem 
geringsten durchschn1ttl1chen Kaufwert Die nach wie vor 
niedrigsten Kaufwerte in den neuen Ländern sind 1n Bran-
denburg mit 4982 DM Je ha FdlN erlöst worden 

Ein Vergleich von Brandenburg mit Thüringen, also der 
neuen Bundesländer mit dem niedrigsten und dem höch-
sten durchschnittlichen Kaufwert, ergibt für Thüringen das 
1,8fache des Kaufwertes von Brandenburg 
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Tabelle 5 Durchschnittliche Kaufwerte fur veraußerte Flachen 
der landwirtschaftlichen Nutzung zum Verkehrswert nach Landern 

und Regierungsbezirken 

Verauße1te Flache der Kaufwert 1e ha veraußerte Flache 
landw1rlschaftl1chen der landwirtschaftlichen 

Land Nutzung Nutzung 
--- - ~ 

1 1 Reg1erungsbez1rk 1997 1998 1997 1998 

ha DM 'Deutschland 
~100 

Deutschland 84 514 100 878 19379 18581 100 

Baden-Wurttemberg 4442 4420 38 467 37529 202.0 
Stuttgart t 750 1 522 ./5113 44256 238,2 
Karlsruhe 627 625 3,/308 36663 197,3 
Freiburg 800 895 28898 27524 148.1 
Tub1ngen 1 265 1 378 37385 36987 199.1 

Bayern 7 534 8 714 50012 50482 271,7 
Oberbayern t 403 1 763 70960 73853 397.5 
Niederbayern 1407 1 568 60213 56369 3034 
Obe1pfalz 1 019 1 210 39117 ./6699 251.3 
Oberfranken 031 760 34563 34859 187.6 
Mittelfranken 711 724 35 767 35958 1935 
Unterfranken 957 1121 31697 27128 146,0 
Schwaben 1 405 1 569 52961 52219 281.0 

Brandenburg 3 095 9175 4949 4982 268 

Hessen 1 928 1 908 29812 24951 134,3 
Darmstadt 505 432 57383 ./6071 2479 
Gießen 528 570 21474 15%' 85,7 
Kassel 895 906 19160 20553 110.6 

Mecklenbu1g-
Vorpommern 25 597 28 286 5511 5798 31,2 

Niedersachsen 14475 15258 25391 26882 144,7 
Braunschweig 1 801 1890 25899 27261 146,7 
Hannover 2 899 3 506 32262 32 710 176.0 
Luneburg 4402 4905 16694 17849 96.1 
Weser-Ems 5 373 4958 28640 31553 169,8 

Nordrhein-Westfalen 4834 5464 45956 49925 268,7 
Dusseldort 628 810 53646 62607 336,9 
Koln 825 1107 42626 44150 240,8 
Munster 1 544 1 633 52602 56294 303,0 
Detmold 1127 1159 37281 39521 212,7 
Arnsberg 710 756 42338 46102 248,1 

Rheinland-Pfalz 3 474 3 226 18868 17417 93.1 
Koblenz 1 329 1107 15684 13412 72,2 
Tner 971 1 049 12238 12939 69,6 
Rhe1nhessen-Pfalz 1175 1 071 27949 25944 139,6 

Saarland 209 363 20365 17057 91,8 

Sachsen t 701 2849 9010 8506 45,8 
Chemnitz 350 448 5877 6272 338 
Dresden 818 1482 9 782 7554 40,7 
Le1pz1g 534 920 9883 11130 599 

Sachsen-Anhalt 7679 10621 7640 7268 39,1 
Dessau t 046 2330 7234 6686 36,0 
Halle 1 086 1 354 9201 10349 55,1 
Magdeburg 5 547 6937 7 411 6862 369 

Schlesw1g-Holste1n 5 739 5845 18773 20747 111,7 

Thurtngen 3806 4 74S 9204 9114 491 

Nachnchtl1ch 
Fruheres Bundesgebiet 42636 45198 32189 33629 181,0 
Neue Lancier 41 878 55680 6338 6365 34,3 

2 Preisbegünstigte Verkäufe 

2.1 Erhebungsgegenstand 

Der pre1sbegünstigte Verkauf von Landwirtschaftsflächen 
erfolgt auf der Grundlage des Entschädigungs- und Aus-
gleichsle1stungsgesetzes8) (EALG) sowie der für die 

8) Gesetz uber die Entschad1gung nach dem Gesetz zur Regelung offener Vermogens-
fragen und uber staatliche Ausgle1chsle1stungen fur Enteignungen auf besatzungsrecht-
l1cher oder besatzungshohe1tl1cher Grundlage (Entschad1gungs- und Ausgle1chs-
le1stungsgesetz- EALG) vom 27 September 1994 (BGBI I S 2624) 
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Durchführung dieser Verkaufe erlassenen Flachener-
werbsverordnung9) (FIErwV). S1e regeln u a den Erwerb 
ehemaliger volkseigener landw1rtschaft11cher Flachen auf 
dem Gebiet der ehemaligen DDR Diese Flächen sind ab 
1990 Eigentum der Treuhandanstalt bzw. der Bundesan-
stalt für vereinigungsbedingte Sonderaufgaben (BvS). 

Erhebungsgegenstand sind die Verkäufe dieser Flächen 
Alleiniger Veraußerer ist die Bodenverwertungs- und -ver-
waltungs GmbH (BVVG) als Pnvat1s1erungsstelle. Mogl1che 
Erwerber sind natürliche und Juristische Personen, die 
Treuhandflächen am 1 Oktober 1996 langfr1st1g gepachtet 
hatten, sowie ehemalige Eigentümer. 

In der Flächenerwerbsverordnung sind die zu veräußern-
den Grundstücke nach Art und Merkmal und weitere Kon-
d1t1onen für den Erwerb dieser Flachen festgelegt Damit 
erfüllt die Verordnung die Anforderungen des Pre1sstat1-
st1kgesetzes und ermcigl1cht eine stat1st1sche Erfassung 
und Auswertung der Angaben aus den Kaufverträgen 

Für die pre1sbegunstigten Verkäufe gelten allgemein die 
gleichen methodischen Festlegungen wie bei den Verkäu-
fen zum Verkehrswert. Die Kaufpreissumme ergibt sich für 
die Flache der landwirtschaftlichen Nutzung entsprechend 
EALG durch Multiplikation der Ertragsmeßzahlen der be-
treffenden Fläche mit dem Faktor 0,7 

In den ausgewiesenen Kaufpreisen sind Preisbestandteile 
für eventuell m1tveräußerte Gebaude, bauliche Anlagen, 
1 nventar bzw für sonstige Verkaufsgegenstände nicht ent-
halten 

Da die zum Verkauf anstehenden Flächen ausschließlich 
auf dem Gebiet der ehemaligen DDR gelegen sind, erfolgt 
der statistische Nachweis über die Verkäufe in den fünf 
neuen Ländern und in Berlin (für Berlin-Ost) Bedingt durch 
den Staatsvertrag zur Gebietsänderung zwischen Meck-
lenburg-Vorpommern und Niedersachsen vom 24. Juni 
1993 liegen zuvor genannte Flächen auch in Niedersach-
sen, so daß auch für dieses Bundesland ein stat1st1sches 
Ergebnis vorliegt. 

2.2 Ergebnisse für das Jahr 1998 
Im Jahr 1998 sind bei 742 Veräußerungsfällen 29775 ha 
FdlN verkauft worden (siehe Tabelle 6). Sowohl die Anzahl 
der Verkaufsfälle als auch die veräußerte Fläche haben ge-
genüber 1997 - dem ersten Jahr der preisbegünstigten 
Verkäufe - auf jeweils etwa das Dreifache zugenommen. 
Dabei wurde ein Umsatz von 101 Mill. DM erzielt. Das ent-
spricht einem durchschnittlichen Kaufwert von 3382 DM je 
ha FdlN, etwas mehr als die Hälfte des durchschnittlichen 
Kaufwertes, der bei den Verkäufen zum Verkehrswert in 
den neuen Ländern erzielt wurde. 

Die durchschnittlichen Kaufwerte schwanken zwischen 
5110 DM je ha in Sachsen-Anhalt und 2566 DM Je ha in 
Brandenburg. Die zu erwerbende Fläche ist per Gesetz be-

9) Verordnung uber den Erwerb land- und forstwrrtschaftllcher Flachen, das Verfahren 
sowre den Betrat nach dem Ausglerchslerstungsgesetz (Flachenerwerbsverordnung -
FIErwV)vom 20 Dezember 1995 (BGBI I S 2072) 
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Tabelle 6: PrersbegLinstrgte Verkäufe von Landwrrtschaftsflachen 
nach Ländern 

Veraußerte Flache Kaufwert 1e ha 

Veraußerungsfalle der landwrrtschaft- veraußerte Flache 
der landwrrtschaft-

Land liehen Nutzung liehen Nutzung 

1998 1 1997 1998 1 1997 1998 1 1997 
Anzahl ha DM 

Brandenburg 204 34 7 490 1 008 2566 2418 
Mecklenburg-

Vorpommern 154 68 10373 5043 3006 2979 
Sachsen 199 101 4967 2 589 3610 3940 
Sachsen-Anhalt 108 26 5081 1103 5110 5620 
Thurrngen 73 26 1701 595 3496 3819 
Berlin-Ost - - - - - -
Neue Lancier 

und Berlin-Ost 738 255 29612 10339 3385 3495 
Niedersachsen 4 - 163 - 2772 -

Insgesamt 742 255 29775 10339 3382 3495 

grenzt. S1e lag 1m Durchschnitt der Veräußerungsfälle mit 
40, 1 ha aber dennoch deutlich hciher als die be1 den Ver-
käufen zum Verkehrswert. 

Dr. Bernd Petrauschke 
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Wohnsituation 
der Haushalte 1998 

Ergebnisse der 
Mikrozensus-Ergänzungserhebung 

Teil 1: Haushalte und 
ihre Wohneinheiten 
Im Rahmen des jährlich 1n Form einer 1 %-Haushalts-
stichprobe durchgeführten Mikrozensus wurden im April 
1998 die Befragten gebeten, Auskunft über ihre Wohn-
situation zu geben Diese Zusatzerhebung „Wohnsituation 
der Haushalte" findet gemäß M1krozensusgesetz1) alle vier 
Jahre statt - die nächste also im Jahr 2002 - und liefert 
Informationen uber die Art und Größe der Gebaude, in 
denen die Haushalte wohnen, über die Nutzung der Wohn-
e1nhe1t als Eigentümer, Haupt- oder Untermieter, über 
Fläche und Baualter der Wohneinheit, EinzugsJahr, Hei-
zungs- und Energieart, Warmwasserversorgung sowie 
über die Miete Gefragt wird auch, ob es sich um eine 
Eigentumswohnung handelt und ob die Wohneinheit 
kostenlos oder ermäßigt überlassen worden ist Nicht 
erfaßt - wie in früheren Gebäude- und Wohnungszahlun-
gen bzw. -stich proben üblich - werden Angaben zur Zahl 
der Räume und zur Ausstattung der Wohneinheiten mit 
Küche/Kochnische, Bad/Dusche und WC. Die Erhebung 
dieser Merkmale sieht das derzeitige Mikrozensus-Gesetz 
nicht vor. Das Fehlen der Information, ob eine Wohneinheit 
über Küche bzw. Kochnische verfügt, macht auch die in der 
amtlichen Wohnungsstat1st1k übliche Differenzierung nach 
,,Wohnungen" (diese besitzen eine Küche oder Koch-
nische) und „sonstige Wohneinheiten" (Küche oder Koch-
nische sind nicht vorhanden) unmöglich. Dargestellt 
werden kann nur die Gesamtmasse „Wohneinheiten", 
wobei die über die letzten Jahrzehnte 1n allen gebäude-
und wohnungsstat1st1schen Erhebungen festzustellende 
stetige Verringerung der Zahl der „sonstigen Wohnein-
heiten" einen separaten Nachweis dieser immer kleiner 
werdenden Teilmenge der Wohneinheiten ohnehin zur 
Diskussion stellt. In der 1 %-Gebäude- und Wohnungs-
stichprobe von 1993 machten „sonstige Wohne1nhe1ten" 
nur noch weniger als ein halbes Prozent aller Wohnein-
heiten aus. 

Die Erhebung von Wohnungsangaben im Rahmen des 
Mikrozensus ermöglicht es, diese mit Merkmalen der 
Grunderhebung zu kombinieren Fi.Jr ausgewählte Per-
sonengruppen, zum Be1sp1el für Haushalte oder Familien, 
kann differenziert nach der Zahl der Personen oder der Kin-
der, dem Haushaltsnettoeinkommen, der Zahl der Ein-

1) Gesetz zur Durchfuhrung einer Reprasentat1vstat1st1k uber die Bevolkerung und 
den Arbeitsmarkt sowie die Wohns1tuat1on der Haushalte (M1krozensusgesetz) vom 
17 Januar 1996 (BGBI I S 34) 

780 

kommensbez1eher, der Stellung im Beruf, dem Alter der 
Bezugsperson oder der Nat1onal1tat die Wohnsituation 
ermittelt und verglichen werden, es lassen sich gegebe-
nenfalls Defizite feststellen und Handlungsbedarfe ab-
leiten. Zu beachten 1st dabei allerdings, daß insbesondere 
die Einkommensangaben, die auf Selbsteinschätzungen 
der Befragten beruhen, mit gewissen Uns1cherhe1ten be-
haftet sind. Im folgenden wird zunachst die Wohnsituation 
bestimmter Haushaltstypen h1ns1chtl1ch der Nutzung ihrer 
Wohneinheit als Eigenturner oder Mieter, der Gebaude-
und Wohnungsgroße sowie des E1nzugs1ahres vorgestellt. 
In einer der nachsten Ausgaben von „Wirtschaft und Stat1-
st1k" folgen dann Analysen zu Wohnungs- und Quadrat-
meterm1ete sowie Mietbelastung. 

Nutzung der Wohneinheit als 
Eigentümer, Haupt- und Untermieter 
Eine in den letzten Jahren 1n zunehmendem Maße diskutier-
te Besonderheit der deutschen Wohnverhältnisse ist der 
immer noch verhältnismäßig geringe Anteil von Haus-
halten, die 1n einer eigenen Wohneinheit (im Sinne von 
„nicht M1etwohneinhe1t") leben. Betrug nach Angaben der 
Vereinten Nationen die E1gentümerquote (hier def1n1ert als 
der Anteil der 1m Eigentum lebenden Haushalte an allen 
Haushalten) 1991 1n Spanien über 78 %, 1995/96 1n Groß-
britannien fast 68 %, 1995 in den Vereinigten Staaten 65 % 
und 1994 in den Niederlanden etwa 48%, so waren es 1n 
Deutschland nach gleicher Que1Je2) 1993 Jed1gJ1ch knapp 
39 %, unterboten nur noch von der Schweiz mit etwas über 
31 % im Jahr 1990 

2) Econom1c Comm1ss1on for Europe Annual Bulletin of Hous1ng and Bu1ld1ng S1at1st1cs 
for Europe and North Amenca 1998 

Schaubild 1 

Anteile der Eigentümer-, Hauptmieter-
und Untermieterhaushalte 
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Tabelle 1. Haushalte nach Haushaltsstruktur und Art der Nutzung der Wohneinhe1t1) 

Insgesamt 
1 

Eigenturner 
1 

Hauptmieter 1 Untermieter 
Merkmal 

1 1 1 000 1 'I 1 1 000 1 % 1 000 % 

Fruheres Bundesgebiet 
Haushalte insgesamt 28159,0 12004.8 42,6 15499.1 550 655,1 2,3 

mit 1 Person 10070,1 2 595,8 25,8 6965,2 692 509,1 5,1 
2 Personen 9337,4 4 634,5 49,6 4614,9 49,4 88,0 09 
3 und mehr Personen 8 751,5 4 774,5 54,6 3 919,0 44,8 58,0 0,7 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 3039,4 241,6 7.9 2 559,1 84,2 238,7 79 
30-59 Jahren 15446,4 6800,0 44,0 8370,7 54,2 275,7 18 
60 Jahren und mehr 9 673,2 4963,1 51,3 4569,3 47,2 140,7 1,5 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoeinkommen') 
unter 1 000 DM 1054,1 204,0 19,4 720,0 68,3 130,1 12,3 
1000-2499DM 8129,1 2114,1 26,0 5 701,3 70,1 313,6 3,9 
2500-4999DM 11709,5 5008,7 42,8 6 546,3 55,9 154,4 1,3 
5 000 DM und mehr 5 886,5 3930,7 66.8 1 928,3 32,8 27,5 0.5 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Haushalte insgesamt 6432,5 1993,3 31,0 4 320,3 67,2 118,9 1.8 

mit 1 Person 20394 290,3 14,2 1667,1 81,7 82,0 4,0 
2 Personen 2198,1 708,0 32,2 1 465,8 66,7 24,3 1,1 
3 und mehr Personen 2195,0 995,0 45,3 1187,4 54,1 12,6 0,6 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 672,1 49,7 7,4 587,6 87.4 34,8 5,2 
30-59 Jahren 3563,1 1 311,1 36,8 2211,9 62,1 40,1 1,1 
60 Jahren und mehr 2197,4 632,6 28.8 1520,8 69,2 43,9 2,0 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoeinkommen') 
unter 1 000 DM 273,5 29,4 10,7 221,8 81,1 22,3 8,2 
1 000-2499 DM 2386,3 468,5 19,6 1 853,7 77,7 64,0 2,7 
2500-4999DM 2862,1 1 026,4 35,9 1810,7 63,3 25,0 0,9 
5 000 DM und mehr 734,9 395,6 53,8 336,2 45,7 3,1 0,4 

Deutschland 
Haushalte insgesamt 34591,4 13998,1 

mit 1 Person 12109,5 2886,1 
2 Personen 11535,5 5342,5 
3 und mehr Personen 10946,5 5 769,5 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 3711,5 291,3 
30-59Jahren 19009,4 8111,1 
60 Jahren und mehr 11870,5 5595,7 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoeinkommen') 
unter 1 000 DM 1327,7 233,4 
1 000-2499 DM 10515,3 2582,6 
2500-4999DM 14571,3 6035,0 
5 000 DM und mehr 6621,5 4326,4 

') In Gebauden mit Wohnraum, ohne Wohnheime -') Nur Haushalte mit Angabe uber Einkommen 

Für 1998 zeigt nunmehr die Mikrozensus-Zusatzerhebung, 
daß im April dieses Jahres immerhin fast 41 % aller Haus-
halte eine Wohneinheit bewohnten, die ihnen gehörte, 57 % 
waren Hauptmieter, weitere gut 2 % lebten zur Untermiete 
(siehe Tabelle 1 ). Große Unterschiede werden immer noch 
im Ost-West-Vergleich sichtbar: So lag der Anteil der 
Eigentümer im früheren Bundesgebiet mit fast 43 % um 
über 10 Prozentpunkte höher als in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost, wo er nur 31 % betrug. Umgekehrt standen 
dementsprechend 55% Hauptmietern in den westlichen 
Bundesländern über 67 % 1m Osten Deutschlands gegen-
über. Zusammen mit den etwa 2% Untermietern lebten 
somit über zwei Drittel der Haushalte in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost zur Miete. 

Eine Differenzierung der Haushalte nach der Personenzahl 
zeigt, daß der Eigentümerante1I mit zunehmender Haus-
haltsgröße ansteigt. Lebten Einpersonenhaushalte nur zu 
knapp 24 % 1m Eigentum, waren es bei den Zweipersonen-
haushalten schon über 46 % und bei denen mit 3 und mehr 
Personen knapp 53%. Diese Tendenz ist- allerdings auf 
unterschiedlichem Niveau -sowohl im Westen als auch 1m 
Osten Deutschlands festzustellen. Als Hauptmieter lebten 
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40,5 
23,8 
46,3 
52,7 

7,8 
42,7 
47,1 

17,6 
24,6 
41,4 
65,3 

19819,4 57,3 773,9 2,2 
8632,2 71,3 591,1 4,9 
6080,8 52,7 112,2 1,0 
5106,4 46,6 70,5 0,6 

3146,7 84,8 273,5 7,4 
10582,6 55,7 315,8 1,7 
6090,2 51,3 184,6 1,6 

941,8 70,9 152,4 11,5 
7555,1 71,8 377,6 3,6 
8357,0 57,4 179,3 1,2 
2264,5 34,2 30,6 0,5 

deutschlandwe1t über 71 % der Einpersonenhaushalte, 
aber nur knapp 47% der Haushalte mit 3 und mehr Per-
sonen Im früheren Bundesgebiet betrugen die entspre-
chenden Anteile knapp 70 % gegenüber etwas unter 45 %, 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost fast 82 % gegenüber 
mehr als 54 % Bei Haushalten mit 2 sowie 3 und mehr 
Personen im Westen Deutschlands übertreffen die Anteile 
der Eigentümer die der Hauptmieter. 

Insgesamt machen diese Zahlen deutlich, warum im inter-
nationalen Vergleich Deutschland auch im April 1998 noch 
einen weit unterdurchschnittlichen Anteil von im Eigentum 
lebenden Haushalten aufweist. Die Bildung von Eigentum 
ist anscheinend erst mit zunehmendem Alter möglich oder 
gewollt, in der Regel mit oder nach der Fam1henb1ldungs-
phase. Dies macht auch der Blick auf die Miet- und Eigen-
tumsverhältnisse in Relation mit dem Alter der Bezugs-
person des Haushalts (früher auch Haushaltsvorstand 
genannt) deutlich. 

Mit unter 8 % ist der Eigentümeranteil der Haushalte, deren 
Bezugsperson Jünger als 30 Jahre ist, weit unterdurch-
schn1ttl1ch. Im früheren Bundesgebiet liegt er bei etwa 8%, 
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in den neuen Bundesländern und Berlin-Ost bei etwas 
über 7 %. Mit zunehmendem Alter 1st dann aber eine erheb-
liche Steigerung des Anteils im Eigentum lebender Haus-
halte bei gleichzeitig sinkenden Hauptmieteranteilen 
festzustellen Deutschlandweit lebten knapp 43% der 
Haushalte mit einem 30- bis unter 60Jahrigen Haushalts-
vorstand und etwas über 47 % deqenigen mit einem Haus-
haltsvorstand von 60 Jahren und mehr in ihrer eigenen 
Wohneinheit. Festzustellen 1st aber auch, daß fur Deutsch-
land insgesamt 1n keiner Altersgruppe der E1gentümer-
ante1I den der Hauptmieter übertrifft. Zuruckzuführen ist 
dieses aber ausschließlich auf die neuen Länder und 
Berlin-Ost. Während im früheren Bundesgebiet bei Haus-
halten mit einer Bezugsperson im Alter von 30 bis unter 60 
Jahren 44% im Eigentum lebten, bei denen mit einem 
Haushaltsvorstand von über 59 Jahren sogar über 51 % 
und damit mehr als zur Miete, sieht die Situation 1m Osten 
Deutschlands anders aus. Zwar steigt auch hier in der mitt-
leren Altersgruppe der Anteil der Eigenturner auf fast 37 % 
an, ist aber dann 1n der höchsten Altersgruppe mit nur 
knapp 29% wieder um 8 Prozentpunkte niedriger. Diese 
Ergebnisse lassen sich durch die Entwicklung zu DDR-
und Nachwende-Zeiten erklären Die Bildung von Eigen-
tum ist von keiner DDR-Regierung als Ziel der Wohnungs-
politik formuliert worden. Dementsprechend war auch der 
Anteil der im Eigentum lebenden Haushalte verhältnis-
mäßig gering, wobei allerdings nicht verkannt werden 
sollte, daß sich ein doch verhaltn1smaß1g großer Teil des 
DDR-Wohnungsbestands 1m Privatbesitz befand. Nach 
1990 fand die Eigentumsbildung - uberw1egend in Form 
des Baus von Einfamil1enhausern - dann verstarkt durch 
die mittleren Altersgruppen statt, wogegen bei Haushalten, 
deren Bezugspersonen 60 Jahre und älter waren, das 
Interesse, die Notwendigkeit oder auch die finanziellen 
Möglichkeiten für eine Eigentumsbildung nicht mehr so 
ausgeprägt waren. 

Neben der Haushaltsgröße und dem Alter der Bezugs-
person des Haushalts stellt auch das Haushaltsnetto-
einkommen eine wesentliche Voraussetzung flir das 
Wohnen 1m Eigentum dar Dies 1st nicht verwunderlich, da 
erfahrungsgemäß die finanzielle Belastung bei einer 
Wohneigentumsbildung zumindest 1n den ersten Jahren 
erheblich über der von Mietverhältnissen liegt. Im April 
1998 lebten von den Haushalten mit einem Haushalts-
nettoeinkommen von unter 1 000 DM nur knapp 18 % in 
einer eigenen Wohneinheit, bei denen mit 1 000 bis unter 
2 500 DM waren es schon knapp 25 % und bei einem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 2 500 bis 
unter 5000 DM über 41 %. Standen monatlich über 5000 
DM zur Verfügung, lebten Haushalte sogar zu fast 2/3 1m 
Eigentum. Dieser hohere Eigentumeranteil bei höherem 
Einkommen 1st sowohl für das fruhere Bundesgebiet als 
auch die neuen Länder und Berlin-Ostfestzustellen, wobei 
die einkommensstarksten Haushalte 1m Westen zu fast 
67%, die im Osten zu 1mmerh1n knapp 54% 1m Eigentum 
lebten. Für die einkommensschwächsten Haushalte lagen 
die entsprechenden E1gentümerante1le nur bei etwa 19 
bzw.11 %. 

Abschließend sei 1n diesem Abschnitt noch ein Blick auf 
die Struktur der Untermieterhaushalte geworfen Mit einem 
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durchschnittlichen Anteil von etwas über 2% machen sie 
nur einen geringen Anteil aller Haushalte aus, bezogen auf 
bestimmte Haushaltstypen 1st ihre Bedeutung aber nicht zu 
vernachlass1gen. Es läßt sich eine signifikante Abhängig-
keit des Wohnens zur Untermiete in Relation zur Haus-
haltsgroße, zum Alter der Bezugsperson des Haushalts 
und insbesondere zum Haushaltsnettoeinkommen fest-
stellen. So 1st zu beobachten, daß der Anteil der Untermie-
ter um so höher ausfallt, Je kleiner der Haushalt, Je Jünger 
die Bezugsperson und Je geringer das Haushaltsnettoein-
kommen 1st. Dies gilt sowohl für das frühere Bundesgebiet 
als auch flir die neuen Länder und Berlin-Ost. Den insge-
samt höchsten Untermieteranteil wiesen mit über 12% 
Haushalte 1n den westlichen Bundesländern mit einem 
Haushaltsnettoeinkommen von unter 1 000 DM auf, gefolgt 
von den entsprechenden Haushalten 1n den neuen Bun-
desländern mit gut 8 %. Haushalte mit einer Bezugsperson 
von unter 30 Jahren lebten 1m Westen Deutschlands zu 
knapp 8%, 1m Osten zu immerhin etwas über 5% in einem 
Unterm1etverhaltn1s 

Schaubild 2 

Haushalte nach dem Haushaltsnettoeinkommen 

Haushalte in Einfamilienhäusern 

unter 1000 DM 
2% 

5000 DM und mehr 
35% 

5000 DM 
und mehr 
13% 

2500 - 4999 DM 
44% 

Haushalte in Mehrfamilienhäusern 

1000 - 2499 DM 
18% 

2500 - 4999 DM 
45% 

unter 1000 DM 
5% 

1000-
2499 DM 

38% 
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Wohnen in Ein-, Zwei- oder Mehrfamilienhäusern 

Umfragen, dre auf Wohnwünsche abzielen, haben oft 
gezergt, daß fur große Terle der Bevölkerung das Wohnen 
rn ernem freistehenden Einfamrlrenhaus das Zrel aller Wün-
sche darstellt. An dieser Haltung konnten auch soziologi-
sche und stadtplanerrsche Untersuchungen nichts ändern, 
dre auf die zahlreichen negativen Folgen bezüglich 
Zersiedlung der Landschaft, Verkehrsprobleme durch 
lange Anfahrtswege und Pendelzeiten und zum Terl fehlen-
de lnfrastrukturernrrchtungen hinwiesen. Haupthindernis 
für die Verwirklichung dieses Wohnwunsches stellen in 
der Regel finanzielle Beschränkungen dar, dre aufgrund 
der Knappheit und damrt erner erheblichen Verteuerung 
von Grundstücken den Ernfamrlrenhausbau rn größeren 
Städten sehr erschweren. 

Im April 1998 lebten in Deutschland von allen Haushalten 
knapp 28 % rn einem Wohngebäude mit 1 Wohneinheit 
(i d R ein E1nfam1l1enhaus), knapp 18 % in einem Wohnge-
bäude mrt 2 Wohnernherten (Zweifamilienhaus) und etwas 
über 53% in Wohngebauden mrt 3 und mehr Wohnern-
herten (Mehrfamilienhäuser; siehe Tabelle 2) Untermieter-

haushalte bleiben bei dieser Betrachtung unberücksrch-
trgt, desgleichen Haushalte, die nicht in Wohngebäuden, 
sondern rn Wohnheimen, sonstigen Gebauden mrt Wohn-
raum3) oder bewohnten Unterkünften leben Im Ost-West-
Verglerch zergt sich, daß der Anteil der rn Einfamilien-
häusern wohnenden Haushalte rm fri.Jheren Bundesgebiet 
mrt 29 % höher ist als mrt knapp 23 % rn den neuen Landern 
und Berlin-Ost Umgekehrt wohnen rm Westen Deutsch-
lands nur knapp 51 % der Haushaltern Wohngebäuden mrt 
3 und mehr Wohneinheiten, im Osten srnd es über 63 %. 

Nahezu gleich im früheren Bundesgebiet und in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost ist die Tendenz, daß mrt zuneh-
mender Personenzahl, steigendem Alter der Bezugs-
person des Haushalts und wachsendem Haushaltsnetto-
einkommen der Anteil der in Einfamilienhäusern lebenden 
Haushalte steigt und der rn Mehrfamrlrenhäusern sinkt. Hier 
zergt sich ein ähnliches Bild wre ber den Eigentümer- bzw. 

3) Gebaude, die uberw1egend (mehr als die Hallte der Gesamtnutzflache) fur Nichtwohn-
zwecke, naml1ch fur gewerbliche, soziale, kulturelle oder Verwaltungszwecke bestimmt 
sind oder genutzt werden, aber mindestens eine Wohne1nhe1t enthalten 

Tabelle 2 Haushalte 1n Gebäuden mit Wohnraum nach Haushaltsstruktur und Wohngebaudegroße1) 

1 Darunter 1n Wohngebauden mit 
Insgesamt 1 1 1 2 1 3 und mehr 

Merkmal 
1 Wohneinhe1t(en) 

1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 1 000 1 % 

Fruheres Bundesgebiet 
Haushalte insgesamt 27503,9 7973,7 29,0 5179,8 18,8 13967,7 50,8 

mit 1 Person 9561,0 1 317,9 13,8 1717,7 18,0 6387,0 66,8 
2 Personen 9249,4 2 953,3 31,9 1800,9 19,5 4383,6 47,4 
3 und mehr Personen 8693,5 3 702,5 42.6 1661,2 19,1 3197,1 36,8 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 2800,7 173,8 6.2 420,2 15,0 2168,8 77,4 
30- 59 Jahren 15170,7 4677,0 30,8 2754,7 18,2 7516,5 49,5 
60 Jahren und mehr 9532,4 3122,9 32,8 2004,9 21,0 4 282,2 44,9 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoeinkommen') 
unter 1 000 DM 924,0 131,7 14,3 160,3 17,3 607,2 65,7 
1000-2499 DM 7815,5 1291,0 16,5 1472,8 18,8 4948,9 63,3 
2500-4999DM 11555,0 3 227,6 27.9 2241,2 19,4 5956,1 51,5 
5 000 DM und mehr 5858,9 2 849,0 48,6 1 032,5 17,6 1899,2 32,4 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Haushalte insgesamt 6313,6 1437,6 22,8 835,7 13,2 3980,9 63,1 

mit 1 Person 1957,4 207,1 10,6 231,0 11,8 1499,8 76,6 
2 Personen 2173,8 486,9 22,4 290,2 13,3 1377,0 63,3 
3 und mehr Personen 2182,4 743,6 34,1 314,5 14,4 1104,1 50,6 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 637,3 32,1 5,0 57.5 9,0 541,4 85,0 
30-59 Jahren 3522,9 931,0 26,4 449,6 12,8 2107,4 59,8 
60 Jahren und mehr 2153,4 474,5 22,0 328,6 15,3 1332,0 61,9 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoeinkommen') 
unter 1 000 DM 251,2 24,4 9,7 25,2 10,0 199,6 79,5 
1000-2499DM 2322,3 342,3 14,7 295,2 12,7 1662,0 71,6 
2500-4999DM 2837,0 718,7 25,3 392,3 13,8 1700,6 59,9 
5 000 DM und mehr 731,9 301,1 41,1 92,6 12,7 331,7 45,3 

Deutschland 
Haushalte insgesamt 33817,5 9411,4 27,8 6015,5 17,8 17948,5 53,1 

mit 1 Person 11518,4 1524,9 13,2 1948,8 16,9 7886,7 68,5 
2 Personen 11423,3 3440,2 30,1 2091,2 18,3 5 760,6 50,4 
3 und mehr Personen 10875,8 4446,3 40,9 1975,5 18,2 4301,2 39,5 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 3438,0 206,0 6,0 477,8 13,9 2710,2 78,8 
30-59 Jahren 18693,7 5607,9 30,0 3204,2 17,1 9624,1 51,5 
60 Jahren und mehr 11685,9 3597,4 30,8 2333,5 20,0 5614,2 48,0 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoeinkommen') 
unter 1 000 DM 1175,2 156,0 13,3 185,5 15,8 806,9 68,7 
1000-2499DM 10137,8 1633,3 16,1 1767,8 17,4 6610,7 65,2 
2500-4999DM 14392,0 3946,3 27,4 2 633,5 18,3 7656,6 53,2 
5 000 DM und mehr 6590,9 3150,0 47,8 1125,1 17,1 2230,8 33,8 

1) Ohne Haushalte in Wohnheimen, ohne Unterm1eterhaushalte - ') Nur Haushalte mit Angabe uber Einkommen 
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M1eterante1len, was dadurch zu erklären ist, daß E1nfam1-
lienhäuser wesentlich öfter von ihren Eigentümern selbst 
bewohnt werden (Stichwort „Häuslebauer") als Wohnein-
heiten 1n Zwei- oder Mehrfamilienhäusern Auch die Be-
sonderheit, daß- anders als 1m Westen Deutschlands - in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost Haushalte mit Bezugs-
personen 1m Alter von 60 Jahren und mehr zu einem ge-
ringeren Anteil in Einfamilienhäusern wohnen als solche 
mit einer Bezugsperson zwischen 30 und 59 Jahren, ent-
spricht der im vorherigen Abschnitt beschriebenen Ten-
denz bei den Eigentümerante1len. 

Größe der Wohneinheiten 
Ein wesentliches Merkmal der Wohnsituation eines Haus-
halts stellt die Wohnfläche dar, die diesem zur Verfügung 
steht Die Große einer Wohnung wird übl1cherwe1se durch 
die „Zahl der Räume" und die „Wohnflache" dargestellt, 
wobei einleitend schon kritisch darauf verwiesen wurde, 
daß die Mikrozensus-Zusatzerhebung bedauerlicherweise 
keine Informationen zur Raumzahl bereitstellen kann. 

Grundsatzl1ch eignet sich allerdings die Wohnflache auch 
besser zur Darstellung der Wohnraumversorgung, da sich 
hinter einem Raum in der amtlichen Stat1st1k sowohl eine 
„Kammer" von 6 m2 als auch ein „Saal" von 200 m2 und 
mehr verbergen kann.4) 

Im Durchschnitt standen im April 1998 einem Haushalt 1n 
Deutschland etwas über 87 m2 Wohnfläche zur Verfügung 
(siehe Tabelle 3). Mit 90,5 m2 waren es 1m früheren Bundes-
biet fast 17 m2 oder knapp 20 % mehr als 1n den neuen Lan-
dern und Berlin-Ost, wo die Fläche Je Wohneinheit nur bei 
73,6 m2 lag Ähnlich wie in den vorangegangenen Ab-
schnitten beschrieben, zeigt sich auch bei der Wohnungs-
größe eine klare Abhang1gke1t mit der Größe eines Haus-
halts und dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen, 
nicht dagegen mit dem Alter der Bezugsperson. Deutsch-

4) Die M1ndestgroße eines Raumes betragt 6 m2 Raume unter 6 m2 werden nicht als 
solche gezahlt 

Tabelle 3: Haushalte in Gebäuden mit Wohnraum nach Haushaltsstruktur und Fläche der Wohne1nheit1) 

Davon 1n Wohne1nhe1ten mit einer Flache von bis unter m' Flache 
Merkmal 

Insgesamt 
unter 40 1 40-60 

1 
60-80 1 

80-100 
1 

100-120 1 120 und mehr Je Wohne1nhe1t 

1 000 % m' 

Fruheres Bundesgebiet 
Haushalte insgesamt 27 503,9 4,5 15,8 25,3 18,6 13,2 22.7 90,5 

mit 1 Person 9561,0 11,9 31,5 29,3 13,5 6,8 7, 1 67.6 
2 Personen 9249.4 0.8 11,1 28.4 22,1 15.4 22,2 93,4 
3 und mehr Personen 8693,5 0.2 3,6 17,6 20,4 17.8 40,3 112,8 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 2800,7 16,2 30,7 29.7 12,8 5.4 5,1 63,9 
30-59 Jahren 15170.7 3,5 12,4 22.7 19,0 14,5 27,9 97,0 
60 Jahren und mehr 9532.4 2.6 16,9 28,1 19.7 13,4 19,4 88,1 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoe1nkommen2) 6,6 60,0 
unter 1 000 DM 924,0 25.9 31,4 20,5 10,0 5,6 7,3 69.7 
1000-2499 DM 7815,5 9.1 29.7 31,4 15,1 7.4 19,8 90,4 
2500-4999 DM 11555,0 1.8 12,0 28,5 22,8 15.2 49,4 120,9 
5000 DM und mehr 5858,9 0,5 3,1 12,2 16.7 18,0 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Haushalte insgesamt 6313,6 6.6 30.7 29,8 13,2 9,7 9,9 73,6 

mit 1 Person 1957.4 19,8 49,4 19,5 5,8 2,9 2,5 55,0 
2 Personen 2173,8 1,1 33,4 35,9 14.3 8.7 6,5 72,5 
3 und mehr Personen 2182.4 0,3 11,2 33,0 18.7 16,9 19,9 91,4 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 637,3 16,0 42,5 27,2 7.8 3,4 3,1 59,2 
30-59Jahren 3 522,9 4,3 22.5 31,2 15,2 12.7 14,0 80,9 
60Jahren und mehr 2153.4 7,6 40.6 28,4 11,5 6,8 5,1 66,0 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoe1nkommen2) 
unter 1 000 DM 251,2 32,0 42,9 15,6 4.3 2,5 2,6 50,8 
1 000-2499 DM 2 322,3 12.2 44,8 26,0 8,8 4.7 3,6 61,0 
2500-4999DM 2837,0 1,4 24.2 35,9 16.0 11.B 10,7 78.7 
5 000 DM und mehr 731,9 0,5 8.2 24,6 19,2 19.6 27,9 100,4 

Deutschland 
Haushalte insgesamt 33817,5 4,9 18,6 26.1 17,6 12.5 20,3 87.4 

mit 1 Person 11 518.4 13,2 34,5 27,6 12.2 6,2 6,3 65,5 
2 Personen 11423,3 0.9 15,4 29,8 20,6 14.1 19,2 89,4 
3 und mehr Personen 10875,8 0,2 5,1 20,7 20,1 17.6 36,2 108,5 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 3438,0 16.2 32,9 29,3 11,9 5,0 4,8 63,0 
30-59Jahren 18693.7 3,6 14,3 24,3 18,3 14.1 25,3 93,9 
60 Jahren und mehr 11685,9 3.5 21.2 28,1 18,1 12.2 16,8 84,0 

mit monatlichem 
Haushaltsnettoe1nkommen2) 
unter 1 000 DM 1175,2 27.2 33,9 19,4 8,8 4,9 5,8 58,1 
1000-2499 DM 10137,8 9,8 33,2 30,1 13.6 6,8 6,4 67.7 
2500-4999 DM 14392,0 1.7 14,4 29,9 21,5 14,5 18,0 88,1 
5 000 DM und mehr 6590,9 0,5 3.7 13,6 16.9 18.2 47,0 118.7 

') Ohne Haushalte in Wohnheimen, ohne Unterm1eterhaushalte - 21 Nur Haushalte mit Angabe uber Einkommen 
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landwe1t 1st die durchschnittliche Wohne1nhe1t eines 
Einpersonenhaushaltes etwa 66 m2 groß, knapp 68 m2 1m 
Westen und 55 m2 im Osten. Bei 3 und mehr Personen im 
Haushalt betragt die durchschn1ttl1che Wohnflache da-
gegen fast 109 m2, wobei diese Haushalte 1m fruheren Bun-
desgebiet mit etwa 113 m2 uber 20 m2 mehr zur Verfugung 
haben als die in den neuen Ländern und Berlin-Ost mit nur 
gut 91 m2. Zu berucks1cht1gen 1st dabei allerdings, daß sich 
die Pro-Kopf-Wohnfläche völlig anders darstellt. In Zwei-
personenhaushalten sind es pro Haushaltsm1tgl1ed nur 
knapp 45 m2 (1m Westen etwa 47 m2, 1m Osten gut 36 m2), 
verglichen mit knapp 66 m2, über die ein E1n-Personen-
Haushalt verfugt. In Haushalten mit 3 und mehr Personen 
stehen deutschlandwe1t pro Kopf nur weniger als 36 m2 zur 
Verfugung, 1m früheren Bundesgebiet unter 38 m2, 1n den 
neuen Ländern und Berlin-Ost weniger als 30 m2. 

m2 

Schaubild 3 

Durchschnittliche Fläche der Wohneinheiten 
nach Personenzahl des Haushalts 
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Bei einer D1fferenz1erung der Haushalte nach dem monat-
lichen Nettoeinkommen zeigt sich, daß Haushalte, denen 
5000 DM und mehr zur Verfügung stehen, mit fast 119 m2 
mehr als doppelt so viel Wohnflache aufweisen als solche 
mit weniger als 1 000 DM. Deren Wohneinheit 1st im Durch-
schnitt nur etwas über 58 m2 groß Es fallt auf, daß das Ver-
haltn1s zwischen den „reichen" und „armen" Haushalten 1m 
früheren Bundesgebiet und 1n den neuen Ländern und 
Berlin-Ost fast 1dent1sch 1st Im Westen betragt es ca 120 
m2 zu 60 m2, 1m Osten 100 m2 zu 51 m2 

Keine durchgängige Abhang1gkeit zeigt sich zwischen der 
Wohnflache und dem Alter der Bezugsperson des Haus-
halts Hier 1st zu beobachten, daß kein kontinu1erl1cher An-
stieg mit zunehmendem Alter stattfindet. Im gesamt-
deutschen Durchschnitt 1st eine Wohneinheit „Jungerer" 
Haushalte 63 m2 groß, bei „mittleren" Haushalten betragt 
die Wohnungsgröße fast 94 m2, bei „älteren" Haushalten 
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liegt sie bei nur 84 m2. Erklart werden kann dies damit, daß 
es sich bei Haushalten mit einer Bezugsperson mittleren 
Alters zum großen Teil um solche mit drei und mehr Per-
sonen handelt, sehr oft also um Fam1l1en mit Kindern, die 
aufgrund der Zahl ihrer Haushaltsm1tgl1eder größere 
Wohneinheiten und mehr Wohnflache benot1gen. Haus-
halte mit älteren Bezugspersonen bestehen dagegen sehr 
oft nur noch aus einer oder zwei Personen, da hier die Kin-
der die elterliche Wohne1nhe1t meistens schon verlassen 
haben oder ein Ehe- bzw Lebenspartner bereits verstor-
ben 1st. Der Bedarf an Wohnfläche ist dementsprechend 
geringer 

Verdeutlicht werden diese Aussagen auch bei der Betrach-
tung der Verteilung der Wohneinheiten der unterschied-
lichen Haushaltstypen nach Wohnungsgrößenklassen Im 
gesamtdeutschen Durchschnitt lebt etwa ein Fünftel aller 
Haushalte in Wohneinheiten mit 120 m2 und mehr Wohn-
fläche, hierbei dürfte es sich sehr oft um Einfamilienhäuser 
handeln Während es aber im früheren Bundesgebiet fast 
23% sind, beträgt der Anteil in den neuen Landern und 
Berlin-Ost weniger als die Hälfte, nämlich nur knapp 10 % 
Wesentlich geringer sind die Ost-West-Unterschiede 1n 
der nächst kleineren Größenklasse. Wohneinheiten zwi-
schen 100 und 120 m2 werden 1n Deutschland von knapp 
13% aller Haushalte bewohnt, 1m Westen sind es etwas 
uber 13 %, 1m Osten etwas unter 10 %. Verhältnismäßig ge-
ringe Unterschiede sind auch in der untersten Klasse mit 
weniger als 40 m2 Wohnflache festzustellen Diese Klein-
wohnungen -sehr oft Appartements- bewohnen 1m frühe-
ren Bundesgebiet knapp 5 % aller Haushalte, in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost rund 7% und deutschlandwe1t 
etwa 5%. Völlig anders dagegen stellt sich die Ost-West-
Verteilung hinsichtlich der Wohneinheiten mit 40 bis unter 
60 m2 dar. Während im Westen nur knapp 16% der Haus-
halte in Wohneinheiten dieser Grcißenordnung leben, sind 
es im Osten mitfast 31 % fast doppelt so viele. Zurückzufüh-
ren sein durfte dies auf die zahlreichen „Plattenbauten" in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost, deren standardisierte 
Wohneinheiten sehr hauf1g Wohnflächen bis zu 60 m2 auf-
weisen 5) 

Zusammenfassend läßt sich für die Wohnungsgrößen -
gemessen in Quadratmeter Wohntlache - feststellen, daß 
mit zunehmender Personenzahl 1m Haushalt und steigen-
den Haushaltsnettoeinkommen die Große der Wohn-
einheit zunimmt, und daß Haushalte mit einer Bezugsper-
son 1m Alter von 30 bis unter 60 Jahren mehr Wohnflache 
in Anspruch nehmen als „Jüngere" und „ältere" Haushalte. 
Dieses gilt sowohl für das frühere Bundesgebiet als auch 
für die neuen Länder und Berlin-Ost, wobei h1ns1chtl1ch 
des Niveaus auch acht Jahre nach der deutschen Vereini-
gung noch erhebliche Unterschiede festzustellen sind 

Einzugsjahr der Haushalte 
Gelten solche Ost-West-Unterschiede auch für die E1n-
zugsJahre der Haushalte in ihre Jetzigen Wohne1nhe1ten? 

5) Siehe hierzu Slat,st1sches Bundesamt, Sonderreihe mit Beitragen fur das Gebiet der 
ehemaligen DDR, Heft 2 „Wohnungsbau und Wohnungsbestand 1970 bis 1990", 
Wiesbaden 1993 
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Eine Antwort auf diese Frage liefert abschließend die 
Tabelle 4 Ein Blick auf die Haushalte insgesamt zeigt, daß 
zwischen dem Osten und Westen Deutschlands nur ver-
hältnismäßig geringfügige Abweichungen bestehen Am 
höchsten sind sie für die E1nzugsJahre 1996 und später, die 
im Westen von 19 % der Haushalte, 1m Osten aber von uber 
21 % genannt wurden. Während hier also der Anteil in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost höher lag als 1m früheren 
Bundesgebiet, sieht dies hinsichtlich der EinzugsJahre 
1991 bis 1995 umgekehrt aus 19% 1m Westen, aber nur gut 
17 % 1m Osten haben 1n diesem Zeitraum ihre Wohnein-
heiten bezogen 

Tabelle 4: Haushalte nach Haushaltsstruktur und E1nzugsJahr1) 

Ins-
Davon E1nzugs1ahr 

Merkmal gesamt vor 1981 \ 1981- \ 1991- \1996und\ ohne 
1990 1995 spater Angabe 

1000 % 

Fruheres Bundesgebiet 
Haushalte insgesamt 27 503,9 40,2 20,3 191 19.2 12 

mit 1 Person 9561,0 398 16,8 186 23.4 1,5 
2 Personen 9249,4 50.8 17,1 15,3 15.9 1,0 
3 und mehr Personen 8 693,5 29.3 27.7 23.8 18.1 1,0 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 2800,7 37 35 295 62,4 1.0 
30-59Jahren 15170,7 269 27,2 245 203 1.1 
60 Jahren und mehr 9532,4 721 14,3 7,6 4.7 1,4 

mit monatlichem 
Haushaltsnetto-
einkommen') 
unter 1 000 DM 924,0 309 13,3 184 35,9 1,6 
1000-2499 DM 7815,5 42.2 16,0 17,5 23.0 1,3 
2500-4999 DM 11 555,0 39.0 20,9 20,3 18.9 0,9 
5 000 DM und mehr 5858,9 386 26,5 20,4 13,6 0,9 

Neue Lander und Berlin-Ost 
Haushalte insgesamt 6313,6 396 20,8 17.4 21.2 1,1 

mit 1 Person 1 957,4 37,8 17,4 172 26,4 1.2 
2 Personen 2173,8 53.6 14.3 13.4 17.8 0,9 
3 und mehr Personen 2182,4 27.4 30.2 21,4 19.8 1,2 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 637,3 4.0 5,8 27,4 62,0 0.8 
30- 59 Jahren 3 522,9 30,7 27,7 202 20,3 1,1 
60 Jahren und mehr 2153,4 64.9 13,9 9,7 10.4 1,1 

mit monatlichem 
Haushaltsnetto-
einkommen') 
unter 1 000 DM 251,2 24.1 15.5 18.5 41, 1 0,9 
1000-2499DM 2 322,3 40.4 18,1 16.8 23.6 1,1 
2 500-4999 DM 2837.0 42.0 22.5 16,6 18.0 1.0 
5 000 DM und mehr 731,9 33,0 24.5 221 19,4 1,1 

Deutschland 
Haushalte insgesamt 33817,5 401 20.4 18,8 19.6 1,2 

mit 1 Person 11 518,4 39,4 16,9 18,3 23.9 1,5 
2 Personen 11423,3 51.3 16,5 14,9 16.2 0,9 
3 und mehr Personen 10875,8 28,9 28,2 23,3 18,4 1,1 

mit Bezugsperson 
unter 30 Jahren 3438,0 3,7 39 29.1 62.3 0,9 
30- 59 Jahren 18693,7 27,6 27,3 237 20,3 1,1 
60 Jahren und mehr 11685,9 70.7 14,2 8,0 5,8 1,3 

mit monatlichem 
Haushalts netto-
einkommen') 
unter 1 000 DM 1175,2 29.5 13,7 18.4 37.0 1,4 
1000-2499 DM 10137,8 41.8 16,5 17,3 23.1 1.2 
2500-4999 DM 14392,0 39,6 21,2 19.5 18,7 0,9 
5000 DM und mehr 6590,9 38.0 262 20.6 14,2 0,9 

') Haushalte 1n Gebauden mit Wohnraum, ohne Wohnheime -') Nur Haushalte mit Angabe uber 
Einkommen 

Differenziert nach Haushaltstypen zeigen sich klare Abhän-
gigkeiten nur hinsichtlich des Alters der Bezugsperson. 
Hier weisen die Ergebnisse der Erhebung von 1998 ein-
deutig nach, daß mit zunehmendem Alter das EinzugsJahr 
immer weiter zurückliegt, das heißt Je alter die Bezugs-

786 

person 1st, um so länger lebt sie bereits 1n ihrer Jetzigen 
Wohneinheit. So wohnten in Deutschland insgesamt fast 
71 % der Haushalte mit einer Bezugsperson von 60 Jahren 
und mehr schon seit 1980 oder früher 1n ihrer heutigen 
Wohnung, 1m früheren Bundesgebiet lag der Anteil bei 
uber 72%, in den neuen Ländern und Berlin-Ost bei fast 
65 % Ein E1nzugsJahr von 1996 und später wiesen von den 
„alteren" Haushalten deutschlandweit dagegen nur knapp 
6% auf, 1m Westen mit knapp 5% etwas weniger, 1m Osten 
mit über 10% deutlich mehr. 

Bei den „Jüngeren" Haushalten zeigt sich erwartungs-
gemäß ein umgekehrtes Bild. Nur knapp 4% lebten schon 
seit 1980 oder früher 1n ihrer heutigen, wahrscheinlich von 
den Eltern ubernommenen Wohnung, etwa 62% sind erst 
nach 1996 eingezogen. Unterschiede zwischen Ost und 
West sind kaum festzustellen. Der in den neuen Landern 
und Berlin-Ost fur fast alle Haushaltstypen vorhandene 
höhere Anteil an Haushalten, die nach 1995 eingezogen 
sind, kann darauf zurückgeführt werden, daß hier hinsicht-
lich Wohnqualität und Flachen bedarf noch ein erheblicher 
Nachholbedarf besteht, der durch zahlreiche Umzuge in 
größere und besser ausgestattete Wohnungen befriedigt 
wird. 

Hinsichtlich der Größe und des Einkommens eines Haus-
halts lassen sich keine e1ndeut1gen Abhängigkeiten mit 
dem EinzugsJahr feststellen. Es wird aber deutlich, daß 
Haushalte mit 2 Personen länger 1n ihren jetzigen Wohn-
einheiten leben als solche mit nur einer oder mit drei und 
mehr Personen Sowohl im früheren Bundesgebiet als 
auch in den neuen Ländern und Berlin-Ost liegt der Anteil 
der Haushalte, die schon seit 1980 1n ihrer jetzigen Wohn-
e1nhe1t leben, bei über 50% 

Insgesamt zeigen die Ergebnisse der M1krozensus-
Zusatzerhebung, daß h1ns1chtl1ch der Wohnsituation er-
hebliche Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Haushaltstypen bestehen, Unterschiede, die zum Teil auf 
differenzierte Bedürfnisse (z B auf Grund der Kinderzahl 
ein erhöhter Flächenbedarf), zum Teil mit Sicherheit aber 
auch auf eingeschränkte Mögl1chke1ten (bedingt z.B. durch 
ein niedriges Haushaltseinkommen) zurückgeführt werden 
können. Daneben sind auch acht Jahre nach der deut-
schen Vereinigung noch erhebliche Unterschiede zwi-
schen dem früheren Bundesgebiet und den neuen Län-
dern und Berlin-Ost festzustellen, über deren Abbau wohl 
erst nachfolgende Erhebungen-zum Beispiel die nächste 
Zusatzerhebung zur „Wohnsituation der Haushalte" -Aus-
kunft geben kann 

Weitere Informationen, die neben den in diesem Beitrag 
genannten das „Wohnen" eines Haushaltes stark beein-
flussen und die hier nicht abgehandelt werden können, 
werden in einer der nachsten Ausgaben von „Wirtschaft 
und Stat1st1k" 1m Teil 2 dieses Aufsatzes vorgestellt Dazu 
gehören so wichtige Bereiche wie das Einkommen unter-
sch1edl1cher Haushaltstypen, die zu zahlende Miete und 
insbesondere auch die sich aus der Miethöhe ergebende 
Belastung des Einkommens. 

01p/.-Jng. Horst Winter 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 10/1999 



Der deutsche 
Außenhandel im 
ersten Halbjahr 1999 

Vorbemerkung 
Nach einer mehriährigen Wachstumsperiode war Deutsch-
lands Außenhandel 1m laufe des Jahres 1998 infolge von 
Finanzkrisen 1n Ost- und Südostasien, Rußland und Latein-
amerika ins Stocken geraten Hinzu kam der gegenüber 
dem US-Dollar 1m Jahresverlauf steigende Wert der DM, 
der die internationale Wettbewerbsfähigkeit deutscher 
Produkte negativ beeinflußte. Die Nachwirkungen dieser 
Krisen und die zu Jahresbeginn noch hohe Bewertung des 
Euro führten dazu, daß Deutschlands Außenhandel 1m er-
sten Halbjahr 1999 das hohe Niveau des ersten Halbjahrs 
1998 nicht erreichte. Es gab allerdings insbesondere 1m 
zweiten Quartal Anzeichen dafur, daß der Außenhandel auf 
den Wachstumspfad zurückkehrt Pos1t1ve Impulse er-
hielten die Exporte dabei vor allem durch die nach wie vor 
boomende Wirtschaft der Vereinigten Staaten und die 
langsam erstarkende Wirtschaft in der Eurozone. Hinzu 
kommen Erholungstendenzen in e1n1gen ost- und sudost-
asiat1schen Volkswirtschaften sowie die verglichen mit 
dem ersten Quartal deutlich niedrigere Bewertung des 
Euro gegenuber dem US-Dollar. 

Nachfolgend wird die Entwicklung des Außenhandels im 
ersten Halbjahr 1999 näher dargestellt. Zunachst wird 
dabei auf die konjunkturelle Entwicklung am aktuellen 
Rand eingegangen. Anschließend werden untersch1ed-
l1che Entwicklungen in einzelnen Ländern bzw. Regionen 
und bei verschiedenen Warengruppen beschrieben. 

Gesamtentwicklung 
Im ersten Halbjahr 1999 wurden - nach vorlauf1gen Ergeb-
nissen der Außenhandelsstat1st1k1) - von Deutschland 
Waren 1m Wert von 47 4,3 Mrd DM ausgeführt und im Wert 
von 411,6 Mrd. DM eingeführt. Gegenüber dem hohen 
Niveau 1m ersten Halbjahr 1998 bedeutet dies einen Rück-
gang um 0,9 bzw. 1,2 %. 

Einen besseren Eindruck von der Entwicklung der Außen-
handelskonjunktur gewinnt man bei Betrachtung der 
kalender- und sa1sonberein1gten Werte2) (siehe Schaubild 
1 ). Der kraftige Anstieg des Außenhandels 1m Jahr 1997 
setzte sich nur noch zu Beginn des Jahres 1998 fort. Im 
zweiten Quartal 1998 endete die Wachstumsdynamik 1n 
beiden Verkehrsrichtungen Im dritten und vierten Quartal 
1998 war der Außenhandel leicht rücklaufig Die Wachs-
tumssehwache scheint zur Jahresmitte 1999 allerdings 
uberwunden zu sein Seit Beginn dieses Jahres sind 
wieder leichte Zuwachse, von dem allerdings etwas n1edr1-

1) In der methodischen Abgrenzung des Spezialhandels 
2) Berliner Verfahren, Version 4 
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geren Ausgangsniveau zur Jahreswende aus gesehen, zu 
verzeichnen. Hierzu trug unter anderem die Wechselkurs-
entwicklung zwischen DM bzw Euro und US-Dollar bei Die 
deutliche Aufwertung der DM im Verlauf des Jahres 1998 
wurde durch den Wertverlust des Euro gegenüber dem 
US-Dollar 1m ersten Halbjahr 1999 bereits mehr als wettge-
macht.3) In Zusammenhang damit steht auch die Entwick-
lung der Außenhandelspreise· Insbesondere die Einfuhr-
preise waren 1998 deutlich zurückgegangen. Sie lagen 
1998 um durchschn1ttl1ch 3,2 % unter dem Niveau von 1997. 
Seit der Umkehr der Wechselkursentwicklung zu Beginn 
des Jahres 1999 ziehen auch die Außenhandelspreise 
wieder an Im Juni lag der Index der Einfuhrpreise bereits 
2,3 % über dem Januarniveau. Hierin ist allerdings auch der 
uberdurchschnittl1che Auftrieb bei den Rohölpreisen 
enthalten 

Schaubild 1 

Entwicklung des deutschen Außenhandels 
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Da die Importe etwas stärker zurückgingen als die Exporte, 
liegt der bislang 1m Jahr 1999 erzielte Ausfuhrüberschuß 1n 
Höhe von 62,7 Mrd. DM um 1,0 % über dem Vergleichswert 
des Voriahres (62,1 Mrd. DM) Dieser Überschuß reichte 
nach vorlaufigen Berechnungen der Deutschen Bundes-
bank allerdings nicht aus, um das Defizit der anderen Teil-
bilanzen der Leistungsbilanz auszugleichen. Bei den 
D1enstle1stungen ergab sich 1m ersten Halbjahr 1999 ein 
Saldo von -34,2 Mrd DM, bei den Erwerbs- und Vermö-
genseinkommen einer von -8, 1 Mrd. DM. Der Saldo 1n der 
Übertragungsbilanz, in der die Zahlungen an internationale 
Organ1sat1onen, Renten und He1matüberwe1sungen aus-
landischer Arbeitnehmer erfaßt werden, betrug -21,0 Mrd. 
DM Bei den Ergänzungen zum Warenverkehr, die haupt-

3) Der Wechselkurs DM/US-$ war zwischen Dezember 1997 und Dezember 1998 von 
1,777 auf 1,669 gefallen Der Wechselkurs US-$/Euro 1st von 1,161 1m Januar 1999 auf 
1,0381m Juni 1999 gefallen 
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sächlich den Lagerverkehr auf inländische Rechnung 
sowie die Absetzung von Ruckwaren enthalten, ergab sich 
ein Fehlbetrag von 2,6 Mrd. DM Die gesamte Le1stungs-
b1lanz der Zahlungsbilanz schloß demzufolge 1m ersten 
Halbjahr mit einem Defizit von 3,2 Mrd DM ab. Im ersten 
Halbjahr 1998 hatte die Leistungsbilanz nur ein Def1z1t von 
2,4 Mrd. DM aufgewiesen. 

Der Außenhandel mit ausgewählten 
Ländergruppen und Ländern4) 
Der überwiegende Teil der deutschen Exporte wird in die 
Lancier der Europa1schen Union ausgeführt Im Berichts-
zeitraum waren dies Waren 1m Wert von 274,3 Mrd. DM 
Verglichen mit der entsprechenden Vorperiode bedeutet 
dies eine Zunahme um 0,5%. Damit stieg der Anteil der 
1nnergemeinschaftl1chen Exporte an den gesamten deut-
schen Warenlieferungen von 57,1 auf 58,0% (siehe Schau-
bild 2) Getragen wurde die Entwicklung von den Ausfuhren 

Schaubrld 2 
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im 1. Halbjahr 1999 nach Regionen1l 

Afrrka, Australren 
und Ozeanren 
3% 

Amerika 
ohne 
NAFTA 
2% 

NAFTA-
Lander 
11% 

Europa 
11% 

EFTA-
Länder 
5% 

1) Vorlauf1ge Ergebnisse 

Eurozone 
45% 

Ubrrge 
Europarsche 

Unron 
13% 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 01 - 0575 

1n die Euro-Lander5) Diese schnitten deutlich besser ab 
als die anderen Länder der Europa1schen Union6). Die 
Zunahme der Exporte in den gemeinsamen Währungs-
raum um 1,2 % auf 211,7 Mrd. DM 1m ersten Halbjahr 1999 
war vor allem die Folge von Zuwächsen bei den Ausfuhren 
nach Frankreich - Deutschlands w1cht1gstem Handels-
partner - (+4,7% auf 56,3 Mrd. DM) und Spanien (+9,6% 
auf 21,2 Mrd. DM) Die Warenlieferungen in die Niederlande 
sind 1m gleichen Zeitraum hingegen um 6,9 % auf 31,4 Mrd. 

4) Im Gegensatz zu den lnsgesamt-Ergebnrssen srnd dre Ergebnrsse auf Landerebene 
fur 1998 und das erste Halb1ahr 1999 noch nrcht revrdrertworden Daher konnen Handels-
anterle von Landergruppen und Landern nrcht aus dem revrdrerten Gesarntergebnrs 
errechnet werden 
5) Belgren. Deutschland. Frankrerch, Frnnland, Irland, Italien, Luxemburg. Nrederlande, 
Osterrerch, Portugal und Spanren 
6) Danemark. Grrechenland, Schweden. Verernrgtes Konrgrerch 
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DM gesunken Der Ruckgang der Ausfuhren in die anderen 
Länder der Europa1schen Union um 2,0% 1st maßgeblich 
durch die Entwicklung der Exporte in das Vere1n1gte Konig-
re1ch (-3,4 % auf 40,0 Mrd DM) zustande gekommen. 

Wie Schaubild 3 zeigt, gewannen die Warenlieferungen in 
die Eurozone im laufe des ersten Halbjahres 1999 an Fahrt 
Im ersten Quartal unterschritten die Ausfuhren den Wert 
des entsprechenden Vorjahreszeitraums noch um 0,6%. 
Im zweiten Quartal war hingegen eine deutliche Belebung 
festzustellen Hier sind die Exporte binnen Jahresfrist um 
3,0 % gestiegen 

Die Einfuhren aus den Ländern der Europa1schen Union 
gingen um 1,5 % gegenüber dem ersten Halb Jahr 1998 
zurück und erreichten 1m Berichtszeitraum einen Wert von 
222,2 Mrd. DM Dies entsprach einem Anteil von 54,2% an 
der gesamten Einfuhr. Davon entfielen 179,1 Mrd. DM auf 
Warenbezuge aus dem gemeinsamen Währungsraum, 
das entspricht 43,7% der gesamten deutschen Einfuhren 
im ersten Halbjahr 1999 Rückläufig waren insbesondere 
die Importe aus Belgien/Luxemburg (-8,4% auf 21,4 Mrd. 
DM) und den Niederlanden (-4,2 % auf 32,9 Mrd DM) 
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innerhalb der Eurozone sowie aus dem Vere1n1gten König-
reich (-3,6% auf 27,4 Mrd. DM) bei den anderen Ländern 
der Europäischen Union 

Wie bei den Ausfuhren so setzte auch auf der Einfuhrseite 
1m zweiten Quartal eine Belebung 1m Handel mit den Lan-
dern der Eurozone ein. Nach einem Ruckgang um 3,7% 1m 
ersten Quartal 1999 ergab sich im zweiten Quartal eine 
Steigerung um 1,9 % binnen Jahresfrist 

Aufgrund der oben sk1zz1erten Entwicklung stieg der Über-
schuß, den Deutschland im ersten Halbjahr 1999 im inner-
gemeinschaftlichen Warenverkehr erzielte, auf 52, 1 Mrd 
DM Im entsprechenden Voqahreshalbjahr hatte er 47,5 
Mrd. DM betragen. Dabei erzielte Deutschland im Handel 
mit allen Ländern der Europäischen Union außer Irland und 
den Niederlanden Ausfuhrüberschusse. 

Im Handel mit Drittlandern gingen Deutschlands Aktiv-
salden in der Handelsbilanz im ersten Halbjahr 1999 bin-
nen Jahresfrist zurück. Während hier die Ausfuhren nicht 
das Voqahresniveau erreichten, ergaben sich zuwachse 
auf der Einfuhrseite. Hierbei gab es allerdings sehr große 
Unterschiede in den einzelnen Ländern und Regionen 

Bei den Ausfuhren in die nicht zur EU gehbrenden euro-
päischen Länder, 1n die 16 % aller deutschen Ausfuhren im 
ersten Halbjahr 1999 geliefert wurden, ergaben sich Zu-
wächse nur 1m Handel mit der Schweiz (+4,1 % auf 21,7 
Mrd DM) und einigen mittel- und osteuropäischen Staaten 
(z B. Tschechische Republik+ 2,9 % auf 9,3 Mrd. DM, Un-

garn +6,4% auf 7,9 Mrd. DM). Die Ausfuhren in den über-
wiegenden Teil der europa1schen Nicht-EU-Länder waren 
rucklauf1g Besonders stark betroffen waren die Exporte in 
die von der russischen Finanzkrise am stärksten betroffe-
nen GUS-Staaten Die Ausfuhren nach Rußland selbst 
lagen be1sp1elsweise um 53,5 % unter ihrem Niveau vom 
Vorjahr und erreichten nur noch einen Wert von 4,0 Mrd 
DM Deutliche Ruckgänge gab es auch bei den Ausfuhren 
nach Norwegen (-9,4 % auf 3,7 Mrd DM) und 1n die Türkei 
(-23,7% auf 5,4 Mrd DM) Insgesamt gingen die Exporte in 
die nicht zur EU gehörenden Länder Europas 1m ersten 
Halbjahr 1999 gegenüber dem entsprechenden Zeitraum 
des Voqahres um 9,5 % auf 77,0 Mrd. DM zurück. 

Die Einfuhren aus der Mehrzahl dieser Lancier legten im 
ersten Halbjahr 1999 hingegen zu. Daher ergab sich für die 
Einfuhren aus den nicht zur EU gehörenden europa1schen 
Landern insgesamt ein Anstieg um 3,6 % auf 72,3 Mrd. DM 
Hohe zuwachse verzeichneten die Warenlieferungen aus 
Ungarn (+21,9% auf 8,1 Mrd DM), der Tschechischen 
Republik(+ 11,8 % auf 9,2 Mrd. DM) und Polen(+ 9,9% auf 
8,6 Mrd. DM) Der Wert der Importe aus Norwegen (-19,2% 
auf 5,7 Mrd. DM) und Rußland (-8,3 % auf 6,8 Mrd DM) ging 
hingegen deutlich zurück Zum Tell ist dies auf die 1m ersten 
Quartal deutlich unter Vorjahresniveau liegenden Rohöl-
preise zurückzufuhren 7) 

7) Rußland und Norwegen waren 1m ersten HalbJahr 1999 die w1cht1gsten Ursprungs-
lander deutscher Erdol1mporte 

Tabelle 1: Außenhandel nach Ländergruppen und ausgewahlten Ländern1) 

Ausfuhr Einfuhr 

Veranderung Ante1l 1m 1 H1 Veranderung Ante1l 1m 1 HJ 1 HJ 1999 1 HJ 1999 Landergruppe 1 HJ 1998 2 HJ 1998 1 HJ 1999 gegenuber 1999 an 1 H11998 2 H11998 1 H11999 gegenuber 1999 an 

1 H11998 insgesamt 1 H11998 insgesamt 

Mill DM % Mill DM % 

Europa 358072 347142 351 280 - 1,9 74.3 295 363 288 691 294 550 - 0,3 71,9 
darunter 

EU-Lancier 273 026 262 449 274328 + 0,5 58.0 225546 215 200 222 221 - 1.5 54,2 
darunter 

Eurozone 209095 199559 211689 + 1.2 44.7 180640 171372 179124 - 0.8 43.7 
Frankreich 53809 51966 56332 + 4.7 11,9 46121 44024 45147 - 2,1 11.0 
Niederlande 33726 31 336 31400 - 6.9 6,6 34339 31222 32902 - 4,2 8,0 
Italien 37197 33158 36722 - 1,3 7,8 32135 31172 31326 - 2,5 7.6 
Spanien 19342 19072 21199 + 9,6 4.5 15346 12943 14865 - 3,1 3,6 
Osterreich 25166 24935 25245 + 0,3 5,3 15878 16177 16674 + 5,0 4, 1 
Belgien und Luxemburg 27258 26638 26995 - 1,0 5.7 23389 22526 21424 - 8.4 5.2 

Vereinigtes Konigre1ch 41461 40389 40041 - 3,4 8.5 28370 27856 27 351 - 3.6 6.7 
EFT A-Lander 25459 26847 25817 + 1.4 5,5 23479 23171 22640 - 3,6 5,5 
darunter 

Norwegen 4080 4443 3697 - 9.4 0,8 7050 6003 5693 - 19.2 1,4 
Schweiz 20800 21836 21 650 + 4.1 4,6 15889 16597 16393 + 3,2 4,0 

Turke1 7 041 6590 5375 -23.7 1,1 5170 5546 5258 + 1.7 1.3 
Rußland 8660 5853 4029 -53,5 0,9 7 420 7326 6808 - 8,3 1.7 
Polen 11834 12278 11282 - 4.7 2,4 7829 8613 8605 + 9,9 2.1 
Tschechische Republik 8992 9698 9254 + 2,9 2,0 8260 8903 9238 + 11,8 2,3 
Ungarn 7 456 7798 7935 + 6,4 1.7 6666 7882 8127 + 21,9 2,0 

Afrika 8569 10089 9137 + 6,6 1,9 7866 7 231 7388 - 6.1 1,8 

Amerika 60564 63824 62640 + 3,4 13.2 44698 44992 46312 + 3,6 11,3 
dar NAFT A- Land er 51030 52296 53913 + 5,6 11.4 36933 37763 39332 + 6,5 9,6 

dar Vereinigte Staaten 43767 45536 46809 + 7,0 9,9 33328 33984 35345 + 6,1 8,6 

Asien 46504 45866 45450 - 2,3 9,6 60194 60432 59569 - 1.0 14.5 
darunter 

ASEAN - Lander 9083 8302 7339 - 19,2 1,6 11514 11430 10441 - 9,3 2,5 
Ch1na2) 5511 6388 6400 + 16,1 1.4 10897 12068 11620 + 6,6 2.8 
Japan 9157 9137 9625 + 5,1 2,0 20786 19865 20352 - 2,1 5,0 
Republik Korea 2518 2511 2754 + 9,4 0,6 3 438 3316 3 729 + 8,5 0,9 
Taiwan 4414 3999 3892 -11,8 0,8 4 780 4966 4998 + 4,6 1,2 

Australien und Ozeanien 3499 3691 3449 - 1,4 0.7 1704 1815 1519 -10.9 0,4 

1) Vorlauf1ge Ergebnisse-') Ohne Taiwan 
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Trotz des deutlichen Rückgangs der deutschen Exporte in 
die nicht zur EU gehörenden Länder Europas erzielte 
Deutschland 1m ersten HalbJahr 1999 1m grenzuberschre1-
tenden Warenverkehr mit diesen Ländern noch einen Aus-
fuhrüberschuß in Höhe von 4,6 Mrd DM. Ein Jahr zuvor 
hatte dieser noch 15,2 Mrd. DM betragen. 

Ein wichtiger Wachstumsmotor für Deutschlands Export 
war der Warenhandel mit den Vereinigten Staaten -
Deutschlands zwe1twicht1gstem Handelspartner - mit ei-
nem Anteil von 9,9% an den gesamten deutschen Exporten 
1m Berichtszeitraum. Als Folge des fortgesetzten Wirt-
schaftswachstums in den Vereinigten Staaten stiegen in 
diesem Zeitraum die deutschen Warenlieferungen dorthin 
um 7,0% auf 46,8 Mrd DM Die Betrachtung der Quartals-
ergebnisse zeigt allerdings, daß auch hier infolge derbe-
reits skizzierten Wechselkursentwicklung ein voruber-
gehendes Nachlassen der deutschen Exporte spürbar 
war. So hatte der Ausfuhranstieg 1m ersten Quartal nur 
1,6 % betragen. Die Importe aus den Vere1n1gten Staaten 
sind gegenuber dem ersten HalbJahr 1998 um 6,1 % auf 
35,3 Mrd DM gestiegen Der deutsche Handelsb1lanz-
überschuß erreichte im bilateralen Warenverkehr einen 
Wert von 11,5 Mrd. DM. 

Weit weniger dynamisch entwickelte sich der Handel mit 
Lateinamerika. Hier wirkten sich die wirtschaftlich immer 
noch unsichere Lage und das mit Abwertungen verbun-
dene Ende der Wechselkursbindung des bras1l1anischen 
Real an den US-Dollar aus. So sanken Deutschlands 
Exporte nach Late1namerika8) 1m ersten HalbJahr 1999 um 
8,5% auf 8,7 Mrd DM. Die Einfuhren gingen im gleichen 
Zeitraum um 10,1 % auf 7,0 Mrd. DM zurück. Insgesamt 
wurden aber nur 1,8 % aller deutschen Exporte in diesen 
Teil Amerikas geliefert. Wesentlich dynamischer verlief die 
Entwicklung im grenzüberschreitenden Warenverkehr mit 
dem zur NAFT A gehörenden Mexiko. Deutschlands Expor-
te dorthin stiegen um 16,4% auf 3,9 Mrd. DM. Die Importe 
aus Mexiko wurden sogar mehr als verdoppelt(+ 119,2 % 
auf 1,5 Mrd. DM). 

Sehr unterschiedlich entwickelte sich auch der grenzüber-
schreitende Warenverkehr mit den as1at1schen Ländern. 
Insgesamt gingen die deutschen Warenlieferungen nach 
Asien 1m ersten Halbjahr 1999 gegenüber dem entspre-
chenden Voriahreszeitraum um 2,3% auf 45,5 Mrd. DM 
zurück. Dies entsprach einem Anteil von 9,6% an den 
gesamten deutschen Exporten. Bereits von 1997 auf 1998 
war der Wert der nach Asien ausgeführten Waren um 13 % 
gesunken. Rückläufig waren 1n erster Linie dte Exporte tn 
ASEAN-Länder9) (-19,2 % auf 7,3 Mrd. DM). In einigen 
dieser Lancier waren Jedoch 1m zweiten Quartal 1999 Erho-
lungstendenzen erkennbar. Ähnliches gilt für die Exporte 
nach Taiwan, die im ersten HalbJahr 1999 um 11,8 % unter 
ihrem Vorjahresniveau lagen und nur noch einen Wert von 
3,9 Mrd. DM erreichten Insgesamt sind diese Länder als 
Absatzmärkte für deutsche Exporteure mit einem Anteil 
von 1,6% 1m Falle der ASEAN-Länder und von 0,8% bei 

B) Ohne Mexiko 
9) Myanmare, Thailand, Laos, Vietnam, Indonesien, Malaysia, Brune1, Singapur, 
Philippinen 
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Taiwan von untergeordneter Bedeutung. Die Ausfuhren 1n 
die beiden wirtschaftlich wichtigsten Länder Ostasiens 
entwickelten sich besser Bei den Exporten nach Japan 
war die Trendwende im zweiten Quartal 1999 stärker zu 
spüren Deutschlands Warenlieferungen dorthin erreich-
ten 1m ersten HalbJahr 1999 mit 9,6 Mrd DM einen Wert, der 
um 5, 1 % über dem Voriahresniveau lag, obwohl sie im 
ersten Quartal den Voriahreswert noch um 0,5% unter-
schritten hatten Der Exportmarkt China gewinnt weiter an 
Bedeutung Hier ergaben sich ungebremst hohe Zuwachs-
raten(+ 16, 1 % auf 6,4 Mrd. DM) 

Die Einfuhren aus Asien gingen im ersten Halbjahr 1999 
binnen Jahresfrist leicht zu ruck (-1,0 %) Insbesondere die 
Importe aus den ASEAN-Ländern erreichten nicht den 
Wert des VorJahres (-9,3 % auf 10,4 Mrd. DM). Mit 20,4 Mrd. 
DM gingen auch die Einfuhren aus Japan zurück. Höher als 
im Voqahr waren hingegen die Importe aus China. Sie er-
reichten 11,6 Mrd. DM 

Insgesamt vergrößerte sich 1m ersten HalbJahr 1999 das 
bereits zuvor hohe Handelsb1lanzdef1z1t im grenzuber-
schreitenden Warenverkehr mit Asien gegenüber dem er-
sten Halbjahr 1998 nochmals leicht und erreichte einen 
Wertvon14,1 Mrd DM. 

Der Außenhandel nach Warengruppen10) 
Deutschlands Exporte werden von wenigen Warengrup-
pen dom1n1ert. Die drei mit Abstand w1cht1gsten Güter-

10) Im Gegensatz zu den Insgesamt-Ergebnissen sind die Ergebnisse auf Warenebene 
fur 1998 und das erste Halb1ahr 1999 noch nicht rev1d1ert worden Daher konnen 
Handelsanteile von Warengruppen n1chtaus dem rev1d1erten Gesamtergebnis errechnet 
werden 

Schaubild 4 

Ausfuhrentwicklung 
nach ausgewählten Güterabteilungen 

Prozentuale Veränderung 
gegenüber dem entsprechenden Voqahresze1traum 1) 

r--1 Kraftwagen „ Chemische - Maschinen 
L............J und Kraftwagenteile Erzeugnisse 
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1) Vorlauf,ge Ergebnisse 
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Tabelle 2 Außenhandel nach Güterabteilungen des Güterverzeichnisses für Produkt1onsstatist1ken (Ausgabe 1995)1) 

Ausfuhr Einfuhr 

Veranderung Ante1l 1m 1 HJ Veranderung Ante1l 1m 1 HJ 
Warenbenennung 1 HJ 1998 2 HJ 1998 1 HJ 1999 1 HJ 1999 1999 an 1 HJ 1998 2HJ1998 1 HJ 1999 1 HJ 1999 1999 an 

gegenuber gegenuber 
1 HJ 1998 insgesamt 1 HJ 1998 insgesamt 

Mill DM % Mill DM % 

Erzeugnisse der Landwirtschaft. 
gewerblichen Jagd 3474 2911 3094 - 10,9 0,7 15596 13693 13613 - 12,7 3.3 

Forstw1rtschaftl1che Erzeugnisse 370 281 405 + 9,4 0,1 442 378 468 + 6,0 0.1 
Fische und F1schere1erzeugn1sse 135 97 142 + 5,3 0.0 435 445 458 + 5,3 0.1 
Kohle und T ort 224 214 231 + 3,3 0,0 835 902 862 + 3,3 0,2 
Erdol und Erdgas 1574 1270 1 080 - 31,4 0.2 16261 14097 13571 - 16,5 3.3 
Uran· und Thonumerze - - - - - - - - - -
Erze 41 31 39 - 4,9 0,0 2127 1 985 1 799 - 15.4 0.4 
Steine und Erden, sonstige Bergbau· 

erzeugnisse 742 722 704 - 5,1 0, 1 1 013 1 037 927 - 85 0.2 
Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes 19118 18136 16758 - 123 3,5 22612 22473 20880 - 7.7 5.1 
Tabakerzeugnisse 1 248 1 382 1346 + 7.8 0,3 527 714 580 + 10,0 0, 1 
Text1l1en 11 200 10750 10177 - 9.1 2.2 11851 12542 10953 - 7,6 2,7 
Bekleidung 5966 6261 5892 - 1,2 1.2 15848 16630 15302 - 3.4 3,7 
Leder und Lederwaren 2 317 2212 2259 - 2,5 0,5 5602 5346 5554 - 0,9 1,4 
Holz· und Holzwaren, Kork und Korkwaren, 

Fiecht· und Korbmacherwaren 
(ohne Mobel) 2608 2628 2611 + 0,1 0,6 4858 4548 4543 - 6,5 1,1 

Papier 10384 10112 9991 - 3,8 2,1 9148 9172 8847 - 3,3 2,2 
Verlags· und Druckerzeugnisse 3539 3799 3536 - 0,1 0,7 2254 2407 2514 + 11,5 0,6 
Kokere1erzeugmsse, M1neralolerzeugnisse, 

Spalt· und Brutstoffe 2704 2806 2728 + 0,9 0.6 6446 5576 5218 - 19,1 1,3 
Chemische Erzeugnisse 62463 58308 61 070 - 2.2 12,9 37367 35966 37675 + 0,8 9.2 
Gummi· und Kunststoffwaren 15436 15369 15058 - 2.4 3.2 10729 10567 10764 + 0,3 2,6 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine und 

Erden 6816 6743 6657 - 2,3 1,4 5977 6052 5658 - 5,3 1,4 
Eisen· und Stahlerzeugnisse, NE·Metalle 

und ·erzeugnisse 25696 22670 20756 - 19,2 4,4 24100 22251 19561 - 18,8 4,8 
Metallerzeugnisse 14520 14 757 14262 - 1,8 3,0 9928 9869 9916 - 0,1 2,4 
Maschinen 73294 74615 70983 - 3,2 15,0 28686 28885 29660 + 3,4 7.2 
Buromasch1nen, Datenverarbe1tungsgerate 

und ,e1nnchtungen 11 978 12497 11668 - 2,6 2,5 19851 22953 23035 + 16.0 5,6 
Gerate der Elektnz1tatserzeugung und 

·Verteilung u a 24481 24062 23784 - 2,8 5,0 16610 16575 16597 - 0,1 4,0 
Nachrichtentechnik, Rundfunk. und 

Fernsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente 17639 20118 19244 + 9,1 4, 1 19749 20758 20925 + 6.0 5,1 

Med1z1n·, meß., steuerungs., regelungs. 
technische und optische Erzeugnisse, 
Uhren 17 221 17 827 17888 + 3,9 3.8 11 252 11488 11219 - 0,6 2,7 

Kraftwagen und Krallwagenle1le 83656 84565 89189 + 6,6 18.9 39970 40801 44097 + 10,3 10,8 
Sonstige Fahrzeuge 15179 15763 17735 + 16,8 3,7 14983 13744 18192 + 21,4 4,4 
Mobel, Schmuck, Mus1k1nstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse 7949 8423 8035 + 1,1 1,7 10723 11199 10704 - 0,2 2,6 

Energie 624 421 470 - 24,7 0,1 525 528 507 - 3,4 0,1 
Sonstige Waren') 35711 32071 35280 - 1,2 7,5 43970 40133 45241 + 2,9 11,0 

1) Vorlauf1ge Ergebnisse - 2) Waren, die nicht zugeordnet werden konnten. sowie nicht aufgllederbares lntrahandelsergebn1s und Zuschatzung fur Befreiungen 

abteilungen11) sind Kraftwagen und Kraftwagenteile, 
Maschinen sowie Chemische Erzeugnisse. Im ersten 
Halbjahr 1999 erwiesen sich vor allem Kraftwagen und 
Kraftwagenteile als Stütze der deutschen Exportwirtschaft. 
Ihre Ausfuhr stieg gegenüber dem gleichen Voqahreszeit-
raum um 6,6% auf 89,2 Mrd. DM (siehe Tabelle 2). Die Aus-
fuhren von Kraftwagen erreichten damit einen Anteil von 
18,9% an der gesamten deutschen Ausfuhr. Dte Exporte 
von Maschinen und Chemischen Erzeugnissen entwickel-
ten sich weniger gut. Die grenzüberschreitenden Lieferun-
gen von Chemischen Erzeugnissen lagen mit einem Wert 
von 61,1 Mrd. DM um 2,2 % unter dem im ersten HalbJahr 
1998 erzielten Ergebnis. Die Maschinenexporte unter-
schritten mit einem Wert von 71,0 Mrd. DM das Vorjahres-
ergebnis um 3,2 %. 

Die Wachstumsschwäche, die sich im laufe des Jahres 
1998 bemerkbar machte, wirkte steh in den einzelnen 
Güterabteilungen sehr unterschiedlich aus (siehe Schau-
bild 4) Während sich bei den Kraftwagen und Kraftwagen-

11 ) Nach der Gliederung des Guterverze1chnisses fur Produkt1onsstat1st1ken, Ausgabe 
1995 (GP 95) 
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teilen lediglich das Wachstum verlangsamte, fielen die 
Exporte von Chemischen Erzeugnissen und Maschinen 
im vierten Quartal 1998 unter ihren entsprechenden 
Voqahreswert. Insbesondere bei den Chemischen Erzeug-
nissen war dieser Rückgang besonders ausgeprägt. Wäh-
rend sich hier Jedoch ,m ersten HalbJahr 1999 wieder deut-
liche Aufwartstendenzen zeigten und der Rückgang fast 
wieder wettgemacht werden konnte - ,m zweiten Quartal 
1999 lag der Ausfuhrwert nur noch um 0,4 % unter dem Wert 
des Voqahresquartals -, gelang dies bei den Maschinen-
exporten nicht. Hier waren die Ausfuhren auch 1m zweiten 
Quartal 1999 noch um 3,6 % niedriger als im entsprechen-
den Voqahresquartal. 

Auf der Einfuhrseite haben die drei wichtigsten Güterab-
teilungen einen deutlich geringeren Anteil. Bei Kraftwagen 
und Kraftwagenteilen betrug er im ersten Halbjahr 1999 mit 
einem Wert von 44,1 Mrd. DM 10,8%, bei Chemischen 
Erzeugnissen mit 37,7 Mrd. DM 9,2% und bei Maschinen 
mit 29,7 Mrd. DM 7,2 %. In allen drei Bereichen wurden 
wertmäßig mehr Waren eingeführt als ,m ersten HalbJahr 
1998, wobei der Zuwachs auch einfuhrseitig bei den Kraft-
wagen(+ 10,3 %) am größten war. 
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Einen noch großeren Zuwachs gab es bei den Einfuhren 
von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und 
-e1nr1chtungen. Zu dieser Güterabteilung gehoren insbe-
sondere Computer und deren Peripheriegerate. Die 
Einfuhren stiegen hier im ersten Halbjahr 1999 binnen 
Jahresfrist um 16,0 % auf 23,0 Mrd DM Die Ausfuhr dieser 
Güter war im gleichen Zeitraum um 2,6% auf einen Wert von 
nur 11,7 Mrd. DM zurückgegangen 

Erhebliche Zuwächse gab es 1m grenzüberschreitenden 
Warenverkehr mit Luft-, Raum-, Wasser- und Schienen-
fahrzeugen bzw. deren Teilen Der grenzüberschreitende 
Warenverkehr dieser 1n der Güterabteilung „Sonstige 
Fahrzeuge" zusammengefaßten Waren nahm ausfuhrse1tig 
um 16,8 % zu und erreichte einen Wert von 17,7 Mrd. DM 
Einfuhrseitig stieg er sogar um 21,4% auf einen Wert von 
18,2 Mrd DM Bereits 1998 hatten die Sonstigen Fahrzeuge 
mit ausfuhrseitig + 24,5 % und e1nfuhrse1tig + 33,6 % die 
höchsten Zuwachsraten aller Gi.Jterabte1lungen erzielt. 

Im grenzüberschreitenden Warenhandel mit den drei wich-
tigsten Güterabteilungen erwirtschaftet Deutschland hohe 
Ausfuhrüberschüsse. Bei Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen betrug dieser Überschuß 1m ersten Halbjahr 1999 
45, 1 Mrd. DM, bei Chemischen Erzeugnissen 23,4 Mrd. DM 
und bei Maschinen 41,3 Mrd. DM. 

Ausblick 
Die Wachstumsschwäche im deutschen Außenhandel 
scheint vorübergehender Natur gewesen zu sein. Dies las-
sen zumindest die Entwicklungen in den letzten Monaten 
sowie Frühindikatoren und Prognosen erwarten. So sieht 
beispielsweise die Deutsche Bundesbank in ihrem Mo-
natsbericht vom September 1999 gl.inst1ge Rahmenbedin-
gungen für neuerliche Impulse aus den Staaten Ost- und 
Südostasiens für das Auslandsgeschäft der Industrie-
staaten. Darüber hinaus dürften sich laut Deutscher 
Bundesbank auch die absehbaren Entwicklungsten-
denzen 1n den Industrieländern selbst stabilisierend auf 
die außenwirtschaftliche Lage auswirken. Auch das ifo-
lnstitut sieht in seiner Jüngsten Konjunkturprognose posi-
tive Anzeichen für eine Exportbelebung. Die im Rahmen 
des ifo-KonJunkturtests ermittelten Exporterwartungen 
seien deutlich aufwärts gerichtet, und auch die Auftrags-
eingänge aus dem Ausland nähmen tendenziell wieder zu 
Auch der vom lfo-lnstitut berechnete Exportklimaindex, der 
neben der Stimmung von Unternehmen und Verbrauchern 
in den wichtigsten Exportmärkten auch die Wechselkurs-
entwicklung enthält, zeigt nach oben. 

Auf der Importseite dürfte der gestiegene Rohölpreis, nach 
der selbst auferlegten Förderbeschränkung der OPEC-
Länder, der sich weitere Förderländer angeschlossen 
haben, zu einer wertmäßigen Steigerung der Importe 
beitragen. In den Zahlen für das erste HalbJahr 1999 ist 
dieser Effekt noch nicht deutlich zu erkennen, da der 
Preisauftrieb erst im zweiten Quartal 1999 von einem sehr 
niedrigen Niveau aus einsetzte. Im ersten Quartal hatte der 
Rohölpreis noch weit unter seinem Voqahresn1veau ge-
legen, was dazu führte, daß der Wert der Erdöl- und Erd-
gasimporte um 25,5 % unter seinem Vorjahresniveau blieb. 
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Im zweiten Quartal war dieser Importwert bereits nur noch 
6,7 % niedriger als 1m Voqahr. Sollte die Förderd1sz1pl1n 
weiter Bestand haben, dann ist bereits 1m dritten Quartal 
mit einem Überschreiten des Vorjahreswertes zu rechnen. 

Dipl.-Volksw,rt Sebastian Kauten 
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Wohngeld in 
Deutschland 1997 

Ergebnisse der Wohngeldstatistik 

1 Aufgabe und Ausgestaltung 
der Wohngeldförderung 
Wohngeld 1st ein von Bund und Landern getragener 
Zuschuß zu den Wohnkosten Es wird Mietern und Eigen-
turnern gezahlt, wenn die Hohe ihrer Miete oder Belastung 
fur angemessen großen Wohnraum die w1rtschaftl1che 
Le1stungsfäh1gke1t ihres Haushalts überfordert. 

Bei der Wohngeldgewährung 1st grundsatzl1ch zwischen 
dem spitz berechneten und dem pauschalierten 
Wohngeld zu unterscheiden Beim spitz berechneten 
Wohngeld handelt es sich um die herkömmliche Form der 
Wohngeldgewährung, es wird entweder als Mietzuschuß 
für Mieter oder als Lastenzuschuß für Haus- und Woh-
nungseigentümer geleistet Die Hohe des Zuschusses 
richtet sich dabei nach der Haushaltsgröße, dem Fam1-
l1eneinkommen und der zuschußfah1gen Miete bzw. Be-
lastung und ergibt sich im Einzelfall letztendlich aus den 
Wohngeldtabellen. Deshalb bezeichnet man das spitz 
berechnete Wohngeld auch als „Tabellenwohngeld". 

Beim pauschalierten Wohngeld handelt es sich um ein 
vereinfachtes Wohngeldverfahren für Empfängerinnen und 
Empfänger von Sozialhilfe und Kriegsopferfursorge. Unter 
bestimmten Voraussetzungen wird diesen Mietern das 
Wohngeld zusammen mit der Sozialhilfe oder Kriegs-
opferfursorge, auf die es angerechnet wird, als Pauschale 
gewahrt Die Höhe dieser Pauschale bestimmt sich nach 
landesspezifischen Prozentsätzen der anerkannten Auf-
wendungen für die Unterkunft 1) Das pauschalierte Wohn-
geld wird 1m übrigen nur Mietern gewahrt und entspricht 
insofern dem M1etzuschuß beim Tabellenwohngeld. Haus-
und Wohnungseigenturner sowie Heimbewohner haben 
grundsatzl1ch keinen Anspruch auf pauschaliertes Wohn-
geld; sie kbnnen Jedoch spitz berechnetes Wohngeld be-
antragen Der gleichzeitige Bezug von spitz berechnetem 
und pauschaliertem Wohngeld ist ausgeschlossen. Durch 
die Wohngeldpauschalierung soll in erster L1n1e der 
Verwaltungsaufwand gesenkt werden, für den einzelnen 
Hilfeempfänger ändert sich der Umfang der sozialen Lei-
stungen dadurch nicht. 

Die Einfuhrung des pauschalierten Wohngeldes führte 
seinerzeit zu einer Zweiteilung des statistischen Berichts-
systems. Seitdem ist eine geschlossene Gesamtdarstel-
lung der Wohngelddaten nur für die Te1lbere1che möglich, 
1n denen sich die Erhebungsmerkmale bei der pauscha-

1) Diese Prozentsatze bewegen sich 1m fruheren Bundesgebiet 1n einer Großenordnung 
von 41 bis 53 % In den neuen Landern und Berlin-Ost betrug die Pauschale anfangs 60 %, 
seit 1 Januar 1997 47 % der anerkannten laufenden Aufwendungen fur die Unterkunft 
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lierten und der spitz berechneten Wohngeldgewahrung 
decken.2) 

Im fruheren Bundesgebiet gibt es das Wohngeld 
seit 1965 Seitdem 1st es 1m Rahmen von Wohngeld-
novellen periodisch, zuletzt 1990, an die Miet- und E1n-
kommensentw1cklung angepaßt worden In den neuen 
Ländern wurde das Wohngeld 1991 e1ngefuhrt Zur 
sozialen Flankierung der Mietenuberleitung an das 1n 
Deutschland gültige Vergle1chsmietensystem gab es für 
die neuen Länder von 1991 bis Ende 1996 wohngeld-
rechtl1che Sondervorschriften.3) Durch das Wohngeld-
sondergesetz, das in den neuen Ländern und Berlin-Ost 
am 1. Oktober 1991 ze1tl1ch parallel zum ersten Schritt der 
Mietenreform 1n Kraft getreten ist, wurden seinerzeit die 
Wohngeldverfahren vereinfacht und die Wohngeldleistun-
gen verbessert. Insbesondere wurden 1m Vergleich zum 
fruheren Bundesgebiet weniger Einkommensarten be-
rücksichtigt und dadurch hbhere Wohngeldansprüche 
erworben Ferner wurden relativ großzügige Höchst-
beträge für die berucks1chtigungsfah1gen Wohnkosten 
festgesetzt und schließlich - anders als im fruheren Bun-
desgebiet - bei der Bemessung des Wohngeldes über-
gangsweise auch die Heizungs- und Warmwasserkosten 
berücksichtigt Nach dem Auslauten des Wohngeld-
sondergesetzes zum 31. Dezember 1996 gilt das Wohn-
geldgesetz nun seit dem 1 Januar 1997 e1nhe1tl1ch im 
gesamten Bundesgebiet 4) Allerdings sind in den neuen 
Ländern noch bis Ende 1998 einzelne befristete Sonder-
regelungen in Kraft, die bewirken, daß Wohngeldempfän-
ger dort ein höheres Wohngeld erhalten als Empfänger mit 
gleichen Einkommen und Wohnkosten 1m früheren Bun-
desgebiet.5) 

Trotz dieser immer noch geltenden Sonderregelungen 
können fur das Jahr 1997 erstmalig gesamtdeutsche 
Ergebnisse der Wohngeldstat1st1k geliefert werden. 

2 Ergebnisse der Wohngeldstatistik 
für Deutschland 1997 

Zahl der Wohngeldempfänger 
und -empfängerinnen 
Am 31. Dezember 1997 bezogen knapp 2,9 Mill Haushalte 
1n Deutschland Wohngeld, dies waren 7,6% aller Privat-
haushalte. Im Vergleich zum Voqahr 1st die Zahl der Emp-
fängerhaushalte um 5,2 % gestiegen. Im früheren Bundes-
gebiet erhielten zum Jahresende 1997 über 2, 1 Mill. Haus-
halte Wohngeld, das waren 7,0% der privaten Haushalte. 
Seit Jahresende 1993 hat dort die Zahl der Empfänger-
haushalte stetig zugenommen. Ende 1997 betrug die Stei-
gerung 1m Vergleich zum VorJahr 2,4%. In den neuen 
Ländern und Berlin-Ost bezogen Ende 1997 insgesamt 
720000 Haushalte Wohngeld, dies war ein Zuwachs von 

2) Siehe hierzu Seewald, H „Wohngeld 1m fruheren Bundesgebiet 1991" 1n W1Sta 1/1994, 
S 3011 
3) Siehe hierzu Seewald, H „Wohngeld 1n den neuen Landern und Berlin-Ost 1996" 1n 
W1Sta 1 /1998, S 40 tt 
4) D1e Anpassung ertolgte durch das Wohngelduberle1tungsgesetz vom 21 November 
1996 
5) Insbesondere sind hier die vergle1chswe1se hohen M1et-Hochstbetrage 1n den neuen 
Landern zu nennen Siehe hierzu „Wohngeld- und M1etenbencht 1997", S 42 f 
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Tabelle 1 Empfangerhaushalte von Wohngeld am Jahresende 
und Jahrllche Wohngeldausgaben 

Empfanger am Jahresende Jahrl1che Wohngeldausgaben1) 

Jahr 
1 Tabellen- [ pauscha- 1 Tabellen- [ pauscha-

insgesamt wohn eld l1ertes insgesamt h ld l1ertes 
g Wohngeld wo nge Wohngeld 

Anzahl Mill DM 

Fruheres Bundesgebiet 
19912) 1 757 293 1285282 472011 38061 - -
1992 1 846 989 1127 043 719 946 3 807,3 2155 7 1 651,7 
1993 1 843677 1025619 818058 3 836,3 1802 6 2033,7 
1994 1902176 979 555 922 621 4 078,5 1 746,3 2 332.3 
1995 1 938 066 941 763 996 303 4474,7 1 721,4 2 753,3 
1996 2091016 954 433 1136583 4831.3 1 791,7 3 039,6 
1997 2141486 976 357 1165129 5301.5 1 951,0 3 350,5 

Neue Land er und Berlin-Ost') 
1991') 1 783 608 1 737 579 46029 744,0 - -
1992 2 002 783 1 951 002 51 781 3 067,0 - -
1993 1 368 752 1314845 53907 2 647,5 - -
1994 842081 775 633 66448 1 698,5 - -
1995 656 787 581 554 75233 1 270,7 - -

1996 627 878 540 358 87 520 1284,0 - -
1997 719590 606 056 113534 1 402.3 - -

Deutschland 
1991') 3540901 3 022 861 518040 4550,1 - -

1992 3 849 772 3078045 771 727 6874,3 - -
1993 3212429 2 340 464 871 965 6 483.8 - -
1994 2744257 1 755188 989 069 5 777,0 - -

1995 2 594 853 1523317 1 071 536 5 745 4 - -
1996 2718894 1 494 791 1 224103 6115,3 - -

1997 2 861 076 1582413 1 278 663 6 703,8 - -

') Neue Lancier und Berlin-Ost 11992 bis 1996) Ouelle Bundesm1nrsterrum fur Raumordnung, 
Bauwesen und Stadtebau - 2) Im Berrchts1ahr 1991 1st eine Aufteilung der gezahlten Betrage 1n 
pauschaliertes Wohngeld und Tabellenwohngeld aus programmtechn1schen Grunden nicht 
mogl1ch - J) Aufteilung der Wohngeldausgaben fur das pauschalierte Wohngeld und das 
Tabellenwohngeld 1n den neuen Landern und Berlin-Ost nicht mogl1ch 

14,6% gegenüber dem Vorjahr. Außerdem kehrte sich da-
mit erstmals die von 1993 bis 1996 rückläufige Entwicklung 
bei der Zahl der Empfängerhaushalte um. Der Rückgang in 
den Vorjahren war darauf zurückzuführen, daß beim Tabel-
lenwohngeld eine größere Zahl von Wohngeldempfangern 
infolge von Einkommenserhöhungen die gesetzlich dafür 
vorgesehenen Höchstbetrage sukzessive überschritten 
hatte und deshalb aus der Wohngeldförderung herausfiel. 

Eine differenzierte Betrachtung der beiden eingangs 
genannten Wohngeldarten zeigt, daß sich in Deutschland 
1m Vergleich zu 1996 sowohl die Zahl der Empfänger von 
Tabellenwohngeld(+ 5,9 %) als auch die Zahl der Empfän-
ger von pauschaliertem Wohngeld(+ 4,5 %) erhöht haben. 
Die Steigerung beim pauschalierten Wohngeld durfte im 
wesentlichen auf die generell gestiegene Inanspruch-
nahme von Sozialh1lfele1stungen zurückzuführen sein.6) Im 
früheren Bundesgebiet stieg die Zahl der Empfänger von 
Tabellenwohngeld von 1996 auf 1997 (+2,3%) in etwa 
gleich stark wie die Zahl der Empfanger von pauschalier-
tem Wohngeld (+2,5%). Vergleichsweise hoch waren die 
Steigerungsraten in den neuen Landern (+29,7% bei den 
Empfängern von pauschaliertem Wohngeld, + 12,2 % bei 
den Empfängern von Tabellenwohngeld) 

Zum Jahresende 1997 gab es in Deutschland mehr Be-
z1ehervon Tabellenwohngeld als Empfänger von pauscha-
liertem Wohngeld. Dies war auch schon in den Vorjahren 
der Fall, wobei sich die Empfängerzahlen beider Wohn-
geldarten zunehmend annäherten. Wahrend 1m Jahr 1991 

6) So stieg von 1996 auf 1997 die Zahl der Empfanger von laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Einrichtungen 1n Deutschland um 7,6% 
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der Anteil der Haushalte mit Tabellenwohngeld noch 
85,4 % betrug, war dieser Anteil 1997 mit 55,3 % nur noch 
geringfugig höher als der Anteil der Haushalte mit pau-
schaliertem Wohngeld (44,7%) Im fruheren Bundesgebiet 
1st schon seit 1995 ein Übergewicht der Empfänger von 
pauschaliertem Wohngeld festzustellen, zum Jahresende 
1997 betrug dieser Anteil 54,4 % 1m Vergleich zu 45,6 % für 
die Empfänger von Tabellenwohngeld In den neuen Län-
dern bezogen die Wohngeldempfänger wie auch in den 
Vorjahren größtenteils Tabellenwohngeld (84,2%), pau-
schaliertes Wohngeld erhielten hier 15,8% der Leistungs-
empfänger 

Wohngeldausgaben 
Stärker als die Bez1eherzahl stiegen die Ausgaben für das 
Wohngeld 1n Deutschland (+9,6%) Für das Berichtsjahr 
1997 beliefen sie sich auf 6,7 Mrd DM. Die hohere Steige-
rungsrate bei den Ausgaben 1st 1m wesentlichen darauf 
zurückzufuhren, daß die Zunahme der Empfänger von pau-
schaliertem Wohngeld kassenmäß1g relativ starker zu 
Buche schlägt als die Zunahme der Empfangervon Tabel-
lenwohngeld, da neu hinzugekommene Falle beim pau-
schalierten Wohngeld in der Regel ein höheres Wohngeld 
beziehen als die Neuzugänge beim Tabellenwohngeld. Im 
früheren Bundesgebiet stiegen die Ausgaben für Wohn-
geld auf 5,3 Mrd DM und damit etwas stärker (+9,7%) als 
in den neuen Ländern, wo sie sich auf 1,4 Mrd DM erhöh-
ten (+ 9,2 %) Eine statistische Aufteilung der Wohngeld-
ausgaben auf die unterschiedlichen Empfängergruppen 
war im Berichts Jahr nur für das frühere Bundesgebiet mög-
lich: Dort wurden knapp 3,4 Mrd DM fürd1e Empfänger von 
pauschaliertem Wohngeld ausgegeben und nahezu 2,0 
Mrd DM für die Empfanger von Tabellenwohngeld. 

2.1 Empfänger von Tabellenwohngeld 

Personenkreis 
Von den 1,58 Mill. Empfangerhaushalten von Tabellen-
wohngeld zum Jahresende 1997 bekamen 1,47 Mill. Haus-
halte einen Mietzuschuß und 0,11 Mill Haushalte einen 
Lastenzuschuß. Das Wohngeld kommt also in erster Linie 
den Mietern zugute. 

Der größte Teil der Empfänger, naml1ch 34,4% der Falle, 
war arbeitslos Im Jahr 1991 hatte der Anteil der Arbeits-
losen an den Wohngeldbeziehern noch 13, 1 % betragen. In 
den neuen Ländern 1st der Anteil der arbeitslosen Emp-
fanger/-innen hoher (45,2 %) als 1m früheren Bundesgebiet 
(27,7%) Aus sonstigen Gründen nicht erwerbstätig waren 
39,8 % der Empfänger; uberwiegend handelte es sich hier-
bei um Rentner/-innen und Pensionäre/Pensionärinnen 
sowie Studierende. Einer beruflichen Tatigke1t gingen 
25,8% der Wohngeldempfänger nach. Die schon 1n den 
Vorjahren beobachtete Veränderung in der sozialen Zu-
sammensetzung der Wohngeldbezieher hat sich auch 1m 
Berichtsjahr 1997 fortgesetzt. Bei den Rentnern und 
Pens1onaren war ein Rückgang von 1,8 % zu verzeichnen 
Gegenüber 1991 hat sich damit der Anteil dieser Empfän-
gergruppen von 45,7 auf nunmehr 27,3 % verringert. 
Ursachlich für das Herauswachsen aus der Wohngeld-
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Empfängerhaushalte von Tabellenwohngeld 
am 31. Dezember 1997 

nach sozialer Stellung des Antragstellers 

Arbeitslose 
34,4% 

Rentner/-mnen, 
Pens1onare/Pens1onannnen 
27,3% 

Arbe1ter/-1nnen 
18,5% 

Angestellte 
5,5% 

Beamte/ 
Beamtinnen, 
Selbstand1ge 

1,8% 

Sonstige/ 
Studierende 

12,5% 
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förderung war hrer die schnttwe,se Anpassung der Renten 
in den neuen Ländern verbunden mrt (1m Vergleich zu den 
alten Ländern) relativ höheren Rentenansprüchen von 
Frauen. Zum Jahresende 1997 wurden in den neuen Lan-
dern erstmals seit 1992 steigende Zahlen von Rentnern 
und Pensionären rn der Wohngeldförderung verzeichnet 

Das Tabellenwohngeld rn Form ernes Mietzuschusses 
wird zum größten Terl (66,2%) an Ern- und Zwerpersonen-
haushalte gezahlt. Ber den Lastenzuschußempfängern 
handelt es sich hingegen mehrhertlrch (53,4 %) um größere 

Fam,lren mit vrer und mehr Personen. Insgesamt haben 
sich die Größenstrukturen der Haushalte mit Wohngeld-
bezug gegenüber dem Voqahr kaum verändert. Gegen-
über 1991 laßt sich erne leichte Verschiebung zugunsten 
größerer Haushalte erkennen· So 1st der Anteil der Wohn-
geldempfangerhaushalte mrt drei und mehr Personen an 
allen Wohngeldempfangerhaushalten von 1991 bis 1997 
um knapp 6 Prozentpunkte von 30,2 auf 36 % gestiegen. 

Wohnsituation 
Die Höhe des Tabellenwohngeldes hängt u. a von der 
Größe der Wohnung und der Herzungsart ab Insofern 
werden auch die entsprechenden Angaben hierüber stati-
stisch erfaßt und können zur Beschreibung der Wohn-
s1tuat1on der Wohngeldempfanger herangezogen werden. 
Nahezu alle Bezieher von Tabellenwohngeld lebten in 
Wohnungen, die mrt einer Sammelheizung ausgestattet 
waren (97,7 %). Damit hat sich die rn den VorJahren zu 
beobachtende Verbesserung bei der He1zungsaussstat-
tung, insbesondere in den neuen Bundesländern, auch im 
BerrchtsJahr fortgesetzt So 1st der Anteil dieser besser 
ausgestatteten Wohnungen rn den neuen Landern gegen-
über 1996 um rund 16 Prozentpunkte gestiegen 17, 1 % der 
wohngeldbez1ehenden Mieterhaushalte 1n Deutschland 
hatten erne Wohnfläche von weniger als 40 m2 zur Ver-
fügung, uber eine Flache von 40 bis 80 m2 verfügten 64,9% 
der Haushalte und über eine Fläche von mehr als 80 m2 
18 %. Auffallend war vor allem der rm Vergleich zum VorJahr 
größere Anterl kleiner Wohnungen - brs 40 m2 - in den 
neuen Ländern; dieser Anteil stieg binnen Jahresfrist von 
18,5 auf 20,6 %. Dre Wohnflachenversorgung vanrert natür-
lich 1n erster Lrnie mit der Haushaltsgröße. 

Tabelle 2 · Empfängerhaushalte von Wohngeld am 31 Dezember 1997 nach Haushaltsgroße, M1etenstufe der Gemeinde, 
Große und Ausstattung der Wohnung 

Gegenstand 
Empfangerhaushalte von 1 Empfangerhaushalte von Tabellenwohngeld 1 Empfangerhaushalte von 

der Nachwe1sung 
Wohngeld insgesamt 

1 zusammen 1 M1etzuschuß 1 Lastenzuschuß 1 
pauschaliertem Wohngeld 

1 000 1 % 1 1000 1 % 1 1000 1 % 1 1 000 1 % 1 1 000 1 % 

Insgesamt 2861.1 100 1582.4 100 1469,6 100 112.8 100 1278.7 100 

nach der Haushaltsgroße 
Haushalte 

von Alleinstehenden 1 310,6 45.8 751,9 47,5 726,4 49,4 25,5 22.6 558.7 43,7 
mit 2 Fam1l1enm1tgliedern 574,0 20,1 260,5 16.5 246,2 16,8 14,3 12,7 313,5 24,5 
mit 3 Fam1l1enrn1tgl1edern 392.6 13,7 187,1 11,8 174.2 11,9 12,9 11,4 205,5 161 
mit 4 Fam1l1enrn1tgl1edern 327,9 11.5 209,9 13,3 182.3 12.4 27,6 24,5 118,0 9,2 
mit 5 Farn1l1enm1tgl1edern 152,6 5,3 103.7 6.6 86,2 5,9 17,5 15,5 48,9 3,8 
mit 6 Farn1l1enrn1tgliedern 

und rnehr 103,3 3,6 69.4 4.4 54,3 3,7 15,1 13,4 33,9 2,7 

nach der M1etenstufe der Gerne1nde1) 
1 ( unter-15) 219,8 7.7 125,3 7,9 106,0 7.2 19,3 17,1 94.5 7.4 
II (-15 bis unter-5) 441,6 15.4 213,5 13,5 195,5 13.3 18,0 15,9 228,1 118 
III (- 5 bis unter 5) 696.7 24.4 312,0 19,7 297,9 20.3 14,1 12,5 384.7 30.1 
IV ( 5 bis unter 15) 484,5 16.9 212.5 13.4 206,4 14,0 6,0 5.4 272,1 21,3 
V ( 15 bis unter 25) 236,4 8,3 88,9 5,6 87,1 5.9 1.7 1,5 147,5 11.5 
VI ( 25 und mehr) 62,5 2.2 24,2 1,5 23,8 1,6 0,4 0,4 38,3 3,0 
VII 719,6 25,2 606,1 38,3 552,8 37,6 53,2 47,2 113,5 8,9 

nach der Wohnflache 
von bis unter m' 

unter 40 536,5 18.8 252,4 15.9 251,5 111 0,8 0.7 284,1 22.2 
40- 60 975,6 34, 1 544,6 34.4 539.4 36,7 5,2 4,6 431,0 33,7 
60- 80 794,5 27,8 427,6 27.0 413,9 28.2 13.7 12,1 366,9 28,7 
80-100 341,9 11.9 200.4 12,7 178,1 12,1 22,2 19,7 141,5 11,1 

100-120 121,2 4.2 83,5 5,3 57,2 3,9 26,3 23,3 37,7 2.9 
120 und mehr 91,5 3,2 74,0 4,7 29,4 20 44,6 39,6 17.5 1,4 

nach der Ausstattung der Wohnung 
Kategorie A') 

1 

2 629,3 91.9 1545,8 97,7 1435,4 97,7 110,5 97,9 1 083,4 84,7 
Kategorie B') 231,8 8,1 36,6 2,3 34,3 2,3 2,3 2.1 195,2 15,3 

1) Die Angaben zu den M1etenstufen 1-VI 1n den Klammern beziehen sich 1ewe1ls auf die Abweichung des ortlichen M1etenrnveaus vom Bundesdurchschnitt 1n % fur das fruhere Bundesgebiet M1etenstule 
VII nur neue Lancier und Berlin-Ost - 2) Beim Tabellenwohngeld mit Sammelheizung und/oder mit Bad (Duschraum), beim pauschalierten Wohngeld mit Sammelheizung - ') Beim Tabellenwohn-
geld ohne Sammelheizung und ohne Bad (Duschraum), beim pauschalierten Wohngeld ohne Sammelheizung 
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Wohnkosten 
Die Höhe der Miete bzw der Belastung sind zentrale 
Größen bei der Festlegung des Wohngeldes. Zur zuschuß-
fähigen Miete gehören auch bestimmte Umlagen, Zuschlä-
ge und Vergütungen, zum Beispiel die Kosten des Wasser-
verbrauchs, der Abwasser- und Müllbeseitigung, der 
Treppenhausbeleuchtung u.a. Außer Betracht bleiben 
dagegen die Heizungs- und Warmwasserkosten, weswe-
gen hier zuweilen auch von der „Bruttokaltmiete" gespro-
chen wird. Zur Belastung bei den E1gentumerhaushalten 
zählen der Kapitaldienst (Zinsen, Tilgung) sowie die Auf-
wendungen fur die Bewirtschaftung, zu denen Instandhal-
tungs-, Betriebs- und Verwaltungskosten zu rechnen sind. 

Die durchschnittliche monatliche Miete bzw. Belastung der 
Tabellenwohngeldempfänger belief sich im Dezember 
1997 auf 9,50 DM Je m2 Wohnflache Im früheren Bundes-
gebiet stiegen die durchschnittlichen Wohnkosten Je m2 
von 9,92 auf 10,15 DM, in den neuen Landern von 7,70 auf 
8,34 DM. Gegenüber dem VorJahr bedeutet dies eine 
Steigerung um 2,3 % 1m früheren Bundesgebiet und von 
8,3% in den neuen Ländern. 

Während die durchschnittliche Quadratmeterm1ete der 
Mietzuschußempfänger 9,73 DM Je m2 betrug, zahlten 
Lastenzuschußempfanger im Durchschnitt 7,89 DM Je m2 
Fur besser ausgestattete Wohnungen der Kategorie A (mit 
Sammelheizung und/oder mit Bad bzw. Duschraum) 
mußte deutlich mehr gezahlt werden als fur Wohnungen 
der Kategorie B (ohne Sammelheizung und Bad) So zahlte 
ein Tabellenwohngeldempfänger 1m Durchschnitt für eine 
besser ausgestattete Wohnung 8,48 DM je m2 und für eine 
Wohnung der Kategorie B 6,01 DM Je m2. Darüber hinaus 
verteuerten sich die Quadratmeterm1eten mit abnehmen-

der Wohnungsgröße Am höchsten waren somit die Mieten 
in kleineren Wohnungen mit weniger als 40 m2 Wohnfläche 
(11,56 DM Je m2). Im Vergleich dazu zahlte ein Tabellen-
wohngeldempfänger für eine Wohnung mit mindestens 
120 m2 durchschn1ttl1ch 7,63 DM Insgesamt hatte ein 
Empfänger von Tabellenwohngeld eine durchschnittliche 
Wohnkostenbelastung von 607 DM Bei den Einpersonen-
haushalten betrug die monatliche Wohnkostenbelastung 
445 DM, bei den Zwe1personenhaushalten 585 DM. Im 
früheren Bundesgebiet zahlten Tabellenwohngeldempfän-
ger an Miete bzw Belastung durchschn1ttl1ch 671 DM 1m 
Vergleich zu 651 DM 1m Voqahr In den neuen Landern 
beliefen sich die Wohnkosten auf 503 DM 1m Vergleich zu 
478 DM zum Jahresende 1996 

Wohngeld wird n1chtfur unangemessen hohe Wohnkosten 
gewährt 7) Bei der Berechnung des Tabellenwohngeldes 
werden die Wohnkosten nur bis zu bestimmten Obergren-
zen berücks1cht1gt, die von mehreren Faktoren abhängig 
sind. Neben der Haushaltsgröße sowie der Bezugsfertig-
keit und Ausstattung der Wohnung 1st hierfür die Mieten-
stufe der Gemeinde maßgebend. Im früheren Bundes-
gebiet werden sechs M1etenstufen unterschieden In den 
neuen Ländern wird bis zur erstmaligen Festlegung von 
gesamtdeutschen Mietenstufen einhe1tl1ch die f1kt1ve Mie-
tenstufe VII eingesetzt Die zuschußfähigen Höchstbeträge 
für Miete und Belastung sollen die Anmietung von an-
gemessenem und fam1l1engerechtem Wohnraum erm6g-
l1chen. Andererseits verhindern sie aber auch, daß darüber 
hinausgehende Kosten für besonders teure oder große 

7) Siehe hierzu Seewald, H „Wohngeld 1m fruheren Bundesgebiet 1995" 1n W1Sta 
12/1997, S 853 f 

Tabelle 3 · Durchschnittliche monatliche Miete/Belastung und Überschre1tungsquoten der Empfängerhaushalte von Wohngeld 
am 31 Dezember 1997 nach M1etenstufe der Gemeinde, Große und Ausstattung der Wohnung 

Empfanger-
haushalte Empfangerhaushalte von Tabellenwohngeld Empfangerhaushalt 

von Wohngeld von pauschalierten Wohngeld 
insgesamt zusammen M1etzuschuß Lastenzuschuß 

Gegenstand 
Uberschre1tungs- Uberschre1tungs- Uberschre1tungs- Uberschre1tungs-der Nachwe1sung durchschmttl1che durchschmttl1che durchschnittliche durchschn1ttl1che durchschmttl1che 

monatliche monatliche quote der Hochst- monatliche quote der Hochst- monatliche quote der Hochst- monatliche quote der 

Miete/Belastung Miete/Belastung betrage fur Miete/Belastung betrage fur Miete/Belastung betrage fur Miete anerkannten 
Miete/Belastung Miete/Belastung Miete/Belastung Miete 

DM1em2 % DM1em2 % DM1em2 % DM1em2 % 

Insgesamt 9,96 9,50 565 9,73 56.2 7,89 59,4 10,62 19.0 

nach der M1etenstufe der Geme1nde1) 

1 unter-15) 8.58 8,46 71,9 8.45 70,9 8,49 77.6 8,79 32,3 
II 15 bis unter-5) 9,80 9,59 76,6 9,65 76.5 921 77,0 10.04 16.2 
III 5 bis unter 5) 10,31 10,20 74,5 10,21 74,4 10,10 75.7 10.41 20.1 
IV 5 bis unter 15) 11,29 11,15 72,0 11,15 71,9 11,00 73,9 11,41 17,3 
V 15 bis unter 25) 12,28 11,77 62,4 11.78 62,2 11,30 69,5 12,63 21.0 
VI 25 und mehr) 14,18 13,08 66,4 13,11 66.4 11.98 61.7 14,93 30,1 
VII 8.40 8,34 30,2 8,76 29.2 6.20 40.6 8,74 7,7 

nach der Wohnflache 
von bis unter m' 
unter 40 13,10 11,56 26.1 11,56 26.0 12,80 37,0 14,46 22.7 
40- 60 10,13 9,76 56,0 9,76 56.1 9,27 38,9 10,61 15.7 
60- 80 9,89 9,58 62,4 9,62 63,1 8.46 43,5 10,24 18.7 
80-100 9,71 9,51 69,8 9,66 72,0 8,32 52,5 9,99 21,4 

100-120 8,96 8,84 72,5 9,03 77,6 8.44 61,5 9,21 22,0 
120 und mehr 7,73 7,63 74,8 8,05 83,0 7,36 69,4 8,14 22,0 

nach der Ausstattung der Wohnung 
Kategorie A2) 

1 

8,69 8,48 57,1 9,79 56,9 7,95 60,1 10,88 19,9 
Kategorie B3) 7,07 6,01 28,1 6,35 28.0 4,18 29,5 9,10 13.9 

') D1e Angaben zu den M1etenstufen 1-VI 1n den Klammern beziehen sich 1ewe1ls auf die Abweichung des ortl1chen M1etenmveaus vom Bundesdurchschnitt 1n % fur das fruhere Bundesgebiet 
M1etenstufen VII nur neue Lander und Berlin-Ost - ') Be1m Tabellenwohngeld mit Sammelheizung und/oder mit Bad (Duschraum), beim pauschalierten Wohngeld mit Sammelheizung - 3) Beim 
Tabellenwohngeld ohne Sammelheizung und ohne Bad (Duschraum), beim pauschalierten Wohngeld ohne Sammelheizung 
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Wohnungen zu entsprechend höheren Wohngeldleistun-
gen fuhren M1eterhohungen bewirken für sich genommen 
nur dann Wohngeldmehrle1stungen, solange die zuschuß-
fäh1gen Höchstbeträge nicht überschritten sind Sobald die 
Wohnkosten über den Höchstbeträgen liegen, müssen die 
M1etste1gerungen vollstand1g vom Wohngeldempfänger-
haushalt getragen werden Bei einer allgemeinen Wohn-
geldanpassung, wie dies zuletzt 1m fruheren Bundesgebiet 
1m Jahr 1990 der Fall war, werden die Höchstbeträge für 
Miete und Belastung angehoben 

Im Dezember 1997 hatten 56,5% der Tabellenwohngeld-
empfänger in Deutschland eine Miete bzw Belastung, die 
uber den zuschußfah1gen Hochstbetragen lag Im früheren 
Bundesgebiet lag die Uberschre1tungsquote mit 72,7 % um 
2,2 Prozentpunkte höher als 1m VorJahr (70,5 %). Beson-
ders hohe Überschre1tungsquoten ergaben sich hier !ur 
die Gruppe der Lastenzuschußempfanger (76,2 %) sowie 
für die M1etzuschußempfanger, die 1n Wohnungen mit einer 
Wohnfläche von mehr als 80 m2 und in Gemeinden der 
M1etenstufen II bzw III wohnten In den neuen Bundes-
landern war die Überschre1tungsquote mit 30,2% zum 
Jahresende 1997 vergle1chswe1se niedrig 

Einkommensverhältnisse und Wohngeldanspruch 
Die Höhe des Wohngeldes bemißt sich im Einzelfall nach 
der Haushaltsgröße und dem Verhältnis der Wohnkosten 
zum Familieneinkommen. Das Familieneinkommen be-
rechnet sich aus den gesamten Einnahmen des Haushalts, 
von denen bestimmte Einkommensbestandteile und Pau-
schalen sowie Freibeträge für besondere Personengrup-
pen abgezogen werden.B) 

Da 1m Rahmen der Wohngeldstatistik keine Angaben zum 
verfügbaren Einkommen erhoben werden, kann die Ein-
kommenss1tuat1on der Wohngeldempfänger led1gl1ch an-
hand des Familieneinkommens dargestellt werden, das 
der Wohngeldberechnung zugrunde liegt Das Familien-
einkommen ist in der Regel etwas niedriger als das 
verfügbare Einkommen. Das statistisch erfaßte durch-
schn1ttl1che Familieneinkommen der Wohngeldempfänger 
lag zum Berichtszeitpunkt bei 1316 DM. Im früheren Bun-

B) Nicht zu den Einnahmen zahlen dabei insbesondere das Kinder- und Erziehungsgeld 
sowie die Leistungen nach dem Bundesausb1ldungsforderungsgesetz 

desgebiet belief es sich auf 1 432 DM und 1st damit im Ver-
gleich zum VorJahr (1445 DM) um 0,9% gesunken. In den 
neuen Landern betrug das Familieneinkommen 1130 DM 
1m Vergleich zu 1 300 DM 1m VorJahr und 1st damit um 13, 1 % 
gesunken Die rücklauf1ge Entwicklung beim Familienein-
kommen 1st 1m wesentlichen auf höhere Einkommens-
freibetrage zurückzuführen Insbesondere in den neuen 
Ländern wurden 1m Rahmen des zum 1 Januar 1997 in 
Kraft getretenen Wohngeldüberleitungsgesetzes groß-
zügigere Einkommensfreibeträge gewährt und führten 1n 
der Konsequenz zu niedrigeren, bei der Wohngeldberech-
nung zu berücksichtigenden Familieneinkommen Darüber 
hinaus 1st auch der gestiegene Anteil von arbeitslosen 
Wohngeldempfängern Ursache fur die 1m Vergleich zum 
VorJahr geringeren Familieneinkommen 

Die Einkommenshohe 1st stark von der Größe des Haus-
halts und von der sozialen Stellung des Haushaltsvor-
standes abhängig So wurden 1n aller Regel die höchsten 
monatlichen Fam1l1ene1nkommen von größeren Haus-
halten mit einem erwerbstätigen Haushaltsvorstand erzielt 

Der durchschnittliche monatliche Wohngeldanspruch Je 
Haushalt belief sich 1m Jahr 1997 auf 156 DM. An die 
Lastenzuschußempfänger, die 1n der Regel hohere Wohn-
kosten zu tragen hatten, wurden im Durchschnitt deutlich 
hohere Betrage (177 DM) gezahlt als an die Empfänger von 
Mietzuschuß (155 DM). Im fruheren Bundesgebiet stieg der 
durchschnittliche monatliche Wohngeldanspruch von 144 
DM zum Jahresende 1996 auf 151 DM zum Jahresende 
1997 (+4,9%). In den neuen Ländern 1st der durchschn1tt-
l1che Wohngeldanspruch um 3, 1 % gestiegen und lag im 
Dezember 1997 bei 165 DM nach 160 DM im Voqahr. 
Grundsätzlich 1st der Wohngeldanspruch um so höher, Je 
größer der Haushalt 1st und Je geringer das der Berech-
nung zugrunde liegende Fam1l1ene1nkommen 1st. 

Das Wohngeld stellt immer nur einen Zuschuß zur Miete 
oder Belastung dar. Ein Teil der Wohnkosten muß in jedem 
Fall vom Antragsteller selbst getragen werden. Im Mittel 
deckte das Wohngeld ein Drittel der berücksichtigungs-
fähigen Wohnkosten Durch den Bezug von Wohngeld 
sanken die durchschnittlichen Wohnkosten von 607 auf 
450 DM. Unter Berücks1cht1gung des Wohngeldes be-
trugen demnach bei den Tabellenwohngeldempfängern 
die selbst zu tragenden Wohnkosten durchschnittlich 
34,2% des Fam1l1eneinkommens 

Tabelle 4: Empfangerhaushalte von Wohngeld am 31 Dezember 1997 nach Haushaltsgröße und Höhe des monatlichen Wohngeldes 

Art des Zuschusses Davon mit einem monatlichen Wohngeld von bis unter DM Durchschnittlicher 
Insgesamt 

1 l monatlicher 
unter 100 100 bis 300 300 und mehr Wohngeldanspruch 

Haushaltsgroße 
1 000 1 % % von Spalte 1 DM 

Insgesamt 2861,1 100 23,5 53,1 23,5 212 
Tabellenwohngeld zusammen 1 582,4 55,3 38,1 50.7 11.2 156 

M1etzuschuß 1469,6 51,4 38,3 50,9 10,8 155 
Lastenzuschuß 112,8 3,9 35,9 48,2 15,9 177 

Pauschaliertes Wohngeld 1278.7 44.7 5,3 56.0 38.7 281 
nach der Haushaltsgroße 

Haushalte 
von Alleinstehenden 1310,6 45.8 33,9 59.0 7.1 153 
mit 2 Fam11ienm1tgliedern 574,0 20.1 17.2 56,5 26.3 225 
mit 3 Farn11ienm1tgliedern 392,6 13.7 13,0 46,5 40.5 265 
mit 4 Fam11ienm1tgliedern 327,9 11.5 14,8 43,8 41,4 270 
mit 5 Fam11ienm1tgliedern 152,6 5,3 13.2 40,7 46, 1 294 
mit 6 Fam1l1enm1tgliedern und mehr 103,3 3.6 7,5 31,2 61,3 379 
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Tabelle 5 : Durchschnittliches monatliches Fam1l1ene1nkommen 
und Wohnkostenbelastung der Empfängerhaushalte von 

Tabellenwohngeld am 31 Dezember 1997 nach der Haushaltsgrbße 

Durchschnittl1che(s) monatl1che(s) 

Fam1l1en- 1 
Wohnkostenbelastung 

Nachgewiesene ein~ 
1 

vor 
1 nach 1 vor 1 nach Haushalte kommen 1 Gewahrung des Wohngeldes 

DM 1 % von Spalte 1 

Empfangerhaushalte von 
Tabellenwohngeld 
insgesamt 1316 607 450 461 34,2 

mit Fam1l1enm1tgl1edern 
1 896 445 337 49 7 376 
2 1 204 585 432 486 35.9 
3 1477 702 516 475 34,9 
4 1978 822 612 416 309 
5 2236 926 689 41,4 30,8 
6 und mehr 2481 1 052 723 424 291 

2.2 Empfänger von pauschaliertem Wohngeld 
Zum Jahresende 1997 erhielten 1,3 Mill Haushalte pau-
schaliertes Wohngeld. Der Anteil dieser Haushalte an allen 
Wohngeldempfängerhaushalten ist in den neuen Ländern 
mit 15,8 % weitaus niedriger als 1n den alten Bundes-
ländern, wo der Anteil der pauschalierten Fälle zum Jahres-
ende 1997 bei 54,4 % lag. Ausschlaggebend hierfür ist die 
generell niedrigere Quote der Sozialhilfebezieher in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost. Beim pauschalierten 
Wohngeld handelte es sich bei 56,3 % der Empfänger um 
Mehrpersonenhaus halte. Gegenüber dem Tabellenwohn-
geld (52,5 %) wurde das pauschalierte Wohngeld somit 
vergleichsweise öfter von größeren Haushalten in An-
spruch genommen. 

Die durchschnittliche Quadratmetermiete der Bezieher von 
pauschaliertem Wohngeld lag mit 10,62 DM Je m2 über den 
entsprechenden Werten, die sich sowohl für die Mietzu-
schußempfanger (9,73 DM Je m2) als auch flir die Lastenzu-
schußempfanger (7,89 DM je m2) beim Tabellenwohngeld 
ergaben. Dies liegt zum Teil daran, daß uberproportional 
viele Bezieher von pauschaliertem Wohngeld in den Hoch-
preisregionen der oberen M1etenstufen (dies sind 1nsbe-

sondere die Großstadte) leben So wohnten die Empfänger 
von pauschaliertem Wohngeld relativ häufiger (14,5%) in 
Gemeinden der beiden oberen M1etenstufen V und VI, als 
dies bei den Beziehern von Mietzuschuß der Fall war 
(7,5 %). Hinzu kommt, daß diese Empfängergruppe relativ 
häufig in kleineren Wohnungen lebt, für die ebenfalls rela-
tiv hohe Quadratmetermieten zu zahlen sind. So wohnten 
be1sp1elswe1se zum Berichtszeitpunkt knapp 22,2 % der 
Empfängerhaushalte von pauschaliertem Wohngeld in 
Wohnungen mit weniger als 40 m2 Wohnfläche, während 
sich der entsprechende Anteil bei den Mietzuschußemp-
fängern auf lediglich 17,1 % belief. 

Im Gegensatz zum Tabellenwohngeld gibt es beim pau-
schalierten Wohngeld keine allgemein verbindlichen 
Obergrenzen flir die anerkannte Miete. Gemaß den hier 
anzuwendenden gesetzlichen Vorschriften sind die laufen-
den Kosten für die Unterkunft, soweit es sich um Wohn-
raum handelt, in Höhe der tatsachl1chen Aufwendungen zu 
berücks1cht1gen. Uberste1gen die Unterkunfts kosten einen 
der Besonderheit des Einzelfalls angemessenen Umfang, 
so sind sie nur so lange anzuerkennen, wie es dem Hilfe-
empfänger nicht möglich oder zuzumuten ist, durch Woh-
nungswechsel oder auf andere Weise die Aufwendungen 
zu senken Welche Unterkunftskosten angemessen sind, 
ist im Sozialhilferecht nicht naher erläutert So ist es durch-
aus möglich, daß eine Miete auch dann angemessen 1st, 
wenn die Höchstbeträge des Tabellenwohngeldes über-
schritten werden. So wurden 1m Dezember 1997 bei nur 
19 % der Empfangerhaushalte von pauschaliertem Wohn-
geld die tatsächlichen Unterkunftskosten nicht in voller 
Höhe anerkannt, da diese unangemessen hoch waren Die 
höchsten Überschreitungsquoten wurden bei den Emp-
fängern festgestellt, die in Gemeinden der M1etenstufe 1 

und VI (32,3 bzw. 30, 1 %) wohnten 

Für die Bezieher von pauschaliertem Wohngeld betrugen 
die monatlichen Wohngeldleistungen 281 DM. Im früheren 
Bundesgebiet erhöhten sie sich um 9 DM von durch-

Tabelle 6: Empfängerhaushalte von Wohngeld am 31. Dezember 1997 

Wohngeldempfanger- Im Jahr 1997 gezahlte Durchschnitt11che(s) monatliche(s) 
haushalte Wohngeldbetrage ') 

Miete/ 1 1 davon 
Land 1 Anteil an den 

1 

Belastung 1e m2 Wohngeld 

1 

Tabellen- 1 pauschaliertes insgesamt Pnvathaushalten insgesamt Je Einwohner Wohnflache insgesamt 
wohngeld Wohngeld 

Anzahl 
1 

% Mill DM 1 DM 

Baden-Wurttemberg 219425 4,6 532,0 51 10,47 211 157 267 
Bayern 236176 4,4 495,7 41 10,38 209 139 275 
Berlin 196885 10,9 454.4 133 10,07 207 143 267 

Berlin-West 121526 10,5 284,9 133 10.54 216 120 273 
Berlin-Ost 75359 11,6 169,5 132 9,28 193 165 248 

Brandenburg 115027 10.5 210,8 82 8.15 171 165 210 
Bremen 52858 15,3 122,7 182 10,76 236 142 284 
Hamburg 85276 9,3 273,3 160 12,06 261 144 333 
Hessen 117 494 4,3 504,1 84 11,04 222 155 321 
Mecklenburg-Vorpommern 99680 13.0 184,0 102 8,65 171 166 209 
Niedersachsen 289000 8.2 721,6 92 9.84 234 158 291 
Nordrhein-Westfalen 788936 9,7 1708,7 95 10.56 225 153 284 
Rheinland-Pfalz 97013 5.4 265,5 66 9.58 215 159 288 
Saarland 37136 7,2 98,3 91 9,74 230 151 300 
Sachsen 209 947 10.2 401,2 89 8.42 170 163 222 
Sachsen-Anhalt 124914 10,5 240,6 89 8,20 173 164 200 
Schlesw1g-Holste1n 96646 7,4 294,7 107 11,24 252 164 303 
Thunngen 94663 8,7 196,3 79 8,00 172 167 217 

Deutschland 2861 076 7,6 6703,8 82 9,96 212 156 281 

Nachnchtl1ch 
Fruheres Bundesgebiet 2141486 7,0 5301,5 79 10,48 225 151 287 
Neue Lander und Berlin-Ost 719590 10,5 t 402,3 91 8,40 173 165 219 

1) Kassenbuchungen der Bew1ll1gungsstellen 
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schn1ttl1ch 278 DM auf 287 DM (+3,2%) In den neuen Län-
dern stieg das durchschnittliche pauschalierte Wohngeld 
um 7 DM von 212 auf 219 DM(+ 3,3 %) Das absolut höhere 
Leistungsniveau beim pauschalierten Wohngeld - 1m 
Vergleich zum Tabellenwohngeld - 1st auf die höheren 
tatsächlichen und die höheren anerkannten Wohnkosten 
dieser Empfangergruppe zurückzuführen. 

2.3 Regionale Aspekte 
Bei der Wohngeldförderung ist deutlich ein Ost-West-
sowie ein Nord-Süd-Gefälle zu erkennen. Wahrend -
gemessen an der Gesamtzahl der privaten Haushalte - 1m 
früheren Bundesgebiet 7% der privaten Haushalte zum 
Jahresende 1997 Wohngeld bezogen, sind dies in den 
neuen Ländern 10,5 % Im früheren Bundesgebiet gab es 
vor allem in den Nordländern und in den drei Stadtstaaten 
überdurchschnittlich viele Wohngeldempfänger. Die Spit-
zenposition nimmt Bremen mit einer Bezugsquote von 
15,3 % ein, es folgen: Berlin-West (10,5 %), Nordrhein-
Westfalen (9,7%), Hamburg (9,3%) und Niedersachsen 
(8,2 %). In den neuen Ländern weist Mecklenburg-Vor-
pommern den höchsten Anteil an Wohngeldempfängern 
(13,0 %) auf, es schließen sich an: Berlin-Ost (11,6 %), 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt (jeweils 10,5%), Sach-
sen (10,2%) und Thüringen (8,7%). 

In den vorgenannten Ländern wurden auch im allgemeinen 
die höchsten Wohngeldausgaben Je Einwohner fest-
gestellt. Die Wohngeldausgaben je Einwohner beliefen 
sich in Bremen für das Jahr 1997 auf 182 DM und waren 
damit mehr als viermal so hoch wie in Bayern (41 DM pro 
Einwohner), wo nur 4,4% der Haushalte Wohngeld er-
hielten. Die teuersten Quadratmetermieten mußten die 
Wohngeldempfänger in Hamburg bezahlen (12,06 DM Je 
m2); sie hatten jedoch mit 261 DM je Haushalt (vor Schles-
wig-Holstein mit 252 DM) auch den höchsten monatlichen 
Wohngeldanspruch. Die niedrigsten Quadratmetermieten 
wurden mit 8 DM je m2 in Thüringen festgestellt. 

Dipl.-Volkswirtm Brigitta Redling 
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Öffentliche Finanzen 
im ersten Halbjahr 1999 

Die Ergebnisse der vierteljährlichen Kassenstat1st1k geben 
einen aktuellen Überblick über die Entwicklung der offent-
l1chen Haushalte (Ausgaben, Einnahmen und den Schul-
denstand) und sind daher eine wichtige Grundlage für 
w1rtschafts- und finanzpol1t1sche Entscheidungen Zum 
Berichtskreis gehören der Bund und seine Sondervermö-
gen, die Länder, die Gemeinden und Gemeindeverbände, 
die Sozialversicherung sowie die Finanzanteile an der 
Europäischen Union. Als Sondervermögen des Bundes 
einbezogen sind der Lastenausgleichsfonds, das ERP-
Sondervermögen, der Fonds „Deutsche Einheit", der Erb-
lastentilgungsfonds, der Entschad1gungsfonds, der Aus-
gleichsfonds „Steinkohle" und das Bundeseisenbahn-
vermögen. 

Entsprechend der neuen Abgrenzung des Staatssektors 
nach dem Europaischen System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen (ESVG 1995) gehören die Zusatz-
versorgungskassen im Öffentlichen Dienst (wie auch die 
v1erteljahrl1ch nicht berichtspflicht1gen Krankenhäuser mit 
kaufmännischem Rechnungswesen) nicht mehr zu den 
öffentlichen Haushalten, sondern zum „Unternehmens-
sektor". Die Ausgaben und Einnahmen dieser Kassen sind 
daher ab dem ersten V1ertel1ahr 1999 nicht mehr in den 
Daten der Sozialversicherung enthalten Aus Vergle1ch-
barkeitsgründen wurden sie auch aus den entsprechen-
den Ergebnissen des Voqahres herausgerechnet 

Öffentlicher Gesamthaushalt 
Die Ausgaben des öffentlichen Gesamthaushalts erhöhten 
sich 1m ersten HalbJahr 1999 gegenüber dem entspre-
chenden Voqahreszeitraum um 1,6% auf 905,0 Mrd. DM. 
Unter den großen Ausgabeblöcken nahmen die öffent-
lichen Ausgaben fur Sozialleistungen um 1,0 % auf 319,6 
Mrd DM und die Personalausgaben um 1,5 % auf 169,4 
Mrd. DM zu. Am kraft1gsten stiegen die Zinsausgaben 
(+4,5% auf 69,2 Mrd DM) und - insbesondere wegen der 
höheren Aufwendungen der gesetzlichen Krankenver-
sicherung für Krankenhausbehandlung, Arzneien, Heil-
und Hilfsmittel (+4,7% auf 68,7 Mrd. DM)- die laufenden 
Sachausgaben (+ 3,0 % auf 193,9 Mrd. DM) Leicht rück-
läufig (-0,9 % auf 21,5 Mrd. DM) waren weiterhin die Bau-
ausgaben 

An Einnahmen flossen den öffentlichen Haushalten mit 
848,0 Mrd. DM 1,5 % mehr zu als 1n den ersten sechs Mo-
naten des Voqahres. Besonders stark erhöhten sich die 
Steuereinnahmen (+3,7% auf 739,3 Mrd DM) Ursache 
h1erfurwaren u. a. die steuerliche Verteuerung des Energie-
verbrauchs zum 1. April 1999 sowie der Wegfall einiger 
Steuervergünstigungen (insbesondere im Rahmen der 
Förderungsmaßnahmen für die neuen Bundeslander). 

Aus der Differenz zwischen den Ausgaben und Einnahmen 
(einschl. interner Verrechnungen) ergibt sich in finanz-
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Tabelle 1: Ausgaben, Einnahmen und Schulden 
des offentl1chen Gesamthaushalts 1) 

1 HalbJahr 

1 

1 HalbJahr Veranderung 
Ausgaben/Einnahmen 1999 1998 

Mill DM % 

Bere1n1gte Ausgaben 904 994 890867 + 1,6 
darunter 

Personalausgaben 169414 166 988 + 1,5 
Laulender Sachaufwand 193871 188157 + 3,0 
Zinsausgaben 69162 66159 + 4,5 
Renten, Unterstutzungen u a 319613 316324 + 1,0 
Baumaßnahmen 21 487 21 685 - 0,9 
Erwerb von Sachvermogen 7790 7079 + 10,0 
Darlehensgewahrungen 21 004 21 260 - 1,2 

Bereinigte Einnahmen 848025 835475 + /,5 
darunter 

Steuern und steuerahnl1che 
Abgaben 739 314 712 763 + 3,7 

Einnahmen aus wirtschaft-
l1cher Tat1gke1t 27 481 36936 - 25,6 

Gebuhren u a Entgelte 23 688 25112 - 5.7 
Veraußerung von Bete1l1gungen 5822 10770 - 45,9 

F1nanz1erungssaldo') - 56860 - 54 701 X 

Nettokred1taufnahrne 2110 10170 X 
Schuldenaufnahme 173 252 179292 - 3,4 
Schuldentilgung 171142 169122 + 1,2 

Stand der Kreditmarktschulden 
am 30 Juni 2249158 2192025 + 2.6 

1) Ohne Krankenhauser und Hochschulkl1n1ken mit kaufmann,schem Rechnungswesen -
2) Einschl Saldo der haushaltstechn,schen Verrechnungen 

statistischer Abgrenzung ein Finanzierungsdef1z1t 1n Höhe 
von 56,9 Mrd DM Es fiel um gut 2 Mrd DM höher aus als 
1m ersten HalbJahr 1998 Zwar bauten die Gebietskörper-
schaften im Verlauf der ersten sechs Monate dieses Jah-
res ihre Defizite ab (der Bund um fast 9 Mrd. DM auf 43,1 
Mrd. DM, die Länder um knapp 4 Mrd DM auf 9,6 Mrd. DM 
und die Kommunen um 0,5 auf 1,0 Mrd. DM), diese gunstige 
Entwicklung wurde Jedoch durch den starken Rückgang 
des Finanzierungsüberschusses bei den Bundessonder-
vermögen auf 8,9 Mrd DM (u.a. wegen geringerer Bun-
deszuschüsse als Folge des gegenüber dem Voqahr um 
knapp 8 Mrd DM niedrigeren Bundesbankgewinns) und 
die Erhöhung des Defizits der Sozialversicherungshaus-
halte um 2 Mrd. DM auf 12,0 Mrd. DM überlagert. Zur 
Finanzierung des Defizits wurden neben Kreditmarkt-
mitteln in Höhe von 2,1 Mrd DM Rücklagen und vornehm-
lich Kassenkredite in Anspruch genommen. 

Der Schuldenstand der öffentlichen Haushalte betrug am 
30. Juni 1999 2249,2 Mrd. DM und war damit um 2,6% 
höher als am 30 Juni 1998. Beim Bund beliefen sich die 
Schulden zur Jahresmitte auf 974,8 Mrd. DM (+4,4%), bei 
den Ländern auf 618,8 Mrd. DM (+ 3,0 %) und bei den 
Bundessondervermögen auf 491,6 Mrd DM (+ 0,3 %). 
Lediglich die Schulden der Gemeinden/Gv. waren infolge 
verstärkter Schuldentilgung und der Ausgliederung wei-
terer Einrichtungen aus den Budgets mit 163,9 gegenüber 
166,7 Mrd. DM 1m ersten HalbJahr des Voqahres (-1,7 %) 
rückläufig. 

Bund 
Die Ausgabenpolitik des Bundes unterlag im ersten Halb-
Jahr 1999 den restriktiven Vorschriften zur vorläufigen 
Haushaltsfuhrung, da das Haushaltsgesetz 1999 wegen 
der Regierungsumbildung erst am 21. Juni 1999 verkündet 
wurde. Die Gesamtausgaben des Bundes gingen dadurch 
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im Betrachtungszeitraum um 7,5 Mrd. DM auf 259,1 Mrd 
DM (-2,8 %) zu ruck. 

25,8 Mrd DM und damit 1,9% mehr als 1m ersten HalbJahr 
1998 gab der Bund für die Löhne und Gehalter seiner M1t-
arbe1terinnen und Mitarbeiter sowie fur Be1h1lfen und Ver-
sorgungsbezuge aus. Die 1m Voriahr noch leicht rücklauf1-
gen Ausgaben fur die Bezuge der aktiven Bundesbedien-
steten stiegen 1m Berichtszeitraum um 1,4% auf 18,6 Mrd. 
DM Deutl'1ch starker war der Anstieg bei den Ausgaben für 
Versorgungsempfanger (+3,9%) sowie bei den Beihilfen 
und Unterstutzungen (+3,0%) 

Bei den Ausgaben für den laufenden Sachaufwand war ein 
leichter Anstieg von 1,0% zu verzeichnen, wobei die Aus-
gaben für m1l1tarische Beschaffungen mit +3,5% auf 7,2 
Mrd. DM überproportional zunahmen. 

Für Zinsen mußte der Bund aufgrund seines auf 97 4,8 Mrd. 
DM gestiegenen Schuldenstandes erneut hbhere Zahlun-
gen an den Kreditmarkt leisten (+3,7% auf 29,0 Mrd DM) 
Die Zinsausgabenquote stieg damit auf 11,2 %. 

Ursachl1ch für die Abnahme der laufenden Zuweisungen 
des Bundes an andere öffentliche Haushalte (-7,4 % auf 
119,8 Mrd DM) war ein außerordentlich starker Rückgang 
von 43,5% auf 19,7 Mrd DM bei den Schuldendiensthilfen 
Insbesondere die Schuldend1ensth1lfen des Bundes an 
den Erblastentilgungsfonds fielen gegenüber dem ersten 
HalbJahr 1998 fast um die Hälfte. zum einen, weil dem 
Erblastentilgungsfonds zur Begleichung seiner Zins- und 
T1lgungsverpflichtungen 8 Mrd DM weniger an Bundes-
bankgewinn zuflossen als 1998, zum anderen wurde 1m 
Betrachtungszeitraum der Bundeszuschuß an den Fonds 
auf 5,6 Mrd. DM abgesenkt. 

Der Grund für den Rückgang der Schuldendiensthilfen an 
den Fonds „Deutsche Einheit" um 18,4 % auf 3,2 Mrd DM 
liegt in der vorübergehenden Absenkung der Jährlichen 
Zahlungen an Zinsen und Tilgungsraten auf 6,8% der auf-
genommenen Kredite. 

An die Trager der Sozialversicherung uberw1es der Bund 
1m ersten HalbJahr 1999 mit 70,5 Mrd. DM deutlich mehr 
(+ 10,2%) als 1m Voriahr Durch die mit der Einführung der 
Ökosteuer finanzierte Erhohung des Bundeszuschusses 
an die gesetzliche Rentenversicherung wurde die Ab-
senkung der Rentenversicherungsbeiträge von 20,3 % auf 
19,5 % ab dem 1 April 1999 ermbgl1cht. Bereits seit dem 
VorJahr wird ein zusatzl1cher Bundeszuschuß an die Ren-
tenversicherung zur pauschalen Abgeltung nicht be1trags-
gedeckter Leistungen gezahlt, der durch die Erhöhung des 
allgemeinen Umsatzsteuersatzes zum 1 April 1998 auf 
16 % finanziert wird. 

Die Ausgaben des Bundes für soziale Leistungen (Renten 
und Unterstützungen) gingen insgesamt im ersten HalbJahr 
1999 um 2,7 % auf 24,0 Mrd DM zurück Die Leistungen für 
Kriegsopferversorgung und -fürsorge sowie Wiedergut-
machung verringerten sich um 7,2% auf 5,4 Mrd. DM. 
Aufgrund der leicht sinkenden Anzahl Langzeitarbeitsloser 
waren auch die Ausgaben für die Arbe1tslosenh1lfe leicht 
ruckläufig (-0,4% auf 15,1 Mrd. DM). Verstärkte finanzielle 
Anstrengungen unternahm dagegen der Bund zur For-
derung arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen, für die er im 
Berichtszeitraum 1,8 Mrd. DM ausgab(+ 21,7 %) 

Die Ausgaben des Bundes für Sach1nvest1t1onen (Bau-
maßnahmen, Erwerb von Sachvermögen) erhöhten sich im 
ersten HalbJahr 1999 kräftig um 16,8% auf4,6 Mrd DM. Für 

Tabelle 2: Ausgaben, Einnahmen und Schulden der staatlichen Haushalte 

Bund Sondervermogen des Bundes') Soz1alvers1cherung Lancier') und EU-Anteile 
Ausgaben/Einnahmen 1 H 199911 H 19981 Verande-1 1 rung 

1 H 199911 H 1998 1 Verande-1 1 rung 
1 HJ 1999 l 1 H 1998 1 Verande-1 rung 

1 H 199911 H 19981 Verande-1 1 rung 
Mill DM 1 % Mill DM 

1 % Mill DM 1 % Mill DM 1 % 

Bereinigte Ausgaben 259068 266 524 - 2.8 49930 54362 - 8.2 410 769 399 615 + 2.8 225 541 222 441 + 1.4 
darunter 

Personalausgaben 25832 25360 + 1,9 7163 7 306 - 2,0 10716 10278 + 4,3 89901 88507 + 1,6 
laufender Sachaufwand 17165 16999 + 1,0 127 93 +36,6 130812 126747 + 3,2 20477 20148 + 1,6 
Zinsausgaben 28974 27949 + 3.7 13572 12653 + 7.3 335 246 +36,2 21417 20347 + 5.3 
laufende Zuweisungen an 

offentlrchen Bereich') 119789 129314 - 7,4 89 834 -89,3 13600 13204 + 3.0 48309 47 472 + 1,8 
Renten, Unterstutzungen u a 24023 24690 - 2.7 178 202 -11,9 261431 256905 + 1,8 8661 8930 - 3,0 
Baumaßnahmen 3987 3340 + 19.4 0 - - 199 253 -21.3 3530 3608 - 2,2 
Erwerb von Sachvermogen 606 591 + 2,5 3 2 +50.0 694 795 - 12.7 1 255 1149 + 9.2 
Darlehensgewahrungen 13044 12364 + 5.5 5695 6335 -10,1 43 106 -59.4 1893 1990 - 4,9 

Bereinigte Einnahmen 215900 214517 + 0.6 58812 76552 -23.2 398695 388893 + 2.5 215911 209034 + 3.3 
darunter 

Steuern und steuerahnl1che 
Abgaben 182479 167548 + 8,9 20200 24175 -16.4 334444 330168 + 1,3 160286 150510 + 6,5 

Einnahmen aus w1rtschattl1cher 
Tat1gke1t 16908 25804 -34.5 16 18 -11,1 18 17 + 5,9 3679 4272 -13,9 

laufende Zuweisungen vom 
offentlrchen Bereich') 1693 1648 + 2.7 26416 41643 -36,6 73329 67 312 + 8,9 33852 34494 - 1,9 

Veraußerung von Beteiligungen 4050 7973 -49,2 29 53 -45,3 1 8 -87,5 1103 2132 -48,3 

F1nanzrerungssaldo4) -43135 -51964 X + 8883 + 22190 X -12011 -10036 X - 9620 -13452 X 

Nettokreditaufnahme 17270 26426 X -11778 -25140 X - - - - 2526 8506 X 
Schuldenaufnahme 108144 101667 + 6,4 27967 22215 +25,9 - - - 30724 47987 -36,0 
Schuldentilgung 90874 75241 +20,8 39746 47 355 -16,1 - - - 33250 39481 -15,8 

Stand der Kreditmarktschulden am 
30 Juni 974821 934135 + 4,4 491 588 490108 + 0,3 - - - 618831 601 059 + 3,0 

1) Lastenausgleichsfonds, ERP-Sonder,;ermogen, Fonds „Deutsche Einheit", Bundese1senbahnvermogen, Erblastentilgungsfonds, Entschad1gungsfonds, Ausgleichsfonds .Steinkohle" - ') Ohne 
Krankenhauser und Hochschulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen - ') Einschl Schuldend1ensth1lfen - ') Einschl Saldo der haushaltstechnischen Verrechnungen 
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Baumaßnahmen, die u a. im Zusammenhang mit der Ver-
lagerung des Reg1erungss1tzes von Bonn nach Berlin 
stehen, gab der Bund knapp 4 Mrd DM aus Die Zuwachs-
rate von 19,4% 1m ersten Halbjahr 1999 läßt Jedoch keine 
Rückschlüsse auf das Jahresergebnis zu. Insgesamt hat 
der Bund für Baumaßnahmen 1m Jahr 1999 lediglich einen 
Ausgabenanstieg von 2,6% eingeplant. 

Die Kasseneinnahmen des Bundes erreichten im ersten 
HalbJahr 1999 215,9 Mrd DM und lagen damit nur wenig 
(+ 0,6 %) über dem VorJahresniveau Der pos1t1ven Ent-
wicklung be1 den Steuereinnahmen (einschließlich der 
steuerähnlichen Abgaben), die kraft1g um 8,9% auf 182,5 
Mrd DM anstiegen, standen stark rucklauf1ge Einnahmen 
aus wirtschaftlicher Tät1gke1t sowie aus Privat1s1erungen 
und Bete1l1gungsveräußerungen gegenuber. 

Bei den Gemeinschaftsteuern sind die Einnahmen aus 
dem Bundesanteil an der aufkommenstarken Lohnsteuer 
(48,4 Mrd. DM) 1m Betrachtungszeitraum trotz der steuer-
entlastenden Anhebung des Kindergeldes und weiterer 
gezielter steuerlicher Entlastungen (z. B Anhebung des 
Grundfreibetrages und Absenkung des E1ngangsteuer-
satzes zum 1. Januar 1999) gleich geblieben. Die veranlag-
te Einkommensteuer, die 1m Voqahrwegen der E1genhe1m-
zulage und aufgrund von Erstattungen ein negatives 
Vorzeichen aufwies, brachte dem Bund im ersten Halbjahr 
1999 ein pos1t1ves Ergebnis von 1,8 Mrd. DM. Auch das Auf-
kommen aus der Körperschaftsteuer (10,9 Mrd DM) legte 
aufgrund der günstigen Ertragslage der Unternehmen mit 
einem E1nnahmeplus von 12,5 % kräftig zu Der Bundes-
anteil an der Umsatzsteuer stieg aufgrund der Anhebung 
des Mehrwertsteuersatzes zum 1. April 1998 ebenfalls 
deutlich um 17, 1 % auf 60,9 Mrd. DM Das von der Entwick-
lung bei der Lohn- und Einkommensteuer abhängige Auf-
kommen beim Solidaritätszuschlag erbrachte dem Bund 
1m ersten Halbjahr 1999 Einnahmen in Höhe von 10,4 Mrd. 
DM (+7,2%) 

Das Aufkommen aus der Mineralölsteuer wurde 1m Be-
richtszeitraum vor allem durch die stärkere steuerliche 
Belastung des Energieverbrauchs (Ökosteuerreform) 
beeinflußt Zum 1. April 1999 ist die Mineralölsteuer fur 
Kraftstoffe um 6 Pfennig Je Liter, für Heizöl um 4 Pfennig Je 
Liter und für Gas um 0,32 Pfennig Je Kilowattstunde ange-
hoben worden. Die Einnahmen des Bundes aus der 
Mineralölsteuer erhöhten sich 1m Betrachtungszeitraum 
um + 1,9 % auf 24,8 Mrd DM. Aus der Besteuerung des 
Stromverbrauchs mit 2 Pfennig je Kilowattstunde flossen 
dem Bund seit dem 1. April 1999 424 Mill DM zu. Mit den 
Einnahmen aus der Ökosteuerreform wird die Absenkung 
des Rentenvers1cherungsbe1tragssatzes finanziert 

Die Einnahmen des Bundes aus wirtschaftlicher Tätigkeit 
sind binnen Jahresfrist um mehr als ein Drittel gesunken, 
weil die Gewinnabführung der Deutschen Bundesbank um 
8 Mrd. DM geringer ausfiel und nur noch 16,2 Mrd. DM an 
die Bundeskasse überwiesen wurden. 

Aus Privat1s1erungen und Veräußerungen von Bete1l1gun-
gen flossen dem Bund 1n den ersten sechs Monaten 1999 
Einnahmen von 4,0 Mrd DM zu, nur noch halb soviel wie im 
vergleichbaren Voqahreszeitraum. 
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Der sich aus der Differenz zwischen Ausgaben und Ein-
nahmen unter Berucksichtigung interner Verrechnungen 
ergebende F1nanz1erungssaldo von 43,1 Mrd DM fiel 
gegenuber dem VorJahr um 8,8 Mrd. DM niedriger aus Den 
verstärkten Anstrengungen des Bundes bei der Schul-
dentilgung, die sich 1m Berichtszeitraum auf 90,9 Mrd. DM 
erhöhte (+ 20,8 %), stand eine Schuldenaufnahme von 
108,1 Mrd. DM (+6,4%) gegenüber, so daß die Netto-
kreditaufnahme mit 17,3 Mrd DM deutlich geringer ausfiel 
als 1m Vorjahr (26,4 Mrd DM). Der verbleibende kassen-
mäßige Fehlbetrag von 25,8 Mrd DM wurde zum größten 
Teil aus Kassenverstärkungskrediten und Kassenbe-
ständen und zu einem geringen Teil aus Munzeinnahmen 
(235 Mill. DM) gedeckt. 

Der Schuldenstand des Bundes erhöhte sich 1m Berichts-
zeitraum gegenüber dem Voqahrum 4,4%auf974,8 Mrd. DM. 

Sondervermögen 
Aufgrund des am 1. Juli 1999 1n Kraft getretenen Schulden-
eingl1ederungsgesetzes ubernimmt der Bund rückwirkend 
zum Jahresbeginn die Zins- und Tilgungsverb1ndl1chkeiten 
des Erblastentilgungsfonds, des Bundese1senbahnver-
mögens sowie des Ausgleichsfonds zur Sicherung des 
Steinkohleeinsatzes 

Während die Einnahmen der Sondervermögen (einschl. 
EU-Anteile) 1m Vergleich zum VorJahr um 23,2% auf 58,8 
Mrd. DM zurückgingen, verringerten sich die Ausgaben 
led1gl1ch um 8,2% auf 49,9 Mrd. DM Der F1nanzierungs-
uberschuß sank von 22,2 Mrd. DM 1m ersten HalbJahr 1998 
auf 8,9 Mrd. DM im ersten HalbJahr 1999. 

Die Schuldentilgung der Sondervermögen (insbesondere 
beim Erblastentilgungsfonds und beim Bundeseisen-
bahnvermögen) war mit 39,7 Mrd DM um 16,1 % niedriger 
als im ersten HalbJahr 1998, während sich die Schulden-
aufnahme um mehr als ein Viertel auf knapp 28 Mrd DM 
erhöhte. Die Entwicklung bei den Sondervermögen des 
Bundes 1m ersten HalbJahr 1999 wurde stark vom Erb-
lastentilgungsfonds geprägt 

Sozialversicherung 
Die Ausgaben der Soz1alvers1cherung stiegen im ersten 
HalbJahr 1999 gegenuber den ersten sechs Monaten des 
VorJahres um 2,8% auf 410,8 Mrd. DM und damit etwas 
stärker als die Einnahmen (+ 2,5 % auf 398,7 Mrd. DM). 
Daraus ergibt sich ein F1nanz1erungsdefizit von 12,0 Mrd 
DM, das um 2,0 Mrd. DM höher war als 1m gleichen Vor-
Jahreszeitraum Die Entwicklung verlief 1n den einzelnen 
Sozialversicherungssparten sehr unterschiedlich. 

Die Ausgaben der gesetzlichen Rentenversicherung sind 
um 2,4% auf 195,3 Mrd. DM gestiegen. Ursächlich hier/ur 
sind vor allem die höhere Anzahl an Rentenempfängerin-
nen und -empfängern sowie die Rentenanpassung zur 
Jahresmitte 1998. Die Einnahmen erhohten sich stärker als 
die Ausgaben (+3,4% auf 192,4 Mrd. DM) Auf der Ein-
nahmenseite wirkten sich einmal die o. g Änderungen im 
Zusammenhang mit der Ökosteuerreform aus. Außerdem 
schlägt sich in den Ergebnissen nieder, daß die Renten-
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vers1cherung seit dem 1 April 1998 einen zusätzlichen 
Bundeszuschuß erhalt, der durch die Anhebung des all-
gemeinen Umsatzsteuersatzes um einen Prozentpunkt 
finanziert wird Der gesamte Bundeszuschuß an die Ren-
tenversicherung hat sich 1m ersten HalbJahr 1999 gegen-
über dem Voriahresze1traum um 10,7% auf 43,9 Mrd DM 
erhoht Die Beitragseinnahmen der Rentenversicherung 
sind dagegen im ersten HalbJahr 1999 lediglich um 0,6 % 
gestiegen. Aufgrund der insgesamt sehr positiven Ent-
wicklung der Einnahmen ergab sich mit 3,0 Mrd DM ein 
um 1,7 Mrd DM geringeres Finanzierungsdefizit als 1m 
Voqahresze1traum. 

Bei der gesetzlichen Krankenversicherung uberstiegen 
die Ausgaben mit 126,1 Mrd DM das Vorjahresniveau um 
2,8%. Am starksten erhöhten sich die Ausgaben für Arz-
nei-, Verband- und Hilfsmittel aus Apotheken (+ 12, 1 %) 
Da die Einnahmen mit+ 1,9% auf 122,6 Mrd DM einen 
geringeren Zuwachs als die Ausgaben aufwiesen, erhöhte 
sich das F1nanz1erungsdef1z1t der gesetzlichen Kranken-
kassen 1m ersten HalbJahr 1999 um 1,8 Mrd. DM auf 3,3 
Mrd. DM. 

Die Ausgaben der Pflegeversicherung sind im ersten Halb-
Jahr 1999 um 2,1 % auf 15,7 Mrd. DM gestiegen Der Zu-
wachs der Einnahmen fiel mit +0,7% auf 15,4 Mrd. DM 
geringer aus Für die Pflegeversicherung ergibt sich somit 
ein leicht negativer F1nanz1erungssaldo 

Die Bundesanstalt für Arbeit hat in den ersten sechs Mona-
ten des laufenden Jahres mit 50,4 Mrd DM 6,7 % mehr aus-
gegeben als 1m Voqahreszeitraum Mehrleistungen er-
gaben sich für die berufliche Eingliederung (z B ABM), 
während die Ausgaben für Arbeitslosengeld rucklauf1g 
waren. Da die Einnahmen nur einen Anstieg um 4,6% auf 
44,2 Mrd. DM verzeichneten, erhöhte sich die Differenz 
zwischen Einnahmen und Ausgaben um 1,2 Mrd DM auf 
6,2 Mrd DM 

Länder 
Die Ausgaben der Lancier lagen mit 225,5 Mrd. DM 1m er-
sten Halb Jahr 1999 um 1,4 % uber dem Voriahresniveau Die 
Entwicklung der Länderhaushalte in Ost und West verlief 
insgesamt gleichgerichtet, wenn auch mit untersch1ed-
l1cher Intensität 

Die Personalausgaben, mit einem Anteil von fast 40% der 
Gesamtausgaben der bedeutendste Ausgabeposten in 
den Haushalten der Lander, sind 1m ersten HalbJahr 1999 
gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum um 1,6% auf 
89,9 Mrd. DM angestiegen. Die Ausgaben für das Personal 
im aktiven Dienst haben mit+ 1,4 % schwächer zugenom-
men als die Ausgaben für die Versorgungsbezüge 
(+2,4%). Der Personalausgabenzuwachs in den alten 
Landern um 1,5 % resultierte hauptsächlich aus einem An-
stieg der Versorgungsausgaben. Fur die neuen Länder 
wurden um 2,0% höhere Personalausgaben nachgewie-
sen Da es dort nur wenige Versorgungsempfanger gibt, 1st 
der Zuwachs in erster Linie auf eine Erhöhung der Aus-
gaben für das Personal 1m aktiven Dienst zurückzuführen. 

Der laufende Sachaufwand der Länder 1st 1m Berichtszeit-
raum um 1,6% auf 20,5 Mrd. DM gestiegen. Der Aus-
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gabenzuwachs war in den neuen Bundesländern mit 4,8 % 
deutlich hoher als in den alten Ländern(+ 1,0%). 

Für Zinsen aus der Aufnahme von Kreditmarktmitteln ga-
ben die Lancier 1m ersten Halbjahr 1999 mit 21,4 Mrd. DM 
5,3% mehr aus Auch dieser Ausgabeposten nahm in den 
neuen Ländern mit 9, 1 % bedeutend starker zu als in den 
alten Bundeslandern (+4,7%) 

Die laufenden Zahlungen der Länder an den öffentlichen 
Bereich (in erster L1n1e allgemeine Finanzzuweisungen und 
zweckgebundene Zuweisungen an Gemeinden/Gv. sowie 
Zahlungen im Rahmen des Landerfinanzausgleichs) 
erhöhten sich gegenuber dem Voqahreszeitraum um 1,8 % 
auf 48,3 Mrd. DM Insbesondere in den alten Bundeslän-
dern ergab sich eine deutliche Zunahme der Zahlungen für 
den Länderf1nanzausgle1ch (+ 13,9 %) sowie der allgemei-
nen F1nanzzuwe1sungen an die Geme1nden/Gv (+3,0%). 

Die Ausgaben der Länder fur Sachinvest1t1onen (Baumaß-
nahmen, Erwerb von Sachvermögen) erhöhten sich leicht 
(+0,6%) auf 4,8 Mrd. DM 

Die Einnahmen der Länder lagen im ersten Halbjahr 1999 
mit 215,9 Mrd. DM um 3,3% uber dem VorJahresniveau In 
den alten Bundesländern stiegen die Einnahmen um 3,2 %, 
in den neuen Ländern um 4,2 %. 

Mit einer Zunahme von 6,5% erreichte das Steueraufkom-
men 1m Betrachtungszeitraum ein Volumen von 160,3 Mrd 
DM, das waren 74,2% der Gesamteinnahmen. Insbeson-
dere die Gemeinschaftsteuern brachten den Länderndeut-
liche Mehreinnahmen(+ 7,3%), wahrend das Aufkommen 
der Landessteuern insgesamt nur unterdurchschn1ttl1ch 
um 1,5% stieg Allerdings verlief die Einnahmenentwick-
lung bei den einzelnen Landessteuern sehr untersch1ed-
l1ch. Die Einnahmen aus der Grunderwerbsteuer und der 
Erbschaftsteuer sind im ersten HalbJahr 1999 kraftlg an-
gewachsen (zusammen um 20,2%) Demgegenüber ver-
ringerte sich das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer 
um 13,7% 

In den neuen Ländern sind die Haushalte mit 52,7 % der 
Gesamteinnahmen immer noch zu einem geringeren Anteil 
über Steuern (einschl. steuerähnlicher Abgaben) finanziert 
als 1n den alten Landern (76,7%) In den neuen Landern 
haben dafür die Zuweisungen des Bundes für laufende 
Zwecke und für Investitionen eine wesentlich größere Be-
deutung (zusammen 32,2 % der Einnahmen). 

Aus der Differenz zwischen Ausgaben und Einnahmen der 
Länder (einschl interner Verrechnungen) ergibt sich in den 
ersten sechs Monaten des laufenden Jahres ein Finanz1e-
rungsdefiz1t 1n Hohe von 9,6 Mrd. DM, 3,8 Mrd DM weniger 
als 1m Voqahreszeitraum In den alten Bundeslandern 
reduzierte sich das F1nanz1erungsdefizit um 2,3 Mrd. DM 
auf9,9 Mrd. DM. In den neuen Ländern ergab sich sogar ein 
leichter Finanzierungsüberschuß von 0,2 Mrd. DM, wäh-
rend 1m vergleichbaren Voqahresze1traum noch ein Defizit 
von 1,3 Mrd DM bestand. 

Die Schulden der Lancier erreichten am Ende des ersten 
HalbJahres 1999 einen Stand von 618,8 Mrd DM und waren 
damit um 3,0% höher als am 30. Juni des Vorjahres 
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Kommunale Haushalte 
Die Gemeinden und Geme1ndeverbande (Gv.) setzten ihre 
Konsol1d1erungsbemühungen auch 1m ersten Halbjahr 
1999 weiter fort Sie gaben in den ersten sechs Monaten 
1999 in Deutschland insgesamt 128,8 Mrd DM aus, nur 
0,5% mehr als im ersten Halbjahr 1998. Deutlich um 4,6% 
auf 25,3 Mrd DM stieg der laufende Sachaufwand, während 
die Personalausgaben infolge weiterer Personaleinspa-
rungen und mäßiger Tariferhohungen led1gl1ch um 0,7 % 
auf 35,8 Mrd DM zunahmen. Niedriger als 1m Voqahrfielen 
die Ausgaben für soziale Leistungen (-1,1 % auf 25,3 Mrd 
DM) und die Zinsausgaben am Kreditmarkt (-2,0 % auf 4,9 
Mrd DM) aus 

Nach wie vor sparen die Kommunen, wenn auch mit deut-
lich verminderter Intensität, bei den - ökonomisch sehr 
bedeutsamen - Sachinvestitionen. Fur Baumaßnahmen 
wurden dabei 4,9% weniger als 1m ersten Halbjahr 1998 
ausgegeben Die Ausgaben fur den Erwerb von Sach-
vermogen lagen allerdings 1n den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres um 15,2 % höher Der Ruckgang der invest1-
ven Ausgaben fiel in den neuen Landern mit -9,8% noch 
weit starker aus als im Bundesergebnis (- 0,1 %). 

Die kommunalen Einnahmen erhöhten sich im Berichts-
zeitraum insgesamt um 0,9% auf 127,8 Mrd DM. Bei den 
Steuern ergab sich dabei ein Zuwachs von 3,8 % auf 41,9 
Mrd DM, besonders positiv bei der Grundsteuer (+4,4%) 
und der Gewerbesteuer (netto nach Abzug der an Bund 
und Länder abzuführenden Gewerbesteuerumlage: + 3,9 %) 

Die Einnahmen aus laufenden Zuweisungen, vorwiegend 
vom Land im Rahmen des kommunalen F1nanzausgle1chs 
und allgemeine Umlagee1nnahmen der Gemeindeverbän-
de, stiegen um 1,9 % auf 65, 1 Mrd. DM, wobei die für eine 
d1spon1ble Haushaltsführung der Kommunen sehr wich-

Tabelle 3. Ausgaben, Einnahmen und Schulden 
der kommunalen Haushalte 1) 

1 Halbjahr 
1 

1 Halbjahr 
1 

Veranderung 
Ausgaben/Einnahmen 1999 1998 

Mill DM 1 % 

Bereinigte Ausgaben 128 803 128162 + 0,5 
darunter 

Personalausgaben 35801 35537 + 0.7 
laufender Sachaufwand 25290 24171 + 4.6 
Zinsausgaben 4864 4963 - 2.0 
laufende Zuweisungen an 

offentl1chen Bereich 31316 31 367 - 0,2 
Renten, Unterstutzungen u a 25320 25599 - 1,1 
Baumaßnahmen 13771 14484 - 4,9 
Erwerb von Sachvermogen 5232 4543 + 15,2 

Bereinigte Einnahmen 127824 126717 + 0,9 
darunter 

Steuern und steuerahnl1che 
Abgaben 41905 40363 + 3,8 

laufende Zuweisungen vom 
offentl1chen Bereich 65099 63906 + 1,9 

Gebuhren u a Entgelte 15952 16582 - 3,8 
Veraußerung von Beteiligungen 639 605 + 5,6 

F1nanz1erungssaldo') - 977 -1440 X 

Nettokreditaufnahme - 855 378 X 
Schuldenaufnahme 6417 7 423 - 13.6 
Schuldentilgung 7272 7045 + 3,2 

Stand der Kreditmarktschulden 
am30 Juni 163918 166723 - 1.7 

') Ohne Krankenhauser mit kaufmannischem Rechnungswesen - ') Einschl Saldo der haus-
haltstechnischen Verrechnungen 
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t1gen Schlüsselzuweisungen vom Land sogar um 3,8 % auf 
23,1 Mrd DM zunahmen. 

Die Gebühreneinnahmen der Gemeinden/Gv. lagen mit 
16,0 Mrd DM um 3,8 % unter dem Ergebnis des ersten 
Halbjahres 1998 Die Entwicklung ist allerdings wegen 
zahlreicher Ausgliederungen von Einrichtungen aus den 
Kommunalhaushalten unterzeichnet Laut Umfrage des 
Deutschen Stadtetages 1st für 1999 tatsachl1ch von einem 
Gebuhrenwachstum von gut 1 % auszugehen. 

Die fur die kommunalen lnvest1t1onen sehr wichtigen 
Zuweisungen des Landes für 1nvestive Zwecke lagen mit 
5,2 Mrd DM deutlich um 6,9% unter dem Niveau des 
Voqahres 

Aus der Entwicklung der Ausgaben und Einnahmen 
errechnet sich 1m ersten Halbjahr 1999 ein kommunales 
Finanzierungsdefizit von knapp 1,0 Mrd. DM, das sich 
gegenüber dem Vorjahr um 0,4 Mrd. DM verringert hat. 

Zum Ausgleich des Def1z1ts nahmen die Geme1nden/Gv. 
Rücklagenmittel und kurzfr1st1ge Kassenkredite in An-
spruch. Der kommunale Schuldenstand reduzierte sich zur 
Jahresmitte 1999 infolge verstarkter Schuldentilgung, aber 
auch der Ausgliederung weiterer Aufgaben aus den 
Kameralhaushalten, auf 163,9 Mrd. DM 

Der Vergleich zwischen den Kommunen im früheren 
Bundesgebiet und in den neuen Ländern weist noch 
gravierende strukturelle Unterschiede sowohl auf der 
Einnahmen- als auch auf der Ausgabenseite auf. Der Anteil 
der öffentlichen Zuweisungen lag im Westen bei 45,7 %, bei 
den Geme1nden/Gv. der neuen Lancier dagegen bei 64,1 % 
der Einnahmen insgesamt. Andererseits belief sich der 
Steueranteil dort led1gl1ch auf 16,4 %, gegenüber 36,3 % 1m 
fruheren Bundesgebiet Bei den Baumaßnahmen lag der 
Ausgabenanteil der Gemeinden/Gv. im Osten mit 16,1 % 
weit hoher als bei den Gemeinden/Gv. des früheren 
Bundesgebiets (9,5 %). 

01pl.-Volksw1rt Hans Rehm und Mitarbeiter 
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Beschäftigte der 
öffentlichen Arbeitgeber 
am 30. Juni 1998 

Die Beschäftigten der offentl1chen Arbeitgeber werden 
Jährlich am 30. Juni nach den Bestimmungen des Gesetzes 
uber die Statistiken der öffentlichen Finanzen und des 
Personals im öffentlichen Dienst (Finanz- und Personal-
stat1st1kgesetz) vom 21. Dezember 1992 (BGBI I S 2119) 
erhoben. Der Begriff öffentliche Arbeitgeber umfaßt die 
Geb1etskorperschaften Bund, Länder, Gemeinden und 
Gemeindeverbände 1n ihrem gesamten verwaltungsmaßi-
gen und w1rtschaftl1chen Handeln Dieses erstreckt sich 
von der Hoheits- und Leistungsverwaltung der Behörden, 
Gerichte und Einrichtungen im Bereich der kameral 
geführten Kernhaushalte über die kaufmannisch geführten 
Sonderrechnungen bis zu den rechtlich selbstand1gen Ein-
richtungen mit überwiegend öffentlicher Bete1l1gung. In der 
dargestellten Reihenfolge vollzieht sich auch der Aus-
gliederungsprozeß aus den Kernhaushalten, der das Ziel 
hat, die Organ1sat1on der öffentlichen Verwaltung zuneh-
mend nach wirtschaftlichen Kriterien auszurichten. Am 
Ende des Ausgl1ederungsprozesses kann dann die voll-

stand1ge Privat1s1erung stehen; die öffentlichen Unterneh-
men werden an private Anleger verkauft. 

Öffentliche Arbeitgeber beschäftigen 
6,4 Mill. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Nach dem Ergebnis der Personalstandstat1st1k waren Mitte 
1998 bei den öffentlichen Arbeitgebern 6,4 Mill. M1tarbe1-
terinnen und Mitarbeiter beschäftigt. Damit hatte im Durch-
schnitt Jede(r) fünfte abhängig Erwerbstätige ein unmittel-
bares oder mittelbares Dienst- oder Arbe1tsvertrags-
verhältn1s mit den Gebietskörperschaften Bund, Länder 
oder Kommunen. Die Beschäftigtenzahlen der öffentlichen 
Arbeitgeber weisen weiterhin eine rückläufige Tendenz auf. 
Insgesamt wurden im Vergleich zu 1997 117 000 Beschäf-
tigte weniger gezahlt (-1,8%). Im Bereich der Kernhaus-
halte wurden 4,27 Mill., bei den Sonderrechnungen 0,8 Mill. 
und bei den rechtlich selbständigen Einrichtungen 1,36 
Mill Beschaft1gte erfaßt Der Anteil der Beschaft1gten der 
Kernhaushalte an der Gesamtzahl der Beschäftigten liegt 
wie 1m Voqahr bei 66%, da die Zahl der Beschaftlgten 1n 
allen Sektoren gle1chmaß1g rucklauf1g war Hierbei wirkte 
sich bei den rechtlich selbstand1gen Einrichtungen sehr 
stark der Personalruckgang bei den Bundesunternehmen 
Deutsche Bahn AG, Deutsche Post AG, Deutsche Post-
bank AG und Deutsche Telekom AG aus, die unter einem 
starken Rat1onal1s1erungsdruck stehen. Laßt man die Per-
sonalentwicklung bei diesen Unternehmen außer Betracht, 
so 1st effektiv ein Personalzuwachs eingetreten. Daraus ist 

Tabelle 1 · Beschaftigte der öffentlichen Arbeitgeber 
1000 

30 Juni 1998 1 30 Jun,1997 

Beschattigungsbere1ch Offen111cher Dienst 
1 Rechtlich selbstand1ge 1 

zusammen 
1 

Kernhaushalte 
1 

Sonderrechnungen Einrichtungen 1) 
Insgesamt 

Beschaft1gte 
Bund. Lander, Geme1nden/Gv 21 4619,3 3824,3 795,0 1127,9 5747,2 5 937,9 

Bund'I 607} 515,4 92,3 603,6 1211,3 1281,2 
Lander 2363,1 2119.7 243.4 55,9 2419.0 2460,9 
Geme1nden/Gv 2) 1648,5 1189,2 459,3 307,6 1956,1 1987,7 
Gemischte Bete1l1gung - - - 160,8 160,8 208,1 

Mittelbare Einrichtungen 449,3 449,3 - 164,3 613,6 540,1 

Einrichtungen fur Wissenschaft. 
Forschung und Entwicklung - - - 71,8 71,8 71,4 

Insgesamt 5068,6 4273} 795.0 1 364,0 6432,6 6549.4 

Vollze1tbeschaftlgte 
Bund, Lander, Geme1nden/Gv 2) 3578,1 2945,8 632,2 940.7 4518.7 4 7489 

Bund3) 578,2 488,2 90,0 504,8 1 083,0 1145,3 
Lander 1833,4 1639,4 194,0 50.7 1884,2 1935,6 
Geme1nden/Gv 2) 1166.4 818,2 348,2 242,8 1 409,3 1476,8 
Gemischte Bete1l1gung - - - 142,3 142,3 191,2 

Mittelbare E1nnchtungen 374,5 374,5 - 150,8 525,3 463,5 

Einnchtungen fur Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung - - - 54,2 54,2 54,1 

Zusammen 3952,6 3320,4 632,2 1145} 5098,3 5266,5 

T e1 lze1tbeschaft1gte 
Bund, Lander, Gemeinden/Gv 2) 1 041,2 878,5 162,8 187,2 1228,5 1189,0 

Bund') 29,5 27,2 2,3 98,8 128,3 135,9 
Lancier 529.7 480,3 49,4 5,2 534,9 525,3 
Geme1nden/Gv 2) 482,1 371,0 111,1 64.7 546,8 510,9 
Gemischte Bete1l1gung - - - 18,5 18,5 16,9 

Mittelbare E1nnchtungen 74,8 74,8 - 13,5 88,3 76,6 

E1nnchtungen fur Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung - - - 17,6 17,6 17,3 

Zusammen 1116,0 953,3 162,8 218,3 1334,4 1282,8 

1) Te1lwe1se geschatzt - 2) Einschl kommunaler Zweckverbande - ') Ohne Grundwehrd1enstle1stende (1998 136.4) 
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zu schließen, daß ein Teil der im Bereich der Kernhaushalte 
und Sonderrechnungen weggefallenen Arbeitsplätze zu 
den rechtlich selbständigen Unternehmen verlagert wurde 

Von den 6,4 Mill. Beschäftigten waren 5,1 Mill Vollzeit- und 
1,3 Mill Teilze1tkrafte. Während die Zahl der Vollzeit-
beschäftigten um 168000 oder 3,2% zuruckgegangen ist, 
wurden 52000 Te1lze1tarbeitsplätze mehr gezählt Durch 
diese Entwicklung hat sich die Teilzeitquote 1m Bereich der 
öffentlichen Arbeitgeber von 19,6 % im Jahr 1997 auf 20,7 % 
1m Jahr 1998 erhöht Dann dokumentiert sich unter an-
derem das Bemühen der offentl1chen Arbeitgeber, durch 
Umwandlung von Vollzeit- in Te1/zeitarbe1tsplatze den Be-
schäftigtenstand möglichst hoch zu halten 

Die weiteren Ausführungen beziehen sich auf die Beschäf-
tigungssituation im offentlichen Dienst, der die Bereiche 
Kernhaushalte und Sonderrechnungen umfaßt Bei diesen 
Dienststellen hatten 5, 1 Mill. Beschaft1gte oder knapp 80 % 
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der öffentlichen 
Arbeitgeber einen Arbeitsplatz. Nach der Abgrenzung des 
Finanz- und Personalstat1stikgesetzes bilden die Behör-
den, Gerichte und Einrichtungen des Bundes und der 
Lancier, die Gemeinden/Gemeindeverbände, die kommu-
nalen Zweckverbände und das Bundeseisenbahnvermö-
gen den unmittelbaren öffentlichen Dienst, die 
Bundesanstalt für Arbeit, die Deutsche Bundesbank, die 
Sozialversicherungsträger und die rechtlich selbständigen 
Anstalten, Körperschaften und Stiftungen mit Dienstherrn-
fah1gke1t den mittelbaren öffentlichen Dienst. 

Bei der Erhebung 1998 hatten die Auskunftspf11cht1gen in 
den neuen Ländern entsprechend der Regelung im 
Finanz- und Personalstat1stikgesetz erstmals den vollstän-
digen Merkmalskatalog für ihre Beschäftigten zu liefern. 
Damit liegen fur die gesamte Bundesrepublik Angaben 
i.Jber Art, Umfang und Dauer des Dienst- oder Arbeits-
vertragsverhältnisses, Aufgabenbereich, Geschlecht, Lauf-
bahngruppe, Einstufung (Besoldungs-, Vergütungs- oder 
Lohngruppe) und Alter der Beschaft1gten des öffentlichen 
Dienstes vor. 

Schaubild 1 

Beschäftigte im öffentlichen Dienst 
am 30. Juni 1998 

Mittelbarer 
offenthcher Dienst 

Bundes-
eisenbahn-
vermogen 

Geme1n-
den/Gv.2l 

Bund1l 

Länder 

1) Ohne Grundwehrd1enstle1stende. - 2) Einschl kommunaler Zweckverbande 
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Weniger Beschäftigte 
im öffentlichen Dienst 

Bei den Dienststellen des öffentlichen Dienstes waren am 
30. Juni 1998 insgesamt knapp 5, 1 Mill. Beschäftigte ein-
gesetzt; das waren 95000 oder 1,8 % weniger als 1997. Der 
Personalrückgang fiel damit geringer aus als im VorJahr 
(-113000) Allerdings ist die Zahl der Vollze1tarbeitsplätze 
mit nunmehr 3,95 Mill starker zurückgegangen (-132000) 
als in der entsprechenden Voqahrespenode (-123000). 
Dafür konnte bei den Te1lze1tkräften ein merklicher Anstieg 
(+ 37000) auf 1, 12 Mill festgestellt werden Hierbei dürfte es 
sich nur zum Teil um neue Arbeitsplätze handeln, da einige 
Kommunen der neuen Länder durch Haustarifverträge die 
Arbe1tsze1t ihrer M1tarbe1ter verringert haben. 

Durch diese Entwicklung liegt die Teilzeitquote im öffent-
lichen Dienst nunmehr bei 22,0% (1997: 20,9%) Sie 1st da-
mit merklich höher als bei den Erwerbstätigen insgesamt 
(1998. 18,5 %). Der Anstieg der Teilzeitquote wurde zu 
gleichen Teilen durch den rückläufigen Bestand der 
Vollze1tbeschäft1gten sowie den Anstieg der Teilzeitar-
beitsplätze beeinflußt. 

Das erstmals für den öffentlichen Dienst in der gesamten 
Bundesrepublik erfaßte Arbe1tsze1tvolumen der Te1lze1t-
krafte ergibt, daß die 1,1 Mill. Teilzeitbeschäftigten die 
Arbeitszeit von 680000 Vollzeitbeschäft1gten geleistet 
haben, das entspricht einem durchschnittlichen Arbeits-
zeitfaktor von 61 %. Er liegt in den neuen Ländern mit 7 4 % 
deutlich über dem Wert im früheren Bundesgebiet (58%). 
Das gesamte Arbeitszeitvolumen 1m öffentlichen Dienst 
entspricht 4,6 Mill. Vollzeitarbeitsplätzen. 

Die Beschaft1gungszahlen sind in allen Beschäftigungs-
bereichen zurückgegangen. Bei den Behörden, Gerichten 
und E1nr1chtungen des Bundes arbeiteten 1998 rund 
516 000 Beschäftigte, das waren gut 10 000 oder 2,0 % 
weniger als 1997. Die Personalreduzierung fiel damit wie-
der stärker aus als in der entsprechenden Voqahres-
penode. Der Schwerpunkt des Stellenabbaus lag beim 
zivilen Personal der Bundeswehr (-7 000), während von 
den Stellenkürzungen 1n der übrigen Bundesverwaltung 
3000 Arbeitsplätze betroffen waren. Von den Bundes-
bediensteten waren 489000 voll- und 27000 te1lze1tbe-
schäftigt Die Zahl der Teilzeitbeschäftigten ist beim Bund 
nur noch geringfügig um 400 oder 1,5% gestiegen. Die Te1l-
ze1tquote hat sich damit weiter auf 8,4 % (ohne Berufs- und 
Zeitsoldaten) erhöht, liegt aber we1terh1n erheblich unter 
dem Gesamtdurchschnitt des bffentl1chen Dienstes 
(22,0 %). Das als Sonderrechnung geführte Bundes-
eisen bah nve r mögen, dem die Ausübung der D1enst-
herrne1genschaft fur die Beamtinnen und Beamten der 
ehemaligen Deutschen Bundesbahn obliegt, meldete 
einen Persona/bestand von 92000 Beschäftigten Die 
Mitarbeiterzahl 1st gegenüber dem Vorjahr uberw1egend 
durch Pensionierungen der an die Deutsche Bahn AG 
ausgeliehenen Beamtinnen und Beamten um 10000 
zurückgegangen und entsprach damit dem Rückgang 1n 
der Vorjahresperiode. 

Die Länder waren 1998 Arbeitgeber für 2,36 Mill. 
Beschaft1gte; 1m Vergleich zum Voqahr waren dies 39000 
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oder 1,6 % weniger. Binnen Jahresfrist ist die Zahl der Voll-
ze1tbeschäftigten um knapp 50000 zurückgegangen, wäh-
rend im gleichen Zeitraum ein Anstieg der Teilze1tarbe1ts-
plätze um knapp 10000 zu verzeichnen war. Durch diese 
Veränderungen liegt die Teilzeitquote im Landesdienst 
nunmehr bei 22,4% (1997: 21,7%). Der Personalbestand 
der Lancier ging sowohl im früheren Bundesgebiet als auch 
1n den neuen Landern zurück Im früheren Bundesgebiet 
wurden 22000 oder 1,2% und in den neuen Ländern 16000 
oder 3,2 % Arbeitsplatze weniger gemeldet. Während im 
früheren Bundesgebiet weiterhin mehr Teilze1tkrafte 1m 
Landesdienst eingesetzt wurden(+ 12 000), gingen 1n den 
neuen Landern sowohl die Zahl der Vollzeit- als auch der 
Teilzeitkräfte zurück. 

Die kommunalen Arbeitgeber (Gemeinden, Ge-
me1ndeverbande und kommunale Zweckverbände) hatten 
Mitte 1998 einen M1tarbe1terstab von 1,65 Mill Beschäftig-
ten, das waren 35000 oder 2,1 % weniger als im Vorjahr. 
Auch in diesem Beschäftigungsbereich zeigt sich die Ten-
denz, weggefallene Vollzeitarbeitsplatze zumindest te1l-
we1se durch Teilzeitarbeitsplätze zu ersetzen So stand 
dem Rückgang der Zahl der Vollze1tbeschaft1gten (-58 000) 
ein Anstieg der Zahl der Te1lze1tkräfte um 24000 gegen-
über. Die Personalentwicklung war sowohl im früheren 
Bundesgebiet (-18000) als auch 1n den neuen Ländern 
(-16000) rückläufig. H1erbe1 war in den neuen Ländern ein 
stärkerer Rückgang der Vollze1tarbe1tsplätze als 1m frühe-
ren Bundesgebiet festzustellen. Dafür sind in den neuen 
Ländern aber mehr neue Teilzeitarbeitsplätze nachge-
wiesen worden Der Grund für diese Entwicklung dürfte 1n 
den bereits erwahnten Haustarifverträgen mit verkürzter 
Arbe1tsze1t zur Vermeidung von Entlassungen liegen. 

Setzt man die Beschäftigtenzahl der Länder und Ge-
meinden/Gemeindeverbände auf Basis von Vollzeit-
äquivalenten 1n Beziehung zur Bevolkerungszahl, so sind 
1m Durchschnitt 43 Vollzeitkräfte für 1 000 Einwohner tätig 
Im früheren Bundesgebiet sind es 41 und in den neuen 
Landern 52 Vollze1tbeschaft1gte Im Jahr 1991 betrugen 
diese Werte für das frühere Bundesgebiet 47 und für die 
neuen Länder 78 Die Entwicklung seit 1991 zeigt, daß die 
neuen Länder schon recht nahe an die damalige Per-
sonalausstattung 1m früheren Bundesgebiet herange-
kommen sind. Sollte dieser Anpassungsprozeß fortgeführt 
werden, wären davon in den neuen Ländern rund 150000 
Dauerarbe1tsplatze bei Landern und Kommunen betroffen 
Allerdings 1st bei den bereits vorgenommenen und künftig 
geplanten personalwirtschaftlichen Maßnahmen immer zu 
bedenken, daß ein Teil der Arbeitsplätze bei rechtlich ver-
selbstand1gten Unternehmen weiter besteht und somit 
nicht verlorengeht. Dies gilt nicht nur für den Personal-
rückgang in den neuen Ländern, sondern auch 1m früheren 
Bundesgebiet. 

Bei den erfaßten Einrichtungen des mittelbaren 
öffe ntl Ich e n D I e n ste s war die Personalentwicklung 
im Vergleich zum Vorjahr leicht rücklauf1g. Am Erhebungs-
stichtag wurden mit knapp 450000 Beschäftigten 1 000 
oder 0,3 % weniger beschaftigt als im Voqahr. Einern Rück-
gang der Vollzeitarbe1tsplätze (-5000) stand ein Anstieg 
bei den Te1lze1tkraften gegenüber (+4000). 
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Personalrückgang erstreckt sich 
auf alle Dienstverhältnisse 

Die Beschäftigten des bffentl1chen Dienstes üben ihre 
Tätigkeit sowohl auf der Grundlage von tarifvertraglich 
geregelten Beschäftigungsverhältnissen als auch in öffent-
lich-rechtlichen Dienstverhältnissen aus. Die öffentlich-
rechtlichen Dienstverhältnisse sind 1n speziellen Gesetzen 
geregelt und für Tat1gke1ten im Rahmen der Hoheits-
verwaltung zwingend vorgeschrieben In der Leistungs-
verwaltung kbnnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
ein Beamtenverhältnis berufen werden, wenn dies aus 
Gründen der Sicherung des Staates oder des offent11chen 
Lebens notwendig 1st. Bei der Frage des Einsatzes von 
Beamten im Rahmen der Leistungsverwaltung spielen 
zwei Kriterien eine wesentliche Rolle Das 1st einmal das 
Streikverbot der 1n einem öffentlich-rechtlichen Dienst-
verhältnis stehenden Bediensteten, zum anderen die 
Frage, welches D1enstverhaltn1s für den Dienstherrn ko-
stenmäßig günstiger 1st. 

Von den 5,1 Mill. Beschaft1gten waren 2,43 Mill. Angestellte 
und 746000 Lohnempfanger/-innen und damit knapp zwei 
Drittel 1n tarifvertraglich geregelten Beschäftigungs-
verhältnissen tätig. Daneben stand ein gutes Drittel der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes 
1n einem öffentlich-rechtlichen Dienst- und Treueverhältnis 
Die meisten von ihnen (1,7 Mill.) sind in ein Beamten-
verhältnis berufen worden, 191 000 waren Berufs- und Zeit-
soldaten/-soldatinnen und 23000 Richterinnen und Rich-
ter. Der Personalbestand ging 1n allen Dienstverhältnissen 
zun.ick. Der Personalrückgang fiel bei den Beamten 
(-14000 oder -0,8%) geringer aus als bei den Angestell-
ten (-46000 oder -1,8%) und Arbeitern (-35000 oder 
-4,5 %) Ein Grund hierfür ist, daß in den neuen Landern 
noch Verbeamtungen vorgenommen wurden Der dadurch 
bedingte Zuwachs an Beamtenstellen fiel mit knapp 4000 
jedoch wesentlich geringer aus als 1m Jahr zuvor (22000). 
Damit wurde der RLickgang der Beamtendienstposten 1m 
früheren Bundesgebiet nur leicht abgeschwacht. Es 1st 
davon auszugehen, daß die Verbeamtungen in den neuen 
Ländern nunmehr weitgehend abgeschlossen sind. 

Frauenquote liegt knapp über 50 % 
Die Sparmaßnahmen 1n den Personalhaushalten hatten 
auch Auswirkungen auf die Beschäftigung von Frauen. 
Mitte 1998 waren 2,55 Mill Frauen im öffentlichen Dienst 
beschäftigt, das waren 36000 weniger als 1997. Da die 
Beschaft1gtenzahl der mannl1chen Kollegen etwas starker 
zurlickgegangen 1st, hat sich die Frauenquote von 50,0% 
1m Jahr 1997 auf 50,3 % 1m Jahr 1998 erhoht Das Erreichen 
einer Frauenquote von über 50 % 1m öffentlichen Dienst 
wird wesentlich durch die höhere Frauenerwerbsquote 1n 
den neuen Ländern bewirkt Hier waren 63 % der Beschäf-
tigten Frauen; 1m früheren Bundesgebiet lag die Frauen-
quote dagegen mit 47 % deutlich niedriger. Wie in den 
Vorjahren ist die Frauenquote 1m früheren Bundesgebiet 
leicht gestiegen und 1n den neuen Landern etwas zurück-
gegangen 

Gut drei Fünftel der Frauen (1,57 Mill.) hatten einen Voll-
zeitarbe1tsplatz, wahrend knapp 1 Mill Frauen mit ihrem 
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Tabelle 2· Beschaft1gte 1m offentlichen Dienst nach dem D1enstverhaltn1s 
1 000 

30 Juni 1998 1 30 Junt1997 

Beschafttgungsbere1ch Beamtinnen/Beamte. 

1 1 1 

R1chter/-1nnen. Angestellte Arbe1ter/-1nnen Insgesamt 
Soldatinnen/Soldaten 

Beschafttgte 

Insgesamt 
1 

1896,0 2427,1 745,6 5 068,6 5163,8 
dar Frauen 624,3 1643.3 279,8 2547,4 2 583.9 

Vollze1tbeschaf11gte 

Unmittelbarer offentl1cher Dienst 1 603,2 1 467,5 507,3 3578,1 3 705,6 
dar Frauen 393,4 890.8 92,1 1376.3 1436,0 

Bund, Lancier und Geme1nden/Gv 1 517,6 1 434,0 486,4 3438,0 3 554,8 
dar Frauen 389 0 873,1 897 1351,8 1410.5 

Bund') 318,9 88,0 81,8 488,7 499.5 
dar Frauen 24,3 48,5 12,1 84,9 86.7 
Lander 1 038,0 661,2 134,3 1 833,4 1881.8 
dar Frauen 323,5 405,5 29,6 758,6 779.2 
Geme1nden/Gv 160,7 684.8 270,4 1115,9 1173,5 
dar Frauen 41,2 419,1 47,9 508,3 544,6 

Kommunale Zweckverbande 2,4 31,4 16,8 50,6 51.4 
dar Frauen 0,3 16,1 2,1 18,5 19,1 
Bundese1senbahnvermogen 83,2 2,1 4,2 89,5 99.4 
dar Frauen 4,1 1.6 0,3 6,0 6,3 

Mittelbarer offentl1cher Dienst 46,3 293.2 35,0 374,5 379,2 
dar Frauen 15,6 173,6 8.0 197,1 199.6 

Zusammen 1649,5 1760,8 542,3 3 952.6 4084,8 
dar Frauen 409,0 1064,4 100,0 1573,5 1635,6 

dagegen am 30 Juni 1997 1679,3 1824,9 580,6 4 084.8 X 
dar Frauen 411,6 1110,0 114.0 1635.6 X 

Te1lze1tbeschaf11gte 

Unmittelbarer offent11cher Dienst 241,8 608,1 
dar Frauen 211,5 524,0 

Bund, Lancier und Gemetnden/Gv 239,7 596,9 
dar Frauen 209,6 513,8 

Bund 5,1 18,0 
dar Frauen 3,7 17,0 
Lancier 219,0 281,2 
dar Frauen 191,9 220,3 
Geme1nden/Gv 15.6 297,7 
dar. Frauen 14,0 276,5 

Kommunale Zweckverbande 0,1 11,0 
dar Frauen 0.1 10,0 
Bundese1senbahnvermogen 2,0 0,2 
dar Frauen 1,7 0,2 

Mitte/barer offentlicher Dienst 4,6 58,2 
dar Frauen 3,9 54,9 

Zusammen 246,5 666,3 
dar Frauen 215,3 578,9 

dagegen am 30 Juni 1997 230,8 647,9 
dar Frauen 203,8 562,6 

') Darunter Berufs- und Zeitsoldaten (191,4), darunter Frauen (3,8) 

Arbeitgeber eine verkürzte Arbeitszeit vereinbart hatten. 
Während die Zahl der vollzeitbeschäftigten Frauen gegen-
über 1997 zurückgegangen ist (-62 000), wurden im glei-
chen Zeitraum 25000 teilzeitbeschäftigte Frauen mehr 
erfaßt. Die Zunahme der Frauenquote geht damit in erster 
Linie auf die weiter gestiegene Zahl der Teilzeitarbeits-
plätze, bei denen die Frauen einen Anteil von 87% haben, 
zurück. 

Innerhalb der einzelnen Beschäftigungsbereiche wiesen 
die Mitarbeiterstäbe der Kommunen sowie der Einrich-
tungen des mittelbaren öffentlichen Dienstes mit jeweils 
knapp 60% einen besonders hohen Frauenanteil auf. Im 
Landesdienst liegt die Frauenquote mit knapp 51 % leicht 
über dem Gesamtdurchschnitt des bffentlichen Dienstes, 
während beim Bund (Frauenquote: 21 % - ohne Berufs-
und Zeitsoldaten: 33 %) und beim Bundeseisenbahn-
vermögen (9%) Frauen deutlich unterrepräsentiert sind. Mit 
Ausnahme der Kommunen ist der Frauenanteil in allen 
Beschäftigungsbereichen leicht gestiegen. 
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191.3 1041,2 
168,7 904,2 
185,2 1021,8 
163,0 886,4 

4,1 27,3 
3,9 24,5 

29,5 529,7 
26,4 438,7 

151,6 464,9 
132,7 423,2 

6,1 17,2 
5,7 15,8 
0,1 2,2 
0,1 2,0 

11,9 74,8 
11,0 69,8 

203,3 1116,0 
179,8 973,9 

200,2 1 078,9 
182,0 948,4 

Kein Zusatzbedarf im höheren 
und gehobenen Dienst 

1007,7 
881,7 
988,8 
864,3 

26,9 
24,1 

520,1 
432,1 
441,7 
408,1 

16,8 
15,5 

2,1 
1,9 

71,3 
66,7 

1078,9 
948,4 

X 
X 

Die Gliederung der Beschäftigten nach Besoldungs-, 
Vergütungs- und Lohngruppen gibt im Zusammenhang mit 
der im Beamtenrecht verankerten Laufbahngruppen-
zugehbrigkeit Hinweise auf die berufliche Qualifikation der 
1m öffentlichen Dienst tatigen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Danach wird für eine Tätigkeit im höheren Dienst 
in der Regel als Eingangsvoraussetzung ein Hochschul-
studium gefordert. Im gehobenen Dienst ist es ein zum 
Hochschulstudium berechtigender Schulabschluß, im 
mittleren Dienst ein Realschul- und im einfachen Dienst ein 
Hauptschulabschluß 

Die folgenden Ausführungen beziehen sich nur auf die 
Vollzeitbeschäftigten und die Te1lzeitbeschäft1gten mit 
mindestens der Hälfte der Arbeitszeit eines Vollzeit-
beschäftigten, da für die Teilzeitbeschäftigten mit weniger 
als der Hälfte der Arbeitszeit keine vollständigen Angaben 
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Tabelle 3 · Beschaftigte im öffentlichen Dienst am 30. Juni 1998 nach Laufbahngruppen 
1 000 

1 
Beamtinnen/Beamte, R1chter/-1nnen Soldatinnen/Soldaten und Angestellte 

Beschaftigungsbere1ch Insgesamt 

1 1 

hoherer 
1 

gehobener 
1 

mittlerer 
1 

einfacher Arbeiter/ 
zusammen -innen 

D1ens1 

Beschahgte1) 

Insgesamt 4926.1 4226.9 677 8 1458,5 1980,3 110,3 699,2 
dar Frauen 2 442,1 2204,1 214.5 736,1 1213,6 40,0 238,0 

dagegen am 30 Juni 1997 5019,8 4287.2 659.4 1478,5 2 034,2 115,0 732,6 
dar Frauen 2 479,4 2 226,8 197,0 747.3 1 239,2 43,3 252,5 

Vollze1tbeschaft1gte 
Unmittelbarer offentilcher Dienst 3578,1 3070,7 546,0 1 045.4 1387,6 91,7 507,3 
dar Frauen 1 376,3 1284,3 144.4 426,4 687,9 25,5 92,1 

Bund, Lancier und Geme1nden/Gv 3438,0 2 951.6 540,8 1 022.5 1 301,0 87,2 486,4 
dar Frauen 1351,8 1 262,1 143,5 422.7 671,1 249 89,7 

Bund 488,7 406,9 35,9 77.2 249,7 44,1 81,8 
dar Frauen 84,9 72,8 4.0 13.0 53,3 2.5 12,1 
Lancier 1833,4 1 699,2 430,6 693,9 552,3 22,4 134,3 
dar Frauen 758,6 729,0 121.9 306,6 292,0 8.6 29,6 
Gemeinden/Gv 1115,9 845,5 74.4 251,4 499,0 20.7 270,4 
dar Frauen 508,3 460,3 17,6 103,1 325,8 13.9 47,9 

Kommunale Zweckverbande 50,6 33,8 4,4 9,2 19,2 1 0 16,8 
dar Frauen 18,5 16,4 0,8 2,6 12,4 0,6 2,1 
Bundese1senbahnvermogen 89,5 85,3 0,8 13,7 67,4 3,5 4,2 
dar Frauen 6,0 5,7 0,1 1,2 4,5 0.0 0,3 

Mittelbarer offentl1cher Dienst 374,5 339,5 28,4 129,3 177,3 4,6 35,0 
dar Frauen 197,1 189,1 6,3 55,7 125.3 1,8 8,0 

Zusammen 3 952,6 3 410,3 574,4 1174,7 1564,9 96.3 542,3 
dar Frauen 1573,5 1473,4 150,7 482,1 813,3 27,4 100,0 

dagegen am 30 Juni 1997 4084.8 3504,2 565,3 1205,8 1632,9 100,1 580,6 
dar Frauen 1635,6 1521,6 139,1 501,6 851,0 29,8 114,0 

Te1lze1tbeschaftlgte') 
Unmittelbarer offentilcher Dienst 905,6 758,0 101,0 270,9 373,2 12,9 147,6 
dar Frauen 804,8 675,5 62,1 242,4 359,3 11,6 129,3 

Bund, Lancier und Geme1nden/Gv 890,1 746,5 100,7 269,2 364,0 12,6 143,6 
dar Frauen 790,4 664.9 61,9 241,2 350,6 11,3 125,5 

Bund 26,2 22,3 1,9 3,6 16,2 0,7 3,9 
dar Frauen 23,6 19,9 1.1 2,7 15,6 0,6 3,7 
Lancier 470,7 446,4 90,5 222,2 130,0 3,7 24,3 
dar Frauen 406,9 384,4 55,0 201,4 124,7 3,2 22,6 
Geme1nden/Gv 393,1 277,8 8,3 43,5 217,8 8,2 115,4 
dar Frauen 359,9 260,6 5.9 37,0 210,3 7,5 99,3 

Kommunale Zweckverbande 13,4 9,4 0,3 1,3 7,5 0,3 3,9 
dar Frauen 12,5 8,8 0.2 1,0 7,2 0,3 3,7 
Bundese1senbahnvermogen 2,1 2,1 0,0 0,4 1,7 0,0 0,1 
dar Frauen 1,9 1,9 0,0 0,3 1,5 0,0 0,0 

Mittelbarer offentilcher Dienst 67,9 58,6 2,4 13,0 42,2 1,1 9,3 
dar Frauen 63,9 55,2 1,7 11,5 40,9 1,0 8,7 

Zusammen 973,5 816,6 103,3 283,8 415,4 14,0 156,9 
dar Frauen 868,7 730,7 63,8 254,0 400,3 12,6 138,0 

dagegen am 30 Juni 1997 935.0 783,0 94,1 272,7 401,3 14,9 152,0 
dar Frauen 843,8 705,2 57,9 245,7 388,2 13.5 138,6 

1) Ohne Te1lze1tbeschafügte mit weniger als der Halfte der regelmaß1gen Wochenarbe1tsze1t eines bzw einer Vollze1tbeschaft1gten -') Mit mindestens der Halfte der regelmaß1gen Wochenarbe1tsze1t 

vorliegen. In dieser Abgrenzung wurden von den 4,9 Mill 
Beschäftigten 678000 oder 13,8% nach Besoldungs-/ 
Vergütungsgruppen des höheren, 1,46 Mill. oder 29,6 % 
nach solchen des gehobenen, 1,98 Mill. oder 40,2 % nach 
solchen des mittleren und 110000 oder2,2% nach solchen 
des einfachen Dienstes bezahlt; 699000 oder 14,2 % waren 
Arbeiter/-innen Gegenüber dem Vorjahr haben sich die 
Anteile des höheren und gehobenen Dienstes erhöht, die 
der übrigen Beschäftigtengruppen entsprechend verrin-
gert Allerdings ist nur noch die Beschäftigtenzahl des 
höheren Dienstes auch absolut gestiegen Hierbei ist zu 
berücksichtigen, daß in den neuen Ländern weiterhin 
Arbeitsplätze neu bewertet werden. Durch diese Maß-
nahmen werden bisher nach Vergütungsgruppen des 
gehobenen Dienstes bezahlte Angestellte in Vergütungs-
gruppen des höheren Dienstes eingestuft. Um falsche 
Schlußfolgerungen auszuschließen, 1st es erforderlich, die 
Personalentwicklung tm höheren und gehobenen Dienst 
zusammen zu betrachten. Dabei zeigt sich, daß die Ge-
samtbeschäftigtenzahl 1m höheren und gehobenen Dienst 
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erstmals nicht mehr gestiegen ist. In den Jahren zuvor 
hatten die öffentlichen Arbeitgeber die Mitarbeiterzahl in 
diesen Laufbahngruppen noch durch ein verstärktes 
Angebot von Teilzeitarbeitsplätzen erhöht. 

Im Beobachtungszeitraum konnte der Anstieg bei den 
Teilzeitstellen 1m höheren und gehobenen Dienst 
(+ 20000) nicht mehr den Verlust von 22 000 entspre-
chenden Vollzeitarbeitsplätzen ausgleichen. Während 
die Gesamtbeschäftigtenzahl 1m höheren und gehobe-
nen Dienst damit leicht rückläufig war, hat sich die Zahl 
der Frauen in diesen beiden Laufbahngruppen um 6000 
oder 0,7 % erhöht. Sie sind bei Neueinstellungen dem-
nach verstärkt berücksichtigt worden. Die Frauenquote 
betrug im höheren Dienst 31,6%, im gehobenen Dienst 
50,5 %, im mittleren Dienst 61,3 %, im einfachen Dienst 
36,3 % und bei den Arbeitern 34,0 %. Die Frauen sind 
damit sowohl am oberen als auch am unteren Rand der 
Einkommensskala des öffentlichen Dienstes unterreprä-
sentiert 
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Tabelle 4 Beschaft1gte des Bundes, der Lancier und der Geme1nden/Gv. nach Aufgabenbereichen 
1000 

Beschaft1gte 
1 

Vollze1tbeschaftlgte 
1 

T e1lze1tbeschaft1gte 
Aufgabenbereich am 30 Juni am 30 Juni am 30 Juni 

1998 1 1997 1 1998 1 1997 1 1998 1 1997 

Allgemeine Dienste 1647,1 1 664,7 1 449,2 1479,4 197,9 185 3 
Pol1t1sche Fuhrung und zentrale Verwaltung11 678,5 685,3 550,6 5664 127,9 118,9 
dar Steuer- und Finanzverwaltung 268,6 269,2 222,6 225 5 46,0 43,7 
Verte1d1gung 328,6 335,6 316,9 323,9 11,8 11,7 
Offentllche S1cherhe1t und Ordnung 443,1 447,2 410,8 417,5 32,3 29,7 
Rechtsschutz 196,8 196,5 170,9 171,6 25,9 24,9 

Bildungswesen, Wissenschaft, Forschung') 1652,5 1676,2 1072,4 1103,6 580,2 572,6 
darunter 

Schulen und vorschulische B1ldung1) 1 083,0 1094,4 671,3 690,0 411,7 404,4 
Hochschulen 425 9 437,8 301,2 309,6 124,8 128,1 
dar Hochschulkliniken 173,1 179,3 135,5 140,8 37,6 38,5 

Soziale Sicherung 224,4 234,3 163,9 175,8 60,5 58,5 
Gesundheit, Sport und Erholung 464,8 485,5 339,6 364,1 125,2 121,4 
dar Krankenhauser 340 4 356,4 248,1 264,7 92,3 91,7 
Wohnungswesen, Raumordnung und kommunale 

Geme1nschattsd1enste 211,3 219,1 180,5 192,3 30,8 26,9 
Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten 30,3 30,5 25,2 25,9 5,1 4,6 
Energie- und Wasserw1rtschatt4) 30,9 24,7 25,1 20,8 5,8 3,8 
Verkehrs- und Nachrichtenwesen 104,0 108,0 97,9 102,3 6,1 5,7 
Wirtschaftsunternehmen 94,6 100,7 84,3 90,7 10,3 10,0 

Insgesamt 4 459,9 4543,6 3 438,0 3 554,8 1 021,8 988,8 

') Einschl auswart1ger Angelegenheiten - 2) Einschl kultureller Angelegenheiten -3) Einschl Unternchtsverwaltung - ') Einschl Gewerbe, D1enstle1stungen 

Über die Hälfte der Teilzeitbeschäftigten 
sind im Bildungswesen tätig 
Die haushaltsrechtliche Zuordnung der Behörden, Ge-
richte und Einrichtungen gibt Aufschluß, mit welchen Auf-
gaben die Beschäftigten von Bund, Ländern und Gemein-
den/Gemeindeverbänden betraut sind Hierbei zeigt sich, 
daß die Gebietskörperschaften ihre Beschäftigten schwer-
punktmäßig in zwei Hauptaufgabengebieten einsetzen, die 
von der Gesamtbeschäftigtenzahl nahezu gleich aus-
gestattet sind. Das ist zum einen der Bereich „Allgemeine 
Dienste", der die „Pol1t1sche FLihrung und zentrale Ver-
waltung" (= Verwaltung im engeren Sinne), die äußere 
(= Verteidigung) und innere S1cherhe1t (= ,,Öffentliche 
Sicherheit und Ordnung" und „Rechtsschutz") umfaßt, zum 

Schaubild 2 

Beschäftigte des Bundes, der Länder 
und der Gemeinden/Gv. am 30. Juni 1998 

nach Aufgabenbereichen 

Wirtschafts-
unternehmen 

Gesundheit, 
Sport und 
Erholung 

Soziale 
Sicherung 

Hochschulen 

Pol'lt1sche Fuhrung 11 

Öffentliche 
S1cherhe1t 

und 
Ordnung, 

Rechts-
schutz 

Schulen und 
vorschulische Bildung3l 

1) Einschl. zentraler Verwaltung und auswart1ger Angelegenheiten - 2) Ohne 
Grundwehrd1enstle1stende.- 3) Einschl Unternchtsverwaltung 
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anderen das Bildungswesen (einschl Wissenschaft und 
Forschung). In diesen Aufgabenbereichen sind knapp drei 
Viertel aller Beschäftigten der Gebietskörperschaften ein-
gesetzt 

In den beiden Hauptaufgabenbereichen waren jeweils 
rund 1,65 Mill Mitarbeiterinnen und Mrtarbeiter beschäftrgt. 
Hinsichtlich des von den Beschäftigten geleisteten Ar-
beitszeitvolumens weisen sie jedoch deutliche Unterschie-
de auf. Während im Bereich der allgemeinen Dienste die 
Vollze1tbeschäftigten mit einem Anteil von knapp 90% sehr 
stark dominieren, 1st 1m Bildungswesen gut Jeder dritte 
Beschaftigte mit verkürzter Arbe1tsze1ttätig. Im Bereich der 
Schulen ist die Teilzeitquote am höchsten (38%). Der 
Lehrerberuf scheint sowohl von der Angebots- als auch 
von der Nachfrageseite her besonders für die Ausübung 
einer Teilzeitarbeit geeignet zu sein. Knapp 60% aller 
Teilzeitbeschäftrgten der Gebietskörperschaften sind im 
Bildungswesen tätig. 

Die angespannte Haushaltslage hat in fast allen Aufga-
benbereichen zu Personaleinsparungen geführt. Lediglich 
der Aufgabenbereich Rechtsschutz, in dem die Gerichte 
und Justizvollzugsanstalten zusammengefaßt sind, war 
hiervon mit einem geringfügigen Personalzuwachs aus-
genommen. 

Beschäftigte der Gebietskörperschaften 
im Durchschnitt 42 Jahre alt 
Für das Jahr 1998 liegen erstmals Angaben über das Alter 
der Beschaftlgten des öffentlichen Dienstes für die gesam-
te Bundesrepublik vor. Nach dem Ergebnis der Personal-
standstat1st1k waren von den 4,27 Mill. Beschäftigten der 
Gebietskörperschaften (ohne Berufs- und Zeitsoldaten) 
knapp 250000 oder 5,8% JLinger als 25 Jahre, 0,92 Mill. 
oder 21,6 % gehörten zur Altersgruppe der 25- bis unter 
35Jähngen, 1,25 Mill oder 29,2% zur Altersgruppe der 35-
bis unter 45Jährigen, 1,17 Mill oder 27,4 % zur Altersgruppe 
der45- bis unter 55Jahrigen und 678000 oder 15,9% waren 
55 Jahre oder älter. Der deutlich niedrrgere Anteil der 
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Tabelle 5: Beschaft1gte des Bundes, der Lander und der Geme1nden/Gv am 30 Juni 1998 nach Altersgruppen 

Insgesamt 
1 

Beamtinnen/Beamte 
1 

Angestellte 
1 

Arbe1ter/-innen 
Im Alter von bis unter Jahren und R1chter/-1nnen 

1000 
1 

% 
1 

1 000 

unter 25 248,4 5,8 73,5 
dar Frauen 166,5 7,5 43,0 
25-35 922,9 21,6 322,8 
dar Frauen 522,7 23,4 150,2 
35-45 1 247,7 29,2 454,5 
dar Frauen 672,7 30, 1 176,8 
45-55 1171,5 27,4 477,0 
dar Frauen 595,9 26,7 170,3 
55-60 535,7 12,6 180,0 
dar Frauen 241,3 10,8 43,7 
60 und mehr 142,1 3,3 58,1 
dar Frauen 35,4 16 10,8 

Insgesamt 4268,4 100 1565,8 
dar Frauen 2 234,5 100 594,8 

Altersgruppe der 25- bis unter 35Jährigen 1st auf die relativ 
geringen Neueinstellungen 1m bffentl1chen Dienst 1n den 
letzten Jahren zuruckzuführen_ Angesichts der zurück-
gehenden Beschäftigtenzahlen bestand nur noch teilweise 
Ersatzbedarf für die altersbedingt ausgeschiedenen Mit-
arbeiterinnen und M1tarbe1ter_ Eine Verjüngung des öffent-
lichen Dienstes könnte es in den nachsten zehn Jahren 
geben, wenn stark besetzte AltersJahrgänge die gesetz-
lichen Altersgrenzen erreichen werden. In diesem Zeitraum 
dürften bei den Gebietskörperschaften nach dem derzei-
tigen A!Jgangsverhalten rund 1 Mill Beschäftigte alters-
bedingt aus dem Berufsleben ausscheiden. 

Innerhalb der Dienstverhältnisse gibt es nur geringfügige 
Unterschiede. So 1st bei den Beamten die Altersgruppe 
der 45- bis unter 55Jährigen am starksten besetzt Hier 
spiegeln sich die starken EinstellungsJahrgänge, beson-
ders im Bildungswesen, Ende der 60er und 1n den 70er 
Jahren wider Andererseits fallen bei den Arbeitern die 
überdurchschn1ttl1ch hohen Bestandszahlen der über 
55Jahrigen auf. Die Frauen sind bei den Beamten und 
Angestellten 1n den Jüngeren AltersJahrgängen stärker 
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1 
% 

1 
1000 

1 
% 

1 
1000 

1 
% 

4,7 141,0 6,9 33,9 5,0 
72 115,4 8,3 8,1 3,2 

20.6 486,4 24,0 113,7 16,9 
25,2 339,6 24,5 32,9 13,0 
29.0 602,7 29,7 190,5 28,4 
29.7 425,0 30,6 70,9 280 
30,5 504,6 24.8 190,0 28.3 
28,6 342,9 2,J7 82,6 32.7 
11,5 241,4 11,9 114,3 17,0 
7,4 147,5 10,6 50,1 19,8 
3,7 54,8 2.7 29,3 4.4 
1,8 16,5 1,2 8,1 3,2 

100 2 030,9 100 671,6 100 
100 1386,9 100 252,7 100 

vertreten. Damit wird dokumentiert, daß die Bemühungen, 
Frauen im öffentlichen Dienst bei den Neueinstellungen 
verstärkt zu berücksichtigen, erfolgreich waren. 

Das Durchschnittsalter aller Beschäftigten betrug 42 Jahre. 
Während das der Beamtinnen/Beamten diesem Durch-
schnitt entsprach, lag es bei den Angestellten mit 41 Jah-
ren niedriger und bei den Arbeiterinnen/ Arbeitern mit 44 
Jahren höher Zwischen dem früheren Bundesgebiet und 
den neuen Landern gibt es kaum Unterschiede, für beide 
Teilgebiete ergibt sich das gleiche Durchschnittsalter. 
Lediglich die Beamtinnen/Beamten sind 1m früheren Bun-
desgebiet mit einem Durchschnittsalter von 43 Jahren 
deutlich älter als 1n den neuen Ländern mit 38 Jahren Dies 
durfte daran liegen, daß in den neuen Ländern ältere 
Angestellte nicht mehr verbeamtet wurden. Umgekehrt 
sind die Angestellten im früheren Bundesgebiet (40 Jahre) 
1m Durchschnitt Jünger als in den neuen Ländern (43Jahre). 
Bei den Arbeiterinnen/ Arbeitern ergibt sich fur beide Teil-
gebiete der gleiche Wert (44 Jahre). 

Dr. Werner Bre,denstein 
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Neuberechnung der 
Indizes der Seefrachtraten 
auf Basis 1995 

Vorbemerkung 
Das Statistische Bundesamt berechnet monatlich Indizes 
der Seefrachtraten für drei verschiedene Gütertransport-
märkte in der Hochseeschiffahrt, und zwar für die LI n I e n -
fahrt, die Tramp- Tro c ke nf ah rt (Zeitcharter) und die 
Tramp- Tanke rf a h rt (Re1secharter) An den konzeptio-
nellen Grundsatzen hat sich seit Beginn der Berechnun-
gen Ende der 70er Jahre nichts Wesentliches geändert.1) 
In diesem Beitrag werden die Berechnungsmethode und 
die Datengrundlage der einzelnen Indizes auf der neuen 
allgemeinen Preisbasis 1995 beschrieben und die Ergeb-
nisse der Neuberechnung dargestellt Im Vordergrund 
stehen dabei die Neuerungen, die 1m Rahmen der turnus-
mäßigen Indexreform durchgefuhrt wurden, um die Indizes 
an die aktuellen Marktverhältnisse anzupassen und ihre 
Aussagekraft zu verbessern. 

Aufgabe und Verwendungszweck 
Im System der Preisstatistiken haben die Indizes der See-
frachtraten die Aufgabe, die Pre1sentw1cklung fur Güter-
transportleistungen 1m Seeverkehr aus der Sicht der deut-
schen Volkswirtschaft zu messen. Als Pre1s1nd1zes für 
D1enstle1stungse1nfuhren und -ausfuhren ergänzen sie die 
nur auf die Wareneinfuhr und -ausfuhr bezogenen Indizes 
der Außenhandelspreise 2) 

Die Bedeutung einer zeitnahen Marktbeobachtung 1n die-
sem Bereich zeigt sich u a. darin, daß ein erheblicher Teil 
der deutschen Außenhandelsgüter über See transportiert 
wird.3) Die Entwicklung der Frachtraten 1st somit nicht nur 
für alle Anbieter von Gütertransportleistungen zur Ein-
schätzung ihrer Ertrags- und Wettbewerbss1tuat1on von 
großem Interesse, sondern insbesondere auch ein Orien-
tierungsmaßstab für die international tätige Wirtschaft, für 
die die Transportleistungen einen Kostenfaktor darstellen 
Die Indizes werden daher auch häufig als Bezugsgröße für 
Wertsicherungsklauseln in privatrechtlichen Verträgen 
verwendet und finden 1nternat1onal Beachtung Darüber 
hinaus dienen sie zur Deflat1on1erung der Seefrachten 1m 
Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. 

1) Siehe Taft, S „Zur Neuberechnung der Seefrachtratenind1zes aufßas1s 1980" 1n W1Sta 
8/1984, S 715 ff und Beuerle1n, 1 „Neuberechnung der Indizes der Seefrachtraten auf 
Bas1s1991"1nW1Sta3/1996,S 193ft 
2) Uber die Umstellung der Indizes der Außenhandelspreise, der Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte sowie der Verbraucherpreise auf das neue Bas1s1ahr 1995 wurde 
bereits 1n dieser Zeitschrift berichtet 
3) 1998 wurden uber deutsche Seehafen 23% der Einfuhrmenge und 14% des Einfuhr-
wertes 1mport1ert sowie 18% der Ausfuhrmenge und 18% des Ausfuhrwertes exportiert 
Dabei handelte es sich um Waren 1m Wert von 116 Mrd DM (Einfuhr) bzw 173 Mrd DM 
(Ausfuhr) 

812 

Index der Frachtraten in der Linienfahrt 

Erfassungsbereich 
Der Index der Frachtraten 1n der Linienfahrt soll die Preis-
entwicklung der von den deutschen Unternehmen für Im-
und Exporte in Anspruch genommenen Seeverkehrs-
leistungen in der Linienfahrt aufzeigen. Sein Erfassungs-
bereich erstreckt sich auf Frachtraten für den weltweiten 
Gütertransport zur See, soweit sie von bzw. nach den 
deutschen Nordseehäfen Anwendungfinden.N1cht 
einbezogen sind demnach die für die deutsche Wirtschaft 
bestimmten Seetransporte über die Rheinmündungshäfen 
bzw. die Verschiffungen deutscher Außenhandelsguter 
über diese Häfen, da h1eruber statistische Nachweisungen 
fehlen. Auch die deutschen Ostseehäfen sind bisher nicht 
in der Indexberechnung berücksichtigt. Ihr Anteil am 
Güterumschlag ist infolge der deutschen Vereinigung zwar 
erheblich gestiegen, erstreckt sich aber ganz überwiegend 
auf den Fährverkehr, der traditionell nicht in den pre1s-
stat1st1schen Erfassungsbereich einbezogen ist und einem 
eigenen Preisbildungsmechanismus unterliegt 

Indexkonzept 
Der Indexberechnung liegt - wie bei allen anderen Preis-
1nd1zes 1m System der Preisstat1st1ken - das Laspeyres-
Konzept mit festen Gewichten des BasisJahres zugrunde. 
Auf diese Weise soll die „reine" Frachtratenentwicklung 
zum Ausdruck gebracht werden, unabhängig von Ver-
schiebungen 1n der Mengenstruktur, zum Beispiel durch 
Änderungen in den Verkehrsströmen und in der Struktur 
der transportierten Güter. Diesen Verschiebungen wird 
erst bei der 1m Regelfall alle fünf Jahre erfolgenden Index-
reform Rechnung getragen. 

Definitionen und Abgrenzungen 
An der Methode der Frachtratenerfassung sowie den 
verwendeten Definitionen und Abgrenzungen hat sich 1m 
Rahmen der Umstellung auf das BasisJahr 1995 nichts 
geändert: 

- Die Frachtraten werden m o n a t I ich bei einer reprä-
sentativen Auswahl von Reedereien, Schiffsmaklern und 
Agenturen erhoben. Gegenwärtig werden 20 Berichts-
stellen nach den Jeweils gültigen Frachtraten für eine 
repräsentative Auswahl von Fahrtrelationen für wichtige 
Seehandelsguter befragt. 

- Die Berichtsstellen werden im Wege der gezielten 
Stichprobe ausgewählt. Für die Auswahl ist ent-
scheidend, daß die Berichtsstelle regelmäßig repräsen-
tative und für die Frachtratenbeobachtung geeignete 
Seetransporte durchführt. 

- Die Berichtsstellen melden Grundraten (Tarifraten, 
Wettbewerbsraten und „offene" Raten) sowie W ä h-
r u n g saus g l e Ichs f a kt o re n und Surcharges 
(z.B. Zuschlage für Bunkeröl und Hafengebühren), die 
den Abschlüssen von Frachtverträgen zugrunde liegen. 

- Ausd1esenAngabenwerden (Brutto-) Frachtraten 
je Güterart in einer bestimmten Fahrtrelation auf Pier/ 
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P1er-Bas1s für den Berichtsmonat berechnet, wobei ze1t-
l1ch begrenzte Abschläge (z B „Kampfrabatte") abge-
zogen werden Ziel ist die Erfassung der effektiven 
Rate. 

Soweit 1m multimodalen Haus/Haus-Verkehr via See 
kombinierte Raten (intermodal rates) angewandt 
werden, geht nur die ante1l1ge Frachtrate für den reinen 
Seetransport in die Indexberechnung ein 

- Die Frachtraten werden in Originalwährung erhoben. 
Frachtraten, die auf andere Währungen als DM lauten, 

werden mit Hilfe des amtlichen Monatsmittelkurses in 

DM umgerechnet. Gegenwartig werden 30 % der Grund-
raten in US-Dollar, 69 % 1n DM und 1 % in anderen 
Wahrungen gemeldet. 

Berechnungsmethode und -grundlage 
Im Rahmen der Indexreform auf Basis 1995 wurde das 
Berechnungsmodell neu konzipiert mit dem Ziel, die Aus-
sagefähigkeit der Indexberechnung zu erhöhen und dem 

Schaubild 1 

Log. Maßstab 
110 

70 

65 
A J 

1995 
0 

Index der Frachtraten in der Linienfahrt 
1995 = 100 

- Gesamtindex - - Einkommende Fahrt - - - Ausgehende Fahrt 

A J 
1996 

0 A J 
1997 

0 A 
1998 

0 

Log Maßstab 

/ 
/-

,--' 

/ . 

A 
1999 

: 
/ 

110 

105 

100 

95 

90 

85 

80 

75 

70 

65 

Log. Maßstab 
115 

- Gesamtindex -·- Europa ···--·· Afnka -+-- Amerika --o-- Asien/Australien Log. Maßstab 
115 

60 
A J 0 A J 0 A J 

1995 1996 1997 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 10/1999 

0 A J 0 
1998 

A J 
1999 

110 

105 

100 

95 

90 

85 

80 

75 

70 

65 

60 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 01 - 0581 

813 



zunehmenden Anteil des Containerverkehrs in der See-
schiffahrt Rechnung zu tragen. 

Der bisherige Indexaufbau stellte auf die Guterart und ihren 
Verpackungs- bzw Verlademodus ab. Heute ist die Güter-
art nicht mehr das entscheidende preisstat1st1sche Merk-
mal und entzieht sich zunehmend einer präzisen stat1st1-
schen Erfassung, da eine eindeutige gütersystematische 
Zuordnung der Containerfracht nicht immer gegeben 1st. 
Der neue Indexaufbau stellt die Fahrtrelationen 1n den 
Vordergrund und unterscheidet erst auf der zweiten Stufe 
nach Güterarten Der Verpackungs- bzw. Ladungsart wird 
bei der Frachtratenerm1ttlung Rechnung getragen 

Die Indexberechnung auf Basis 1995 stützt sich auf ins-
gesamt 672 Frachtratenre1hen, die als Meßzahlen auf der 
Grundlage des Ratenstandes 1m Bas1s1ahr dargestellt 
werden. 

Im Hinblick auf die wesentlichen Rechenvorgänge kann 
der Index als gewogenes arithmetisches Mittel aus den 
Ratenmeßzahlen bezeichnet werden, die für eine repräsen-
tative Auswahl von Transporten bedeutender Seehandels-
güter in wichtigen Fahrtrelationen gebildet werden Als 
Wägungszahlen dienen die Anteile der nach Fahrtgebieten 
aufgeteilten Güter am Gesamtfrachtwert 

Wägungsableitung 
Der für die Wägung erforderliche Gesamtwert der Linien-
frachten 1m Seeverkehr mit den deutschen Nordseehafen 
liegt nicht vor. Deshalb muß die Bezugsgröße des Fracht-
ratenindex der Linienfahrt behelfsweise ermittelt werden 
Ausgangsdaten hierfür liefert die Seeverkehrsstatistik mit 
Angaben uber die 1m Rahmen der Linienfahrt in de u t-
s c h e n Seehäfen umgeschlagenen Gütermengen 1m 
Basis Jahr 1995. Dieses entsprechend den in der Verkehrs-
statistik verwendeten Klass1f1kationen nach Verkehrs-

beziehungen und Gütergruppen4) tief gegliederte Daten-
material muß zunächst fur pre1sstat1stische Zwecke zu-
sammengefaßt werden, und zwar nach w1cht1gen Fahrt-
relationen und Gütergruppen. 

Fur die Indexberechnung auf Basis 1995 wurden 117 Fahrt-
relationen nach dem Konzentrat1onspnnzip ausgewahlt. Es 
werden insgesamt rund 80 Güterarten unterschieden. 
Zusammen ergeben sich daraus 672 lndexpos1t1onen Fur 
Jede dieser Pos1t1onen 1st eine Jahresdurchschnittsfracht-
rate als arithmetisches Mittel aus den im Basisjahr ermit-
telten Monatsdurchschnittsraten zu errechnen, um durch 
Multiplikation der Gutermenge mit der entsprechenden 
D urchsch n 1ttsfrachtrate des Bas 1s Jahres zu Frachtw e r t e n 
zu gelangen 

Soweit es sich bei den Frachtraten des BasisJahres um 
Containerratens) handelt, mussen diese 1n Frachtraten Je 
Tonne umgerechnet werden Zur Ermittlung entsprechen-
der Korrekturfaktoren Je Güterart wurden das spezifische 
Gewicht sowie die Abmessung der transportierten Güter 
einerseits und die Tragfäh1gke1t und Maße der Container-
typen andererseits berücks1cht1gt. Zur Schätzung der Aus-
lastung der Container lieferten Fachleute der Reedereien 
die erforderlichen I nformat1onen 

Mit den auf diese Weise geschätzten Frachtwerten konn-
ten dann die Indexgewichte auf neuer Basis abgeleitet 
werden. Die neue Wägungsstruktur 1st in Tabelle 1 1n zu-
sammengefaßter Form wiedergegeben. 

4) H1erbe1 handelt es sich um das Verzeichnis der Verkehrsgebiete und Verkehrsbezirke 
(1n der 1995 gult1gen Fassung) sowie das Guterverze1chnis fur die Verkehrsstat1st1k. Aus-
gabe 1969 
') D1e sogenannte Containens1erung (zunehmender Anteil des Containerverkehrs) 1st 1n 
den letzten Jahren rasant fortgeschritten, inzwischen beziehen sich uber 90% der Mel-
dungen zur L1n1enlahrt au1 Containerraten 

Schaubild 2 

DM-Wechselkurs des US-Dollars 1) 
DM DM 
1,90 ....------------,----------....-------------,----------....--------, 1,90 

1 ,30 h---r-.---.-.--.---.--.-.--.--.-+--.-.--, .. --,--,-.--,-,----,--,-t-,-,----,-,-,--,--,---,-,--.,.-+.---T""'1r.---r.---.--,-,---,--,-t-,-,----,-,-,--,---, 1 ,30 
J A J 0 A J 0 A J 0 A J 0 J A J 

1995 1996 1997 1998 1999 

1) Quelle Deutsche Bundesbank. 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 01 - 0582 

814 Stat,st,sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 10/1999 



Tabelle 1 Index der Frachtraten in der Linienfahrt 
Wagungsante1le sowie Anzahl der Ratenre1hen auf Basis 1995 

Verkehrsrelation 
Wagungsante1le 1 Ratenre1hen 

%0 1 Anzahl 

Gesamtindex 7 000 672 
Einkommende Linienfahrt 485,19 285 
Ausgehende Linienfahrt 514.81 387 

Europa 126,83 117 
Afrika 69,31 62 
Amerika 357.71 235 
Asien/ Australien 446, 15 258 

Verbesserte Darstellung der Ergebnisse 
Die Indexgliederung in einkommende und ausge-
hende Fahrt wird auch auf der Basis 1995 beibehalten. 
Auf die bisherige Gliederung 1n die Güterbereiche ko n-

Tabelle 2· Index der Frachtraten 1n der Linienfahrt 
Ergebnisse der Neuberechnung auf Basis 1995 

Linien- Einkorn- Aus-Jahr fahrt mende gehende Europa Afnka Amerika Monat ins-
gesamt Fahrt Fahrt 

19960 96,8 944 99,0 99.2 97,8 100.4 
19970 98,9 95.4 102,3 99,8 97,9 106,3 
19980 89,5 89,0 89,8 94,9 96,2 102,3 

1995 Januar 103,3 103,9 102,7 100.8 103} 103,5 
Februar 101,7 102,1 101,3 100,6 102,4 1021 
Marz 97,5 97,5 97,5 99,8 98.5 97 8 
Apnl 97.7 98,0 97.4 99,6 97,9 967 
Mai 99,7 99,8 99,6 100,2 98,7 98,1 
Juni 99,3 99.1 99.4 100,4 98,9 97.4 
Juli 99,7 99,6 99,8 99,8 98.7 99,3 
August 102.4 102,6 102,2 100,3 100,9 101,9 
September 102,1 102,3 102,0 100,3 101,5 102,5 
Oktober 98,4 97,9 98,9 99.5 99,2 99,8 
November 98,5 98,0 99,0 99,4 99.2 99,9 
Dezember 99,7 99,2 100,2 99,3 100,3 101,0 

1996 Januar 100,4 100,1 100,6 99,4 97,8 101,4 
Februar 97,1 95,0 99,1 99.1 97,6 99,3 
Marz 97,7 95,6 99.6 99,2 97,8 99,9 
April 98,7 96,4 100,8 99,5 98,8 100,3 
Mai 99,5 97,7 101,1 99,5 99,1 101,6 
Juni 99,2 97.4 100,8 99,5 98,7 101,3 
Juli 94,6 91,9 97,1 98,9 97,6 99,8 
August 93.6 90,9 96,1 98,6 96,7 98,7 
September 94,6 91,9 97,1 98,8 96,4 99,7 
Oktober 95,0 91,6 98,2 99.2 97,4 100,5 
November 94,5 91,3 97,5 99.2 97,3 100,1 
Dezember 96.3 93,1 99,4 99,7 98,7 102,0 

1997 Januar 99,2 96,6 101,7 100,3 95,9 104,6 
Februar 100,1 96,3 103,7 100.7 98,2 107,7 
Marz 100,9 97,3 104,3 100,6 98.7 108,7 
Apnl 97,8 94,7 100,7 99,9 97.2 104,9 
Mai 97,3 94,2 100,3 99,3 97,0 104.5 
Juni 98,5 95,8 101,0 99.3 96,6 105,5 
Juli 99,8 96,3 103,1 99,5 98,2 107,1 
August 101,9 98,3 105,3 99,8 99.9 109,4 
September 99,9 96,1 103,4 99,8 99,0 107,1 
Oktober 97,3 93,1 101,3 99,7 98,2 105,5 
November 96,3 92,1 100,3 99,1 97,3 104,5 
Dezember 98,1 93,8 102,1 99,4 98,8 106,4 

1998 Januar 97,2 91,4 102,6 95,9 99,8 fos,7 
Februar 96,4 91,4 101,2 95,8 99,8 108,5 
Marz 96,7 91,6 101,5 95,7 100,1 108,7 
April 95,6 91,4 99,6 95,1 99,4 106,8 
Mai 91,9 89,5 94,3 94,8 96,6 104,0 
Juni 91,6 90,1 92,9 94,8 96,4 104,7 
Juli 89,5 89,9 89,1 94,7 96,6 102,5 
August 88,1 89,3 86,9 94,6 96,2 102,0 
September 83,3 85,5 81.2 94,5 93,4 97,3 
Oktober 81,0 85,0 77,2 94,4 91,3 93,8 
November 81,8 87,0 76,8 94,4 92,6 95,7 
Dezember 80,3 86,2 74,8 94,3 92,1 95,1 

1999 Januar 77,3 85,6 69,4 91,3 85,6 88,7 
Februar 78,9 88,0 70,3 91,3 86,3 91,0 
Marz 80,1 90,0 70,8 91.2 87,0 92,1 
April 82,5 91,3 74,2 90,6 87,6 93,3 
Mai 82.8 92,1 74,1 90,6 87,8 94,7 
Juni 84,4 93,9 75,5 90,6 95,1 96,4 
Juli 85,9 94,0 78,3 91,1 96,8 96,6 
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vent,onelles Stuckgut und Massengut sowie 
Co nta In er, wird verzichtet, da inzwischen -wie bereits 
erwähnt-der Containerverkehr die konventionellen Trans-
portarten weitgehend verdrängt hat. Dafür wird eine neue 
Ergebn1sgl1ederung in reg, o n a I er H1ns1cht eingeft..ihrt, 
und zwar für die vier Relationen Europa, Afrika, Amerika 
und Asien/Australien Damit wird dem immer wieder 
geaußerten Wunsch zahlreicher Nutzer nach einem Nach-
weis von Te1lind1zes für w1cht1ge Fahrtgebiete - soweit es 
das Datenmaterial zulaßt- entsprochen. 

Die Ergebnisse der Neuberechnung auf Basis 1995 sind in 
Tabelle 2 ab Januar 1995 dargestellt. Sie ersetzen die bis-
her auf Basis 1991 veroffentlichten Indexwerte Das Schau-
bild 1 zeigt den Verlauf des Gesamtindex sowie der 
berechneten Teilindizes für den Zeitraum der Rückrech-
nung Nach relativer Stabilität ,n den Jahren 1995 bis 1997 
gehen die Indizes ,m laufe des Jahres 1998 deutlich 
zurück In dem überdurchschnittlichen Rückgang des Teil 
index für Asien/ Australien schlägt sich die mangelnde 
Transportnachfrage infolge der Finanz- und Wirtschafts-
krise in Asien nieder Auffallend ist ferner der relativ star-
kere Ratenverfall ,n der ausgehenden Fahrt 1m Vergleich 
zur einkommenden Fahrt; auch hier manifestieren sich freie 
Ladekapaz,taten infolge w1rtschaftl1cher Probleme wichti-
ger Abnehmerländer deutscher Produkte Zu Beginn des 
Jahres 1999 zeichnet sich eine Trendwende ab. Seither 1st 
die Ratenentw,cklung in allen Verkehrsrichtungen aufwarts 
gerichtet. In Schaubild 21st die Entwicklung des DM-Wech-
selkurses gegenüber dem US-Dollar dargestellt, die einen 
beträchtlichen Einfluß auf die Ratenentwicklung aus deut-
scher Sicht hat. 

Index der Zeitcharterraten 
in der Tramp-Trockenfahrt 

Erfassungsbereich 
Der Index der Zeitcharterraten in der Tramp-Trockenfahrt 
mißt die Entwicklung der Charterraten für Trockenfrachter, 
die an internationalen Frachtenbörsen erzielt worden sind. 
D,e erfaßten Charterraten beziehen sich auf Zeitcharter-
verträge für Rund- und Ze1tre1sen mit Beschäftigungs-
perioden bis zu 24 Monaten Dabei handelt es sich um Ab-
schlüsse für den weltweiten Einsatz von Trockenfrachtern 
unter verschiedenen Flaggen Welche Abschlüsse für den 
Seetransport deutscher Außenhandelsgüter getätigt wer-
den, ist dabei nicht erkennbar Im Sinne der Preisstatistik 
1st der Ze,tcharter in der Trampfahrt als Miete von Schiffs-
transportraum (einschließlich Nebenkosten) anzusehen. 

Der Index der Zeitcharterraten in der Tramp-Trockenfahrt 
wird nach der Laspeyres-Formel mitfesten Gewichten des 
Basis1ahres berechnet Die pre1stheoret1sche Forderung 
nach Konstanz der preisbestimmenden Merkmale im Zeit-
ablauf kann be, dieser Indexberechnung allerdings nicht 
erfüllt werden Es fehlen namlich Angaben über die effek-
tive Beschäftigungsdauer sowie über technische Merk-
male, wie zum Beispiel den Bunkerölverbrauch und die 
Geschw1nd1gkeit, die die Höhe des Tagesmietsatzes signi-
fikant beeinflussen dürften 
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Berechnungsmethode und 
Berechnungsgrundlage 
Das Ratenmater1al wird aus der Fachpresse entnommen. 
Es handelt sich dabei um borsentägl1ch veröffentlichte 
Quotierungen von Tagesm1etsatzen (1n US-Dollar) fur 
Trockenfrachter in Zeitcharter. Aus ihnen werden Monats-
durchschnittssatze für festgelegte Schiffsgroßenklassen 
errechnet. Unter Berücksichtigung der jewe1l1gen Tonnage 
werden diese Monatsdurchschnittssätze 1n Charterraten je 
tdw6) umgerechnet. Mit Hilfe des amtlichen Monatsmittel-
kurses erfolgt eine Umrechnung von US-Dollar 1n DM 

Die Indexberechnung auf Basis 1995 beruht auf sieben 
einzelnen Charterratenreihen, die in der Form von Meß-
zahlen auf der Grundlage des Ratenstandes 1m Basisjahr 
dargestellt werden. Der Index ergibt sich als gewogenes 
arithmetisches Mittel aus diesen Meßzahlen. Als Wä-
gungszahlen dienen die Anteile am Gesamtcharterwert 1m 
Basisjahr, die auf die Frachter der einzelnen Schiffs-
größenklassen entfallen. 

Wägungsableitung 
Die fur die Aufstellung des Wägungsschemas eigentlich 
erforderlichen Angaben über Vercharterungserlose im 
Basisjahr liegen nicht vor. Deshalb wird als Bezugsgröße 
des Gesamtindex behelfsweise ein Gesamtcharterwert für 
das Jahr 1995 ermittelt. Er ergibt sich aus der Summe der 
einzelnen Charterwerte des Jahres 1995, die durch Multi-
plikation der in der Fachpresse veröffentlichten Tagesmiet-
sätze (von US-Dollar in DM umgerechnet) mit der Trag-
fähigkeit des Frachters (1n tdw) errechnet werden. Für das 

6) Tons deadwe1ght~ Tragfah1gke11 eines Schiffes m Gewichtstonnen 

Tabelle 3: Index der Zeitcharterraten in der Tramp-Trockenfahrt 
Wagungsante1le sowie zugrunde liegendes Tonnagevolumen 

auf Basis 1995 

Wagungs- Ertaßtes 

Großen klasse ante1I Basisrate Tonnage-
volumen 1995 

% DM 1etdw Mill tdw 

Trockenfahrt (Ze1tcharter) 
insgesamt 100 X 191,827 
von bis tdw 

10 001 bis 30 000 tdw 9.0 16.40 10.559 
30 001 bis 40 000 tdw 11,8 14.14 15.894 
40 001 bis 60 000 tdw 12.3 1239 19,005 
60 001 bis 70 000 tdw 39.7 9,86 76,692 
70 001 bis 80 000 tdw 14.0 9.35 28,505 
80 001 tdw und mehr 132 5,85 41.172 

Basisjahr 1995 wurden insgesamt 2 863 Zeitcharter-
abschlüsse mit einem Tonnagevolumen von 191,8 Mill tdw 
erfaßt (siehe Tabelle 3) Da-wie bereits erwähnt- Informa-
tionen uber die effektive Beschaftigungsdauer der einzel-
nen Ze1tcharter fehlen, wird bei der Wägungsable1tung 
unterstellt, daß die durchschnittliche Beschäftigungszeit 
bei allen Schiffsgrößenklassen gleich 1st. 

Darstellung der Ergebnisse 
Neben dem Gesamtindex der Zeitcharterraten 1n der 
Tramp-Trockenfahrt werden wie bisher Te1lind1zes fur 
sechs Hauptsch1ffsgroßenklassen sowie zwei Unterklas-
sen berechnet. 

Die Ergebnisse der Neuberechnung auf Basis 1995 sind in 
Tabelle 4 ab Januar 1995 dargestellt. Sie ersetzen die bis-
her auf Basis 1991 ver6ffentl1chten Indexwerte Schaubild 3 
veranschaulicht die mittelfristige Ratenentwicklung auf 
dem Zeitchartermarkt. Auch hier hat die Entwicklung des 
US-Dollarkurses gegenüber der DM einen beträchtlichen 
Einfluß auf die Ratenentw1cklung aus deutscher Sicht. 

Schaubild 3 
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Tabelle 4 Index der Zeitcharterraten 1n der Tramp-Trockenfahrt 
Ergebnisse der Neuberechnung auf Basis 1995 

Jahr Trockenfahrt 
IZe1tcharterl Monat insgesamt 

1996 D 70,8 
19970 81,5 
19980 59,8 

1995 Januar 106,4 
Februar 102,4 
Marz 104,9 
Apnl 107,3 
Mai 110 5 
Juni 101,9 
Juli 96,6 
August 108 2 
September 106,3 
Oktober 88,8 
November 81,2 
Dezember 85,5 

1996 Januar 79,9 
Februar 74,4 
Marz 77,4 
Apnl 79,1 
Mai 79,3 
Juni 70,7 
Juli 64,2 
August 56,3 
September 55,3 
Oktober 63,3 
November 72,8 
Dezember 77,2 

1997 Januar 80,8 
Februar 83,7 
Marz 88,2 
Apnl 86,4 
Mai 79,0 
Jum 78,2 
Juli 84,3 
August 87,2 
September 81} 
Oktober 79,7 
November 76,6 
Dezember 72,6 

1998 Januar 71,3 
Februar 62,1 
Marz 68,4 
Apnl 67,8 
Mai 63,6 
Jum 60,4 
Juli 55,2 
August 53,0 
September 51,9 
Oktober 57,3 
November 56,3 
Dezember 49,7 

1999 Janua1 46,3 
Februar 49,2 
Marz 59,8 
April 59,2 
Mai 68,1 
Juni 64 2 
Juli 63,0 

Index der Reisecharterraten 
in der Tramp-Tankerfahrt 

Erfassungsbereich 

10001 

1 

bis 
30000tdw 

79,6 
92,0 
76,1 

96,5 
95,4 
97,0 

104,7 
113,2 
110,5 
99,3 

106,3 
104,1 
100,3 
80,9 
92,0 

85,3 
79,1 
794 
81 7 
90,2 
87,9 
69,8 
72,7 
67,4 
76,6 
80,5 
84,3 

80,0 
82,6 
92,5 
85,7 
89,3 
97,2 
92,3 

117,8 
956 
87,7 
95,3 
88,0 

83,5 
80,8 
78,6 
90,5 
83,4 
77,8 
71,0 
75) 
68,0 
69,9 
69,6 
64,5 

62,8 
70,0 
70,5 
79,6 
76,7 
80,4 
76,9 

Der Index der Reisecharterraten in der Tramp-Tankerfahrt 
mißt dte Entwicklung der Charterraten fur Tanker, die an 
internationalen Frachtenbörsen unter Bezugnahme auf 
sogenannte WORLDSCALE-Meßzahlen für prompte und 
zeitnahe Einzelreisen vereinbart wurden Die erfaßten Ab-
schlüsse erstrecken sich auf die einkommende Tanker-
fahrt der nordeuropa1schen Hafen (Großbritannien und 
Nordirland/Kontinent) ab weltweiten Versch1ffungsplätzen, 
Welche der gecharterten Tanker speziell für M1neralöl-
erzeugn1sse zur Einfuhr in Deutschland bestimmt sind, laßt 
sich dabei nicht feststellen, 
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Von bis tdw 
30001 40001 60001 70001 80001 tdw 

bis bis bis bis und 
40000tdw 1 60000tdw 1 70000tdw 1 80000tdw 1 mehr 

74,2 
80,1 
65,6 

92,4 
91,3 
99,7 

108,3 
113,3 
116,5 
97,7 

112,9 
105,7 
89,5 
84,1 
88,7 

82,9 
74,8 
83,9 
79,3 
86,4 
80,9 
72 2 
63,9 
67,2 
631 
69,5 
66,6 

69,5 
77,2 
86,1 
85,9 
88,8 
75,5 
86,2 
77,9 
83,8 
79,6 
78,2 
72,6 

69,5 
58,1 
64,9 
80,5 
72,4 
73 2 
68,4 
66,9 
55,0 
65,6 
58,2 
54,6 

56,5 
55 3 
67,9 
70,4 
76 0 
74,3 
71,3 

73,1 69,7 71,9 62,0 
85 5 77,6 80,7 845 
66,4 54,2 56,4 57,3 

101 5 109,4 103,2 124,4 
99,1 105,5 107,9 104,6 

100,2 104,3 111 4 114,2 
105 0 104,0 105,8 122,1 
108,2 110,1 110,6 109,6 
101,6 98,6 96 3 99,3 
997 97,0 97,3 89,2 

104,4 110,1 105,9 105,1 
105,7 108,9 107,5 99,3 
93,9 89,2 87,4 76,1 
90,2 79,5 79,8 77,1 
90,5 83,4 86,6 78,6 

80,2 79,9 81,5 71,6 
74,7 77,4 75,9 59,8 
89,4 75,4 76,3 66,5 
73,7 79,2 95,1 65,0 
83,1 78,7 77,5 65,5 
75 5 68,4 68,1 55,2 
67,2 61,2 71,7 52,0 
64,7 52,0 50,7 48,9 
62,7 47,0 47,4 63,1 
67,2 60,5 63,4 59,0 
68,5 74,6 77,7 64,1 
70,5 82,0 77,8 73,0 

78,9 83,0 83,3 83,9 
77,0 85,2 87,4 87,7 
92,2 89,6 89,5 78,0 
97,7 84,7 88,7 79,5 
85 8 74,4 75,0 75,0 
90,2 72,3 73,4 79,5 
89,3 77,8 82,3 94,2 
976 77,4 79,6 102,7 
84,1 75,2 78,6 90,9 
80,6 75,1 83,2 83,8 
78,5 69,5 74,3 84,3 
74,5 67 3 73,4 75,0 

79,9 64,5 64} 84,4 
66,8 55,8 56,6 73,7 
77,2 64,3 67,0 70,1 
67,6 60,8 63,0 67,4 
73,9 57,1 58 5 57,4 
76,8 54,3 55 7 45,3 
62,4 52,1 53,9 371 
60,2 45,5 49,1 44,8 
56,7 46,5 49,2 52,8 
64,7 50 8 55,7 55,6 
59,0 53} 58 0 49,4 
52,1 45,5 45,9 49,9 

51,3 41,1 41 9 41,4 
55,9 45,6 46,6 36,9 
65,1 58 4 58,1 468 
71,6 53,3 56,2 446 
82,4 65,2 70,0 48,9 
722 61,2 65,0 44,4 
72,3 60,6 62,5 456 

Der weitaus größte Teil der M1neralbltransporte über See 
wird auf Werksflotten (unternehmenseigene oder lang-
fristig gemietete Tanker) abgewickelt und entzieht sich 
damit der Preisbeobachtung Mit dem Re1secharter wird 
häufig der nur unregelmäßig auftretende Bedarf an zusätz-
licher Tankertonnage gedeckt Gleichwohl kann der Index 
der Reisecharterraten 1n der Tankerfahrt als Indikator für 
den Tankermarkt angesehen werden, 

Berechnungsmethode und 
Berechnungsgrundlage 
Als Grundlage für das Aushandeln von Abschlussen 1n der 
Tankerfahrt dient das von der Worldscale Assoc,ation 
(London) L1m1ted zusammen mtt der Worldscale Assoc,a-
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tion (NYC) lnc Jährlich herausgegebene Frachtraten-
verze1chnis New Wo r I d w I de Tanker No m i n a 1 

Fre1ght Scale (WORlDSCAlE). Es wird Jahrl1ch zum 
1 Januar einer Revision unterzogen, bei der die Basisraten 
(in US-Dollar Je Tonne) an veränderte Bunkerölpreise 
und/oder Hafengebühren angepaßt werden. Die im laufe 
des Jahres vereinbarten Zu- und Abschläge zu bzw. von 
diesen Basisraten werden in Form von Meßzahlen ausge-
drückt, wobei die Basisrate für Jede einzelne Reiseroute zu 
Beginn des Jahres gleich 100 gesetzt wird. D1e Abschluß-
Meßzahlen werden aus der Fachpresse entnommen und 
anstelle von absoluten Charterraten für die Preisbeobach-
tung auf dem Tankermarkt verwendet. Aus den 1m laufe 
des Monats bekanntgewordenen Abschluß-Meßzahlen 
werden Monatsdurchschnittsmeßzahlen für festgelegte 
Schiffsgrößenklassen errechnet. Sie werden mit Hilfe des 
amtlichen Monatsmittelkurses des US-Dollars in DM-Äqui-
valente umgerechnet. 

Seit 1980 werden die WORlDSCAlE-Durchschnittsmeß-
zahlen zu einem Index zusammengefaßt Der Index ergibt 
sich als gewogenes arithmetisches Mittel aus den 
WORlDSCAlE-Durchschnittsmeßzahlen, die für fünf 
Schiffsgrößenklassen bei Rohöltransporten und vier 
Schiffsgrößenklassen bei der Beförderung von Mineralöl-
produkten ermittelt werden. Als Wägungszahlen dienen 
die Anteile der einzelnen Schiffsgrößenklassen an der 
Gesamttonnage im Jahr 1995. 

Zur Gesamttonnage (in tdw) aller 1m Jahr 1995 erfaßten 
Tanker (unter verschiedenen Flaggen) als Bezugsgröße für 
die Wägungsable1tung mußte behelfsweise gegriffen 
werden, da Angaben über die erzielten Umsätze 1m Re1se-
charter fehlten. Berücksichtigt wurden dabei Tanker aller 
Größenklassen, die Rohölladungen transportierten, sowie 
Tanker mit einer Tragfähigkeit bis zu 80000 tdw, die 
Mineralölprodukte beförderten In die Wagungsable1tung 
wurden insgesamt 1 719 Re1secharterabschlusse mit einer 
Gesamttonnage von 158,4 Mill tdw einbezogen (siehe 
Tabelle 5). 

Tabelle 5 Index der Reisecharterraten 1n der Tramp-Tankerfahrt 
Wagungsanterle sowre zugrunde !regendes T onnagevolumen aul Basrs 1995 

Guterart Wagungsanterl 1 Erfaßtes 
Tonnagevolumen 1995 

Großenklasse % 1 Mrll tdw 

Tankertahrt (Rersecharter) insgesamt 100 158,396 

Rohes Erdol zusammen 94,07 148.997 
von brs unter tdw 

unter 80 000 13.16 20,842 
unter 55 000 527 8.344 
55 000- 80 000 789 12.498 

80 000-160 000 44)5 70.878 
160 000 und mehr 36,16 57,277 

Mrneralolprodukte zusammen 5.93 9,399 
von brs unter tdw 

unter 25 000 0.79 1 251 
25 000 - 30 000 3.57 5,660 
30 000 - 35 000 109 1.727 
35 000 - 80 000 048 0.761 

Wegen der erwahnten Jährlichen Revision des Tarif-
schemas ergibt sich Jeweils zu Jahresbeginnn ein Bruch 1n 
der Zeitreihe, dessen Ausmaß nicht zu quantifizieren ist. 
Daher sind die WORlDSCAlE-Meßzahlen nur innerhalb 
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Tabelle 6 Index der Reisecharterraten 1n derTramp-Tankerfahrt 
Worldscale" 100' J 

Rohes Erdol 

Jahr brs unter 80000 160000 M,neralol-
Monat Insgesamt zu- 80000 brs unter tdw produkte 

sammen tdw 160000 und mehr tdw 

1995 Januar 96,9 89,0 137,8 104,9 51.4 223,0 
Februar 89.0 81.4 126,9 94,2 49,1 209.3 
Marz 79,5 72,6 113.8 83.4 44.4 189 2 
Aprrl 78,3 72.1 118,1 83.2 417 176,9 
Mar 78.1 71,6 129.0 81,5 38,5 180.8 
Juni 84,2 78.3 143.9 83,8 47.6 178 3 
Julr 90.4 84,5 137,9 94.9 52,3 184,8 
August 91 9 86,2 131.2 97.7 55,6 182.4 
September 85,8 80.2 116,6 92.6 51.6 175,3 
Oktober 80.4 75,2 118,8 88,0 43,6 162.4 
November 80,9 76,3 112,0 88.4 48.4 1541 
Dezember 84,2 78,9 116,0 88.4 53,5 168,6 

1996 Januar 104,4 97.1 151,0 111.4 59,7 220,4 
Februar 116.0 108,4 166,9 133 4 56,1 235,8 
Marz 1069 98,2 162,5 108,2 62,5 244.4 
April 108,4 100.2 164,5 111.4 62,9 238,8 
Mar 109.8 101,2 160,5 117,9 58,9 246,1 
Jun, 112,3 104,3 182.8 111,8 66,4 239,0 
Julr 103,9 96,8 158,2 103.3 66,3 216,3 
August 98.1 92,9 138.8 99,0 68,6 179.8 
September 93,0 87} 142,7 97,5 55.6 176.4 
Oktober 107,0 101,9 157,9 116,5 63,5 188.6 
November 98.8 92,8 139,9 104.7 60.9 193,5 
Dezember 96,8 90.4 150,2 103,8 52,2 197,9 

1997 Januar 103,9 96,0 146,4 109,3 61.1 229,5 
Februar 106,8 97 0 159,0 106,9 62,2 262,0 
Marz 118.1 110,6 165,5 128,1 68,9 237,4 
Apnl 109.4 103.0 160.6 112,0 70,8 211,4 
Mar 113.4 106,3 170,9 120.7 65,0 225.4 
Junr 113.0 106,2 173.9 116.7 68.6 220.9 
Julr 114,8 108.9 171,8 118.4 74.4 208,0 
August 117,1 111,7 170,9 119,6 80,3 202,0 
September 1182 113.4 169.7 123,5 80.4 194,0 
Oktober 122,3 118.6 168,6 129.0 87,5 180,7 
November 117.2 113,6 149.4 124,8 86.7 174.2 
Dezember 110,0 105,5 154.7 116,9 73.4 181,8 

1998 Januar 97.2 93,5 130,7 109.4 60.3 155.9 
Februar 90,8 86,6 118,9 95,0 64,3 156,7 
Marz 91.4 88,5 114.4 99,8 65,0 137.6 
Apnl 92 2 88.7 123.2 97,8 64.9 148,3 
Mar 92,1 88.5 125.4 87.9 75,9 149,5 
Junr 88,1 126,5 95,0 65,5 
Julr 97,3 93,6 138.1 95,2 75,6 155,3 
August 87,9 83.8 122,3 88,4 64,2 153,1 
September 74.5 70,0 107.6 73,6 51.7 145.3 
Oktober 75,8 71.4 106.4 76,5 52.4 146.4 
November 81,1 76,6 109,2 85,3 54,1 151.9 
Dezember 782 72,8 97.6 84.4 49,3 163,4 

1999 Januar 90.2 85.4 124.7 96,2 57.7 166.6 
Februar 97,2 90,6 133.5 100,5 62,8 202,0 
Marz 99.0 92.8 123,3 99,8 73,1 197,9 
Aprrl 92 4 87,2 141,9 100,5 50,8 174.2 
Mar 93,8 88.0 139,9 99,1 55.4 185,8 
Junr 91.8 86,0 162,2 89,5 54,0 183,0 
Jul, 899 844 155,1 87,5 54,9 176.6 

1) Wegen der Jahrlrch zum 1 Januar ertolgenden Anpassung des Frachtratenschemas an 
aktuelle Bunkerol- und Hafenkosten rs\ ern Voqahresverglerch nrcht sinnvoll 

eines Jahres uneingeschränkt vergleichbar und für eine 
mittel- und längerfristige Analyse ungeeignet. Um einen 
echten VorJahresvergle1ch zu ermöglichen, müßten die 
WORlDSCAlE-Meßzahlen in absolute Charterraten um-
gewandelt werden, die dann 1n Beziehung zu den Jewe1-
l1gen Durchschnittsraten des BasisJahres zu setzen waren. 
Der Berechnungsaufwand wurde sich dadurch erheblich 
erhöhen. 

Veröffentlichung 
Die Indizes der Seefrachtraten werden auch auf der neuen 
Basis monatlich in Form einer Pressem1tte1lung veröffent-
licht. Bis zum Jeweiligen Bas1sJahr zurückreichende Zeit-
reihen (Monats- und Jahresdurchschnittswerte) enthält die 
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Jährlich erscheinende Fachserie 17 „Preise", Reihe 9 
,,Preise und Pre1s1nd1zes fur Verkehr und Nachrichten-
übermittlung" Die Indexreihen sind auch in der Datenbank 
STATIS-BUND enthalten und konnen via Internet 
(http :/www .stat1st1 k-bu nd de) abgerufen werden. 

Oip/.-Vo/kswirttn lrmtraud Beuer/etn 
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Bericht zu den 
Umweltökonomischen 
Gesamtrechnungen 1999 

Der vorliegende Beitrag basiert auf dem Bericht zu den 
Umweltokonom1schen Gesamtrechnungen 1999, der vom 
Präsidenten des Statistischen Bundesamtes, Johann 
Hahlen, auf der vierten UGR-Pressekonferenz m Frankfurt 
am Mam am 29. September 1999 vorgestellt wurde. Aus-
gewählte Ergebnisse der Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen (UGR) werden dargestellt und m Beziehung zu 
Fragestellungen im Schnittbereich zwischen Ökonomie 
und Umwelt erläutert. Wettere Ergebntsse und lnformatto-
nen hierzu stehen als download-Angebot 1m Internet zur 
Verfugung (http://www.stat1st1k-bund.de; unter der Rubnk 
Zahlen und Fakten/Basisdaten/Umwelt) bzw. konnen bei 
den Autoren angefordert werden 

1 Zur Produktivität der Naturnutzung 
Ein nachhaltiger und umweltvertragl1cher Umgang mit 
unserer physischen Umwelt verlangt einen möglichst 
schonenden Umgang mit den für die Produktion von 
Gütern und Dienstleistungen notwendigen natürlichen 
Ressourcen Wichtige Indikatoren für die Nachhalt1gke1t 
der Ressourcennutzung durch die Wirtschaft sind die Ent-
wicklung von Menge und Produkt1v1tät der notwendigen 
Einsatzfaktoren aus der Ökonomie (Nutzung von 
Arbeit und Kapital) und des Faktors Natur 1n ihren Funktio-
nen als Ressourcenquelle und als Aufnahmebecken 
(,,Senke") für Rest- und Schadstoffe. Die Entwicklung von 
Menge und Produktivität kann zeigen, ob der Trend 1n die 

Produktivität - Indikator für die Effizienz der Faktornutzung 

Die Produkt1v1ta.t eines Einsatzfaktors gibt an, w1ev1el w1rtschaltl1-
che Leistung mit der Nutzung einer E1nhe1t dieses Faktors produ-
z1ert w1rd 

Produktivität= Bruttoinlandsprodukt (real) / Einsatzfaktor 

Die Produkt1v1ta.t druckt aus, wie effizient eine Volkswirtschaft mit 
dem Einsatz von Arbeit, Kapital und Natur umgeht Direkt unterein-
ander vergleichbar sind diese Faktoren wegen ihrer untersch1ed-
l1chen Beschaffenheit und Funktionen nicht D1e Beobachtung ihrer 
Entwicklung uber langere Zeitraume kann aber daruber Auskunft 
geben, wie sich das Verhaltnis dieser Faktoren verandert 

We1terh1n 1st zu beachten, daß bei der Berechnung von Pro-
dukt1v1taten der gesamte reale Ertrag der w1rtschaft11chen Tat1gke1t 
ausschließlich auf den 1ewe1l1gen Produktionsfaktor bezogen wird, 
obwohl das Produkt aus dem Zusammenwirken samtl1cher 
Produktionsfaktoren entsteht D1e ermittelte Produkt1v1tat kann 
deshalb nur als grobes Orient1erungsm1ttel dienen 

D1e methodische Umstellung der Berechnung des BruttOJnlands-
produktes auf das Europa1sche System Volksw1rtschaftl1cher 
Gesamtrechnungen (ESVG 1995) mit gle1chze1t1gem Wechsel des 
Bas1sJahres auf 1995 hat Auswirkungen auf die Entwicklung der 
Produkt1v1taten 1m Zeitverlauf, so daß die Zahlen nicht mit vorheri-
gen Veroffentl1chungen vergleichbar sind 
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richtige Richtung geht, nicht aber, ob oder 1nw1eweit das 
Ziel der Nachhaltigkeit erreicht wird 

Die physischen Ströme der Volkswirtschaft bilden die Basis 
für die Berechnung von Produkt1v1täten, die 1m Falle der 
Natur als Ressourcenquelle aus dem Verhältnis von wirt-
schaftlicher Leistung und der Menge des Jeweiligen Ein-
satzfaktors bestimmt werden. Bei der Natur als Senke für 
Rest- und Schadstoffe wird die Produkt1v1tat mittelbar durch 
das Verhaltnis der wirtschaftlichen Leistung und der Menge 
an abgegebenen Rest- und Schadstoffen gemessen 

Der mengenmäßige Einsatz der einzelnen Naturfaktoren 
hat sich 1n Deutschland in den neunziger Jahren unter-
sch1edl1ch entwickelt D1e Natur als Ressourcen-
q u e 11 e wurde 1997 in ihrer Funktion als Rohstoff- und 

Schaubild 1 

Entwicklung von natürlichen Produktionsfaktoren 
1991 = 100 
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1) Bruttoinlandsprodukt (1n Preisen von 1995) Je Produktionsfaktor 
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Energ1e\1eferant in etwa dem gleichen Umfang in Anspruch 
genommen wie 1991 (siehe Schaubild 1) Die Entwicklung 
des Energieverbrauchs war - von den w1tterungsbed1ng-
ten Schwankungen abgesehen - durch den deutlichen 
Rückgang des Energ1ee1nsatzes in den neuen Landern zu 
Beginn der 90er Jahre beeinflußt. Beim Rohstoffverbrauch 
schlugen vor allem Schwankungen bei der Nachfrage nach 
Baurohstoffen durch 

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche stieg zwischen 1993 
und 1997 von 40310 km2 auf 42050 km2 (+4,3%) Dies 
entspricht einem Zuwachs von 120 ha pro Tag 

Die Inanspruchnahme der Natur a I s Senke für Rest-
und Schadstoffe ist seit 1991 1m Bereich der Luftschad-
stoffe deutlich zuruckgegangen, und zwar um rund 10% bei 
Treibhausgasen und mehr als 50% bei Versauerungs-
gasen. Die genannten Luftschadstoffe entstehen vor allem 
beim Einsatz von Energie Die 1m Vergleich zum Energie-
verbrauch deutlich gunst1gere Entwicklung beim Ausstoß 
von Treibhausgasen 1st vor allem auf eine Änderung beim 
Energieträgermix zuruckzuführen. Neben dem verstarkten 
Einsatz von Erdgas wurden insbesondere 1n den neuen 
Ländern ältere Braunkohlekraftwerke stillgelegt bzw um-
gerustet oder durch dem Stand der Technik entsprechende 
Kraftwerke ersetzt. Der starke Rückgang bei der Abgabe 
von Versauerungsgasen ist - abgesehen von den Aus-
wirkungen der genannten Änderungen beim Energ1e-
trägerm1x - vor allem das Ergebnis von Maßnahmen zur 
Rauchgasentschwefelung. 

Der von der wirtschaftlichen Entwicklung ausgehende 
Druck zur Nutzung der Natur entwickelte sich 1m betrach-
teten Zeitraum vergle1chswe1se moderat. 

Das Bruttoinlandsprodukt erhöhte sich preisbereinigt zwi-
schen 1991 und 1997 um knapp 8 %, das entspricht einer 
Jahresdurchschnittl1chen Zunahme von rund 1,2 % G\e1ch-
ze1t1g kann, bezogen auf diesen Anstieg, eine gewisse Ent-
kopplung zwischen Wirtschaftswachstum und der Inan-
spruchnahme der Natur fur wirtschaftliche Zwecke festge-
stellt werden. Gemessen an den hier dargestellten Indika-
toren wurde der Faktor Natur in Deutschland zunehmend 
effizienter eingesetzt Der Anstieg der Produkt 1v I tä t der 
Einsatzfaktoren Energie und Rohstoffe lag bei 71/2 bzw 9 % 
Die Produktivitäten bei der Nutzung der Natur als Senke für 
Rest- und Schadstoffe haben 1m gleichen Zeitraum noch 
stärker zugenommen, und zwar um ein Fünftel bei Treib-
hausgasen und um deutlich mehr als das Doppelte bei 
Versauerungsgasen (siehe Schaubild 1) Die F\ächen-
produkt1vitat erhöhte sich zwischen 1993 und 1997 um 2 %. 

Als Vergle1chsgrbßen konnen1nd1esemZusammen-
hang die Entwicklung des Einsatzes von Arbeit und Kapital 
herangezogen werden Gemessen am Nachhalt1gke1tsle1t-
b1\d ist die gegenwärtige S1tuat1on eher durch eine Uber-
nutzung der Natur und eine Unternutzung des Faktors 
Arbeit geprägt. Zwischen 1991 und 1997 hat sich die Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden um gut 6 % verringert (siehe 
Tabelle 2 1n der Tabellensammlung, Bezugsquellen siehe 
Vorbemerkung). Die Arbe1tsproduktiv1tät hat sich in die-
sem Zeitraum um fast 15% erhöht Die Inanspruchnahme 
der Umwelt durch Emissionen von Treibhaus- und 
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Einsatzfaktoren 
Fur die Nutzung folgender Einsatzfaktoren aus der Okonomre und 
aus der Natur werden Produktrvrtaten dargestellt [srehe Schaubrld 1 
und Tabelle 2 rn der Tabellensammlung (Bezugsquellen srehe 
Vorbemerkung)] 

Nutzung bkonomrscher Faktoren 

Arbeit - Arbertsvolumen als gelerstete 

Kapital 

Arbertsstunden (Mrll Std) 

- Kaprtalnutzung als Abschrerbungen 
(Mill DM rn Prersen von 1995) 

Natur als Ressourcenquelle 

Fläche 

Energie 

Rohstoffe 

Wasser 

- Flachenrnanspruchnahme als Sredlungs-
und Verkehrsflache (Mrll km2) 

- Energieverbrauch als Verbrauch von 
Prrmarenergre (Peta1oule) 

- Rohstoffverbrauch als Entnahme von abro-
trschen Rohstoffen (verwertete abrotrsche 
Rohstoffe und rmportrerte abrotrsche Guter, 
Mrll t) 

- Wasserverbrauch als Entnahme von 
Wasser aus der Natur (Mill m3) 

Natur als Senke fur Rest- und Schadstoffe 

Treibhausgase - Belastung der Umwelt durch dre Emrssron 
von Treibhausgasen 

Versauerungsgase - Belastung der Umwelt durch dre Emrssron 
von Versauerungsgasen 

Abfall - Belastung der Umwelt durch dre Abgabe 

Abwasser 

von Abfall an dre Natur 

- Belastung der Umwelt durch die Abgabe 
von genutztem Wasser andre Natur 

Versauerungsgasen 1st also starker zuruckgegangen als 
beim Einsatz von Arbeit, wahrend die Produkt1vitat bei der 
Verwendung von Rohstoffen und Energie hinter dem 
Anstieg der Arbe1tsproduktiv1tät zuruckbl1eb 

2 Material - Die Basis der Wirtschaft 
Die Herstellung von Gütern und deren Verbrauch 1st ohne 
den Einsatz von Material nicht moglich Wirtschaftliche Ak-
t1vitaten sind deshalb mit Materialflüssen verbunden. Das 
heißt, Material wird aus der Natur entnommen und nach der 
Umwandlung 1m Wirtschaftsprozeß und im Konsum als 
Rest- und Schadstoffe wieder an die Natur abgegeben Die 
Entnahme von Stoffen aus der Natur und deren Verarbei-
tung sowie die Nutzung der daraus hergestellten Produkte 
und Leistungen sowie die Bese1t1gung der dann ent-
stehenden Reststoffe sind mit Belastungen von Mensch 
und Umwelt verbunden Es handelt sich deshalb bei dem 
Materialverbrauch nicht um einen Indikator, der sich auf 
ein konkretes Umweltproblem bezieht Der Materialver-
brauch kann auf eine Vielzahl von Umweltproblemen h1n-
we1sen, wie zum Be1sp1e\ Bee1ntracht1gungen des Natur-
haushaltes sowie von Böden und Gewassern einsch\1eß-
\1ch Grundwasser bei der Entnahme von Rohstoffen sowie 
durch die Rest- und Schadstoffabgabe bei der Verarbei-
tung und dem Verbrauch der Materialien Nicht zuletzt 1st 
der Rohstoffverbrauch für die Lebensgrundlagen der kunf-
t1gen Generationen von Bedeutung 

Das Statistische Bundesamt verfolgt 1n seinen Umwelt-
ökonomischen Gesamtrechnungen u a das Ziel, diese 
Stoffstrome lückenlos in physischen Einheiten darzu-
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Schaubild 2 
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stellen Die systematische Erfassung und Darstellung des 
Stoffdurchsatzes der Wirtschaft in einer „Materialbilanz" 
gibt erste Anhaltspunkte flir Ausmaß und Entwicklung der 
physischen Inanspruchnahme der Umwelt und bildet die 
statistische Grundlage für weitere Analysen (siehe Schau-
bild 2) 

Die Gegenuberstellung der Materialströme zwischen 1991 
und 1997 zeigt, daß der gesamte Materialdurchsatz der 
deutschen Wirtschaft 1m Verlauf der neunziger Jahre 
gesunken rst (siehe Tabelle 3 in der Tabellensammlung; 
Bezugsquellen siehe Vorbemerkung). Die Entnahme von 
Material (ohne Wasser) e1nschl1eßl1ch der aus dem Aus-
land importierten Materialien ging um 17 % auf 4,3 Mrd t 

Darstellung und Abgrenzung der Materialentnahme 

Bei der Darstellung der Matenalstrome durch das Statistische 
Bundesamt wurde - insbesondere wegen der verft.igbaren Daten 
- ein pragmatischer Ansatz gewahlt, der bislang nur die unmittel-
baren, nicht aber die mittelbaren Matenalstrome e1nbez1eht Der 
unmittelbare Materialeinsatz erfaßt die verwertete und die nicht 
verwertete Rohstoffentnahme aus der 1nland1schen Natur sowie 
die 1mport1erten Matenal1en (Rohstoffe sowie Halb- und 
Fertigwaren) Zum mittelbaren Materialeinsatz zahlen die 1m 
Zusammenhang mit der Erzeugung der 1mport1erten Guter ent-
standenen Matenalentnahmen aus der Natur 1n der Libngen Welt 

Eine Darstellung der mittelbaren Matenalentnahme erscheint er-
forderlich, weil der Grundsatz der Nachhalt1gke1t bei der Nutzung 
der Natur nicht nur national, sondern global gilt Insbesondere, 
wenn 1nland1sche Rohstoffe durch ausland1sche Rohstoffe oder 
durch weniger mater1altntens1ve Halb- und Fertigwaren subst1tu1ert 
werden (Be1sp1el statt 1nland1scher Kohle1orderung Import von 
Strom), vernngert sich zwar der Materialaufwand 1m Inland, gle1ch-
ze1t1g steigt aber die Rohstoffentnahme in der ubngen Welt 

Der mittelbare Materialeinsatz laßt sich alle1dings nur sehr schwer 
mit einem befr1ed1genden Genau1gke1tsgrad ermitteln, da dazu 
sowohl Angaben uber die Menge der nicht verwerteten Matenalien 
beim Abbau der 1mport1erten Rohstoffe 1m Ausland als auch 
ln1ormat1onen uber die bei der Erzeugung der 1mport1erten Halb-
und Fertigwaren eingesetzten Matenalmenge ben6t1gt werden 
Das Stat1st1sche Bundesamt will die Datenbasis 1ur solche Berech-
nungen soweit verbessern, daß kunfüg Schatzungen mit hin-
reichender Genau1gke1t mogl1ch werden 
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zurück Je Einwohner wurden 52 t Material im Jahr 1997 für 
wirtschaftliche Zwecke entnommen. Daneben belief sich 
der Wasserverbrauch 1m Jahr 1995 - neuere Angaben 
liegen zur Zeit wegen des dre1Jährigen Erhebungsturnus 
noch nicht vor-auf 48,9 Mrd t. Die Abgabe von festem und 
gasförmigem Material an die Natur dürfte sich im betrach-
teten Zeitraum um etwa 20 % auf rund 3,6 Mrd. t 1m Jahr 1997 
verringert haben. 

Der Rückgang der Stoffentnahme setzt sich aus 
verschiedenen Komponenten zusammen. 

Die Abnahme des gesamten Materialeinsatzes 1n Deutsch-
land zwischen 1991 und 1997 1st 1m wesentlichen das 
Ergebnis einer deutlichen Reduzierung der Abraum menge 
aus dem Braunkohlenbergbau als Folge eines entspre-
chenden Rückganges der Braunkohlenförderung in den 
neuen Ländern. Beim Abbau einer Tonne Braunkohle ent-
steht im Schnitt fast die zehnfache Menge an Abraum. Der 
starke Rückgang beim Braunkohlenabraum führte dazu, 
daß sich die Entnahme von nicht verwerteten 
Mater1al1en insgesamt um fast ein Drittel (-789 Mill. t) 
verringerte. Zu diesen Materialien zählen außer dem Ab-
raum aus dem Bergbau weitere Materialien, die bei der 
Rohstoffgewinnung oder anderen ökonomischen Aktivi-
täten anfallen 

Die Menge der eingesetzten verwerteten Rohstoffe und der 
importierten Materialien zusammen war 1997 annähernd 
genauso hoch wie 1991. Die Entnahme verwerteter 
Rohstoffe lag 1997 m1teiner Menge von gut 1,2 Mrd. um 
52 Mill. t (-4 %) niedriger als rm Jahr 1991. Zu den ver-
werteten Rohstoffen zahlen vor allem Steine und Erden 
sowie Energieträger (als abiotische) und land- und forst-
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Schaubild 3 

Entnahme von Material 
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Schaubild 4 

Entnahme von Material 
Veranderung 1997 gegenuber 1991 in Mill. t 
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wirtschaftliche (als biotische) Rohstoffe Der Ruckgang der 
Rohstoffentnahme fiel trotz der deutlichen Verminderung 
der Förderung von Energieträgern (im wesentlichen Braun-
kohle und Steinkohle) um fast ein Drittel (-120 Mill t) relativ 
gering aus, weil dem gleichze1t1g eine höhere Entnahme 
von Steinen und Erden (+52 Mill. t) sowie ein gestiegener 
Einsatz von biotischen Rohstoffen(+ 16 Mill t) gegenuber-
stand (siehe Schaubild 4). Die verstärkte Entnahme von 
Steinen und Erden, die 1994 mit 862 Mill t sogar um 132 
Mill. t höher lag als 1991 und sich in den nachfolgenden 
Jahren bis 1997 aber wieder verringerte, ist insbesondere 
eine Folge des Baubooms in den neuen Ländern. 

Dem Rückgang bei der inländischen Entnahme von ver-
werteten Rohstoffen stand eine entsprechend gestiegene 
Menge an importierten Gütern gegenüber. Die EI nf u h r 
von Materialien war1997um49M1II t(+11,3%)hbher 
als 1991 (siehe die Schaubilder 3 und 4). Maßgeblich für 
diese Zunahme war vor allem der Anstieg bei der impor-
tierten Materialmenge an Energieträgern um 35 Mill t. Die 
Zunahme beim Energietragerimport fällt allerdings 1n Ton-
nen gemessen deutlich geringer aus als der RLickgang bei 
der inland1schen Entnahme um 120 Mill t. 

Die Substitution der inländischen Rohstoffentnahme durch 
Importe betraf in erster Linie die Energierohstoffe Insbe-
sondere verringerte sich die Gewinnung von 1nland1scher 
Stein- und Braunkohle, die durch importierte Energieträger 
ersetzt wurde. Soweit mit dem Abbau und der Umwand-
lung von Energ1etragern und anderen Rohstoffen 1m Inland 
Umweltbelastungen verbunden verbunden sind, wie zum 
Be1sp1el die Beeintracht1gung von Landschaften, Öko-
systemen, Böden, Gewassern und der Luft, wurden diese 
in entsprechendem Umfang in das Ausland verlagert 

Rückläufig war die Inanspruchnahme von Luftsauer-
stoff (-9%), der für die chemische Bindung bei Verbren-
nungsprozessen benötigt wird (siehe Schaubild 3). 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 10/1999 

Schaubild 5 

Abgabe von Material 
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Zum Rückgang der Abgaben an Material hat 1m Ver-
lauf der neunziger Jahre vor allem -spiegelb1ldl1ch zur Ent-
nahme - die um ein Drittel reduzierte Menge an nicht ver-
werteten Materialien beigetragen. Ebenfalls geringer, und 
zwar Jeweils um rund ein Zehntel, waren die Emissionen an 
Schadstoffen in die Luft (1997· 910 Mill t), und die Ausbrin-
gung von Stoffen (1997· 278 Mill. t), wie zum Be1sp1el 
Dünge- und Pflanzenschutzmittel oder Klärschlamm (siehe 
Schaubild 5). Das Aufkommen an Abfall insgesamt lag 
1995 mit 365 Mill. t in etwa auf dem Niveau von 1991 Die 
Ausfuhr von Gutem ist seit 1991 um fast ein FLinftel auf 249 
Mill. t 1997 angestiegen. 

Nur ein Teil der eingesetzten Materialien verbleibt in der 
Volkswirtschaft Dabei handelt es sich um Bauten, andere 
Anlageguter sowie langlebige Gebrauchsguter 1995 belief 
sich der Materialverbleib in der Volkswirtschaft auf 
951 Mill. t (siehe die Tabellen 3 und 4 1n der Tabellen-
sammlung; Bezugsquellen siehe Vorbemerkung). Das ent-
spricht gut einem Fünftel der gesamten aus der Natur in 
diesem Jahr entnommenen Materialmenge. 

3 Energie - Motor der Wirtschaft 
Die Nutzung von Energie ist für nahezu alle Produktions-
prozesse von zentraler Bedeutung. Ihr Einsatz tragt Jedoch 
häufig zu Belastungen der Umwelt bei, zum Beispiel durch 
Entnahme nicht erneuerbarer Rohstoffe aus der Natur bei 
deren Gewinnung, durch die Em1ss1on von Luftschad-
stoffen und klimabee1nflussenden Treibhausgasen und 
durch die Abgabe von festen Reststoffen sowie durch die 
Entnahme und Abgabe von Kuhlwasser bei energetischer 
Umwandlung oder Verbrennung 
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Energieverbrauch 

Der Energieverbrauch nach Produkt1onsbere1chen wird 1n den 
Umweltokonom1schen Gesamtrechnungen auf Grundlage der 
Ergebnisse der Energ1eb1lanz ermittelt 

Der Verbrauch von Energie ergibt sich aus der Differenz zwrschen 
der 1n ernem Produkt1onsbere1ch eingesetzten und der von diesem 
Produktronsbere1ch an nachfolgende Bereiche weitergegebenen 
Energiemenge In der Regel wird die eingesetzte Energiemenge 1m 
Verlauf der Produktions- und Konsumakt1v1tat eines Bereiches 
vollstand1g verbraucht (z B zum Antrieb von Maschinen. Geraten 
und Fahrzeugen oder zur Raumheizung) und letztlich als Warme an 
die Umwelt abgegeben In Bereichen, die energetische Produkte 
zur Weiterverwendung 1n nachfolgenden Produktionsstufen 
herstellen. wird die eingesetzte Energiemenge nur zu einem Teil 
verbraucht 

Be1sp1elswe1se ergibt sich der Energieverbrauch bei der 
Herstellung von Elektnz1tat aus der Differenz zwischen dem 
Energiegehalt der eingesetzten Pnmarenerg1etrager (z B Kohle) 
und dem Energiegehalt der hergestellten Produkte (z B Strom) 
und enthalt die gesamte zur Aufrechterhaltung des Produk-
tionsprozesses erlorderllche Energiemenge-also auch d1e1enige 
Energiemenge, die produkt1onsbed1ngt zwar eingesetzt werden 
muß, aber infolge prozeßnotwend1ger Kuhlungsmaßnahmen nicht 
zur Herstellung von Strom genutzt werden kann 

Für die Analyse des Energ1ee1nsatzes bieten die Daten der 
Umweltökonom1schen Gesamtrechnungen auf einer mitt-
leren Aggregationsebene verschiedene, auf die unter-
schiedlichen Stadien des Wirtschaftsprozesses bezogene 
Ankmipfungspunkte, nach denen umweltpol1t1sche Maß-
nahmen und deren direkte und indirekte Wirkung bewertet 
werden konnen. Dazu zahlen folgende S1chtwe1sen: 

Wie hoch 1st der direkte Energieverbrauch der Pro-
duktionsbereiche bei ihrer Produktion und der privaten 
Haushalte bei ihrem Konsum (okonomische Akt1-
v1tät)? 

Wie hoch 1st der k um u l I e rt e Energieverbrauch bei 
der Herstellung der Produkte unter Berucksichtigung 
aller Produktionsstufen? 

- Wie hoch 1st der Energ1ee1nsatz bezogen auf die Jewei-
lige Letzte Verwendung? 

In Deutschland wurden 1995 insgesamt 14269 PetaJoule 
Primärenerg1e 1m Inland (direkter Energieverbrauch) ver-
braucht, das sind 1,4 % weniger als 1991 

Ordnet man den Energieverbrauch den ökonomischen 
Aktivitäten (direkter Energieverbrauch) zu, dann ergibt sich, 
daß 71 % der verbrauchten Energie 1m Jahr 1995 in der 
Produktion eingesetzt wurden, der Konsum der privaten 
Haushalte hatte einen Anteil von 29% (siehe Schaubild 6). 

Daneben kann der Energieverbrauch aus dem Blickwinkel 
der Kategorien der Letzten Verwendung (Kon-
sum, Staatsverbrauch, Ausfuhr, Investitionen und Vor-
ratsveränderung) betrachtet werden Bei dieser Darstel-
lungsweise wird neben dem direkten Energieverbrauch für 
den Konsum auch d1eJen1ge Energiemenge zugeordnet, 
die bei der Herstellung der Güter der Letzten Verwendung 
auf allen Stufen der Produktion insgesamt eingesetzt 
wurde. 

Die privaten Haushalte losten als Endnachfrager 1m Jahr 
1995 durch ihren Konsum 57 % des gesamten Energie-
verbrauchs aus Knapp 24 % des Energieverbrauchs wurde 
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Schaubild 6 

Energieverbrauch 1995 
Anteile 1n % 
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1) Direkter Pnmarenerg,everbrauch ,m Inland 14 269 Peta1oule - 2) Pnmarener-
g1everbrauch (ohne direkte Energ1etragerexporte) 1m In- und Ausland fur die 
Letzte Verwendung 17 946 Peta1oule 
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für die Herstellung von Exportgütern aufgewendet. Auf die 
Herstellung von Gütern für den Staatsverbrauch entfielen 
rund 8 % des Energieverbrauchs und für die Anlageinve-
stitionen wurden etwa 11 % benötigt (siehe Schaubild 6). 

Der insgesamt durch den Konsum der privaten Haus-
halte verursachte Energieeinsatz ( k um u l I e rt er E n er-
g i eve r brauch) lag im Jahr 1995 bei 10145 Petajoule. 
Von der verbrauchten Menge entfielen zwei Fünftel (4141 
PetaJoule) auf den direkten und fast drei Fünftel (6005 
Petajoule) auf den indirekten Verbrauch. Der direkte Ver-
brauch findet bei der Verwendung von Energieträgern zum 
Be1sp1el fur die Gebaudehe1zung (mit Heizöl und -gas 
usw.) oder beim Betrieb elektrischer Anlagen und Geräte 
(mit Strom) sowie bei der Verwendung von Gutem für Ver-
kehrszwecke (mit Benzin, Diesel usw) statt (siehe Schau-
bild 7) Der direkte Energieverbrauch der Haushalte be-
schränkt sich daher auf die Verwendungszwecke Energie-
träger (64 %) und Güter fur Verkehr (36 %). Hierbei handelt 
es sich um solche Verwendungszwecke, bei denen der 
einzelne Haushalt seinen Energieverbrauch direkt beein-
flussen kann, zum Beispiel durch die Verwendung spar-
samerer Gerate, Wärmedämmaßnahmen, Absenkung der 
Raumtemperatur, sparsame Fahrweise oder geringere 
Fahrleistung. 
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Schaubild 7 

Energieverbrauch der privaten Haushalte 1995 

- Bekleidung 
~ Guter fur die personl1che 

Ausstattung sonstiger Art 
(liill Guter für Bildung, 

Unterhaltung, Fre1ze1t 

[==:J Sonstige 1) 

C==3 Güter fur Verkehr 
(einschl Kraftstoffe) 

~ Guter für die 
Haushaltsfuhrung 

u---71 Nahrungsmittel, 
LL...J Getranke 

CJ Energie 

~ ~ 

11000 ~-----------------~ 11000 

9 000 

8 000 

7 000 t-------------1/ 7 000 

6 000 t------------l 6 000 

2459 
5 000 1-------------l 5 000 

4 ooo L.r-------L--r. -,,,-,-, ..,_.....,.._ ..,_.....,.., -,,.....,... -t...__J 4 000 

1 492 
3 000 3 000 

2 000 .... 4113 ... 2 000 
..•.•. ·2 648, •...•. 

1 000 1 000 

0 .__.._ ______ ..__..._ ______ .._ ... 
0 

Direkt Kumuliert 

1) Guter fur die Gesundheitspflege, Wohnungsmieten, Guter fur die Korper-
pflege, Schuhe, Nachnchtenuberm1ttlung, Tabakwaren 
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Bei der Verwendung aller Librigen Güter wird 1n den Haus-
halten selbst keine Energie verbraucht, wohl aber bei den 
zur Güterherstellung notwendigen Produktionsprozessen 
Hierzu gehören beispielsweise die Umwandlungsverluste 
bei der Herstellung von elektrischer Energie oder der Ener-
gieverbrauch bei der Automob1lherstellung, der insbe-
sondere auf der Produktionsstufe der Eisen- und Stahl-
herstellung anfallt Soweit den Haushalten die notwen-
digen Informationen Liber den Energieaufwand bei der 
Herstellung der einzelnen Produkte zur Verfügung stehen, 
können sie auch durch Auswahl der konsumierten Güter 
Einfluß auf den indirekten Energieverbrauch nehmen. 

Beim kumulierten Energieverbrauch (direkter und indirek-
ter) 1n der Gliederung nach Verwendungszwecken 

Kumulierter Energieverbrauch 

Der zur Verwendung von Gutem notwendige Verbrauch von 
Energie 1st unmittelbares Resultat einer bestimmten Akt1v1tat der 
Produkt1onsbere1che und der privaten Haushalte und wird des-
halb als direkter Energieverbrauch bezeichnet 

Der Energieverbrauch, der bei der Produktion 1n den Vorstufen der 
Guterherstellung notwendig 1st, wird als indirekter Verbrauch be-
zeichnet Dabei kann die indirekt 1m Ausland benot1gte 
Energiemenge nach Maßgabe einer dem Inland entsprechenden 
Produktionsstruktur und -technik berucks1cht1gt werden 

Die Summe von direktem und indirektem Verbrauch bildet der 
kumulierte Energieverbrauch. 
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des privaten Verbrauchs belief sich der Anteil der Energie-
träger und der Güter für Verkehr auf zusammen 65 % (siehe 
Tabelle 7 1n der Tabellensammlung; Bezugsquellen siehe 
Vorbemerkung) Daneben trugen auch andere Verwen-
dungszwecke aufgrund ihres indirekten Energiegehalts 
mit zusammen 35% in nicht unbetrachtlichem Maß zum 
Gesamtenergieverbrauch durch die privaten Haushalte 
bei. Auf Nahrungsmittel entfielen be1sp1elsweise 12 % des 
Gesamtverbrauchs, Güter für die Haushaltsfuhrung hatten 
einen Anteil von knapp 6 %, Guter für Bildung und Unter-
haltung verursachten fast 5 % des Energieverbrauchs. 

Der direkte Energieverbrauch in der Produk-
t Ion (71 % des gesamten Energieverbrauchs) findet in 
einigen wenigen Bereichen statt. Allein auf den Produk-
t1onsbere1ch Elektrizitatserzeugung entfielen 23,4 % des 
gesamten Energieverbrauchs für Produktion und Konsum 
1m Jahr 1995 Es handelt sich hier fast ausschließlich um 
den Energiegehalt der Abwärme, der bei der Umwandlung 
von Energieträgern (z B. Kohle, 01 oder Gas in Strom) in 
den Kraftwerken nicht genutzt werden kann. Der nutzbare 
Energ1eante1I findet sich zum Be1sp1el im Strom wieder und 
wird be, den Konsumenten verbraucht Be, der Herstellung 
chemischer Erzeugnisse wurden knapp 12 % der Energie 
eingesetzt Die Leistungen der Geb1etskorperschaften 
sowie die Herstellung von Eisen und Stahl beanspruchten 
Jeweils 4% und auf den sonstigen Verkehr (Dienstleistun-
gen des Bus-, Flug- und Sped1tionsverkehrs) entfielen 3% 
des Gesamtenergieverbrauchs (siehe Tabelle 5 in der 
Tabellensammlung, Bezugsquellen siehe Vorbemerkung) 

Der direkte spez1f1sche Energieverbrauch lag 
1m Jahr 1995 1m Durchschnitt aller Produkt1onsbere1che 

Schaubild 8 

Spezifischer direkter Energieverbrauch 1) 1995 
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1) K1lo1oule Energieverbrauch 1e Tausend DM Bruttowertschopfung (unrev1d1ert) 
der Produkt1onsbere1che 
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bei 3172 K1l0Joule Je DM Bruttowertschöpfung (siehe 
Schaubild 8). 
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Spezifischer Energieverbrauch 
Es 1st zwischen direktem und kumuliertem spez1f1schem 
Energieverbrauch eines Produkt1onsbere1chs zu unterscheiden. 
• direkt 
Der spez1f1sche direkte Energieverbrauch fur einen 
Produktionsbereich gibt an, w1ev1el Energie 1n diesem Bereich in 
Relation zur erzielten Wertschcipfung verbraucht wurde: 

spezifischer 
direkter 
Energieverbrauch 
• kumuliert 

direkter Energieverbrauch 

Bruttowertschopfung 

Der spez1f1sche kumulierte Energieverbrauch gibt an, wieviel 
Energie unter Berucksicht1gung aller vorgelagerten 
Produktionsstufen insgesamt fur die Herstellung der Produkte 
eines Produkt1onsbere1chs (homogene Gutergruppe) 1n Relation 
zu ihrem Wert aufgewendet wurde 

spez1f1scher kumulierter Energieverbrauch 
direkter 
Energieverbrauch Produktionswert 

Die Relation zwischen direktem Energieverbrauch und der 
realen Wertschöpfung war bei den einzelnen Produktions-
bereichen sehr unterschiedlich. Am höchsten war der spe-
zifische Energieverbrauch bei der Elektrizitätserzeugung, 
wo er das Neunzehnfache des gesamtwirtschaftlichen 
Durchschnitts ausmachte. Be, der Herstellung von Eisen 
und Stahl lag der Verbrauch rund dreizehnmal höher als 
der Durchschnitt. Sehr energie1ntens1v 1st auch die Pro-
duktion in den Bereichen Papierherstellung, chemische 
Erzeugnisse und Bergbau. Der spez1f1sche Energie-
verbrauch dieser Bereiche belief sich auf das Sieben- bis 
Zehnfache des Durchschnittswertes 

Neben der unmittelbar in den Produkt1onsbere1chen selbst 
verbrauchten Energiemenge (direkter Energieverbrauch) 

Schaubild 9 

Direkter und indirekter Energieverbrauch 
ausgewählter Produktionsbereiche 1995 
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wird 1n den vorgelagerten Produktionsstufen Energie zur 
Herstellung der Vorle1stungsguter verwendet (indirekter 
Energieverbrauch) 

Der kumulierte Energieverbrauch setzt sich aus 
direktem und indirektem Energieverbrauch zusammen Die 
Berechnungen erfolgten auf Grundlage der Input-Output-
Tabellen 1995 

Insbesondere bei solchen Produktionsbereichen, deren 
Erzeugnisse am Ende der Produktionskette liegen, 1st der 
indirekte Energieante1l 1n der Regel hoch. Demgegenüber 
weisen 1m allgemeinen Produktionsbereiche am Anfang 
der Produktionskette einen höheren direkten Energie-
verbrauch auf 

So spielte beispielsweise 1m Jahr 1995 der indirekte 
Energieverbrauch mit einem Anteil von knapp 6% am 
kumulierten Energieverbrauch bei der Energieerzeugung, 
bei der Herstellung von chemischen Produkten (21 %), 
sowie der Herstellung von Eisen und Stahl (29 %) eine ver-
gle1chswe1se geringe Rolle (siehe Schaubild 9). Dem-
gegenüber wurden für die Herstellung von Nahrungsmit-
teln 73% der insgesamt für diese Produkte aufgewandten 
Energiemenge in den vorgelagerten Produktionsstufen 
eingesetzt Beim Straßenfahrzeugbau lag dieser Anteil 
sogar bei 84% und 1m Hoch- und Tiefbau bei 89% 

Während der kumulierte Energieverbrauch die insgesamt 
während der Herstellung einer Erzeugnisgruppe auf-
summierte Energie angibt, mißt der Produktionswert den 
aufsummierten Wertzuwachs wahrend der aufeinander-
folgenden Produktionsstufen. Der spe z i f Ische k u -
mul1erte Energieverbrauch - gebildet aus dem 
Verhältnis von kumuliertem Energieverbrauch und Produk-

Schaubild 10 

Spezifischer kumulierter Energieverbrauch 1) 
ausgewählter Produktionsbereiche 1995 
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1) Kumulierter Energieverbrauch 1n K1l0Joule Je Tausend DM Produktionswert 
(unrev1d1ert). 
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tionswert - ermöglicht somit Aussagen über die Energie-
intensität einer Produktgruppe 1m Verhaltnis zu ihrem Wert 

Am höchsten war 1995 der spezifische kumulierte Energie-
verbrauch bei der Elektr1zitatserzeugung mit 33184 K1lo-
1oule je DM Produktionswert Besonders hoch 1st auch der 
„Energiegehalt" von Leistungen der Eisenbahnen und von 
Erzeugnissen der Papierindustrie, des Bergbaus, der 
Chemie, der Eisen- und Stahl- sowie der Glasindustrie 
(siehe Schaubild 10). 

4 Nutzung der Bodenfläche 
Art und Intensität der Nutzung der Bodenfläche stellen -
neben den Material- und Energieströmen - den zweiten 
wesentlichen Bereich der Umweltnutzung durch den Men-
schen dar. Insbesondere die stetige Zunahme der SI e d-
1 u n g s- und Verkehrsfläche in Deutschland wird 
zunehmend zu einem Problem. Dahinter stehen bei regio-
naler Betrachtung die Ausdehnung der Städte in das Um-
land, die zunehmende funktionale, räumliche Trennung von 
Wohnen, Arbeiten und Versorgungs- und Fre1ze1tein-
richtungen und die wachsende Mobilität. Boden ist ein 
absolut knappes, nicht vermehrbares Gut. Bei seiner Nut-
zung als Siedlungs- und Verkehrsfläche können sich auch 
negative Folgen auf den Wasserhaushalt, die Artenvielfalt, 
die Bodenfunktionen oder das Mikroklima ergeben. 

Bisher haben die Umweltökonomischen Gesamt-
rechnungen nur den Zusammenhang zwischen Boden-
nutzung und W1rtschaftsentw1cklung auf der gesamtwirt-
schaftlichen Ebene untersucht. Über die letzten 40 Jahre 
zeigt sich dabei fLir das frühere Bundesgebiet ein relativ 
stabiler Zusammenhang zwischen dem realen Wirt-
schaftswachstum und der Zunahme der Siedlungs- und 
Verkehrsflache. Um differenziertere Anhaltspunkte zu den 
gesamtwirtschaftlichen Einzelursachen dieser Entwick-
lung zu erkennen, wurde im Rahmen der Umweltökono-
mischen Gesamtrechnungen ein Schätzverfahren zur 

Nutzung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 
- Basisdaten zur Bodennutzung -

Als Basisdaten wurden die Ergebnisse der Flächenerhebung des 
Stat1st1schen Bundesamtes nach Art der tatsachl1chen Nutzung fur 
die Jahre 1993 und 1997 herangezogen Der Flachenerhebung 
liegt eine Auswertung des L1egenschaftskatasters zugrunde, das 
fur Jedes Flurstuck die tatsachl1che Nutzung mit Flache und 
Bezeichnung der Nutzungsart nachweist Der Stand der 
Automa\1s1erung des L1egenschaftskatasters und damit auch die 
Genau1gke1t der Ergebnisse und 1hr D1fferenz1erungsgrad 1st 1n den 
16 Bundeslandern untersch1edl1ch Zudem mindert der langfristige 
Prozeß der Automat1s1erung des L1egenschaftskatasters die zeit-
liche Vergle1chbarke1t der Ergebnisse Daher sollten beim gegen-
wart1gen Stand der Untersuchung die Ergebnisse vors1cht1g als 
Großenordnungen bzw großenordnungsmaß1ge Entwicklungen 
interpretiert werden 

Ausgangspunkt der Zuordnung der Siedlungs- und Verkehrs-
flache zu Produkt1onsbere1chen bilden die Ergebnisse der 
Flachenerhebung in der Gliederung nach uber 30 Nutzungsarten 
(1üer-Pos1t1onen des Nutzungsartenverzeichnisses der Arbeits-
gemeinschaft der Vermessungsverwaltungen der Lancier) Fur 
Bundeslander, die uber keinen so tiefen Nachweis nach Nut-
zungsarten verfugen, wurden entsprechende Angaben geschatzt 
Da der Schatzanteil bei der Darstellung derVeranderung zwischen 
1993 und 1997 hoher 1st als bei den ausgewiesenen Ergebnissen 
fur 1997, muß bei den Trendangaben mit etwas hoheren 
Fehlersp1elraumen gerechnet werden 
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Ermittlung der Flächennutzung durch die einzelnen Pro-
duktionsbereiche und die privaten Haushalte entwickelt. 
Das ist eine neue, die raumplanerische Sicht erganzende 
Betrachtung der Flachennutzung Dabei orientiert sich die 
Definition der nutzenden Bereiche strikt an den ökonomi-
schen Abgrenzungen 1n den Umweltokonom1schen Ge-
samtrechnungen. Die Flächendaten in dem Schätzverfah-
ren beruhen wesentlich auf den Ergebnissen der Flächen-
erhebung des Statistischen Bundesamtes und beziehen 
eine Vielzahl weiterer Quellen mit ein 

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche in Deutschland betrug 
Anfang 1997 insgesamt 42 050 km2 und machte damit 
11 8 % der Bodenflache Deutschlands aus Die SI e d-
1 u ~gsflache -hierzu zahlen Gebäude- und Freiflächen, 
Betriebsflachen ohne Abbauland, Erholungsflächen und 
Friedhöfe - hatte mit 25 270 km2 einen Anteil von 60 %, die 
Verkehrsflache für den Straßen-, Luft-, Schienen- und 
den Schiffsverkehr (ohne Wasserflächen) mit 16 790 km2 
von 40% an der Siedlungs- und Verkehrsfläche (siehe die 
Tabellen 14 und 15 1n der Tabellensammlung; Bezugs-
quellen siehe Vorbemerkung). Bei der S1edlungsflache 
bildet die Gebäude- und Fre1flache mit etwa 87% die 
flächenmäßig bedeutendste Nutzungsart Bei derVerkehrs-
flache dominiert die Straßenverkehrsflache mit über 90 %. 

Die Zuordnung der Siedlungs- und Verkehrsfläche zu den 
1ewe1\1gend1rekten ökonomischen Nutzern fur1997 
in Schaubild 11 zeigt, daß die privaten Haushalte mit 24080 
km2 57% dieser Fläche 1n Anspruch nahmen. Die Produk-
tionsaktivitäten der Wirtschaft beanspruchten mit 17970 
km2 43% der Siedlungs- und Verkehrsfläche. Der Produk-
tionsbereich Erzeugung land- und forstwirtschaftlicher 
Produkte wies 1997 mit 18 % einen höheren absoluten 
Bedarf an Siedlungs- und Verkehrsflache auf als die Erzeu-
gung von Waren des Produzierenden Gewerbes und die 

Schaubild 11 

Nutzung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 1997 
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marktbest1mmten Dienstleistungen (vom Einzelhandel bis 
zum Rechtsanwalt) mit 11 bzw. 12 %. Die Produktion n1cht-
marktbestimmter Dienstleistungen des Staates und der 
privaten Organisationen ohne Erwerbszweck beanspruch-
te nur etwa 2 % der Siedlungs- und Verkehrsflache. 
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Bei näherer Betrachtung 1st die Struktur des Flächen-
bedarfs nach Nutzungsarten bei den privaten Haus -
h a I t e n und in Produktionsbereichen sehr unterschiedlich 
(siehe Schaubild 12). Bei den privaten Haushalten machte 
die Siedlungsfläche mit 12 760 km2 53 % der Flächen-
inanspruchnahme aus, wovon 44% auf die Gebäude- und 
Freiflächen und 9% auf Erholungsflächen entfallen Eine 
alternative Gliederung zeigt, daß dabei etwa 43% auf die für 
Wohnzwecke genutzte Flache e1nschl1eßl1ch der Zier-
garten und 10% auf die Nutzung der vom Staat und den 
privaten Organisationen ohne Erwerbszweck zur Ver-
fügung gestellten Flächen wie Schulen, Sportflächen u.ä 
zuruckzuführen sind. Zudem spielte die Nutzung der 
Straßenfläche mit 11 330 km2 bzw. 47 % eine quantitativ 
große Rolle. 

Im Bereich der Erzeugung land- und forstwirt-
schaftlicher Produkte dominierte 1997 die Gebäu-
de- und Freifläche mit 74% Hierbei handelt es sich zum 
überwiegenden Teil um die betrieblich genutzten Hof-
flächen bzw Gebäude (einschl. Gewächshauser u a ). 
Flachenmäß1g bedeutsam sind hier auch die Nutzgarten-
anteile privater Hausgärten, die nach der Abgrenzung in 
den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen zur Erzeu-
gung landw1rtschaft/1cher Produkte und deshalb zum Pro-
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duktionsbere1ch Landwirtschaft gehören. Ferner fiel die 
Nutzung der Straßenverkehrsfläche - insbesondere der 
land- und forstwirtschaftlich genutzten Wege - mit 21 % 
stark ins Gewicht D1e e1gentl1che Landwirtschaftsfläche 
und die Wälder bleiben unberücks1cht1gt, da sie nicht Teil 
der Siedlungs- und Verkehrsfläche sind 

Im Rahmen der Erzeugung von Waren des Pro-
duzierenden Gewerbes stehtderBedarffürGebäu-
de- und Freifläche mit 76 % der genutzten Siedlungs- und 
Verkehrsfläche im Vordergrund Dagegen haben der 
Flächenbedarf für die Nutzung der Straßenverkehrsflache 
1m Rahmen des Werkverkehrs mit 14 % und die Betriebs-
fläche ohne Abbauland mit 10 % deutlich geringere Be-
deutung. Nicht berücks1cht1gt 1st das nicht zur Siedlungs-
flache zählende sogenannte Abbauland, das mit 1 890 km2 
1m Jahr 1997 eine Großenordnung von 40 % 1m Verhaltn1s 
zur vom Produzierenden Gewerbe genutzten Siedlungs-
und Verkehrsflache aufwies 

Bei der Erstellung marktbest1mmter Dienst-
/eist u n gen (ohne Wohnungsvermietung) wird mit 3160 
km2 (65%) hauptsächlich Verkehrsfläche in Anspruch 
genommen Dies 1st wesentlich darauf zurückzuführen, daß 
die Verkehrsleistungen von Speditionen, Bahnen, Flug-
gesellschaften und Sch1ttahrtsunternehmen Teil der Dienst-
leistungen sind. Die Siedlungsfläche hat - trotz der Ein-
beziehung von Einzel- und Großhandel 1n diesen Bereich 
- nur einen Anteil von 35 %. Der relativ hohe Flächenbedarf 
für Verkehrsleistungen deutet darauf hin, daß das Verhält-
nis von Bruttowertschopfung zum Einsatzfaktor Siedlungs-
und Verkehrsfläche, also die Flachenprodukt1v1tät. für die 
verschiedenen Branchen der marktbestimmten Dienst-
leistungen sehr unterschiedlich 1st 

Etwas andere Schwerpunkte als bei der d1fferenz1erten 
Strukturbetrachtung für 1997 zeigen sich bei der zeitlichen 
Entwicklung der Flächennutzungsarten Im Zeitraum von 
1993 bis 1997 hat die Siedlungs- und Verkehrs-
fläche 1n Deutschland um 1740 km2 bzw. 4,3% zu-
genommen Das entspricht einem Zuwachs von 1,2 km2 
bzw.120 ha pro Tag Die Zunahme fiel in den neuen Bun-
desländern mit 6, 1 % deutlich stärker aus als 1m fruheren 
Bundesgebiet mit 3,9% In Deutschland erhöhte sich die 
Siedlungsfläche zwischen 1993 und 1997 um 1 410 km2 
(5,9%), die Verkehrsfläche nahm um 350 km2 (2,1 %) zu. 
Von der gesamten Zunahme entfielen somit vier FLinftel auf 
die Siedlungs- und ein Funftel auf die Verkehrsfläche. 

D1e nach Nutzern d1fferenz1erte Betrachtung 
ergibt ein ahnl1ches Bild wie die Strukturbetrachtung für 
1997· Die gesamte Zunahme der Flacheninanspruch-
nahme zwischen 1993 und 1997 ist zu 55 % auf den Konsum 
der privaten Haushalte zurLickzuführen (siehe Schaubild 
13) Davon entfielen knapp drei Viertel auf die Siedlungs-
flache und gut ein Viertel auf die Verkehrsfläche Der Pro-
duktionsbereich Land- und Forstwirtschaft verwendete 
19% der neuen Siedlungs- und Verkehrsfläche, die fast 
aussch/1eß/1ch als S1ed/ungsfläche genutzt wurde 13 % 
nahm der Bereich marktbestimmte Dienstleistungen (ohne 
Wohnungsvermietung) 1n Anspruch, davon knapp die 
Halfte als Verkehrsflache Auf den Bereich Produzierendes 
Gewerbe entfielen 12 % des Zuwachses Diese Zunahme 
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Schaubild 13 
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setzte sich aus einem Anstieg bei der Siedlungs- und 
einem leichten Rückgang bei der Inanspruchnahme der 
Verkehrsflache zusammen. 

Nutzung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 
- Zuordnung der Flache zu Produkt1onsbere1chen und privaten 

Haushalten -

Als Nutzer der Flache werden d1e1enigen Produkt1onsbere1che 
betrachtet. die eine Flache direkt 1m Rahmen der Produktion von 
Waren und D1enstle1stungen nutzen Die fur Wohnzwecke ge-
nutzte Fläche, die in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen zum Produkt1onsbere1ch Wohnungsvermietung zahlt. 
wurde den privaten Haushalten direkt zugeordnet Beim 
Produkt1onsbere1ch „N1chtmarktbest1mmte D1enst1e1stungen" 
(Leistungen des Staates und der privaten Organisationen ohne 
Erwerbszweck) wird nur die Siedlungs- und Verkehrsflache fur die 
allgemeinen Verwaltungstat1gke1ten bzw fur S1cherhe1t und 
Ordnung berucks1cht1gt Alle ubrigen staatlichen Flächen, die -
wie die Straßen-kostenlos oder gegen ein Entgelt indiv1duell 1den-
t1fiz1erbaren Nutzern t.iberlassen werden, sind direkt bei diesen 
Nutzern gebucht Von der S1edlungsflache werden so be1sp1els-
we1se kommunale Sportanlagen. Schulen und Krankenhauser 
direkt den privaten Haushalten zugeordnet Bei der Straßen-
verkehrsfläche erfolgt eine Aufteilung auf Nutzer (Produkt1ons-
bere1che und private Haushalte) entsprechend den Fahr-
leistungen Dabei sind untersch1edl1che Kraftfahrzeugarten (z B 
Pkw. Lkw. Motorrader) sowie untersch1edl1che Straßenarten (z.B. 
Bundesautobahnen, Gemeindestraßen) berucks1chtigt Be, tiefe-
ren Aufteilungen, fur die keine Fahrleistungen vorlagen, wurde 
h1lfswe1se auch der Kraftstoffverbrauch herangezogen Nicht 
berucks1cht1gt wurden - wegen fehlender Informationen zur 
ze1t11chen Entwicklung - die Fahrleistungen ausland1scher Unter-
nehmen und Haushalte in Deutschland Untersuchungen fur 1993 
zergen. daß 1hr Anteil an der Straßenverkehrsflache insgesamt 
unter2% lag 

Fur die Zuordnung zu Nutzern wurde eine Vielzahl unterschied-
licher Quellen ausgewertet Dazu zahlen be1sp1elswe1se die fur 
einzelne Bundeslander vorliegenden tieferen Gliederungen der 
Nutzungsarten aus dem L1egenschaftskataster (D1fferenz1erung 
nach 1 er-Pos1t1onen). Angaben zur Lange und Breite von Straßen, 
zu Fahrleistungen bzw zum Kraftstoffverbrauch der Produk-
t1onsbere1che oder Ergebnisse der Wohnungsstichprobe zur 
Aufteilung der gemischt genutzten Gebaude in einen Teil fur 
Wohnzwecke der privaten Haushalte und einen fur gewerbliche 
Nutzung 
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Die untersch1edl1che Nutzung von Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche durch die einzelnen Produkt1onsbere1che 
macht bereits in der verhaltnismaßig groben D1fferen-
z1erung deutlich, daß sich gesamtw1rtschaftl1che Entwick-
lungstrends auf die Flächennutzung differenziert aus-
wirken Weitergehende Untersuchungen in den Umwelt-
ökonomischen Gesamtrechnungen würden eine tiefere 
Untergliederung nach Produktionsbereichen erfordern 
Entsprechende Arbeiten sind geplant. Eine tiefere Differen-
zierung nach Produktionsbereichen wird dann-wie in den 
Material- und Energ1eflußrechnungen - die Mögl1chke1t 
eröffnen, neben dem direkten Flächenverbrauch auch den 
indirekten (Flächenverbrauch in den vorgelagerten Pro-
duktionsstufen) sowie den kumulierten Flachenverbrauch 
mit Hilfe von Input-Output-Modellen zu ermitteln und zu 
analysieren. 

5 Umweltschutzmaßnahmen 
Das Aufkommen an Rest- und Schadstoffen wird maß-
geblich m,t beeinflußt durch Umweltschutzmaßnahmen 
von Unternehmen und dem Staat, die Beeinträchtigungen 
der Natur vermeiden, verringern bzw. bese1t1gen sollen Im 
Rahmen der Umweltokonom1schen Gesamtrechnungen 
werden dazu regelmaßig Angaben über die Umwelt-
schutzausgaben der Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes und des Staatsbereiches sowie deren Anlage-
vermögen für den Umweltschutz ermittelt 

1995 wurden vom Staat und den Unternehmen des Produ-
zierenden Gewerbes insgesamt 51,3 Mrd. DM für Umwelt-
schutzzwecke ausgegeben, das entspricht rund 1,5% des 
Bruttoinlandsproduktes. Davon entfielen 23,8 Mrd. DM auf 
das Produzierende Gewerbe und 27,4 Mrd. DM auf den 
Staatsbereich (siehe Tabelle 16 m der Tabellensammlung; 
Bezugsquellen siehe Vorbemerkung). Hinzu kommen 

Erfassung von Umweltschutzmaßnahmen 

Die berichteten Ergebnisse umfassen 1m wesentlichen die Um-
weltschutzakt1v1taten des Produzierenden Gewerbes und des 
Staates. S1e basieren auf den Stat1st1ken uber die lnvest1t1onen fur 
Umweltschutz 1m Produzierenden Gewerbe, den Jahresrech-
nungsergebnissen der offent11chen Haushalte sowie der Anlage-
vermogensrechnung fur Umweltschutz Nicht enthalten sind -
wegen noch unzureichender Datenbasis - die Umweltschutzaus-
gaben der Landwirtschaft und der privaten Haushalte. Nur te1lwe1se 
erfaßt 1st der D1enstle1stungsbere1ch, 1n dem die privaten Abfall-
und Abwasserentsorgungsunternehmen das großte Gewicht 
haben Ihre Bedeutung hat 1n den neunziger Jahren stetig zuge-
nommen, u a durch Verlagerung von ehemals rein staatlichen 
Entsorgungsbetneben (sogenannten Reg,ebetneben), deren Aus-
gaben fur den Umweltschutz noch 1n den Stat1st1ken zu den offent-
lichen Haushalten enthalten waren, hin zu privatw1rtschaftl1chen 
Unternehmensformen (z B Eigenbetriebe) Insbesondere 1n den 
neuen Landern dominieren solche Unternehmen bei der Entsor-
gung Ab dem Berichtsiahr 1994 stehen erste stat1st1sche Eck-
werte dieser privat1s1erten offentl1chen Unternehmen 1m Rahmen 
der „Jahresabschlußstat1st1k offentlicher Unternehmen" zur Ver-
fugung Weitere Arbeiten innerhalb der Umweltokonom1schen 
Gesamtrechnungen hin zur Erfassung aller privaten Entsorgungs-
unternehmen sind geplant 

Die hier ausgewiesenen Ausgaben /ur Umweltschutz setzen sich 
aus den lnvest1t1onen und den laufenden Ausgaben fur Umwelt-
schutzzwecke zusammen S1e enthalten methodisch bedingt nicht 
die Gebuhren und Entgelte der Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes, die diese fur Entsorgungsleistungen an Dritte gezahlt 
haben 
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weitere 24 Mrd. DM an Umweltschutzausgaben, die von 
privatisierten öffentlichen Unternehmen 1m Abfall- und Ab-
wasserbereich eingesetzt wurden 

Eine Betrachtung der Ausgabenstrome nach Umwelt-
schutzbereichen in der Tabelle 16 (in der Tabellensamm-
lung; Bezugsquellen siehe Vorbemerkung) macht die her-
ausragende Bedeutung des kapitalintensiven Gewasser-
schutzes deutlich Fast die Hälfte aller Ausgaben wurde 
hier getätigt. Mit großem Abstand folgen die Abfallbesei-
tigung (29 %) und die Ausgaben fur die Luftreinhaltung 
(21 %). Letztere beschrankten sich fast ausschl1eßl1ch auf 
Unternehmen des Produzierenden Gewerbes. Die Larm-
bekämpfung (1,5 %) spielte volumenmäß1g weder beim 
Staat noch beim Produzierenden Gewerbe eine Rolle. 

Diese Ausgabenstruktur nach Umweltschutzbereichen 
findet sich entsprechend beim Bruttoanlagevermögen für 
Umweltschutz wieder. Das Anlagevermögen wurde dabei 
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Schaubild 14 

Bruttoanlagevermögen 1995 
nach Umweltschutzbereichen 

Anteile am Anlagevermogen fur Umweltschutz in % 

C:J Abfallbese1t1gung 

[:J Gewasserschutz 

1111!111 Larmbekampfung 

... Luftreinhaltung 

Staat 
358 940 Mill. DM 

(zu Wiederbeschaffungspreisen) 

1,4%1 r0,1% 

91,8% 

Produzierendes Gewerbe 
118140MIII.DM 

(zu W1ederbeschaffungspre1sen) 
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zu Wiederbeschaffungspreisen -als Pendant zu den Jewei-
ligen Preisen - ermittelt. Es umfaßt den Bestand an dauer-
haften, reproduzierbaren Produkt1onsm1tteln, die ganz oder 
überwiegend für Zwecke des Umweltschutzes eingesetzt 
werden. Insgesamt erreichte das Bruttoanlagevermögen 
des Staates für Umweltschutz 1995 mit 359 Mrd DM rund 
den dreifachen Wert des entsprechenden Anlage-
vermögens beim Produzierenden Gewerbe (118 Mrd DM, 
siehe Schaubild 14). Grund h1erfur 1st die dominierende 
Rolle des Staates beim kap1tal1ntens1ven Gewässerschutz, 
der allein 330 Mrd. DM des Gesamtanlagevermögens in 
Höhe von 477 Mrd. DM ausmachte (siehe Tabelle 16 1n der 
Tabellensammlung; Bezugsquellen siehe Vorbemerkung). 
Während 1m Staatsbereich nur noch die Abfallbese1t1gung 
mit 24 Mrd. DM ins Gewicht fällt, ist die Struktur des Anlage-
vermögens für Umweltschutz beim Produzierenden Ge-
werbe ganz anders Hier dominieren die Anlagen zur Luft-
reinhaltung (65 Mrd DM), gefolgt vom Gewässerschutz (36 
Mrd DM) und der Abfallbeseitigung mit rund 11 Mrd DM. 

6 Umweltbezogene Steuern 
In der Diskussion uber die Nutzung sogenannter wirt-
schaftlicher Instrumente 1n der Umweltpol1t1k 1st der Einsatz 
von Umweltsteuern von besonderem Interesse. Die zum 
1. April 1999 eingeführte „Ökosteuer" hat sich in den hier 
dargestellten Ergebnissen noch nicht ausgewirkt, da bis-
lang nur Ergebnisse bis einschl1eßl1ch 1998 vorliegen. (Zur 
Abgrenzung umweltbezogener Steuern siehe die folgende 
Übersicht.) 

Umweltbezogene Steuern 

Basierend auf einem 1nternat1onalen Stat1st1kkonzept !ur umwelt-
bezogene Steuern orientiert sich die Del1nit1on von Umweltsteuern 
an der Besteuerungsgrundlage- unabhang1g von der Motivation 
zur Einluhrung der Steuer oder von der Verwendung der Einnah-
men Maßgeblich 1st, daß die Steuer sich au! eine physische E1n-
he1t (oder einen Ersatz dalur) bezieht, die nachwe1s\1ch spez1!1sche 
negative Auswirkungen au! die Umwelt hat Konkret sind darunter 
Em1ss1onen 1m weitesten Sinne (Lultem1ss1onen, Abwasser, Abfall, 
Larm), Energieerzeugnisse, der Verkehr sowie Dunge- und Pl\an-
zenschutzm1ttel zu verstehen Fur Deutschland sind deshalb bei 
den umweltbezogenen Steuern die Minera\olsteuer (Besteue-
rungsgrundlage Energ1eerzeugn1s) und die Kraltlahrzeugsteuer 
(em1ss1onsbezogene bzw bis 1 Juli 1997 verkehrsbezogene Be-
steuerungsgrundlage) am bedeutsamsten 

Die hier berichteten Ergebnisse beziehen sich ausschl1eßl1ch au! 
diese Steuern Umweltbezogene Sonderabgaben sowie Ge-
buhren und Beitrage sind nicht einbezogen 

Schaubild 15 zeigt die Entwicklung umweltbezogener 
Steuern in Deutschland fur die Jahre 1991 bis 1998 In die-
sem Zeitraum sind die Einnahmen aus Kraftfahrzeug- und 
Mineralölsteuer um rund 40% gestiegen und lagen zuletzt 
bei rund 82 Mrd. DM 1m Jahr Die gesamten Steuereinnah-
men der öffentlichen Haushalte haben 1n diesem Zeitraum 
um rund 35% zugenommen. Der Anteil umweltbezogener 
Steuern am gesamten Steueraufkommen erhöhte sich in 
den 90er Jahren von 8,8 % 1m Jahr 1991 auf 9,9 % 1994 und 
1st bis 1998 wieder auf 9,2 % zuruckgegangen. 

Mit rund vier Fünftein entfallt der größte Teil der umwelt-
bezogenen Steuern auf die Mineralölsteuer (1998: 67 Mrd. 
DM) und hier wiederum auf die Vergaser- und Diesel-
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Schaubild 15 

Entwicklung von umweltbezogenen Steuern 
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kraftstoffe (knapp 91 % des gesamten Mineral61steuerauf-
kommens ,m Jahr 1998) Be, Betrachtung der Mineralöl-
steuereinnahmen und deren Entwicklung 1st zu beruck-
s1cht1gen · Die Steuersätze für Kraftstoffe wurden Anfang 
der neunziger Jahre zweimal erhöht-für unverble,ten Ver-
gaserkraftstoff von 60 Pfennig schrittweise auf 98 Pfennig Je 

Tabelle 1 · Entwicklung der M1neralolsteuerbelastung 
w1cht1ger Kraftstoffarten 

DM Je Liter 

M1neralolsteuer 
Monat/Jahr unverble1ter 

1 
D1eselkraftstoft Vergaserkraftstott 

1/1991 b1s6/1991 0.60 0.44 
7/1991 bis 12/1993 0,82 0.54 
111994 bis 3/1999 0,98 0,62 
ab 4/1999 1.04 0.68 

Liter 1994 und für Dieselkraftstoff von 44 auf 62 Pfennig Je 
Liter Die versteuerten Mengen sind bei den Vergaserkraft-
stoffen (verbleit und unverble1t zusammen) nur geringfügig 
gestiegen, während beim Dieselkraftstoff ein Plus von 
25,5 % (1991 bis 1998) zu verzeichnen war 

Tabelle 2: Versteuerte Mengen ausgewahlter Mineraleilarten 
1 OOOmJ 

Jahr Benzin, verblei! und 1 Darunter Benzin, 
1 

D1eselkrattstofte unverble1t zusammen unverble1t 

1991 40267 31847 25890 
1992 41103 34858 27 387 
1993 41606 37000 28782 
1994 40094 37060 29324 
1995 40067 37943 30425 
1996 40302 39379 30733 
1997 40616 40602 31423 
1998 40766 40766 32487 

In diesem Zusammenhang 1st die Entwicklung der 
Verkehrsleistungen von besonderem Interesse: Für den 
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motorisierten lnd1v1dualverkehr wurde im Bundesgebiet 
1997 eine Fahrleistung von 755 Mrd Personenkilometern 
ermittelt, eine Steigerung gegenüber 1991 von knapp 6 %. 
D1e Verkehrsleistungen 1m Straßengüterverkehr lagen 
1997 bei 302 Mrd. Tonnenkilometern und damit um fast 
25% höher als 1991. Der Mehrverbrauch von Dieselkraft-
stoff spiegelt damit u.a die Verkehrsleistungen im 
Straßengüterverkehr wider. 

o,e Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer beliefen sich 
1998 auf 15 Mrd. DM gegenüber 11 Mrd. DM 1991 In die-
sem Zeitraum wurden die Steuersatze mehrfach geändert 
und zuletzt Mitte 1997 bei den Pkws von einer hubraumbe-
zogenen auf eine mehr em1ss1onsbezogene Besteuerung 
umgestellt. Die Fahrzeugbestände, die zweite Bestim-
mungsgröße für das Steueraufkommen, sind sowohl 1m 
Pkw- als auch 1m Lkw-Bereich gestiegen 1998 waren in 
Deutschland 41,7 Mill Pkw und Kombis zugelassen (bzw 
nur vorubergehend abgemeldet), 4,9 Mill (13 %) mehr als 
1991 Die Zahl der Lastkraftwagen und Sattelzugma-
schinen stieg von 1,8 Mill 1991 auf 2,5 Mill 1998 und damit 
um43% 

Dr Karl Schoer und Mitarbeiter 
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Preise im September 1999 

Im September 1999 sorgten weiter steigende Importpreise 
für Erdöl und Mineralölprodukte für Preisauftriebstenden-
zen auf allen Wirtschaftsstufen, die allerdings 1m Bereich 
des privaten Verbrauchs durch Verbilligungen bei anderen 
Gütern mehr als kompensiert wurden. Auf der Erzeuger-
und Großhandelsstufe setzte sich der Preisanstieg der 
letzten Monate fort Die Einzelhandelspreise zogen eben-
falls etwas an 

Im Vergleich zum VorJahr haben sich die Großhandels-
preise (+ 1,2 %) am starksten verteuert Die Jahresteue-
rungsrate beim Preisindex für die Lebenshaltung verharrte 
mit +0,7% auf dem Niveau des Vormonats. Die Einzel-
handelspreise lagen 1m September 1999 - wie bereits 1m 
August 1999 - um 0,2 % über dem VorJahresstand Die 
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte wiesen mit - 0,5% 
auch 1m September 1999 noch eine negative Jahresver-
anderungsrate auf 

Maßgeblich für den Preisauftrieb sind - wie erwahnt - die 
starken Pre1sste1gerungen bei Mineralölerzeugnissen, die 
im VorJahresvergle1ch mit+ 27,8 % 1m Großhandel,+ 23,0 % 
auf der 1ndustnellen Erzeugerstufe und + 17,9 % für die 
privaten Verbraucher sehr stark ausfallen Ohne die Ver-
teuerungen bei Heizöl und Kraftstoffen wäre der Preisindex 
für die Lebenshaltung binnen Jahresfrist nur um 0, 1 % 
gestiegen. Der Index der Großhandelsverkaufspre1se ohne 
Mineralolerzeugnisse liegt sogar um 0,8 % niedriger als vor 
einem Jahr und der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte ohne Mineralölerzeugnisse um 1,4% unter dem 
Voqahresniveau 

Von Saisonwaren gingen dagegen sowohl auf der Groß-
handels- als auch auf der Verbraucherstufe pre1sdampfen-
de Effekte aus. 

Deutschland 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
insgesamt 
ohne M1neralolerzeugnisse 
Mineralolerzeugn,sse 

Index der Großhandelsverkaufsore,se 
insgesamt 
ohne Mineralolerzeugnisse 
M1neralolerzeugn1sse 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Index der E1nzelhandelspre1se 

Preisindex fur die Lebenshaltung aller pnvaten Haushalte 
insgesamt 
ohne He1zol und Kraftstoffe 
He1zol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren 
Salsonwaren 

Veranderungen 
September 1999 

gegenuber 
August 1999 September 1998 

% 

+ 0,1 - 0,5 
- 01 - 1.4 
+ 3.5 + 23.0 

+ 04 + 1.2 
- 0.8 

+ 4,4 + 27,8 
+ 05 + 1,5 
- 29 - 6.6 

+ 0,1 + 0,2 

- 02 + 0.7 
- 03 + 0.1 
+ 2.4 + 17.9 
- 0.2 + 0,8 
- 1 9 - 2.2 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz) in Deutschland stieg ,m 
September 1999 gegenüber dem Vormonat wiederum 
geringfügig an(+ 0, 1 %) Im Vergleich zum September 1998 
lag er um 0,5 % niedriger, nach -0,7 % im August 1999 und 
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Jahr 
Monat 

1994D 
1995 D 
1996 D 
1997 D 
1998 D 

1998 Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 

1998 Juli 
Aug 
Sept . 
Okt 
Nov 
Dez 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 

Erzeuger-
p1e1se 

gewerb-
l1cher 

Produkte') 

98,3 
100 
98,8 
99,9 
99,5 

99,7 
99,5 
g9,4 
98,9 
98,5 
98.3 

97,8 
97,7 
97.7 
98,3 
98.3 
98 4 
98.7 
98,8 
98,9 

Ausgewahlte Pre1srnd1zes 
1995~ 100 

Groß-
handels- Einzel- Preise fur die Lebenshaltung ver- handels-

kaufs- pre1se3) 
aller pnvaten Haushalte 

preise')') 

1 Fruheres I Neue Lan-
Deutschland Bundes- der und 

gebiet Berlin-Ost 

101,6 99.3 98,3 98,4 98, I 
103.7 100 100 100 100 
103.1 100,8 101,4 101,3 101,9 
105.6 101,3 103,3 103,2 104.2 
103.4 101.7 104,3 104.1 105,3 

103,5 101,9 104.8 104,6 105,7 
102.6 101.6 104.6 104.5 105.6 
101,9 101.7 104,4 104.2 105.4 
100.9 101.6 104.2 104.0 105,2 
100.5 101,7 104,2 104.1 105,3 
100,9 101,6 104,3 104 1 105,3 

101,2 101,7 104,1 103,9 105,0 
100.7 101,6 104,3 104,1 105.3 
101.4 101,8 104.4 104,3 105,3 
101,9 102,1 104,8 104,6 105,6 
102.2 102,0 104,8 104,7 105.7 
102.4 1019 104,9 104,8 105.7 
102.4 101.9 105.4 105,3 106,1 
102.7 101,8 105,3 105.3 105.9 
103,1 101,9 105.1 105,0 1058 

Veranderungen gegenuber dem iewe1l1gen Vormonat 1n °1„ 

-0.2 -0.9 -0.2 + 0.3 + 0.2 + 0,2 
-0.2 -0,9 -0,3 -0.2 -0,1 -0.1 
-01 -0.7 + 0.1 -0.2 -0.3 -0.2 
-0.5 -1.0 -0.1 -0.2 -0,2 -0,2 
-0,4 -0.4 + 0,1 - + 0.1 + 0,1 
-0.2 + 0.4 -01 +0,1 - -

-0,5 + 0,3 t 0,1 -0.2 -0,2 -0.3 
-0,1 -0,5 -0.1 +0,2 + 0,2 + 0.3 

- + 0.7 + 0.2 +0.1 + 0.2 -
+ 0,6 + 0,5 + 03 + 0.4 +0,3 + 0,3 

- + 0.3 -0,1 - + 0,1 + 0.1 
+ 0.1 + 0,2 -0.1 +0.1 + 0,1 -
+ 0,3 - - + 0,5 + 0,5 +0,4 
+ 0,1 + 03 -0,1 -0.1 - -0.2 
+ 0.1 + O,.J + 0,1 -02 -0.3 -01 

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden Vor1ah1esze1traum 1n ",; 

1994 D + 0,5 + 2,4 + 1.0 + 2.7 + 2.7 + 3,6 
1995 D +1.7 +2.1 + 0.7 + 1.7 + 1.6 + 1,9 
1996D -1.2 -0,6 + 0,8 + 1.4 + 1,3 + 1.9 
19970 + 1.1 +2.,/ + 0.5 + 1.9 + 19 + 2,3 
1998 D -0.4 -2.I + 0.4 + 1.0 +0,9 + 1,1 

1998 Juli -0.4 -2,0 + 0.6 + 0,9 + 0.9 + 0,9 
Aug -0,8 -35 + 0,3 + 0,6 +0,6 + 0.7 
Sept -1,0 -4,2 +0,4 + 0,6 + 0.6 + 0,6 
Okt -1.4 -4,7 + 0.2 + 0.5 + 0.5 + 0.5 
Nov -1.8 -{5 + 0.3 + 0,5 + 0.5 + 0.7 
Dez -1,9 -4.5 +0,1 + 0,4 +0,3 + 0,5 

1999 Jan -2.3 -4,1 + 02 + 0.2 + 0,2 + 02 
Febr -2.4 -4.5 + 0.1 + 02 + 0,2 + 0,2 
Marz -23 -3.6 +0,4 +0,4 + 0,5 + 0,4 
Ap11l - 1.7 -3,1 + 0.3 + 0.7 + 0.7 + 0.6 
Mai - 1.7 -2.5 - + 0,4 + 0.5 + 0,3 
Juni -1,5 -1.9 -0.2 + 0.4 + 0,4 + 0.2 
Ju11 -1,0 -1,1 - + 0,6 + 0,7 + 0.4 
Aug -0.7 + 0.1 + 0.2 + 0.7 + 0,8 + 0.3 
Sept -0,5 +12 +0.2 + 0.7 +0,8 + 0,4 

'I Ohne Umsatzsteuer -") Ong1nalbas1s 1991 ~ 100 - J) Einschl Umsatzsteuer 

-1,0% im Juli 1999. Die negative Jahresveranderungsrate 
bildete sich damit weiter zu ruck 

Preistreibende Effekte gingen am aktuellen Rand außer von 
Mineralölerzeugnissen ( + 3,5 % gegenüber dem Vormonat) 
auch von NE-Metallen und -Halbzeug (+ 2,7 %), Roheisen 
und Stahl(+ 1,3 %) sowie Papier(+ 1,1 %) aus, während sich 
insbesondere elektrischer Strom (-2,2%) binnen Monats-
frist deutlich verb1ll1gte. 

Der Index der Großhandelsverkaufspre1se er-
höhte sich von August 1999 auf September 1999 um 0,4 % 
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Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres lag er im 
September 1999 um 1,2 % höher Im August und Juli 1999 
hatte die Jahresveranderungsrate mit +0,1 % und -1,1 % 
noch deutlich niedriger gelegen. 

Im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren stiegen die 
Preise von August 1999 auf September 1999 um 1,5 %, was 
1m wesentlichen auf Preisanhebungen 1m Großhandel mit 
festen Brennstoffen und Mineralbierzeugnissen zurück-
zuführen 1st. Im Großhandel mit Fertigwaren gingen die 
Preise dagegen binnen Monatsfnst um 0,2 % zurück Hierzu 
trugen vor allem Preisrückgange 1m Großhandel mit Nah-
rungsmitteln, Getränken und Tabakwaren bei. 

Im einzelnen wiesen die Te1l1nd1zes für die Wirtschafts-
gruppen des Großhandels folgende Monats- bzw. Jahres-
veränderungsraten auf: 

Deu1schland 

Großhandel m11 

Rohstoffen und Halbwaren 
Getreide, Futter- und Dungem1tteln Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten usw 
technischen Chem1kal1en, Rohdrogen, Kautschuk 
testen Brennstoffen, Mineralolerzeugnissen 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen, lnstallat1onsbedarl 
Altmaterial Reststollen 

Fertigwaren 
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren 
Tex1111en, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
Metallwaren, E1nnchtungsgegenstanden 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen. 

Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarl 
pharmazeutischen, kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o a S) 

Veranderungen 
September 1999 

gegenuber 
August September 
1999 1998 

% 

+ 1,5 + 5,5 
+ 0,4 + 2,7 
-0,8 -13,6 
+ 1,0 - 0,3 
+ 3,9 + 23,5 
+ 1,3 - 26 
+ 0,1 - 0,7 
+ 1,6 + 7,3 

-0,2 - 0,8 
-0,7 - 2,0 
-0,1 + 0,3 
+ 0,1 - 0,5 

- 0,7 
+ 0,1 - 0,2 
+ 0,1 + 1,8 

+ 0,1 - 0,2 

Der Index der Ein z e I h an de I s preise ist im Sep-
tember 1999 gegenüber dem Vormonat mit + 0, 1 % leicht 
gestiegen Im Vergleich zum September 1998 lag der Index 
um 0,2 % höher. 

Der Pr e I sind ex für die Lebens h a I tun g a II er p r i -
vaten Haushalte in Deutschland lagimSeptember 
1999 um 0,7 % höher als 1m September 1998. Im Vergleich 
zum August 1999 sank der Index hingegen um 0,2 %. 

Prersrndex für dre Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995- 100 

Deutschland 

Gesamtindex 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alkoho11sche Getranke, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser, Strom, Gas usw 
Einnchtungsgegenstande, Apparate, Gerate und 

Ausrustungen fur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachnchtenube1 m1ttlung 
Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 
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Veranderungen 
September 1999 

gegenuber 
August 1999 September 1998 

% 

- 0,2 + 0,7 
- 0,5 - 1,9 

- 0,1 
+ 0,4 + 0,3 
+ 0,1 + 1,8 

+ 0,2 
- 3,1 

+ 0,1 + 4,1 
- 9,9 

- 1,2 - 0,2 
+ 0,4 + 4,0 
- 2,3 + 1,2 

+ 1,5 

Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im September 1999 
Deutschland 

Veranderung gegenuber dem Vorjahresmonat 1n % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getranke 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren 

Bekleidung und Schuhe 

Wohnung, Wasser, Elektriz1tat, 
Gas und andere Brennstoffe 

Einrichtungsgegenstände u.a fur den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

Nachrrchteni.Jbermittlung 

Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 

Bildungswesen 

Beherbergungs- und 
Gaststattend1enstle1stungen 

Andere Waren und Dienstleistungen 

-9,9 

0,7 

-1,9 

-0,1 

0,3 

1,8 

0,2 

-3,1 

.._ ___ _ 
-0,2 

4,1 

4,0 
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Die Jahresteuerungsrate blieb damit trotz der weiteren 
Preissteigerungen bei Heizöl und Kraftstoffen(+ 2,4 % von 
August auf September 1999) gleich. Preisdampfende 
Effekte gingen zuletzt insbesondere von rücklauf1gen Prei-
sen für Pauschalreisen (-7,3 %), für Beherbergungsdienst-
leistungen (-12,7 %), fur Nahrungsmittel (-0,5 %) sowie für 
Strom (-1,8 %) aus. 

Die nebenstehende Übersicht stellt die Pre1sind1zes für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte 1n der Gliederung 
nach dem Verwendungszweck dar 

Der für das frühere Bundesgebiet berechnete Ver-
braucherpreisindex ging 1m September 1999 gegenüber 
dem Vormonat um 0,3 % zun.ick, erhöhte sich Jedoch ,m 
Voqahresvergleich um 0,8%. 

Inden neuen Ländern und Berlin-Ost gingen die 
Verbraucherpreise im September 1999 im Vergleich zum 
Vormonat um 0,1 % zurück und lagen gegenüber Septem-
ber 1998 um 0,4% höher Die niedrigere Teuerungsrate für 
die neuen Länder ist zu einem großen Teil auf das geringe-
re Gewicht des Heizöls 1m ostdeutschen Verbraucher-
preisindex zurückzuführen 

Der für europäische Zwecke berechnete harmonisierte 
Verbraucherpreisindex für Deutschland fiel im September 
1999 gegenüber dem Vormonat um 0,3 %, gegenüber Sep-
tember 1998 1st er um 0,8 % gestiegen. 
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Für die gewerblichen Erzeugerpreise sowie für die Groß-
handelsverkaufspreise ergaben sich im einzelnen folgen-
de Veränderungen zum Vormonat bzw. zum entsprechen-
den Vorjahresmonat: 

Deutschland 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Fluss1ggas 
Schweres He1zol 
leichtes He1zol 
Bitumen 
Betonstahl 
Kupfer 
Dieselkraftstoff 
Motorenbenzin 
Elektrischer Strom 
Chemiefasern 
Erdgas 
Walzstahl 
Datenverarbe1tungsgerate und -e1nnchtungen 
Span platten 
Rostkaffee 
Butter 

Großhandelsverkaufspre1se 
He1z6ie 
Dieselkraftstoff 
Schweinetle1sch 
Lebende Schlachtschweine 
Olkuchen und -schrote 
Rostkaffee und bearbeiteter Tee 
Tiefgefrorene Hahnchen und Huhner 
Stahlbleche 
Rohkaffee 
Stahlschrott 

Veranderungen 
September 1999 

gegenuber 
August 1999 September 1998 

% 

+ 8,8 + 68.4 
+ 8,3 + 60,8 
+ 9.6 + 54,6 
+ 81 + 48,5 
+ 2.9 + 23,9 
+ 13,4 + 23,9 
+ 2,9 + 19,2 
+ 1.2 + 13.7 
- 2,2 - 5,8 
+ 1,0 - 7,3 
+ 0,1 - 7,9 
+ 1,3 - 9,2 
- 0.4 - 9.3 
- 0,6 -11,8 
- 2,0 -13,9 
+ 0,7 -14,0 

+ 8,9 + 50,2 
+ 2,8 + 22,6 
+ 0,4 + 19,6 
- 4,2 + 15.7 
+ 6,9 + 7,6 
- 0,1 - 6,9 
+ 0,5 - 7,7 
+ 1,6 -10,1 
- 4,5 -17,1 
- 1,6 -19,2 

Dip/.-Volksw,rtin lrmtraud Beuerlein 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerung11 
Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2} 

Deutschland 
Erwerbstatige im Inland 3) . . . . . . . 
Erwerbstatige Inländer 4) . . . . 
Artleitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose .... . . . . . . . . . . . 
dar.: Manner . . . . . . . . . . . . . . .. 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . .... 
Ausländer/-innen . ..... . . . . . .. 

Arbertslosenquote 6) . . . . . . . ... 
Offene Stellen . . . . . . . . . . .. .. 
Kurzarbeiter/-1nnen . . . . . .. . . 

Früheres Bundesgebiet 71 
Arbeitslose ........... . . . .. 
dar.: Manner .. . . . . . . .. . .. 

Jugendliche unter 20 Jahren . .. . .. 
Auslander/-1nnen . . . . . . . .. .. 

Arbeltslosenquote 6) . . . . . . . . . . . .. 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . 
Kurzarbeiter/-innen . . ......... 
Neue Länder und Berlin-Ost 71 
Arbeitslose ..... . . . . . . . . . . . .. 
dar.: Manner . . . . . . . . . . . .. ... 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . ..... 
Auslander/-1nnen . . . ... . . . . 

Arbeitslosenquote 6) . . . . .... . . . .. 
Offene Stellen . . . ... . . . . . . 
Kurzarbe1ter/-mnen . . . . . .. 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . 
Unternehmen . . . . . . ...... . . . 

Verarbertendes Gewerbe ·,• ..... 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütern ...... . . . . . . . . . . . . . 

Gastgewerbe . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige Wirtschaftszweige . . . . . ... 

Übrige Gemeinschuldner B) • • •• . . . . . 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . 
dar.: Unternehmen . . . . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . .. . . 
dar.: Unternehmen . . . . . . . . . . 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . . . . . . ... 
dar.: echte Neuernchtungen 9) .. . . . .. 
Gewerbeabmeldungen . . . . . .. 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) .. 
Gewerbeummeldungen . . . . . .. 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 1998 
Apnl Mai 

1 000 36156 p 35 868 p 35 996 p ... 
1 000 36 096 p 35805 p 35 932 p .. ... 

1 000 3965 4384 4279 4145 3998 
1 000 2112 2342 2273 2206 2104 
1 000 107 114 108 84 76 
1000 496 548 535 526 506 

% 11,5 12,7 12,3 11,9 11,4 
1 000 327 337 422 508 502 
1 000 277 183 115 136 137 

1 000 2796 3021 2904 2 799 2695 
1 000 1 617 1 741 1641 1 569 1 499 
1 000 83 82 75 63 57 
1 000 482 522 505 493 474 

% 10,1 11,0 10,5 10,1 9,6 
1 000 270 282 342 422 423 
1000 206 133 81 103 107 

1 000 1169 1364 1375 1346 1 303 
1 000 495 602 632 637 605 
1000 25 32 33 21 19 
1000 14 26 30 33 32 

% 16,7 19,5 19,5 19,1 18,3 
1 000 57 56 79 86 78 
1 000 71 49 34 33 30 

Anzahl 31471 33398 33977 ... ... 
Anzahl 25530 27 474 27828 .. ... 
Anzahl 3643 3598 3287 ... 
Anzahl 7041 7788 8112 ... 

Anzahl 5967 6111 6144 . .. 
Anzahl 1476 1679 1819 ... .. 
Anzahl 7403 8298 8466 ... 
Anzahl 5941 5924 6149 .. 

Anzahl 23078 24212 24432 ... 
Anzahl 18111 19348 19213 ... 

Anzahl 8393 9186 9545 ... 
Anzahl 7419 8126 8615 ... 

1998 
1996 1997 1998 

Dez. Jan. 

Anzahl 780 013 802935 811 377 65872 72 715 
Anzahl 217210 210091 215 207 16828 18528 
Anzahl 647 889 681 864 696214 77190 74341 
Anzahl 104 689 111331 119475 13085 13041 
Anzahl 170004 178 395 184818 14817 16189 

1999 

Juni Juli Aug. Sept. 

... ... .. . . 

... .. ... . .. 

3938 4027 4024 3943 p 
2 050 2073 2057 2013 p 

82 120 131 121 p 
493 486 483 482 p 
11,2 11,5 11,4 11,2 p 
491 482 479 458 p 
131 107 88 86 p 

2653 2692 2678 2622 p 
1465 1 472 1456 1425 p 

62 75 80 75 p 
462 455 451 450 p 
9,5 9,6 9,5 9,4 p 

418 413 409 391 p 
102 83 69 66 p 

1285 1 335 1346 1321 p 
585 601 601 588 p 

20 45 51 46 p 
32 32 32 32 p 

18,1 18,8 18,9 18,6 p 
73 69 70 67 p 
29 24 20 21 p 

... ... ... . .. 

... ... . .. 
. .. ... 

... ... ... . .. 

. .. . . 
... . .. ... . .. 
... . . ... . .. 
... ... . .. 

. . .. ... . .. 

... ... ... . .. 

... ... ... . .. 
... . .. 

1999 

Febr. Marz Apnl Mai 

62939 72573 70374 60477 
17671 20114 18913 16678 
57788 64523 62615 53250 
11 060 11 311 10464 9112 
15104 17435 17054 14321 

1) Angaben uber die Bevolkerung sind in gesonderten Tabellen ab S. 575• ff dargestellt. - 2) Rev1d1erte Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen. Methodische Erläuterungen hierzu 1m 
Sonderband Reihe S 20 der Fachsene 18 .Volksw1rtschatthche Gesamtrechnungen" und m W1Sta 6/1999. - 3) Rev1d1erte Ergebnisse Mit Arbeitsort m Deutschland, (Inlandskonzept) -4) Rev1d1erte Ergebnisse. 
Mit Wohnort in Deutschland (lnlanderkonzept) - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit. -6) Arbeitslosem Prozent der abhängigen 21v1len Erwerbspersonen (so21alvers1cherungspfhcht1g und 
geringfügig Beschaft1gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neughederung Berliner Arbeitsämter ab Juh 1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet 
West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - mit den Werten vor 1997 nur eingeschränkt vergleichbar. - B) Naturhche Personen, 
Nachlaßkonkurse. - 9) Grundung bzw vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder 1n ein Register eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen 
Arbeitnehmer beschäftigt 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Bevölkerung1l 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstat1ge im Inland 3) 

Erwerbstat,ge lnlander 4) 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose . . . . 
dar .. Manner . . . . . . . . 

Jugendhche unter 20 Jahren . 
Auslander/-innen . . . . . 

Arbertslosenquote 6) . . . . . 
Offene Stellen . . . . . . . 
Kurzarbe1ter/-1nnen .. 

Früheres Bundesgebiet 7l 
Arbeitslose . . . . . . 
dar. Männer . . . . . . . . . . 

Jugendhche unter 20 Jahren ... 
Ausländer/-innen . . . . . . . . 

Arbeitslosenquote 6) • . . . . 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . 
Kurzarbe1ter/-innen 

Neue Länder und Berlin-Ost 7) 

Arbertslose . . 
dar.: Manner . . . . . 

Jugendliche unter 20 Jahren .. 
Ausländer/-mnen 

Arbeitslosenquote 6) • • . . • • • 
Offene Stellen . . . 
Kurzarbe1ter/-innen 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen . . 
Unternehmen . . . . . . . . 

Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe . . . . . . . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gütern ...... . 

Gastgewerbe . . . . . . . 
Sonstige Wirtschaftszweige . . .. 

Ubnge Gemeinschuldner 8) 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen 
dar : Unternehmen . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen .. 
dar .. Unternehmen .. 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . . . ..... 
dar.: echte Neuemchtungen 9) .. 
Gewerbeabmeldungen . • . . . . . . . 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) 
Gewerbeummeldungen . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vorjahr 

1997 1998 

gegenüber 

1996 

0,8p 
0,8p 

+ 10,6 
+ 10,9 
+ 5,8 
+ 10,5 

X 
+ 3,0 
- 34,1 

+ 8,0 
+ 7,7 
- 1,2 
+ 8,3 

X 
+ 4,1 
- 35,4 

+ 16,7 
+ 21,5 
+ 29,3 
+ 84,1 

X 
- 2,2 
- 30,2 

+ 6,1 
+ 7,6 
- 1,2 
+ 10,6 

+ 2,4 
+ 13,8 
+ 12,1 
- 0,3 

+ 4,9 
+ 6,8 

+ 9,4 
+ 9,5 

1997 

+ 
+ 

1997 

0,4p 
0,4p 

- 2,4 
- 3,0 
- 4,5 
- 2,4 

X 
+ 25,1 
- 37,0 

- 3,9 
- 5,7 
- 7,6 
- 3,2 

X 
+ 21,5 
- 39,1 

+ 0,8 
+ 5,0 
+ 3,3 
+ 12,7 

X 
+ 42,9 
- 31,4 

+ 1,7 
+ 1,3 
- 8,6 
+ 4,2 

+ 0,5 
+ 8,3 
+ 2,0 
+ 3,8 

+ 0,9 
- 0,7 

+ 3,9 
+ 6,0 

1998 

gegenuber 

1996 

+ 2,9 
- 3,3 
+ 5,2 
+ 6,3 
+ 4,9 

1997 

+ 1,1 
+ 2,4 
+ 2,1 
+ 7,3 
+ 3,6 

Juni 99 

Juni98 

- 3,4 
- 4,4 
- 9,0 
- 3,9 

X 
+ 1,5 
+ 27,8 

- 4,3 
- 5,6 
- 6,1 
- 4,8 

X 
+ 8,7 
+ 48,0 

- 1,3 
- 1,3 
- 17,0 
+ 11,2 

X 
- 26,5 
- 14,1 

Febr. 99 

Febr. 98 

- 10,2 
- 2,9 
+ 1,0 
+ 11,5 
- 3,9 

Vergleich zum 

Voriahresmonat 

Juli99 Aug. 99 

gegenüber 

Juh 98 Aug. 98 

- 2,6 
- 3,7 
- 4,4 
- 3,8 

X 
+ 3,4 
+ 28,3 

- 4,5 
- 5,6 
- 5,7 
- 4,7 

X 
+ 9,2 
+ 49,7 

+ 1,4 
+ 1,2 
- 2,2 
+ 10,5 

X 
- 21,7 
- 14,6 

Marz99 

- 1,8 
- 2,7 
- 4,4 
- 3,8 

X 
+ 2,8 
+ 36,1 

- 4,4 
- 5,3 
- 6,6 
- 4,6 

X 
+ 8,8 
+ 63,5 

+ 4,1 
+ 4,0 
- 0,7 
+ 9,1 

X 
- 22,4 
- 14,0 

Apnl99 

gegenuber 

Marz 98 Apnl 98 

- 9,9 
- 7,2 
+ 2,7 
+ 3,4 
- 3,6 

+ 1,0 
+ 2,1 
+ 16,5 
+ 16,3 
+ 8,5 

Sept. 99 

Sept. 98 

0,6p 
1,7p 
4,2p 
4,2p 

X 
+ 6,2p 
+ 11,9p 

- 4,1p 
- 4,9p 
- 7,1p 
- 5,0p 

X 
+ 11,6p 
+ 23,0p 

+ 7,2p 
+ 7,3p 
+ 0,9p 
+ 8,4p 

X 
- 17,1p 
- 12,9p 

Ma199 

Ma198 

- 1,2 
+ 1,5 
+ 9,6 
+ 9,7 
+ 3,1 

Juni 99 

Mai99 

+ 

1,5 
2,6 
7,8 
2,6 

X 
2,2 
4,3 

- 1,5 
- 2,3 
+ 7,5 
- 2,6 

X 
- 1,3 
- 4,4 

- 1,4 
- 3,3 
+ 8,8 
- 1,5 

X 
- 7,0 
- 4,0 

Febr 99 

Jan. 99 

- 13,4 
- 4,6 
- 22,3 
- 15,2 
- 6,7 

Vonmonat 

Jul199 Aug. 99 

gegenüber 

Juni 99 Juli 99 

+ 2,3 
+ 1,1 
+ 46,3 
- 1,4 

X 
- 1,7 
- 18,3 

+ 1,5 
+ 0,5 
+ 22,2 
- 1,5 

X 
- 1,0 
- 18,6 

+ 3,9 
+ 2,7 
+ 118,8 
- 0,2 

X 
- 5,1 
- 16,9 

März99 

- 0,1 
- 0,8 
+ 9,1 
- 0,8 

X 
- 0,8 
- 17,5 

- 0,5 
- 1,1 
+ 6,4 
- 0,9 

X 
- 1,0 
- 17,7 

+ 0,8 
+ 0,0 
+ 13,7 
+ 0,6 

X 
+ 0,5 
- 16,8 

Apnl99 

gegenüber 

Febr. 99 Marz 99 

+ 15,3 
+ 13,8 
+ 11,7 
+ 2,3 
+ 15,4 

- 3,0 
- 6,0 
- 3,0 
- 7,5 
- 2,2 

Sept. 99 

Aug. 99 

2,0p 
2,1p 
7,4p 
0,1p 

X 
4,2p 
2,3p 

- 2,1p 
- 2,1p 
- 6,7p 
- 0,2p 

X 
- 4,4p 
- 4,3p 

- 1,9p 
- 2,2p 
- 8,6p 
+ 0,1p 

X 
- 3,2p 
+ 4,9p 

Mai99 

Apnl99 

- 14,1 
- 11,8 
- 15,0 
- 12,9 
- 16,0 

1) Angaben uber die Bevölkerung sind in gesonderten Tabellen ab S 575• ff darges1ellt - 2) Rev1d1erte Durchschnit1srechnungen der Erwerbstätigen. Methodische Erläuterungen hierzu im 
Sonderband Reihe S 20 der Fachserie 18 .Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen' und ,n W1Sta 6/1999. -3) Rev1d1erte Ergebnisse Mit Arbeitsort ,n Deutschland (Inlandskonzept) -4) Rev1d1erte Ergebnisse. Mit 
Wohnort in Deutschland (lnlanderkonzep1) - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt für Arbeit. - 6) Arbeitslose in Prozent der abhang1gen 21v1len Erwerbspersonen (soz1alvers1cherungspfhcht1g und 
genngfug,g Beschaftlgte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbeitsämter ab Jul, 1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet 
West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - m,t den Werten vor 1997 nur eingeschränkt vergleichbar. - 8) Naturhche Personen, 
Nachlaßkonkurse - 9) Grundung bzw. vollständige Aufgabe eines Be1nebes, der en1weder ,n ein Register eingetragen 1st oder die Handwerkse,genschaft besitzt oder mindestens einen 
Arbeitnehmer beschäftigt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Deutschland 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) . . . . . .. 
Schweine ....... . . . . . . 
Gewerbliche Schlachtungen 

Rinder. . . . . . . . . . . . .... 
Kalber ..... . . . . . . . . . . .... 
Schweine ... . . . . . . . . . . ... 
Schlachtmenge . . . . . . . ..... 
dar.: Rinder .. . . . . . . . . .... 

Kalber .. . . . . . . . . .... 
Schweine . . . . . . . . . .... 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 21 ... . . . . . ... 
Geschlachtetes Geflügel 31 . . . . ..... 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl Kälber) . . . . . .. 
Schweine ............ . . . 

Gewerbliche Schlachtungen 

Rinder .. . . . . . . . . . . . . ... 
Kalber ..... . . . . . . . . . ... 
Schweine ... . . . . . .. . . 
Schlachtmenge . . . . . . ... 
dar.: Rinder .. . . . . . . . . . ... 

Kälber .. . . . . . . . ... 
Schweine . . . . . . . . . . . . .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 21 . . . .... . . . . 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . .... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 

Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . .... 
Schweine . . . . . . . .... 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. .. . . . . . . .. 
Kälber ..... . . . . . . . .... 
Schweine ... . . . . . . . . .... 
Schlachtmenge .... . . . ... 
dar.: Rinder .. . . . . . . . . ... 

Kälber .. . . . . . . . . ... 
Schweine . . . . . . . ... .. 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 21 . . . .... . . 
Geschlachtetes Geflügel 31 ... . . . 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe 4) 

Produzierendes Gewerbe . . . . ..... 
Energieversorgung . . . . . . . .. 

Deutschland 
Elektrizitatserzeugung . . . . . . .... 
Inlandsversorgung mit Elektrizität . . . 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . .... 
Inlandsversorgung mit Gas . . ... 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

E1nhe1t 1996 1997 1998 
Jan. Febr. 

1 000 15 760 15227 14942 

1 000 24283 24 795 26294 

1 000 4283 4274 3984p 323 288 
1 000 494 479 464 p 31 29 

1 000 38650 37724 40 514 p 3644 3359 
1 0001 4992 4893 5093p 449 407 
1 0001 1 363 1336 1 266 p 104 92 

1 0001 61 57 55 p 4 4 
1 0001 3547 3481 3 751 p 341 310 

1 000 574128 590675 596 719 p 49169 46590 

t 597 487 643360 681 381 p 56098 54612 

1 000 12 5795) 12 437 5) 12 229 5) 

1 000 21 061 21470 22712 

1 000 3931 3883 3596p 292 258 
1 000 485 464 449 p 30 28 

1 000 33089 32 247 34807 p 3122 2878 
1 0001 4388 4284 4461 p 393 355 
1 0001 1260 1224 1155p 95 84 
1 0001 61 55 54p 4 4 

1 0001 3048 2 987 3234 p 293 267 

1 000 401 818 405 569 405151 p 32993 32384 

t 416129 448834 469 755 p 38740 36850 

1 000 2 880 5) 2 7595) 2 71251 

1 000 3222 3325 3582 

1 000 352 390 388 p 31 29 

1 000 10 15 15 p 1 1 

1 000 5561 5476 5707 p 523 481 

1 0001 604 609 631 p 57 52 

1 0001 103 112 111 p 9 8 

1 0001 1 1 1 p 0 0 
1 0001 499 494 517 p 48 43 

1 000 172310 185106 191 569 p 16176 14207 
t 181358 194 525 211 626 p 17 358 17 761 

1995 = 100 99,5 102,2 105,8 95,8 96,8 

1995 = 100 105,9 105,2 105,4 117,6 111,0 

M1ll.kWh 549 990 549163 550 326 50933 47 478 

Mill kWh 499 798 502 489 505 770 45858 43633 

Mill.kWh 371 701 373 719 376 830 35422 32498 

M1ll.kWh 1037814 979116 976 458 128 025 126 795 

1999 

März April Mai Juni 

384 320 ... . .. 
46 33 ... . .. 

3874 3565 ... .. . 
489 437 ... . .. 
124 103 ... . .. 

6 4 ... . .. 
357 329 . .. .. 

53766 52885 ... . .. 
63155 56794 .. . .. 

349 289 ... . .. 
44 32 ... . .. 

3327 3050 ... . .. 
430 382 ... . .. 
114 94 . .. . .. 

5 4 ... . .. 
307 282 ... . .. 

36525 36270 ... . .. 
40561 35881 ... .. . 

35 32 ... . .. 
2 1 ... . .. 

548 515 . .. 
60 56 . .. 
10 9 ... . .. 
0 0 . .. 

49 47 ... . .. 

17240 16615 ... . .. 
22595 20914 . . .. 

111,9 104,4 101,8 109,5 
112,7 102,3 94,5 92,8 

49579 44986 42092 . .. 
45567 40737 39473 ... 
35661 32574 28474 28209 

87 297 87072 63660 56148 

1) 1995 bis 1997· Viehzählung 1m Dezember. 1998. Viehzählung 1m November -2) In Brutere1en mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr.-3) In Geflügelschlachtereien mit einer 
Schlachtkapazität von mmd 2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 5) Ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vo~ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1997 1998 März99 April99 Mai99 Juni 99 März99 April99 Ma199 Juni 99 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1996 1997 März98 April98 Mai98 Juni 98 Febr. 99 Marz99 Apnl99 Mai99 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl Kalber) 3,4 1,9 
Schweine + 2,1 + 6,0 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .... 0,2 6,8 p + 7,3 0,8 + 33,6 - 16,6 
Kalber .... 3,1 3,1 p + 4,7 - 21,2 + 56,2 - 27,9 
Schweine ... 2,4 + 7,5 p + 15,6 + 14,7 + 15,3 8,0 
Schlachtmenge 2,0 + 4,1 p + 13,5 + 9,6 + 20,2 - 10,6 
dar.: Rinder .. 2,0 5,2 p + 8,9 + 0,4 + 34,4 - 17,1 

Kalber .. 7,9 3,1 p + 7,9 - 15,3 + 55,7 - 26,2 
Schweine 1,9 + 7,8 p + 14,8 + 13,8 + 15,1 7,8 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) + 2,9 + 1,0 p + 2,5 + 2,5 + 15,4 1,6 
Geschlachtetes Geflüge13) + 7,7 + 5,9 p + 8,4 + 0,4 + 15,6 - 10,1 

früheres Bundesgebiet 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . 3,4 5) 1,7 5) 

Schweine ............ + 1,9 + 5,8 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ..... 1,2 7,4 p + 7,7 0,2 + 35,0 - 17,2 
Kalber ..... 4,2 3,2 p + 3,6 - 20,8 + 54,9 - 27,2 
Schweine ... 2,5 + 7,9 p + 15,8 + 14,1 + 15,6 8,3 
Schlachtmenge 2,4 + 4,1 p + 13,8 + 9,1 + 21,0 - 11,2 
dar .. Rinder .. 2,9 5,6 p + 9,4 + 0,9 + 35,8 - 17,6 

Kälber .. 8,7 2,7 p + 7,1 - 15,0 + 54,7 - 25,8 
Schweine 2,0 + 8,3 p + 15,1 + 13,1 + 15,3 8,2 

Geflügel 
Eingelegte Brute,er2) + 0,9 0,1 p 1,5 + 1,9 + 12,8 0,7 
Geschlachtetes Geftugel3) .. + 7,9 + 4,7 p + 1,2 9,4 + 10,1 - 11,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kalber) 3,1 5) 2,8 5) 

Schweine + 3,2 + 7,7 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... + 10,9 0,6 p + 3,2 5,9 + 21,0 - 10,6 
Kälber ......... + 54,3 + 1,8 p + 38,3 - 32,1 + 98,8 - 44,1 
Schweine . . . . . . . 1,5 + 4,2 p + 14,1 + 18,4 + 13,9 6,0 
Schlachtmenge + 0,7 + 3,7 p + 11,7 + 13,5 + 14,8 6,6 
dar.: Rinder .. + 8,5 0,4 p + 3,9 4,8 + 20,7 - 11,1 

Kalber .. + 49,5 - 18,6 p + 55,2 - 29,8 + 112,3 - 43,8 
Schweine 1,0 + 4,7 p + 13,3 + 18,2 + 13,4 5,5 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2) + 7,4 + 3,5 p + 12,1 + 3,8 + 21,4 3,6 
Geschlachtetes Geflugel3) + 7,3 + 8,8 p + 24,4 + 23,6 + 27,2 7,4 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew.4) 
Produzierendes Gewerbe . . . . . + 2,7 + 3,5 2,0 1,4 1,8 ± 0,0 + 15,6 6,7 2,5 + 7,6 
Energieversorgung ......... 0,7 + 0,2 1,6 0,9 0,9 + 2,1 + 1,5 9,2 7,6 1,8 

Deutschland 
Elektnz1tätserzeugung 0,2 + 0,2 0,1 0,3 0,3 + 4,4 9,3 6,4 
Inlandsversorgung mit Elektrizitat + 0,5 + 0,7 + 0,6 0,1 + 0,8 + 4,4 - 10,7 3,1 
Gaserzeugung .. + 0,5 + 0,8 + 2,7 0,6 + 1,1 + 1,7 + 9,7 8,7 - 12,6 0,9 
Inlandsversorgung mit Gas . . . 5,7 0,3 + 2,7 7,8 + 15,8 5,1 - 31,2 0,3 - 26,9 - 11,8 

1) 1995 bis 1997: Viehzählung im Dezember 1998: Viehzählung 1m November. - 2) In Brutereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr. - 3) In Geflügelschlachtereien mit 
einer Schlachtkapaz,tät von mind 2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe,tstäghch bereinigter Wert - 5) Ab Dezember 1996 ohne Berlin 

Stat,st,sches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 10/1999 555* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung März April Ma, Juni Juli Aug. 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe1)2l 

Deutschland 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . .. 1000 6520 6311 6405 6368 6335 6331 6343 6373 6397 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . .. 1 000 2352 2290 2320 2 326 2 319 2321 2324 2329 2339 
Arbe1ter/-innen 41 . . . . . . .... 1 000 4168 4021 4085 4042 4 016 4010 4020 4044 4058 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . . .. 1 000 167 148 138 130 129 129 129 129 129 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. 1000 6353 6163 6267 6238 6206 6202 6214 6245 6269 
Vorleistungsgüterproduzenten .. 1 000 2970 2874 2867 2831 2 818 2 817 2821 2836 2847 

lnvestlt,onsgüterproduzenten 1 000 2165 2102 2147 2163 2150 2148 2152 2160 2168 
Gebrauchsguterproduzenten .. 1 000 327 308 305 298 296 295 295 294 295 
Verbrauchsgüterproduzenten 1 000 1 059 1 027 1 086 1 076 1 071 1 072 1 076 1 083 1 088 

Geleistete Arbeiterstunden .. . . Mill.Std 6483 6283 6440 575 534 506 539 521 491 

Bruttolohnsumme . . . . .. . . Mill DM 215 263 210 694 217 073 17 542 17 726 18312 18880 17937 17 560 

Bruttogehaltsumme . .. . . . . Mill.DM 196 067 193 952 199 255 16228 16343 17042 17854 16322 15860 

Kohleverbrauch . 1 0001 42 781 40780 35959 8344•1 - - 7 937b) - -
He,zolverbrauch . . .. 1 OOOt 10388 10028 10303 2 727 •I - - 2 259b> - -
Gasverbrauch . . . .. . . . . M1ll.kWh 326 728 331 331 329 473 88836•1 - - 79 252 bl - -
Stromverbrauch . . . . .. M1ll.kWh 209 236 215128 218 763 19014 17910 17 883 19 501 18440 17900 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftigte . . . . . . . . . .. 1 000 5932 5 748 5817 5 779 5 748 5 742 5 752 5 778 5 799 

Tat,ge Inhaber und Angestellte 3) .. 1 000 2167 2115 2142 2147 2141 2143 2145 2150 2160 

Arbe,ter/-innen 41 . 1 000 3 765 3633 3675 3631 3607 3599 3607 3628 3639 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . .. 1 000 138 124 117 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . .. 1 000 5 794 5624 5699 - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten 1 000 2715 2624 2609 2 572 2 559 2557 2560 2573 2 583 
lnvest,t,onsguterproduzenten .. 1 000 1 977 1929 1966 1981 1 970 1 967 1 971 1 978 1 985 

Gebrauchsguterproduzenten .. . . .. 1 000 302 285 281 274 272 272 271 271 271 

Verbrauchsgüterproduzenten .. 1 000 938 911 960 951 947 947 950 956 960 

Geleistete Arbeiterstunden . . .. Mill Std 5812 5636 5750 512 477 451 478 463 436 

Bruttolohnsumme . . . . .. . . Mill.DM 200 129 195 726 201137 16205 16413 16987 17 474 16591 16207 

Bruttogehaltsumme .. . . Mill.DM 185 254 183384 188262 15340 15448 16132 16900 15416 14963 

Kohleverbrauch . . . . . .. 1 0001 32987 32 713 30667 7 506 a) - - 7 073 bl - -
He,zolverbrauch .. . . . . 1 0001 9391 9087 8 740 2 330 a) - - 1913bl - -
Gasverbrauch . . .. . . Mill kWh 282 898 288243 283 413 76408 81 - - 67 794bl - -
Stromverbrauch . . .. M1ll.kWh 187 738 192 806 195241 16832 15938 15879 17 421 16366 16003 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte . . ........ 1 000 588 563 588 589 587 589 591 595 598 

Tat,ge Inhaber und Angestellte 31 .. .. 1 000 185 175 178 178 177 178 178 179 179 

Arbe1ter/-1nnen 4) . . . . . .. 1 000 403 388 410 411 410 411 413 416 419 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . ... 1 000 29 24 20 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . ... 1 000 559 539 567 - - 1 - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . 1 000 255 251 257 259 259 i 260 261 263 264 

lnvestrt,onsguterproduzenten 1 000 187 173 181 182 180 180 181 182 183 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1 000 25 24 24 24 24 23 23 23 23 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1 000 121 115 125 125 125 125 125 127 128 
Geleistete Arbeiterstunden . . . . .. Mill.Std 671 648 691 63 58 55 61 59 55 

Bruttolohnsumme .. . . . . . . . . Mill.DM 15134 14969 15936 1 337 1 313 1325 1406 1346 1 352 

Bruttogehaltsumme . . . . . Mill DM 10813 10569 10993 888 895 910 953 906 898 

Kohleverbrauch . . 1 OOOt 9795 8067 5293 838•) - - 864bl - -
Heizölverbrauch . . . . . . .. 1 0001 997 941 1 563 397 a) - - 375bl - -
Gasverbrauch . . . . . . . .. MIii kWh 43830 43087 46060 12 428 •I - - 11 455b) - -
Stromverbrauch . . . . .. Mill kWh 21 498 22322 23521 2182 1 971 2 004 2 080 2 073 1 897 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1998 endgult1ge Ergebnisse. -2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe, sow,e ohne 
Elekt,z1tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demiemgen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwe1punkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, hegt 
Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1.1. Ab Januar 1998 wurde der Berichtskre,s um eine größere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergrößert. -3) Einschl mithelfender Fam,henangehöriger sowie Auszubildender 
in kaufmanmschen und ,n der ubngen n1chtgewerbhchen Ausbildungsberufen -4) Einschl Auszubildender 1n gewerblichen Ausbildungsberufen. 

a) Verbrauch ,m 1 VJ 1999 - b) Verbrauch ,m 2 V) 1999. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Mai99 Juni 99 Juli99 Aug. 99 Ma,99 Jurn 99 Juli 99 Aug. 99 
der Nachweisung 

gegenuber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Ma198 Jurn 98 Jul! 98 Aug. 98 Apnl 99 Mai99 Juni 99 Juli99 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschäftigte ... . . . . . . . . . . - 3,2 - 0,2 - 0,7 - 0,9 - 1,0 - 1,0 - 0,1 + 0,2 + 0,5 + 0,4 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . . . .. - 2,6 - 0,3 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,4 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,5 

Arbe1ter/-innen 4) .... - 3,5 - 0,1 - 1,3 - 1,6 - 1,8 - 1,9 - 0,1 + 0,2 + 0,6 + 0,3 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . . . . ... - 11,3 - 6,9 - 6,9 - 6,9 - 6,7 - 6,5 ± 0,0 - 0,3 - 0,3 + 0,3 

Verarbeitendes Gewerbe ... .. - 3,0 ± 0,0 - 0,5 - 0,7 - 0,8 - 0,9 - 0,1 + 0,2 + 0,5 + 0,4 

Vorte1stungsgüterproduzenten - 3,2 - 0,9 - 1,4 - 1,6 - 1,8 - 1,8 - 0,1 + 0,2 + 0,5 + 0,4 

lnvestrt1onsguterproduzenten .. - 2,9 + 0,5 + 0,7 + 0,5 + 0,3 + 0,1 - 0,1 + 0,2 + 0,4 + 0,4 

Gebrauchsguterproduzenten .. . . . ... - 5,6 - 1,8 - 3,3 - 3,5 - 3,6 - 3,6 - 0,3 - 0,1 - 0,2 + 0,2 

Verbrauchsguterproduzenten . . . .. - 3,0 + 0,9 - 0,8 - 0,8 - 0,6 - 0,6 + 0,1 + 0,4 + 0,6 + 0,5 

Geleistete Arberterstunden . . .. - 3,1 + 0,6 - 2,8 ± 0,0 - 5,9 + 1,6 - 5,4 + 6,6 - 3,3 - 5,8 

Bruttolohn- und -gehaltsumme .. . . - 1,6 + 1,9 + 2,3 + 0,2 + 0,5 + 1,0 + 3,8 + 3,9 - 6,7 - 2,5 

Kohleverbrauch .. . . . . .. - 4,7 - 11,8 - - 13,5a) - - - - 4,9b) - -
He1zolverbrauch . . . .. . . . . . - 3,5 - 0,5 - - 1,9al - - - - 16,0 b) - -
Gasverbrauch .. . . . . + 1,4 - 0,6 - + 1,7al - - - - 10,8bl - -
Stromverbrauch . .... . . . . . . + 2,8 + 1,5 - 1,1 + 6,2 - 1,7 + 1,7 - 0,1 + 9,0 - 5,4 - 2,9 

früheres Bundesgebiet 
Beschaft1gte . . . . . . . . . . . . ... . . - 3,1 - 0,3 - 0,8 - 1,0 - 1,1 - 1,2 - 0,1 + 0,2 + 0,4 + 0,4 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) . .. - 2,4 - 0,2 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,4 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,5 

Arbeiter/-mnen 4) ....... . . - 3,5 - 0,4 - 1,6 - 1,9 - 2,1 - 2,2 - 0,2 + 0,2 + 0,6 + 0,3 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . ... - 9,9 - 5,5 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe ... . . .. - 2,9 - 0,2 - - - - - - - -
Vorleistungsguterproduzenten . - 3,4 - 1,1 - 1,7 - 1,9 - 2,1 - 2,1 - 0,1 + 0,1 + 0,5 + 0,4 

lnvest1tionsguterproduzenten - 2,5 + 0,4 + 0,7 + 0,5 + 0,3 + 0,1 - 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,3 

Gebrauchsguterproduzenten . . . . .. - 5,7 - 2,1 - 3,3 - 3,4 - 3,7 - 3,6 - 0,2 - 0,1 - 0,2 + 0,1 

Verbrauchsguterproduzenten .... - 2.9 + 1,1 - 1,0 - 1,0 - 0,8 - 0,8 ± 0,0 + 0,4 + 0,6 + 0,5 

Geleistete Arbeiterstunden - 3,0 + 0,4 - 3,2 - 0,4 + 6,4 + 1,3 - 5,4 + 6,0 - 3,2 - 5,7 

Bruttolohn- und -gehaltsumme .. - 1,6 + 1,8 + 2,3 + 0,1 + 0,5 + 0,9 + 0,4 + 3,8 - 6,9 - 2,6 

Kohleverbrauch . . ... . . . . . . . - 0,8 - 6,3 - - 7,3•1 - - - - 5,8bl - -
Heizölverbrauch . . . . .... . . . . - 3,2 - 7,1 - - 3,4 a) - - - - 17,9b) - -
Gasverbrauch . .. . . . . + 1,9 - 1,8 - + 1,5 a) - - - - 11,3 b) - -
Stromverbrauch . . . .. . . . . . + 2,7 + 1,1 - 1,7 + 6,4 - 2,4 + 1,4 - 0,4 + 9,7 - 6,1 - 2,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschafllgte . . . . ..... . . . . . - 4,2 + 1,1 + 1,0 + 0,9 + 0,8 + 0,7 + 0,3 + 0,3 + 0,7 + 0,6 

T atige Inhaber und Angestellte 3) . . .. - 5,5 - 1,2 + 0,2 + 0,5 + 0,4 + 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,2 

Arbeiter/-1nnen 4) ..... . . - 3,7 + 2,2 + 1,3 + 1,1 + 0,9 + 0,8 + 0,3 + 0,4 + 0,9 + 0,7 

Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden . . . . . . .. - 17,7 - 14,1 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. - 3,5 + 1,8 - - - - - - - -
Vorl01stungsgüterproduzenten . . .. - 1,7 + 2,0 + 1,8 + 1,9 + 1,6 + 1,3 + 0,4 + 0,4 + 0,8 + 0,4 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. - 7,5 + 1,2 + 0,7 + 0,7 - 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,5 + 0,3 + 0,6 

Gebrauchsgüterproduzenten .. - 4,7 + 2,0 - 3,9 - 4,1 - 3,5 - 3,7 - 0,7 - 0,4 + 0,2 + 0,6 

Verbrauchsgüterproduzenten .. . . - 4,3 - 0,8 + 0,8 + 0,4 + 1,2 + 1,1 + 0,2 + 0,2 + 1,3 + 0,8 

Geleistete Arbeiterstunden ... . . . . - 3,5 + 3,0 + 0,3 + 3,8 - 2,2 + 4,1 - 5,3 + 11,5 - 3,7 - 6,9 

Bruttolohn- und -gehaltsumme . ... - 1,6 + 3,4 + 3,0 + 2,5 + 0,9 + 3,4 + 1,2 + 5,6 - 4,5 - 0,1 

Kohleverbrauch . . .. . . . . - 17,6 - 34,4 - - 44,4al - - - + 3,0b) - -
He1zolverbrauch . .. . . . . . . - 5,6 + 64,0 - + 6,5al - - - - 5,4b) - -
Gasverbrauch . . . . . . .. - 1,7 + 6,7 - + 3,4 a) - - - - 7,8b) - -
Stromverbrauch . ... . . . . . . . . . . + 3,8 + 5,1 + 3,8 + 4,9 + 4,3 + 3,8 + 1,7 + 3,8 - 0,3 - 8,5 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl 1998, endgültige Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen m1t 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne 
Elektriz,täts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung -Kombinierte Betriebe werden demjenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigungszahl, hegt 
Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 sind die Veranderungsraten gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf Basis vergleichbarer Berichtskreise berechnet worden - 3) Einschl mithelfender 
Famihenangehonger sowie Auszubildender m kaufmannischen und in den übrigen nichtgewerbhchen Ausbildungsberufen - 4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) 2 VJ 1999 gegenüber 2. VJ 1998 - b) 2. VJ 1999 gegenüber 1. VJ 1998 

Startist1sches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 10/1999 557* 



Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung Marz April Mai Juni Juli Aug. 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ........... 1995= 100 99,7 106,7 111,2 122,9 110,0 104,3 117,4 112,1 109,6 

Vorle1stungsguterproduzenten ... . . 1995 = 100 98,0 106,8 108,8 119,9 108,1 103,7 114,4 112,2 105,8 

lnvestit1onsgüterproduzenten . . . . .... 1995 = 100 101,3 108,4 116,3 123,8 114,4 107,9 126,9 115,5 115,6 

Gebrauchsguterproduzenten .. .... 1995 = 100 103,2 106,2 113,5 133,5 115,8 110,4 120,7 112,3 106,5 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. 1995 = 100 98,2 98,3 97,8 121,9 92,2 81,9 85,5 94,5 109,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . . . ..... 1995 = 100 99,8 102,5 106,0 112,2 104,6 102,1 110,0 105,7 97,5p 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . ... . .. 1995 = 100 94,3 91,1 84,8 89,3 85,8 83,1 84,0 84,4 79,6p 

Verarbeitendes Gewerbe ... .. 1995 = 100 100,4 104,4 109,5 116,8 107,3 105,1 114,0 108,6 100,0 p 

Vorle1stungsguterproduzenten ... 1995 = 100 99,5 105,0 109,1 117,3 108,5 106,2 112,8 109,8 103,2p 

lnvest1t1onsguterproduzenten . .. 1995 = 100 101,0 105,2 113,2 117,1 108,6 105,6 120,6 110,0 97,6p 

Gebrauchsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 101,1 101,9 108,3 119,4 108,8 105,6 114,2 103,4 90,7p 

Verbrauchsguterproduzenten ... ... 1995 = 100 100,6 100,9 100,6 106,7 97,7 97,2 101,1 101,4 96,7p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) . . . . 1 0001 48194 46792 41500 " . ". . " " . 
Braunkohle, roh (Forderung) . . . . 1 0001 187180 178203 165 402 " . " . ... " . " 

Erdöl, roh ...... . . ... . ... 1 0001 2849 2821 2895 " " " . " . " 
Zement (ohne Zementkhnker) . . . . . . 1 0001 35872 35945 36610 ... ... . .. 
Roheisen fur die Stahlerzeugung . . . . . 1 0001 27347 30466 29711 .. .. .. 
Stahlrohblocke und -brammen . . 1 0001 ... . " ... " " . ... " . ". " . 
Flüssigstahl unleg1ert . . . . . . ... 1 0001 31921 35633 33687 " . . . . .. .. 
Synthetische Filamente und Spinnfasern . 1 0001 393 424 409 " . ... . " " . " . 
Motorenben21n ... . . . . 1 0001 24854 24392 25162 " . . " ... .. .. 
Heizol . . . . . . . . . . . ·1 0001 38222 35282 36 703 " . ... .. 
Schnittholz .. ...... '' . '' . '' 1 000 m3 14267 14 730 14972 .. " ... ... ... 

Personenkraftwagen 
mrt Fremdzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . 1 OOOSI 746 730 912 . " ... .. 
von mehr als 1 500 cm3 . . . . . 1 ooost. 2915 2977 3226 "' " . ... ' " . " 

mrt Selbstzündung ''. . . ' . '' 1 OOOSI. 1 086 1 049 1321 .. .. 
Fernsehempfangsgeräte 2) '' 1 000 St. 6875 1816 " . " ' '" . .. " . 
Digitale Datenverarbeitungsgeräte '. '' 1 000 St. 1 659 1 872 2870 . " .. 
Digitale Verarbeitungseinheiten . . . . ' 1 OOOSt. 1241 1 744 2347 . " ., . " . " 
Ein- oder Ausgabee1nhe1ten . . . . .. 1 OOOSt 4108 4482 3963 ... " . ... . .. 
Andere Gerate für die Datenverarbeitung . 1 000 St. 69 65 ... .. "' . " " . " . " ' 

Teile und Zubehbrfur Datenverarbeitungs-
gerate und ihre Einheiten . . ' .. 1 OOODM 2 516 259 2 614 531 3119 608 ' " ' " .. . .. . .. 

Baumwollgarn . . . . . '' . ' . . t 126 537 135 066 129 495 .. " . ... " . .. 
Wurste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . '' ... .. 1 1917337 1895471 ' " " . ... " ' 

Zigaretten .... . . .. . . Mill.St 192 462 181 644 .. " ' " " . " . 
Gesamtumsatz 3) 4) 5J . . . 

'' .. ' . ' Mrd.DM 2 079,3 2186,2 2 270 ,8 211,3 187,3 182,0 204,4 192,0 179,8 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden '. ...... . . ' . '. Mill DM 29 335,3 25 605,7 25 285,6 1 868,8 1889,4 1 834,5 1 966,1 1 849,6 1825,1 

Verarbeitendes Gewerbe .. ''' Mrd.DM 2 050,0 2160,6 2 247,5 209,4 185,4 180,2 202,4 190,2 178,0 

Vorle1stungsguterproduzenten . . . ' . Mill.DM 943 476 985 536 973 783 87607 80008 77115 85 774 82474 78522 

lnvest1t1onsgüterproduzenten . Mill.DM 649 500 705478 780 842 76359 66156 63924 75030 66780 58794 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ''' Mill.DM 87933 87158 90027 8556 7246 6867 7667 6790 6399 

Verbrauchsguterproduzenten .. Mill DM 398388 408 032 426172 38 738 33912 34103 35894 36046 36102 

dar : Auslandsumsatz 6) . . . ' .... Mill.DM 617 255 696 767 753165 72814 63406 61 840 71 271 64839 59115 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 2) Ab 1995 einschl Videomonitoren und V1deopro1ektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektri21täts-, Gas-, Fernwarme· und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, 
gemessen an der Beschatt1gtenzahl, liegt. Naheres siehe auch Fachserie 4. 1.1. Ab Januar t 998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h. vergroßert - 4) Ohne 
Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab t 998 vorläufige Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit 
e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergle,ch zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1997 1998 Ma199 Juni99 Juh99 Aug. 99 Ma199 Juni99 Juh 99 Aug. 99 

gegenüber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Mai98 Juni 98 Juh98 Aug. 98 April99 Mai99 Juni 99 Juli99 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe . + 7,0 + 4,2 2,0 + 3,6 1,8 + 12,1 5,2 + 12,6 4,5 2,2 

Vorteistungsguterproduzenten . + 9,0 + 1,9 2,3 + 1,5 + 0,8 + 9,8 4,1 + 10,3 1,9 5,7 

lnvestltionsgüterproduzenten + 7,0 + 7,3 3,1 + 6,2 4,8 + 16,1 5,7 + 17,6 9,0 + 0,1 

Gebrauchsgüterproduzenten . + 2,9 + 6,9 + 1,7 + 10,1 1,9 + 15,4 4,7 + 9,3 7,0 5,2 

Verbrauchsgüterproduzenten + 0,1 0,5 + 1,4 7,2 3,0 + 2,4 - 11,2 + 4,4 + 10,5 + 16,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 
Produzierendes Gewerbe + 2,7 + 3,4 1,8 ± 0,0 2,8 + 0,7p 2,4 + 7,7 3,9 7,8p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden 3,4 6,9 + 1,0 0,6 3,1 3,6p 3,1 + 1,1 + 0,5 5,7p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . + 4,0 + 4,9 1,8 + 0,1 2,6 + 1,8p 2,1 + 8,5 4,7 7,9p 
Vorleistungsguterproduzenten . + 5,5 + 3,9 2,1 0,5 2,1 + 1,5p 2,1 + 6,2 2,7 6,0p 

lnvest1t1onsgüterproduzenten + 4,2 + 7,6 2,2 + 0,5 5,3 0,2p 2,8 + 14,2 8,8 - 11,3p 

Gebrauchsgüterproduzenten + 0,8 + 6,3 + 0,2 + 3,1 1,3 + 11,8p 2,9 + 8,1 9,5 - 12,3p 

Verbrauchsgüterproduzenten + 0,3 0,3 0,7 + 0,2 + 0,2 + 1,6p 0,5 + 4,0 + 0,3 4,6p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Ste,nkohle (Förderung) . 2,9 - 11,3 

Braunkohle, roh (Förderung) 4,8 7,2 

Erdöl, roh .......... 1,0 + 2,6 

Zement (ohne Zementklinker) + 0,2 + 1,9 

Roheisen für die Stahlerzeugung . + 11,4 
Stahlrohblöcke und -brammen . . 
Flüssigstahl unlegiert . . + 11,6 

Synthetische Filamente und Spinnfasern + 8,1 3,6 

Motorenbenzin 1,9 + 3,2 
He1zbl ..... 7,7 + 4,0 

Schnittholz .. + 3,2 + 1,6 

Personenkraftwagen 
mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger 2,1 

von mehr als 1 500 cm3 + 2,1 

mit Selbstzündung . . . . 3,4 
Fernsehempfangsgeräte 21 

Digltale Datenverarbeitungsgeräte . + 12,8 

D1g1tale Verarbe1tungse1nhe1ten .. + 40,5 
Ein- oder Ausgabeeinheiten .... + 9,0 

Andere Gerate für die Datenverarbeitung 5,8 
Teile und Zubehor für Datenverarbeitungs-

gerate und ihre Einheiten . . . . + 3,9 

Baumwollgarn ... + 6,7 4,1 
Wurste u.ä. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch 1,1 

Zigaretten ...... 5,6 

Gesamtumsatz3l 4) 5) . . . . . . . . + 5,1 + 3,2 + 0,3 + 3,9 1,7 + 6,4 2,8 + 12,3 6,0 6,4 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ..... - 12,7 9,1 5,4 + 0,2 8,9 + 1,3 2,9 + 7,2 5,9 1,3 

Verarbertendes Gewerbe ... + 5,4 + 3,3 + 0,3 + 3,9 1,6 + 6,4 2,8 + 12,3 6,0 6,4 
Vorle1stungsgLiterproduzenten . + 4,5 1,5 3,1 + 2,3 2,2 + 6,7 3,6 + 11,2 3,9 4,8 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 8,6 + 9,8 + 4,7 + 6,5 0,8 + 7,1 3,4 + 17,4 - 11,0 - 12,0 
Gebrauchsgüterproduzenten . 0,9 + 2,8 1,1 + 4,4 3,4 + 6,9 5,2 + 11,7 - 11,4 5,8 
Verbrauchsguterproduzenten + 2,4 + 3,2 + 0,3 + 2,2 1,6 + 4,6 + 0,6 + 5,3 + 0,4 + 0,2 

dar .. Auslandsumsatz6) . . . + 12,9 + 8,0 + 3,3 + 4,7 + 0,8 + 8,1 2,5 + 15,3 9,0 8,8 

1) Arbeitstäghch bereinigter Wert - 2) Ab 1995 einschl. Videomonitoren und Videoprojektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektriz,täts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Komb1merte Betriebe werden dem1enigen W11tschaftszwe1g zugerechnet, m dem der Schwerpunkt des Betriebes, 
gemessen an der Beschaftlgtenzahl, hegt Naheres siehe auch Fachsene 4 1.1. Ab Januar 1998 wurde der Benchtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d. h. vergr6Bert. - 4) Ohne 
Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit 
emwandfre, erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1999 

Einheit 1996 1997 1998 
der Nachwe1sung Marz April Mai Juni Juli Aug. 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs fOr das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 99,9 106,7 110,4 122,1 109,3 103,6 116,1 111,1 108,5 

Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 97,7 106,0 107,4 118,3 106,5 102,0 112,3 110,1 103,1 

Investitionsgüterproduzenten ... . . 1995 = 100 102,5 109,7 116,6 124,1 115,3 108,9 126,9 116,1 116,4 

Gebrauchsgüterproduzenten 1995 = 100 103,1 105,9 112,2 132,6 114,3 109,2 119,0 111,1 106,0 

Verbrauchsgüterproduzenten ...... . . 1995 = 100 97,9 97,8 97,2 121,5 91,7 81,1 84,4 93,8 109,7 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) 

Produzierendes Gewerbe . . .. . ... 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 111,9 104,4 101,8 109,5 105,2 96,7p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . ... 1995 = 100 94,9 92,3 86,6 91,3 87,8 84,8 85,6 85,9 81,0p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . .... 1995 = 100 100,0 103,8 108,5 115,3 106,3 104,0 112,7 107,4 98,7p 

Vorle1stungsguterproduzenten ... 1995 = 100 99,3 104,5 108,2 116,0 107,4 105,1 111,2 108,3 102,0p 

lnvest1tionsguterproduzenten 1995 = 100 100,8 104,9 112,9 116,1 108,2 104,9 120,2 109,8 96,0p 

Gebrauchsgüterproduzenten . . .. 1995 = 100 100,8 101,3 107,2 117,9 107,7 104,6 112,9 102,1 89,9p 

Verbrauchsguterproduzenten .. . . 1995 = 100 99,7 99,4 99,0 104,8 96,4 95,8 99,6 100,1 96,2p 

Gesamtumsatz2l 3) 4) . . . . . . . . ... Mrd DM 1947,6 2 044,0 2113,9 196,8 174,4 169,2 189,3 178,0 166,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .... . . Mill.DM 23096 20822 19 080 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe . . . . Mrd.DM 1924,5 2 023,2 2 094,8 - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . .. Mill.DM 881481 919 796 902 425 81115 74 065 71 231 78935 75923 72288 

lnvestrt1onsguterproduzenten . . . . . . .. Mill.DM 616 846 669 086 737 339 72321 62556 60395 70479 62 984 55 048 

Gebrauchsguterproduzenten .. Mill DM 83335 82291 84663 8026 6805 6467 7220 6378 6037 

Verbrauchsguterproduzenten . . .. Mill.DM 365 904 372 836 389 465 35384 30 927 31145 32673 32 924 33029 

dar Auslandsumsatz 5) . . . . .. Mill DM 601197 675 746 725 025 70 040 61 004 59596 68542 62301 56802 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 95,5 106,8 124,3 135,8 120,9 116,0 139,6 127,9 127,5 

Vorle1stungsguterproduzenten . .. 1995 = 100 103,1 119,5 133,1 147,1 134,4 132,8 150,4 147,0 150,9 

Investitionsgüterproduzenten ... 1995 = 100 84,2 91,2 112,3 120,0 102,1 94,5 126,5 106,1 104,8 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 105,6 113,4 145,1 156,4 153,5 142,4 165,0 141,5 118,7 

Verbrauchsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 104,5 110,4 113,7 133,2 105,2 100,4 112,4 112,3 113,4 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe .. . . . . . 1995= 100 102,0 105,6 109,0 115,1 107,1 105,7 115,8 112,0 106,6p 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . .. 1995 = 100 91,0 84,8 75,2 78,5 75,2 73,8 75,2 76,5 72,1 p 

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. 1995 = 100 105,9 115,8 127,1 140,7 125,4 124,7 136,7 129,7 122,5p 

Vorle1stungsguterproduzenten . .. 1995 = 100 102,4 111,6 124,5 136,7 126,1 124,4 137,4 134,3 121,7p 

lnvestitionsguterproduzenten 1995 = 100 103,9 110,9 119,9 136,2 116,5 117,8 128,3 112,9 127,6p 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 108,7 121,4 142,3 166,5 145,0 136,5 157,2 144,9 114,Bp 

Verbrauchsguterproduzenten ... 1995 = 100 110,5 118,9 120,5 128,7 113,0 113,7 119,7 117,4 102,5p 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) .... . .... Mrd. DM 131,7 142,2 156,9 14,4 13,0 12,8 15,1 14,1 13,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden ... Mill.DM 6240 4 783 4206 - - - - - -

Verarbertendes Gewerbe . . . . . .. Mrd.DM 125,5 137,4 152,7 - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten . Mill DM 61 995 65 740 71358 6493 5943 5884 6839 6552 6234 

lnvest1t1onsguterproduzenten Mtll DM 32 654 36392 43503 4 038 3600 3529 4551 3996 3 746 

Gebrauchsguterproduzenten. . . . ... Mill.DM 4 597 4867 5364 531 441 400 447 413 362 

Verbrauchsguterproduzenten .. Mill DM 32483 35195 36 707 3354 2985 2958 3220 3122 3073 

dar: Auslandsumsatz 5) . . . . .. Mill.DM 16058 21 021 28140 2 774 2402 2 244 2 729 2 538 2313 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 2) Betriebe von Unternehmen m,t 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizitat-, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschatt,gtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, 
Reihe 411. Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergrößert - 3) Ohne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 
endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse. -5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und- soweit einwandfrei erkennbar- Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs fOr das 
Verarbeitende Gewerbe .......... 
Vorle1stungsgüterproduzenten . • . .... 
Investitionsgüterproduzenten . . . . ... 
Gebrauchsgüterproduzenten . . . . .. 
Verbrauchsgüterproduzenten .... 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe . . ..... 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . . .. 
Verarbettendes Gewerbe . . . . . . . .. 
Vorle,stungsguterproduzenten .. ... 
Investitionsgüterproduzenten .. 
Gebrauchsguterproduzenten .. . . . 
Verbrauchsgüterproduzenten . . ... 

Gesamtumsatz 21 3) 41 ............. 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden .. . . . . 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . .. 
Vorteistungsguterproduzenten .. . . 
lnvestrt1onsguterproduzenten .. 
Gebrauchsguterproduzenten .. . . ... 
Verbrauchsguterproduzenten . . . . .. 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . • . . . .... 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .......... 
Vorle1stungsguterproduzenten ... .. 
lnvestttionsgüterproduzenten . . .. 
Gebrauchsguterproduzenten . . . . . .. 
Verbrauchsguterproduzenten ... 

Produktionsindex fOr das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe . . ..... 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . . . .. 
Verarbertendes Gewerbe ... . . 
Vorte1stungsgüterproduzenten .. . . . 
lnvestitionsguterproduzenten . . . .. 
Gebrauchsgüterproduzenten ... 
Verbrauchsguterproduzenten ...... 

Gesamtumsatz 21 3141 ............. 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ..... . . . .. 
Verarbeitendes Gewerbe .. .. 
Vorle1stungsgüterproduzenten . .... 
lnvest1t1onsguterproduzenten . . . .. 
Gebrauchsguterproduzenten .. . . 
Verbrauchsguterproduzenten .. 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . ... . . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat 

1997 1998 Ma199 Juni99 Juh99 Aug. 99 

gegenüber gegenüber 

1996 1997 Ma198 Juni 98 Juh98 Aug. 98 

+ 6,8 + 3,5 - 2,1 + 3,2 - 2,3 + 12,4 

+ 8,5 + 1,3 - 2,7 + 1,1 + 0,4 + 8,5 

+ 7,0 + 6,3 - 2,6 + 5,6 - 5,5 + 18,4 

+ 2,7 + 5,9 + 1,0 + 10,1 - 1,8 + 17,0 

- 0,1 - 0,6 + 1,5 - 7,3 - 3,0 + 2,3 

+ 2,7 + 3,5 - 1,8 ± 0,0 - 2,9 + 0,8p 

- 2,7 - 6,2 - 1,1 - 0,1 - 3,7 - 3,9p 

+ 3,8 + 4,5 - 1,9 ± 0,0 - 2,8 + 1,9p 

+ 5,2 + 3,5 - 2,2 - 0,9 - 2,4 + 1,5p 

+ 4,1 + 7,6 - 2,7 + 0,3 - 5,3 - 1,1p 

+ 0,5 + 5,8 0,0 + 2,8 - 1,7 + 12,7p 

- 0,3 - 0,4 - 0,2 + 0,7 + 0,2 + 2,4p 

+ 5,0 + 2,8 + 0,2 + 3,5 - 1,9 + 6,1 

- 9,8 - 8,4 - - - -
+ 5,1 + 2,9 - - - -
+ 4,4 - 2,2 - 3,4 + 1,9 - 2,6 + 6,4 

+ 8,5 + 9,4 + 4,5 + 6,0 - 1,0 + 6,7 

- 1,3 + 2,4 - 1,1 + 4,8 - 3,8 + 7,2 

+ 1,9 + 3,3 + 0,7 + 2,1 - 1,6 + 4,4 

+ 12,4 + 7,2 + 3,3 + 4,5 + 1,0 + 8,1 

+ 11,8 + 16,4 - 1,1 + 9,5 + 4,9 + 6,8 

+ 15,9 + 11,4 + 2,7 + 6,7 + 6,7 + 26,2 

+ 8,3 + 23,1 - 9,6 + 14,5 + 5,6 - 11,3 

+ 7,4 + 28,0 + 16,5 + 13,5 - 4,6 - 11,4 

+ 5,6 + 3,0 - 4,2 - 5,4 - 2,2 + 6,2 

+ 3,5 + 3,2 - 1,5 ± 0,0 - 1,4 - 1,1p 

- 6,8 - 11,3 + 0,8 - 3,1 + 0,4 - 2,4p 

+ 9,3 + 9,8 + 0,4 + 2,0 + 0,6 + 1,7p 

+ 9,0 + 11,6 + 0,6 + 3,7 + 2,9 + 0,3p 

+ 6,7 + 8,1 + 5,6 + 2,1 - 4,9 + 14,2p 

+ 11,7 + 17,2 + 4,1 + 10,1 + 8,4 - 5,3p 

+ 7,6 + 1,3 - 6,3 - 4,8 - 1,0 - 9,5p 

+ 7,9 + 8,9 + 1,6 + 7,9 + 1,6 + 9,8 

- 23,3 - 12,1 - - - -
+ 9,5 + 9,7 - - - -
+ 6,0 + 8,1 + 0,8 + 6,7 + 2,3 + 10,8 

+ 11,5 + 17,2 + 8,9 + 14,9 + 3,0 + 12,4 

+ 5,9 + 9,8 - 1,7 - 2,1 + 4,3 + 2,0 

+ 8,4 + 1,8 - 4,0 + 2,9 - 2,0 + 5,8 

+ 30,9 + 33,8 + 5,7 + 9,5 - 2,1 + 7,5 

Vormonat 

Mai99 Juni 99 Jul199 Aug. 99 

gegenüber 

April99 Mai99 Juni99 Juli98 

- 5,2 + 12,1 - 4,3 - 2,3 

- 4,2 + 10,1 - 2,0 - 6,4 

- 5,6 + 16,5 - 8,5 + 0,3 

- 4,5 + 9,0 - 6,6 - 4,6 

- 11,6 + 4,1 + 11,1 + 17,0 

- 2,5 + 7,6 - 3,9 - 8,1p 

- 3,4 + 0,9 + 0,4 - 5,7p 

- 2,2 + 8,4 - 4,7 - 8,1p 

- 2,1 + 5,8 - 2,6 - 5,8p 

- 3,0 + 14,6 - 8,7 - 12,6p 

- 2,9 + 7,9 - 9,6 - 11,9p 

- 0,6 + 4,0 + 0,5 - 3,9p 

- 2,9 + 11,9 - 6,0 - 6,5 

- - - -
- - - -

- 3,8 + 10,8 - 3,8 - 4,8 

- 3,5 + 16,7 - 10,9 - 12,3 

- 5,0 + 11,7 - 11,7 - 5,3 

+ 0,7 + 4,9 + 0,8 + 0,3 

- 2,3 + 15,0 - 9,1 - 8,8 

- 4,1 + 20,3 - 8,4 - 0,3 

- 1,2 + 13,3 - 2,3 + 2,7 

- 7,4 + 33,9 - 16,1 - 1,2 

- 7,2 + 15,9 - 14,2 - 16,1 

- 4,6 + 12,0 - 0,1 + 1,0 

- 1,3 + 9,6 - 3,3 - 4,8p 

- 1,9 + 1,9 + 1,7 - 5,8p 

- 0,6 + 9,6 - 5,1 - 5,6p 

- 1,3 + 10,5 - 2,3 - 9,4p 

+ 1,1 + 8,9 - 12,0 + 13,0p 

- 5,9 + 15,2 - 7,8 - 20,8p -
+ 0,6 + 5,3 - 1,9 - 12,7p 

- 1,5 + 17,9 - 6,5 - 4,7 

- - - -
- - - -

- 1,0 + 16,2 - 4,2 - 4,8 

- 2,0 + 29,0 - 12,2 - 6,3 

- 9,1 + 11,7 - 7,8 - 12,3 

- 0,9 + 8,9 - 3,1 - 1,6 

- 6,5 + 21,6 - 7,0 - 8,9 

1) Arbe1tstäglich bereinigter Wert - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne ElektrlZltät·, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demJenigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, ,n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäft1gtenzahl, /1egl. Näheres siehe auch 
Fachserie 4, Reihe 41.1. Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergrößert - 3) Ohne Umsatzsteuer. - 4) Jahresangaben, sowie 
Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse - 5) Umsatz mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe,sung Febr. Marz Apnl Ma, Juni Juli 

Produzierendes Gewerbe 

vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 11 

Deutschland 

Beschafllgte . . . . . . .......... 1 000 1312 1221 1156 1 034 1 062 1 088 1 096 1101 1105 
dar.: Angestellte .... . . . . . . ... 1 000 220 213 207 200 199 199 198 199 198 

Arbeiter/-innen ... . . . . . . . . . . . 1 000 1 038 953 890 777 805 833 840 845 850 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . .. Mill.Std 1 562 1480 1395 72 114 118 114 129 124 

im Hochbau ... .... . . . . . . . . Mill Std 1 064 1 004 947 51 76 78 75 85 82 
Wohnungsbau ...... . . . . . . . 1 000 Std 646458 629 648 602 582 31146 47958 50239 48873 55584 53182 
Gewerblicher Hochbau ...... 1 000 Std 317 485 283441 260400 15251 21362 20 699 r 20046 22222 22126 
Öffentlicher Hochbau ...... . . 1 000 Std 99866 90411 84143 4578 6869 6812 6405 7 382 7138 

im Tiefbau .................. 1 OOOStd 498396 476178 447 936 21436 37336 39896 r 38376 43331 42041 
Straßenbau . . . . . ...... . . . . 1 000 Std 145 664 142516 137291 5369 11272 12634 12403 14008 13850 
Gewerblicher Tiefbau ... . . . . . 1 000 Std 180 362 169 085 158 058 8736 13619 13804 13189 14 737 14036 
Sonst19er bffenthcher Tiefbau .... 1 000 Std 172 370 164 577 152 587 7331 12445 13458r 12 784 14586 14155 

Bruttolohnsumme .. . . . . . . . . Mill.DM 47363 43 749 40821 2404 3021 3419 3252 3403 3431 
Bruttogehaltsu mme .. . . . . Mill DM 14 772 14325 13948 1 061 1 078 1128 1 099 1168 1150 
Gesamtumsatz .... . . . . . . . . Mill.DM 220 743 213517 203 954 10395 14065 15778r 16390 18 774 19243 
dar.: Baugewerblicher Umsatz .. Mill.DM 217 305 210354 200 894 10248 13837 15520r 16145 18457 18926 

Früheres Bundesgebiet 

Beschaft1gte . . . . . . . . . ... . . 1 000 893 834 802 729 749 766 771 773 777 
dar.: Angestellte ...... . . . . . . . 1 000 160 155 152 148 148 147 148 148 148 

Arbe1ter/-innen ...... . . . . 1 000 689 635 604 536 556 574 579 581 585 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . . . . .. Mill.Std 1 038 988 951 49 79 82 80 89 86 

,m Hochbau .......... . . . . ... Mill.Std 703 665 644 34 53 55 53 59 57 
Wohnungsbau ...... . . . . . . . 1 000 Std 435 672 420 420 415015 21 284 34325 35992 34955 38964 37033 
Gewerblicher Hochbau .... 1 000 Std 203 894 186 592 176 975 10423 14886 14399 13810 15156 15255 
Öffentlicher Hochbau .. . . . . . . 1 OOOStd 62 950 57729 52311 2 721 4205 4260 4078 4656 4487 

,mTiefbau . . . . .... . . . . .. 1 000 Std 335603 323 474 306 223 15055 25869 27771 26760 29793 28875 
Straßenbau . . . . . . . . .. ... 1 000 Std 102 467 99437 93957 3 745 7 790 8870 8 716 9584 9495 
Gewerblicher Tiefbau .... . . 1 000 Std 111 665 107 655 102981 6007 9 024 9242 8822 9765 9337 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . .. 1 OOOStd 121471 116382 109 285 5303 9055 9659 9222 10444 10043 

Bruttolohnsumme . . . . . .. Mill DM 34571 31890 30233 1 749 2 246 2607 2448 2558 2582 
Bruttogehaltsumme ......... . .. Mill.DM 11197 10858 10689 814 829 877 848 910 895 
Gesamtumsatz . . ....... . . . Mill.DM 156109 152 897 149142 7808 10464 11805 12153 13916 14285 
dar.: Baugewerblicher Umsatz .. Mill DM 153628 150 547 146 834 7697 10283 11602 11961 13665 14025 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Beschäftigte . . . . ... . . . . 1 000 418 387 354 305 313 322 325 327 328 
dar„ Angestellte . . ... ... . . 1 000 60 58 55 51 51 51 51 51 51 

Arbeiter/-1nnen ... . . ... 1 000 349 318 286 241 249 259 262 264 265 
Geleistete Arbeitsstunden ... Mill Std 524 491 445 23 34 35 34 40 39 

,m Hochbau . . . . . .. . .. Mill.Std 361 339 303 17 23 23 22 26 26 
Wohnungsbau . . . . .. 1 000 Std 210 786 209 228 187 567 9862 13633 14247 13918 16620 16149 
Gewerblicher Hochbau ... . . 1 000 Std 113591 96849 83425 4828 6476 6300r 6236 7066 6871 
Öffentlicher Hochbau .. . . 1 000 Std 36916 32682 31832 1 857 2664 2 552 2327 2 726 2651 

,m Tiefbau . . . .... . .. 1 OOOStd 162 793 152 704 141 713 6381 11467 12125r 11616 13538 13166 
Straßenbau . . .... . . 1 000 Std 43197 43079 43334 1 624 3482 3 764 3687 4424 4355 
Gewerblicher Tiefbau .. . . . . .. 1 000 Std 68697 61430 55077 2 729 4 595 4562 4367 4972 4699 
Sonstiger offentlicher Tiefbau ... 1 000 Std 50899 48195 43302 2028 3390 3 799r 3562 4142 4112 

Bruttolohnsumme . . . . . . . .. Mill.DM 12792 11 859 10589 655 775 812 804 845 849 
Bruttogehaltsumme ... . . . . . . Mill.DM 3575 3468 3258 247 249 251 250 258 255 
Gesamtumsatz . . .. ... . . . .. Mill.DM 64634 60621 54811 2588 3602 3973r 4237 4858 4959 
dar„ Baugewerblicher Umsatz ... . .. Mill.DM 63677 59807 54061 2551 3 554 3917r 4184 4 792 4901 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 21 . ..... 1995 = 100 92,1 84,3 84,1 69,5 93,4 85,8 88,6 100,3 91,0 
Index des Auftragsbestands 21 .. 1995 = 100 95,8 84,6 79,8 81,7 86,6 
Produktionsindex 31 1995 = 100 93,5 89,6 86,8 55,5 85,0 90,9 89,5 97,5 97,1 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) ... . .. 1995 = 100 91,0 86,0 86,7 74,5 101,6 87,8 93,6 103,7 98,0 
Index des Auftragsbestands 2) • • • .. ... 1995 = 100 95,7 86,8 81,9 84,9 89,4 
Produktionsindex 3) .... . . . . . . 1995 = 100 92,5 88,9 87,4 56,3 87,2 93,2 91,7 99,0 98,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 21 • . . .. ... 1995 = 100 94,7 80,2 77,7 57,9 74,0 81,0 77,0 92,0 74,6 
Index des Auftragsbestands 2) . . . .. 1995 = 100 96,0 78,6 74,1 72,9 79,0 
Produktionsindex 3) . . . . .. 1995 = 100 96,8 92,2 84,9 53,4 78,0 82,5 81,4 92,3 92,2 

Deutschland 
Handwerk41 
Beschafllgte . . . . . . . . . . . ... 30.91998 =100 104,0 102,0 99,2 95,8 94,5p 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . ... 1998 = 100 100,1 100,6 100,0 85,0 101,2p 

1) Gliederung nach der ,Klass1f1kation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993' (WZ 1993). -2) Wertmdex. - 3) Arbe1tstäghch bereinigter Wert. - 4) Ergebnisse für Unternehmen, die in die Handwerksrolle 
emgelragen sind Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Apnl 99 Ma199 Juni 99 Juli99 April99 Ma199 Juni 99 Juli99 der Nachweisung 
gegenüber gegenuber gegenüber 

1996 1997 April98 Ma198 Juni 98 Juli98 Marz 99 April 99 Mai99 Juni 99 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschäftigte ..... . . . . . . . . . . . - 6,9 - 5,4 - 6,8 - 6,5 - 6,5 - 6,1 + 2,5 + 0,7 + 0,5 + 0,4 
dar.: Angestellte . . . . . . . . . . ... - 3,3 - 3,0 - 4,9 - 4,7 - 4,3 - 3,9 - 0,3 + 0,0 + 0,1 - 0,2 

Arbeiter/-1nnen ...... . .. - 8,2 - 6,6 - 7,3 - 7,0 - 7,0 - 6,7 + 3,5 + 0,9 + 0,6 + 0,6 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . ..... - 5,3 - 5,7 - 4,7 - 6,1 - 2,7 - 10,1 + 3,6 - 3,4 + 13,0 - 3,1 

im Hochbau ......... . . . .. - 5,7 - 5,6 - 6,8 - 8,1 - 4,5 - 11,9 + 2,0 - 3,1 + 13,1 - 3,2 
Wohnungsbau . . . . . . . . .. - 2,6 - 4,3 - 6,1 - 8,0 - 4,5 - 12,3 + 4,8 - 2,7 + 13,7 - 4,3 
Gewerblicher Hochbau . . . ... - 10,7 - 8,1 - 8,8 - 8,2 - 5,3 - 11,3 - 3,1 - 3,2 + 10,9 - 0,4 
Öffentlicher Hochbau .. . . . - 9,5 - 6,9 - 5,2 - 8,8 - 1,7 - 10,9 - 0,8 - 6,0 + 15,3 - 3,3 

im Tiefbau ..... . . . . . . ..... - 4,5 - 5,9 - 0,4 - 2,0 + 1,2 - 6,4 + 6,9 - 3,8 + 12,9 - 3,0 
Straßenbau . . . . . . . . . . . ... - 2,2 - 3,7 + 2,6 + 1,0 + 2,3 - 4,6 + 12,1 - 1,8 + 12,9 - 1,1 
Gewerblicher Tiefbau . . . . .... - 6,3 - 6,5 - 1,8 - 2,2 + 1,2 - 7,1 + 1,4 - 4,5 + 11,7 - 4,8 
Sonstiger offentlicher Tiefbau . . . ... - 4,5 - 7,3 - 1,7 - 4,6 + 0,2 - 7,3 + 8,1 - 5,0 + 14,1 - 3,0 

Bruttolohnsumme ......... . . . . . - 7,6 - 6,7 - 3,5 - 3,0 - 3,4 - 6,8 + 13,2 - 4,9 + 4,6 + 0,8 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . ... - 3,0 - 2,6 - 1,6 - 3,1 - 2,1 - 1,6 + 4,7 - 2,6 + 6,3 - 1,5 
Gesamtumsatz .. . . . . . . . .. . .. - 3,3 - 4,5 + 3,7 + 3,3 + 3,7 - 1,6 + 12,2 + 3,9 + 14,5 + 2,5 
dar.: Baugewerblicher Umsatz ...... - 3,2 - 4,5 + 3,6 + 3,3 + 3,7 - 1,8 + 12,2 + 4,0 + 14,3 + 2,5 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . . ... - 6,7 - 3,8 - 5,7 - 5,4 - 5,3 - 4,8 + 2,3 + 0,6 + 0,4 + 0,5 
dar.: Angestellte ........ . . . . .. - 3,2 - 2,0 - 3,6 - 3,3 - 3,0 - 2,5 - 0,3 + 0,2 + 0,1 - 0,1 

Arbe1ter/-innen .. . . . . . . - 7,9 - 4,8 - 6,2 - 6,0 - 5,8 - 5,3 + 3,3 + 0,8 + 0,5 + 0,7 
Geleistete Arbeitsstunden ... - 4,8 - 3,8 - 3,8 - 5,2 - 1,5 - 9,3 + 4,0 - 3,4 + 11,3 - 3,3 

1m Hochbau . . . . . . . ..... - 5,4 - 3,1 - 5,5 - 7,0 - 3,1 - 10,9 + 2,3 - 3,3 + 11,2 - 3,4 
Wohnungsbau . . . . ... ...... - 3,5 - 1,3 - 4,1 - 6,0 - 2,5 - 11,2 + 4,9 - 2,9 + 11,5 - 5,0 
Gewerblicher Hochbau . . ... - 8,5 - 5,2 - 7,7 - 8,5 - 5,1 - 10,6 - 3,3 - 4,1 + 9,7 + 0,7 
Öffentlicher Hochbau . .... - 8,3 - 9,4 - 9,4 - 9,5 - 1,6 - 9,4 + 1,3 - 4,3 + 14,2 - 3,6 

1m Tiefbau ...... - 3,6 - 5,3 - 0,3 - 1,6 + 1,9 - 6,0 + 7,4 - 3,6 + 11,3 - 3,1 
Straßenbau . . .. . . . . . . .. - 3,0 - 5,5 + 3,2 + 1,8 + 3,0 - 4,4 + 13,9 - 1,7 + 10,0 - 0,9 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . .. - 3,6 - 4,3 ± 0,0 ± 0,0 + 4,2 - 4,4 + 2,4 - 4,5 + 10,7 - 4,4 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . .. - 4,2 - 6,1 - 3,7 - 6,0 - 1,2 - 8,8 + 6,7 - 4,5 + 13,3 - 3,8 

Bruttolohnsumme .... . .. . . . - 7,8 - 5,2 - 2,2 - 1,4 - 1,9 - 5,1 + 16,0 - 6,1 + 4,5 + 1,0 
Bruttogehaltsumme . . . . ..... - 3,0 - 1,5 - 0,1 - 1,4 - 0,9 - 0,2 + 5,7 - 3,2 + 7,2 - 1,6 
Gesamtumsatz . . . . . . . . . . . . .. - 2,1 - 2,5 + 4,4 + 3,6 + 4,8 + 0,6 + 12,8 + 3,0 + 14,5 + 2,6 
dar.: Baugewerblicher Umsatz . . . ... - 2,0 - 2,5 + 4,2 + 3,5 + 4,8 + 0,4 + 12,8 + 3,1 + 14,2 + 2,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte ..... . . . . . . . .. - 7,4 - 8,7 - 9,4 - 9,0 - 9,1 - 9,1 + 3,0 + 0,9 + 0,6 + 0,1 
dar .. Angestellte . . . . . . . . . . . .. - 3,8 - 5,4 - 8,3 - 8,5 - 7,8 - 7,6 ± 0,0 - 0,7 + 0,3 - 0,4 

Arbeiter/-innen ..... . . . . . - 8,7 - 10,2 - 9,7 - 9,2 - 9,5 - 9,5 + 3,8 + 1,1 + 0,8 + 0,4 
Geleistete Arbeitsstunden . . .. .... - 6,2 - 9,5 - 6,7 - 8,2 - 5,2 - 11,9 + 2,9 - 3,2 + 17,2 - 2,8 

1m Hochbau ........ . . . . . . - 6,2 - 10,6 - 9,6 - 10,7 - 7,5 - 14,1 + 1,4 - 2,7 + 17,5 - 2,8 
Wohnungsbau . . .... . . . .. - 0,7 - 10,4 - 10,8 - 12,5 - 9,1 - 14,7 + 4,5 - 2,3 + 19,4 - 2,8 
Gewerblicher Hochbau . . ... - 14,7 - 13,9 - 11,2 - 7,7 - 5,9 - 12,9 - 2,7 - 1,0 + 13,3 - 2,8 
Öffentlicher Hochbau . . .. . . ... - 11,5 - 2.6 + 2,9 - 7,4 - 1,9 - 13,3 - 4,2 - 8,8 + 17,1 - 2,8 

im Tiefbau ..... . . . . . . . . - 6,2 - 7,2 - 0,6 - 3,0 - 0,4 - 7,3 + 5,7 - 4,2 + 16,5 - 2,7 
Straßenbau . .. . . . . . . . . . .. - 0,3 + 0,6 + 1,3 - 0,9 + 0,6 - 5,1 + 8,1 - 2,0 + 20,0 - 1,6 
Gewerblicher Tiefbau . . . ... - 10,6 - 10,3 - 5,3 - 6,3 - 4,3 - 12,0 - 0,7 - 4,3 + 13,9 - 5,5 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau .... - 5,3 - 10,2 + 3,8 - 0,8 + 3,7 - 3,7 + 12,1 - 6,2 + 16,3 - 0,7 

Bruttolohnsumme .. . . . . . . . ..... - 7,3 - 10,7 - 7,5 - 7,6 - 7,8 - 11,6 + 4,9 - 1,1 + 5,2 + 0,5 
Bruttogehaltsumme ... . . . . . ... - 3,0 - 6,0 - 6,4 - 8,3 - 6,2 - 6,1 + 1,2 - 0,5 + 3,3 - 1,4 
Gesamtumsatz . . . . .... .. . . . - 6,2 - 9,6 + 1,8 + 2,4 + 0,6 - 7,6 + 10,3 + 6,6 + 14,7 + 2,1 
dar.: Baugewerblicher Umsatz . . . .. - 6,1 - 9,6 + 2,0 + 2,6 + 0,7 - 7,4 + 10,2 + 6,8 r + 14,5 + 2,3 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) . . ... - 8,5 - 0,2 + 0,2 + 3,5 + 1,0 - 5,1 - 8,1 + 3,3 + 13,2 - 9,3 
Index des Auftragsbestands 2) .... - 11,7 - 5,7 + 3,3al + 6,0b) 
Produktionsindex 3) . . . . . . . ... - 4,2 - 3,1 - 0,7 - 3,3 - 1,9 - 3,6 + 6,9 - 1,5 + 8,9 - 0,4 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . ... - 5,5 + 0,8 - 3,0 + 5,4 + 2,0 - 0,8 - 13,6 + 6,6 + 10,8 - 5,5 
Index des Auftragsbestands 2) . . . ... - 9,3 - 5,6 + 3,6al + 5,3 b) 
Produktionsindex 3) ....... . . . . . - 3,9 - 1,7 - 0,0 - 2,7 - 1,1 - 2,9 + 6,9 - 1,6 + 8,0 - 0,5 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) . . .. - 15,3 - 3,1 + 9,3 - 1,3 - 1,7 - 16,1 + 9,5 - 4,9 + 19,5 - 18,9 
Index des Auftragsbestands 2) . . .. - 18,1 - 5,7 + 2,9al + 8,4 b) 
Produktionsindex 3) . . . . . . . . ... - 4,8 - 7,9 - 3,3 - 6,2 - 4,7 - 6,4 + 5,8 - 1,3 + 13,4 - 0,1 

Deutschland 
Handwerk4) 
Beschaftigte .. . . . . . ..... . . - 1,9 - 2,7 - 4,3 pal - 1,3 pb) 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) .. ... + 0,5 - 0,6 + 5,5 pal +19,0 p b) 

1) Gliederung nach der .Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993). - 2) Wertmdex. - 3) Arbe1tstäglich berem1gter Wert. -4) Ergebnisse für Unternehmen, die m die Handwerksrolle 
eingetragen smd. Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zählen 

a) 2. VJ 1999 gegenüber 2. VJ 1998 -b) 2 Vj 1999 gegenüber 1 VJ 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19981) 
1999 

Einheit 1996 1997 
der Nachwe1sung Marz April Mai Juni Juli Aug. 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ....... Anzahl 213 230 221185 232 367 19646 19883 20562 22391 22 747 21150 

Rauminhalt . ..... . . . .... 1 000 m3 254121 243 647 234 635 19537 19324 19983 21273 21 886 19808 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 113677 107 673 102 830 8514 8399 8689 9304 9575 8690 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . . . Anzahl 40037 40265 43465 3525 3 509 3460 4122 3844 3837 
Rauminhalt . . ....... . . . . . .. 1 000 m3 219163 205 237 223 032 17 811 17926 16776 22 907 20 708 20785 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 58623 53389 53 395 4525 4147 3971 5 055 4325 4925 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . .. Anzahl 576238 528 096 477 706 37567 37331 38932 40509 40668 36874 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) ... . . . 1 000 m3 243 754 255 995 234487 5932 7313 7161 7663 7986 8125 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . .. 1 000 m3 207 075 212 828 207 356 5081 5190 6363 6677 7601 6129 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . . .... Anzahl 559 488 578179 500 718 12351 15 801 15266 16082 16413 16371 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . . ... Anzahl 152913 162 224 180 409 15678 16023 16122 17 423 18138 16 739 

Rauminhalt . ....... . . . . . . 1 000 m3 185 849 185126 191 677 16635 16378 16529 17 546 18560 16801 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. Mill.DM 82598 81 467 83986 7 278 7135 7206 7674 8137 7386 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . Anzahl 31 589 32 937 36825 2985 2992 2974 3485 3245 3320 
Rauminhalt . . . . . . ........ 1 000 m3 151 626 151 265 175 022 14914 14332 13843 19390 16669 16951 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 38940 37524 39 713 3507 3199 3111 4010 3471 3858 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) .. . . . . . . .. Anzahl 390 083 372 728 363 692 29813 29524 29721 31 449 32 790 30097 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) 1 000 m3 188 884 188999 185025 4 764 6056 5946 6370 6 540 6847 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . .. 1 000 m3 143 563 152 743 158 569 3 804 4245 4 738 5205 6118 4804 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. . . .. Anzahl 416122 400 350 372 265 9455 12539 12 345 12 690 12 714 13206 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude ... Anzahl 60317 58941 51 958 3968 3860 4440 4968 4609 4411 

Rauminhalt . . . . . . . ... 1 000 m3 68273 58521 42958 2902 2 946 3454 3 727 3326 3007 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill.DM 31 079 26205 18844 1236 1 264 1483 1 630 1 438 1304 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . .. Anzahl 8448 7 328 6640 540 517 486 637 599 517 
Rauminhalt . • . .......... 1 OOOm3 67 537 53973 48010 2897 3594 2 933 3517 4039 3834 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill DM 19682 15865 13682 1 018 948 860 1 045 854 1 067 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . ..... Anzahl 186155 155 368 114014 7754 7 807 9211 9060 7878 6 777 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) 1 000 m3 54869 66996 49462 1168 1 257 1215 1293 1 446 1 278 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) 1 000 m3 63513 60085 48 787 1 277 945 1625 1 472 1 483 1325 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . .. Anzahl 143 366 177829 128 453 2896 3262 2921 3392 3699 3165 

Binnenhandel 1), Gastgewerbe 1), 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) . . .. 1995= 100 97,9 100,9 101,5 112,1 97,2 96,3 105,6 100,2 98,6 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . . .. 1995 = 100 100,2 99,1 99,8 108,3 98,7 95,8 96,2 99,5 92,6 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) . . . . .. 1995 = 100 97,6 97,1 95,5 90,0 92,7 105,4 99,3 101,8 103,8 

Fruheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankunfte4) ... . . . .. 1 000 75 734 77305 80289 6178 6583 8164 8002 8011 .. 
dar: Gaste mrt Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . .. 1 000 13193 13833 14461 1 074 1106 1 374 1 437 1 671 . .. 
Übernachtungen 4) .. . .. 1 000 254 818 241153 245 773 17317 19124 24203 24646 27 882 
dar : Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ... . .... 1 000 29345 30400 31 654 2391 2 337 2972 3 006 3 721 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4l ...... . ..... 1 000 14546 15319 16141 1145 1 409 1902 1906 1 888 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . .. 1 000 1 005 1 058 1133 80 96 124 129 152 
Ubernachtungen 4) ...... 1 000 45174 46017 48 771 3188 3998 5399 5 633 6463 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . ... ....... 1 000 2906 2987 2 814 205 232 301 298 362 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) In 1ewe1l1gen Preisen. - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 1) Ma199 Jurn 99 Juli99 Aug. 99 Mai99 Juni 99 Juh 99 Aug. 99 
der Nachweisung 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Ma198 Juni 98 Juli 98 Aug 98 April99 Ma199 Jurn 99 Juli99 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . ...... + 3,7 + 5,1 - 8,1 - 5,3 + 8,4 - 0,2 + 3,4 + 8,9 + 1,6 - 7,0 

Rauminhalt . . . . . .. . . . . - 4,1 - 3,7 - 12,6 - 8,1 + 6,8 - 2,8 + 3,4 + 6,5 + 2,9 - 9,5 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . - 5,3 - 4,5 - 12,7 - 7,9 + 7,1 - 3,1 + 3,5 + 7,1 + 2,9 - 9,2 

Genehmigte N1chtwohngebaude . ...... + 0,6 + 7,9 - 19,6 - 6,1 - 8,0 - 7,5 - 1,4 + 19,1 - 6,7 - 0,2 
Rauminhalt .. . . . . . . . . . . . . - 6,4 + 8,7 - 18,9 + 10,6 - 2,3 - 19,6 - 6,4 + 36,5 - 9,6 + 0,4 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . .. - 8,9 ± 0,0 - 12,7 + 1,1 - 23,3 + 2,4 - 4,2 + 27,3 - 14,4 + 13,9 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . ... . . . - 8,4 - 9,5 - 15,1 - 12,1 - 0,7 - 11,3 + 4,3 + 4,1 + 0,4 - 9,3 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ... . . . . . . . + 5,0 - 8,4 + 2,5 - 11,0 - 5,5 - 4,0 - 2,1 + 7,0 + 4,2 + 1,7 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . ... + 2,8 - 2,6 - 11,4 - 0,8 + 15,7 - 27,5 + 22,6 + 4,9 + 13,8 - 19,4 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . .. . .... + 3,3 - 13,4 ± 0,0 - 14,5 - 8,4 - 9,6 - 3,4 + 5,3 + 2,1 - 0,3 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . ....... + 6,1 + 11,2 - 9,7 - 5,9 + 11,8 + 3,9 + 0,6 + 8,1 + 4,1 - 7,7 

Rauminhalt ... . . . . . . . ... - 0,4 + 3,5 - 12,5 - 8,5 + 9,8 + 1,8 + 0,9 + 6,2 + 5,8 - 9,5 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . .. - 1,4 + 3,1 - 11,9 - 8,1 + 10,3 + 1,8 + 1,0 + 6,5 + 6,0 - 9,2 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . . ... + 4,3 + 11,8 - 20,6 - 8,0 - 11,0 - 5,7 - 0,6 + 17,2 - 6,9 + 2,3 
Rauminhalt ... . . . . . .... . . - 0,2 + 15,7 - 18,0 + 16,4 - 0,5 - 1,9 - 3,4 + 40,1 - 14,0 + 1,7 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . .. - 3,6 + 5,8 - 11,9 + 8,1 - 5,9 + 5,8 - 2,8 + 28,9 - 13,4 + 11,2 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . ...... - 4,4 - 2,4 - 16,1 - 12,9 + 3,4 - 3,6 + 0,7 + 5,8 + 4,3 - 8,2 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ... . . + 0,1 - 2,1 + 7,7 - 6,8 - 0,6 - 1,2 - 1,8 + 7,1 + 2,7 + 4,7 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) .. . . .. + 6,4 + 3,8 - 11,6 + 2,7 + 24,9 - 35,9 + 11,6 + 9,9 + 17,5 - 21,5 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . .. ... - 3,8 - 7,0 + 8,9 - 11,8 - 1,8 - 8,1 - 1,5 + 2,8 + 0,2 + 3,9 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude ... . .. - 2,3 - 11,8 - 1,9 - 3,1 - 3,3 - 13,0 + 15,0 + 11,9 - 7,2 - 4,3 

Rauminhalt ......... . . . . . . . . - 14,3 - 26,6 - 13,2 - 5,7 - 7,4 - 22,4 + 17,2 + 7,9 - 10,8 - 9,6 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . ... - 15,7 - 28,1 - 16,4 - 6,7 - 7,9 - 23,8 + 17,4 + 9,9 - 11,8 - 9,3 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . . . . .. - 13,3 - 9,4 - 12,4 + 5,6 + 12,2 - 17,5 - 6,0 + 31,1 - 6,0 - 13,7 
Rauminhalt ....... . .. . . - 20,1 - 11,0 - 22,7 - 13,0 - 9,1 - 55,4 - 18,4 + 19,9 + 14,8 - 5,1 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 19,4 - 13,8 - 15,6 - 19,2 - 56,2 - 8,3 - 9,3 + 21,5 - 18,3 + 24,9 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . . . . ... - 16,5 - 26,6 - 11,9 - 9,2 - 14,8 - 34,4 + 18,0 - 1,6 - 13,0 - 14,0 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . ... . .. + 22,1 - 26,2 - 17,0 - 27,1 - 22,7 - 16,5 - 3,3 + 6,4 + 11,8 - 11,6 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) ... . . . - 5,4 - 18,8 - 10,7 - 11,6 - 11,1 + 37,9 + 72,0 - 9,4 + 0,7 - 10,7 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . .. . . . .. + 24,0 - 27,8 - 25,7 - 23,5 - 25,7 - 15,1 - 10,5 + 16,1 + 9,1 - 14,4 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) ... + 3,1 + 0,7 - 3,6 + 2,1 - 3,0 + 3,3 - 0,9 + 9,7 - 5,1 - 1,6 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . - 1,2 + 0,7 - 2,4 + 4,0 - 1,0 + 1,1 - 2,9 + 0,4 + 3,4 - 6,9 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) ... . . . - 0,5 - 1,6 - 0,4 - 0,5 + 0,7 - 0,7 + 13,7 - 5,8 + 2,5 + 1,9 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankünfte4) . . . . ..... . . . . . + 2,1 + 3,9 + 1,2 + 3,5 + 3,9 .. + 24,0 - 2,0 + 0,1 . .. 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . .. . . . . + 4,9 + 4,5 + 3,1 + 3,5 + 1,2 ... + 24,2 + 4,6 + 16,3 . . 
Übernachtungen 4) ......... . . . . . - 5,4 + 1,9 + 1,6 + 3,2 + 2,6 ... + 26,6 + 1,8 + 13,1 . .. 
dar.: Gäste m,t Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . .... + 3,6 + 4,1 + 6,6 + 5,0 + 2,6 + 27,2 + 1,2 + 23,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankünfte4l ..... . . . . . . . . . . . + 5,3 + 5,4 + 5,8 + 9,3 + 15,8 ... + 35,0 + 0,2 - 0,9 . .. 
dar.: Gaste m,t Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . ...... . . . + 5,3 + 7,1 + 4,2 + 5,6 + 9,9 .. + 29,2 + 4,0 + 17,8 .. 
Übernachtungen 4) .. . . . . . . . . . . + 1,9 + 6,0 + 6,3 + 9,8 + 12,7 . .. + 35,0 + 4,3 + 14,7 . .. 
dar .. Gaste mrt Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . .......... . . . + 2,8 - 5,8 + 4,5 + 1,8 + 7,6 + 29,7 - 1,0 + 21,2 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In jewe,hgen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstätten m,t 9 und mehr Gästebetten. 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Einheit 

Außenhandel 1121 
Deutschland 
Einfuhr (SpezialhandeQ ... . . . . . Mill DM 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft .... .. . . Mill DM 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . .. Mill.DM 

Rohstoffe ....... ... . . . . Mill.DM 
Halbwaren . . . . . . . . .... Mill.DM 
Fertigwaren . . . . . . . . .... Mill DM 

Ländergruppen (Ursprungslander) 
EU-Länder . . ........ . . Mill DM 
EFT A-Lander . . . . . . . . . . .. Mill DM 
NAFTA-Länder ... ...... . . Mill.DM 
ASEAN-Länder 3) .... . . . . .. Mill.DM 

Ausfuhr (SpezialhandeQ . ...... Mill.DM 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . . . ... Mill.DM 
Gewerbliche Wirtschaft . ........ Mill.DM 

Rohstoffe ... . . ...... Mill.DM 
Halbwaren . . . . . .. . . . . . Mill.DM 
Fertigwaren . . . . ...... Mill.DM 

Ländergruppen (Best,mmungslander) 
EU-Lander . . . .... . . . . Mill.DM 
EFTA-Länder . . . . . ... Mill.DM 
NAFTA-Lander . . .. Mill.DM 
ASEAN-Lander 3) . . . . . .. ... Mill.DM 

Einfuhr- H bzw Ausfuhniberschuß (+) .. Mill.DM 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beförderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . .... . . 1 0001 
B1nnensch1ffahrt . . . . . . . . . 1 0001 
Seeverkehr . .. .. .. .. .. .... 1 0001 
Luftverkehr 4) . . . . . . . . .. 10001 
Rohol-Rohrfemlertungen 5) . . .. . . 1 0001 
Straßenguterverkehr 6) 7J • • . .. 1 0001 

Beförderungsleistung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr . . . . . . .. . . MIii tkm 
B1nnensch1ffahrt .. M1ll.tkm 
Rohöl-Rohrfernleitungen 5) . . . .. M1ll.tkm 
Straßenguterverkehr 6) . . .. . . Mill 1km 

Personenveri<ehr 
Be/orderte Personen 

Eisenbahnverkehr Mill. 
Luftverkehr . . . . . . .. Mill. 
Öffentlicher Straßenverkehr ...... MIii 

Kraftfahrzeuge 8) 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 1 000 
dar Personenkraftwagen . ..... 1 000 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . .. . . 1 000 
dar.: Personenkraftwagen . . .. . . .. 1 000 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . . . .. . . Anzahl 
getötete Personen . . . .... . . Anzahl 
schwerverletzte Personen . . . . . . . .. Anzahl 
le1chtverletzte Personen . . ... . . Anzahl 
Unfälle mit nur Sachschaden . . . .. 1 000 
dar.: schwerwiegende Unfalle . .. 1 000 

Geld und Kredit 91 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 101 
Gold und Forderungen an Ansass,ge 

außerhalb des Eurowahrungsgebietes 11) Mrd.EUR 
Forderungen an den Finanzsektor ,m 

Euro-Wahrungsgebiet . . . .. . . Mrd. EUR 
Bargeldumlauf . . . . . . . . ... Mrd. EUR 
Banken 
Kredite an 

1nland1sche Nichtbanken der Banken 13) . Mrd EUR 
Unternehmen und Privatpersonen . Mrd. EUR 
offenthche Haushalte . . ....... Mrd. EUR 

Einlagen 1nland1scher Nichtbanken bei 
Banken .. Mrd. EUR 

dar„ Spareinlagen .. . . . . . . .. Mrd.EUR 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

1996 1997 1998 
Febr März 

690399 772149 828 335 r 64 776 r 73159 r 

71405 74872 72756 5017 5670 
584269 647 257 673 222 53321 60431 
36045 38339 31 790 2089 2281 
62845 73293 66504 4449 4 701 

485 378 535 626 574 928 46782 53449 

388558 424430 440 746 34384 38204 
41781 46324 46650 3660 4201 
55520 65466 74695 6431 7164 
18488 22223 22944 1 798 1796 

788937 888 616 954433 r 75 563 r 84 545 r 

41841 43960 43846 3219 3190 
720 712 821 023 869207 69116 77776 

7018 7200 6682 534 568 
38822 44032 41714 3150 3211 

674 872 769 791 820811 65432 73996 

453 715 493554 535 475 44 784 46492 
45153 48368 52305 4111 5098 
68181 88727 103 327 8037 9949 
22089 23 735 17385 1201 1421 

+ 98538 +116467 + 126098r + 11 087r + 11 386r 

319 436 321 578 308 581 22455 26451 
227 019 233 455 236365 16280 21468 
202 519 209 550 214 045 15942 19026 

1859 2004 1927 149 175 
89365 87385 90 717 6695 7 416 

3 014 946 2 980 981 2 968 023 163 523 262 755 

69714 73987 74050 5726 6624 
61292 62153 64267 4395 5812 
14500 13151 14849 1136 1250 

236584 245882 257 447 19128 24659 

1 713,5 1 861,3 1 908,9r 148,5r 172,7r 
93,2 99,3 103,9 6,8 7,9 

7 834,5 7 847,6 7761,1 r 2 005,1 r 

4 045,7 4132,8 4 350,4 305,8 524,7 
3 496,3 3 528,2 3 736,0 269,3 429,9 

8447,1 8 342,3 8372,3 598,5 913,0 
7 583,1 7382,1 7 449,5 544,5 786,8 

373 082 380 835 377 257 23826 28018r 
8 756 8549 7 792 468 520r 

116456 115414 108 890 6407 7522 r 
376 702 385680 388 429 25867 29 338 r 
1 896,5 1851,5 1 880,4 166,8 158,2 r 

152,5 140,7 136,0 12,3 10,2r 

1996 1997 1998 
Marz April 

X X X 94,2 104,8 

X X X 99,5 88,5 
246,812) 247,012) 242,612) 123,0 123,4 

4 773,112) 5 058,4121 5 380,112) 2 798,1 2808,1 
3 524,412) 3 849,212) 4144,012) 2165,8 2178,8 
1148,712) 1 209,212) 1236,112) 632,3 629,3 

3241,512) 3 341,912) 3 520,412) 1 835,2 1835,8 
1143,012) 1182,112) 1211,0121 619,2 618,2 

1999 

April Mai Juni Juh 

69 395r 70476 72887 71706 

5684 5814 6292 6024 
57458 57502 59281 58806 
2572 2766 2553 3643 
5013 4 725 5118 4883 

49874 50011 51611 50280 

36858 40028 40068 38104 
3895 3564 3908 3879 
7094 6452 6863 6402 
1 738 1643 1848 1969 

80 769 r 77140r 86567 86445 

3555 3375 3657 3863 
74041 70239 79079 78989 

581 545 605 579 
3318 3108 3658 3601 

70142 66585 74815 74808 

46658 45147 49870 46293 
4294 3976 4 718 4 750 

10011 8589 9888 11 377 
1251 1104 1 380 1 555 

+ 11374 r + 6664 + 13680 + 14 739 

24034 22878 25018 23222 
19265 17123 20033 ... 
18 734 18001 17984 . .. 

160 166 170 170 
7163 7329 6886 7438 

271 783 281193 322 360 308 352 

5978 5 788 6403r 5898 
5317 4498 5524 .. 
1121 1295 1169 1184 

23438 22614 24 763 24624 

155,4 r 156,Br 159,4 r 157,3p 
8,6 9,9 10,2 10,9 

1 938,0 b) 

446,3 397,2 430,3 399,3 
368,1 333,7 363,2 341,0 

808,2 710,2 790,4 772,0 
695,6 614,7 693,4 678,2 

30 688 r 36 619 p 37 457 p 38 978p 
556r 752p 708p 741 p 

8506r 48051 p 48996 p 51 062 p 31659 r 
155,4 p 163,8p 162,4 p 159,1 p 

10,1 p 10,6p 10,3 p 10,1 p 

1999 

Mai Juni Juli Aug. 

99,0 119,2 121,0 105,1 

98,3 87,5 112,6 103,2 
123,3 123,4 125,0 .. . 

2 827,5 2821,9 2 826,6 ... 
2189,4 2193,2 2197,6 ... 

638,0 628,7 629,0 ... 
1 845,9 1 846,8 1 845,4 .. 

616,9 614,2 611,6 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen -2) Einschl nicht aufgl,ederbares lntrahandelsergebms, sowie ab 1995 einschl Zuschatzung für Befreiungen -3) ASEAN-Lander 
einschl Vietnam, Laos und Myanmar -4) Einschl Doppelzählungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung). -5) Quelle· Bundesamt für Wirtschaft, Eschborn. -6) Quelle· Bundesamt für Guterverkehr, Köln, 
Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 7) Nurinländ1sche Lkw. (einschl tkm ,m Ausland) - 8) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. - 9) Quelle· Deutsche Bundesbank, Frankiurt am Ma,n Mit Begmn der 3 Slufe der 
Europa,schen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU) ab1 1 1999 geanderte Darstellung von slat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. - 10) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil des 
Eurosystems -11) Gegenuber früheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse. -12) Angaben bis 1998 in Mrd DM nach bisheriger Darstellungsweise -13) Bis Dezember 1998 
etnschl Kredite an mlandische Bausparkassen sowie einschl Treuhandkredite 

a) 1 VJ 99. - b) 2 VJ 99 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 April99 Ma199 Juni 99 Juli99 April99 Ma199 Juni99 Juli99 der Nachweisung 
gegenüber gegenuber gegenüber 

1996 1997 April98 Mai98 Juni 98 Juli98 Marz99 Apnl99 Mai99 Juni 99 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) ........... + 11,8 + 7,3 - 5,6 + 9,7 + 0,8 - 1,0 - 5,1 - 1,5 + 3,4 - 1,6 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . . . . . . ..... + 4,9 - 2,8 - 13,9 + 0,7 + 3,1 - 9,6 + 0,2 - 2,2 + 8,2 - 4,3 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . .. + 10,8 + 4,0 - 3,4 + 10,6 + 1,1 + 0,7 - 4,9 - 0,1 + 3,1 - 0,8 

Rohstoffe ... . . . . . . . . . . . ... + 6,4 - 17,1 - 4,3 - 3,4 + 2,6 + 22,1 + 12,8 - 7,0 - 7,7 + 42,7 
Halbwaren . . . . .... . . . . .. + 16,6 - 9,3 - 19,8 - 9,3 - 16,0 - 12,3 + 6,6 + 6,1 + 8,3 - 4,6 
Fertigwaren . . . . . . . . . . .. + 10,4 + 7,3 - 1,3 + 13,8 + 3,1 + 0,9 - 6,7 - 0,3 + 3,2 - 2,6 

Ländergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Länder . . . . . . . . . .. + 9,2 + 3,8 - 9,1 + 15,7 + 3,6 - 1,3 - 3,5 + 8,6 + 0,1 - 4,9 
EFTA-Lander . . . . . . . . . .. + 10,9 + 0,7 + 6,7 - 5,6 - 4,5 - 8,6 - 7,3 - 8,5 + 9,7 - 0,7 
NAFTA-Länder . . ... + 17,9 + 14,1 + 12,1 + 9,4 + 6,8 + 1,8 - 1,0 - 9,0 + 6,4 - 6,7 
ASEAN-U!nder 2) . . . . . . . . . ... + 20,2 + 3,2 - 18,5 - 0,1 + 1,0 + 2,7 - 3,2 - 5,5 + 12,5 + 6,5 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . ..... + 12,6 + 7,4 - 3,6 - 0,6 + 4,9 + 0,7 - 4,5 + 4,7 + 12,2 - 0,1 
Warengruppen 

Ernahrungswortschaft . . . . . . ... + 5,1 - 0,3 - 9,0 - 1,7 - 4,9 + 1,1 + 11,5 + 5,3 + 8,4 + 5,6 
Gewerbliche Wirtschaft . . . .. . . . . . + 13,9 + 5,9 - 2,9 - 1,0 + 5,4 + 0,9 - 4,8 + 5,4 + 12,6 - 0,1 

Rohstoffe ... . . . . . . . . . .. + 2,6 - 7,2 + 0,4 - 9,4 + 3,4 - 2,5 + 2,2 + 6,5 + 11,0 - 4,3 
Halbwaren . . . . . . .. . . + 13,4 - 5,3 - 12,8 - 8,7 - 6,2 - 0,3 + 3,4 + 6,8 + 17,7 - 1,6 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . .. + 14,1 + 6,6 - 2,4 - 0,5 + 6,0 + 1,0 - 5,2 + 5,3 + 12,4 - 0,0 

L.andergruppen (Bestimmungslander) 
EU-Länder . . . . . . . . . . .. + 8,8 + 8,5 - 4,9 + 4,7 + 5,5 - 1,1 + 0,4 - 3,3 + 10,5 - 7,2 
EFTA-Länder . . . .... . . + 7,1 + 8,1 + 0,9 - 8,3 + 9,4 + 2,6 - 15,8 - 7,4 + 18,7 + 0,7 
NAFTA-Länder . . . . .. + 30,1 + 16,5 + 11,4 + 3,5 + 14,9 + 19,2 + 0,6 - 14,2 + 15,1 + 15,1 
ASEAN-Lander 2i • . . . . . ... + 7,5 - 26,8 - 22,1 - 29,8 + 11,0 + 6,8 - 11,9 - 11,8 + 25,0 + 12,7 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . . ..... + 0,7 - 4,0 - 7,1 - 7,3 - 8,4 - 12,5 - 9,1 - 4,8 + 9,4 + 7,2 
Binnenschiffahrt . . . . ... . . . .. + 2,8 + 1,2 - 6,3 - 13,6 - 0,2 ... - 10,3 - 11,1 + 17,0 .. 
Seeverkehr . . . . . . . . . . . . .. + 3,5 + 2,1 + 4,5 - 4,4 - 3,5 ... - 1,5 - 3,9 - 0,1 ... 
Luftverkehr 3) ... + 7,8 - 3,8 + 3,9 + 5,0 + 6,7 + 4,9 - 8,5 + 3,8 + 2,3 + 0,3 
Rohöl-Rohrfem.lelt~ng;,r; 4j : ... - 2,2 + 3,8 - 6,6 + 7,6 - 5,0 - 5,9 - 3,4 + 2,3 - 6,0 + 8,0 
Straßengüterverkehr 5) 6) . . .. - 1,1 - 0,4 + 5,8 + 10,1 + 11,3 - 0,2 + 3,4 + 3,5 + 14,6 - 4,3 

Bef<irderungsle1stung im Inland 
Eisenbahnverkehr .. . . . . . .. . . + 6,1 + 0,1 - 2,6 - 0,5 - 1,9 - 7,8 - 9,7 - 3,2 + 10,6 r - 7,9 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . + 1,4 + 3,4 - 5,4 - 18,8 + 3,3 ... - 8,5 - 15,4 + 22,8 ... 
Rohöl-Rohrfernleitungen 4) . . ... . .. - 9,3 + 12,9 - 10,5 - 4,2 - 3,8 - 15,1 - 10,3 + 15,5 - 9,7 + 1,3 
Straßenguterverkehr 5) . . . . . . ... . . + 3,9 + 4,7 + 7,9 + 8,8 + 9,4 + 4,8 - 5,0 - 3,5 + 9,5 - 0,6 

Personenverkehr 
Be/orderte Personen 

Eisenbahnverkehr . . ... + 8,6 + 2,6 r + 2,8 r - 2,6 r + 4,8 r - 1,1 - 10,0r + 0,9r + 1,7 r - 1,3p 
Luftverkehr .... . . + 6,6 + 4,6 + 1,8 + 5,7 + 5,9 + 8,1 + 9,8 + 14,2 + 3,2 + 7,0 
Öffentlicher Straßenverkehr .. . . . . + 0,2 r - 1,1 r - 4,2•) - 3,3b) 

Kraftfahrzeuge 7l 
Zulassungen fabnkneuer Kraftfahrzeuge . + 2,2 + 5,3 + 19,1 + 3,1 + 5,0 + 3,5 - 14,9 - 11,0 + 8,3 - 7,2 
dar.: Personenkraftwagen. . . . . .. + 0,9 + 5,9 + 23,0 + 4,7 + 5,7 + 5,6 - 14,4 - 9,4 + 8,9 - 6,1 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge ........ . . - 1,2 + 0,4 + 2,6 + 0,9 + 10,1 + 1,5 - 11,5 - 12,1 + 11,3 - 2,3 
dar.: Personenkraftwagen ... .. - 2,6 + 0,9 + 3,6 + 2,0 + 10,4 + 1,3 - 11,6 - 11,6 + 12,8 - 2,2 
Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden .. . . .. 

1 
+ 2,1 - 0,9 + 3,1 r - 2,0p + 4,6p - 8,6p + 9,5 r + 19,3p + 2,3p + 4,1p 

gelotete Personen ........ . . . . . ,. - 2,4 - 8,9 - 6,9 r + 2,0p + 3,5p - 0,1p + 6,9 r + 35,3p - 5,9p + 4,7p 
schwervertetzte Personen . . .. ... . . - 0,9 - 5,7 - 0,8 r - 0,7p 4,9p + 7,7p + 13,1 r + 19,6p + 2,0p + 4,2p leichtverletzte Personen . . . . + 2,4 0,7 + 2,4 r + - 7,9 r . . .. : : \ + 
Unfalle mit nur Sachschaden . . .. - 2,4 + 1,6 + 4,5 r + 7,8p + 8,9p + 4,2p - 1,8 r + 5,4p - 0,9p - 2,0p 
dar : schwerwiegende Unfälle . . . .. - 7,7 - 3,3 - 5,4 r - 0,7p - 2,3p - 5,9p - 0,7 r + 4,9p - 2,6p - 2,5p 

1 1997 1998 Mai99 Juni 99 Juli99 Aug. 99 Ma199 Juni99 Jull99 Aug. 99 
gegenuber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Ma198 Juni 98 Juli98 Aug. 98 Apnl99 Mai99 Juni 99 Juli99 

Geld und Kredit 8) 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 9) 
Gold und Forderungen an Ansass1ge außer-

halb des Eurowährungsgebietes 1 O) ' '' X X X X X X - 5,5 + 20,4 + 1,5 - 13,1 
Forderungen an den Finanzsektor im Euro-

Wahrungsgebiet '' '' . . . . .... . . X X X X X X + 11,1 - 11,0 + 28,7 - 8,3 
Bargeldumlauf . . . . . . . . ..... + 0,1 - 1,8 X X X X - 0,1 + 0,1 + 1,3 ' " 
Banken 
Kredite an 

inländische Nichtbanken der Banken 11) + 6,0 + 6,4 X X X X + 0,7 - 0,2 + 0,2 . " 
Unternehmen und Privatpersonen .. + 6,2 + 7,7 X X X X + 0,5 + 0,2 + 0,2 .. 
öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . + 5,3 + 2,2 X X X X + 1,4 - 1,5 + 0,0 

Einlagen inland1scher Nichtbanken beo Banken . . + 3,1 + 5,3 X X X X + 0,6 + 0,0 - 0,1 " 
dar.· Spareinlagen . . .... . . . . . . '' + 3,4 + 2,4 X X X X - 0,2 - 0,4 - 0,4 ... 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen. - 2) ASEAN-Länder einschl Vlelnam, Laos und Myanmar - 3) Einschl Doppelzählungen des Umladeverkehrs (Enladung/Ausladung) - 4) Quelle Bundesamt für 
Wirtschaft, Escl"bom. -5) Quelle Bundesamt fur Güterverkehr, Köln; Kraftfahrt-BIJldesamt, Flensburg - 6) Nurinänclsche Lkw (einschl !km 1m Ausland) - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Fleasburg. -8) Quelle Deutsche Bundesbank, 
Frarn<furt am Main Mrt Beginn der 3 Stufe der Europa,schen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU) ab 1 1 1999 geänderte Darstellung von stanstoschen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank -9) Ausweis der Deutschen Bundesbank 
als Teol des Eurosystems -10) Gegenüber fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veranderte Ergebnisse -11) Bis Dezember 1998 einschl Kredrte an 1nländ1sche Bausparkassen sowie eonscli Treuhandkredlte. 
a)2 Vj1999gegenüber2.VJ1998 -b)2 Vj1999gegenüber1 VJ1999 
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Neuabschlüsse von Bausparverträgen ... 
Bauspareinlagen (Bestande) . ... . . 
Baudarlehen (Bestände) 3) . . . . . . . .. 
Wertpapiermarkt41 
Bruttoabsatz 1nländ1scher Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere .. . . . . 
Aktien5l ..... ....... . . 

Umlaufsrend,te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .. 

Arbeitslosenhilfe .. 
Unterhaltsgeld7) .... 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar : Be,trage . . . . . . . . . . . . .. 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld ........ . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . ... 
dar Pflichtmitglieder 8) .... . . 

Rentner/-innen .. . . 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld .. . . . 

Arbeitslosenhilfe . . .. 
Unterhaltsgeld7) 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . .. 
dar : Arbeitslosengeld ...... . . 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . ... . . 
dar.: Pflichtm,tglieder B) ..... 

Rentner/-innen ..... . . . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld ... 

Arbe1tslosenh1lfe .... 
Unterhaltsgeld7) . . . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld ..... . . . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. . . .. 
dar: Pflichtm1tglieder8) .... .. 

Rentner/-1nnen ..... . . 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

sowie EU-Eigenmltte)9) ........... 
Gemeinschaftsteuern ..... . . . 

Lohnsteuer 10) ..... 
Veranlagte Einkommensteuer . .. 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 
Zinsabschlag .. . . . . . .. 
Körperschaltsteuer . . .. . . 
Umsatzsteuer ..... . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer .. .. 

Bundessteuern . . . . . . . . .. 
dar Vers,cherungsteuer .. . . 

Tabaksteuer . . . . . . . 
Branntweinsteuer .. .. . . 
Mineralölsteuer . . . . . . . . . 
Stromsteuer . . . . . . . . 
Solidantatszuschlag . . .. 

Landessteuern ...... . . 
dar · Vermcigensteuer . . .. 

Grunderwerbsteuert 1) . . 
Kraftfahrzeugsteuer .. . . . . 
Biersteuer . .... . . . . . . . . 

Zölle .... . ... . ... 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage12) 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer13) . . 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer . . 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 14) 
Zigaretten (Menge) . . . . . .. 
Bierabsatz . . . . . . . ... 
Benzin bleifrei . . . . . . . . . 
Gasole (Dieselkraftstoff) . . . . . . . 
He,zol (EL und L) . . . . . . . . 
Erdgas . . . . . .. . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 1998 
März April 

1 000 4 349,6 3862,1 3 877,3 394,3 343,7 
Mrd DM 168,1 178,2 181,8 183,2 183,0 
Mrd. DM 168,4 175,4 180,3 178,7 178,3 

Mrd. EUR6l 732,06) 846,66) 1 030,861 48,2 51,7 
Mrd. EUR6l 5,46) 4,26) 6,16) 0,1 0,4 

% 5,6 5,1 4,5 3,8 3,6 

1 000 1 989 2155 1 987 2 056 1967 
1 000 1104 1339 1 504 1 602 1 580 
1 000 451 349 .. ... 

Mill.DM 7 652,1 7 762,4 7 590,6 7684,1 7 775,4 
MIii.DM 7 089,4 7149,4 7180,5 7421,5 6825,7 
Mill.DM 8 799,0 8561,0 8 237,6 9 089,3 8 932,4 
Mill.DM 4 637,9 4 935,8 4 402,2 4 567,6 4613,5 

1 000 50829 50847 50680 50744 50685 
1 000 29 794 29580 29264 29206 29127 
1 000 15 052 15155 15215 15239 15237 

1 000 1 304 1342 1238 1 290 1 232 
1 000 750 895 955 1 010 999 
1 000 241 191 ... 

Mill DM 5 613,5 5341,7 5015,6 5550,2 5 490,9 
Mill.DM 3 262,7 3 275,3 2 887,2 3 044,8 3 044,8 

1 000 40687 40 752 40 697 40780 40757 
1 000 23600 23482 23329 23308 23670 
1 000 11 766 11 806 11 825 11 831 11827 

1 000 684 813 749 766 735 
1 000 354 459 549 592 581 
1 000 210 158 ... . . 

Mill.DM 3185,5 3218,5 3 222,0 3539,0 3441,4 
Mill.DM 1 375,2 1 660,5 1 515,1 1522,8 1 568,7 

1 000 10142 10096 9983 9964 9928 
1 000 6194 6098 5935 5898 5857 
1 000 3287 3349 3390 3408 3410 

Mill.DM 706 071 700 739 727 888 64978 53122 
Mill.DM 555 015 554695 590 445 52 479 40898 
Mill.DM 251 278 248 672 258 276 18401 19366 
Mill.DM 11 616 5 763 11116 2 740 - 1 685 
Mill DM 13345 14694 22 748 971 1 311 
Mill DM 12110 11 398 11 891 886 981 
Mill DM 29458 33267 36200 10 748 460 
Mill.DM 200 381 199 934 203 684 14563 16231 
Mill.DM 36827 40966 46530 4170 4233 
Mill.DM 137 865 135 264 130513 11 832 9666 
Mill DM 14348 14127 13951 1 060 799 
Mill DM 20698 21155 21652 2 530 2022 
Mill.DM 5 085 4662 4426 589 310 
Mill.DM 68251 66008 66677 5064 5032 
Mill.DM - - - - -
Mill.DM 26091 25891 20558 2 295 1298 
Mill.DM 38540 34682 37300 3 784 3425 
Mill.DM 9035 1 757 1 062 106 119 
Mill DM 6390 9127 10 762 1 333 1 026 
Mill.DM 13 743 14418 15171 1 411 1 312 
Mill.DM 1 719 1699 1662 109 144 
Mill.DM 6592 6899 6486 550 537 
Mill.DM 8945 8 732 10284 - 0 1 792 
Mill.DM -40 887 -39 533 - 41 836 - 3277 - 2 770 
Mill DM - - - 5304 - 389 - 425 

Mill St 138136 139 375 140 722 13 019 11 828 
1 000 hl 112 807 112670 109 353 9417 9051 
1 000 hl 393 790 406023 407 657 37737 30 716 
1 000 hl 307 334 314232 324 874 33006 24077 
1 000 hl 437 487 417017 393 507 59 721 12 554 

GWh 889 383 844 540 807 326 76442 58227 

1999 

Mai Juni Jul, Aug. 

310,7 315,2 309,5 291,7 
182,9 182,9 182,5 182,5 
177,8 178,1 178,0 178,2 

45,7 36,6 47,2 36,3 
0,2 1,0 0,2 0,3 
3,7 4,1 4,4 4,7 

. .. . .. ... .. . 
... . .. 

. .. ... ... . .. 
7 440,6 7 846,7 ... ... 
7197,1 7 329,8 ... .. . 
8 428,4 8502,1 .. .. 
4 076,6 3 997,3 . .. 

... ... .. . 

. .. . .. 

. .. .. . .. 

. .. ... .. . .. 
. .. . .. 

... . .. 
5126,6 5168,1 . .. 
2673,1 2618,6 . .. . .. 

. .. .. 
. .. ... . .. 
. .. . .. 

.. .. 
... . . 
. .. 

3301,8 3 334,1 ... ... 
1 403,5 1 378,7 . .. 

. .. . .. 
. .. . .. 
. .. .. . . .. 

55049 77 758 59177 ... 
43888 66136 45813 . .. 
20155 21 317 23096 . .. 

- 2366 8633 - 2954 . .. 
1 371 4 774 3358 ... 

690 637 692 . .. 
509 9809 - 726 

19680 16869 17993 
3848 4098 4354 .. 

10244 12947 11164 
929 721 671 . .. 
908 2572 2029 . .. 
288 338 367 

6465 5978 5842 
99 325 543 ... 

1 283 2 757 1 444 .. 
3017 3188 3281 . .. 

109 87 81 
873 969 1 014 ... 

1172 1250 1 254 
136 147 165 . .. 
489 488 564 
652 3 1 924 ... 

- 2 751 5439 4032 ... 
- 488 - 435 - 464 ... 

10892 12820 12883 12440 
10091 10466 10815 10238 
37262 34371 ... ... 
28850 28 755 ... 
12427 16392 ... 
35059 34606 . .. 

1) Mit Beginn der 3. Stufe der Europäischen Wirtschafts- und Währungsunion (EWU) ab 1 1.1999 geänderte Darstellung von slallst,schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. - 2) Quelle Verband der Pnvaten 
Bausparkassen e.V., Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn. - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung -4) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Mam -5) Aufgrund von 
Baremzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (emschl der Ausgabe von Aktien aus Gesellschaftsgewmn) -6) Angaben bis 1998 ,n Mrd DM. - 7) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden 
Fortbildung und Umschulung Bis einschl Dezember 1996 einschl Übergangsgeld für Behinderte - 8) Ohne Rentner/-mnen - 9) Zölle, Mehrwertsteuer- und BSP-Eigenmittel -1 O) Ab 1996 um Kmdergeld gekurzt -
11) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 12) Emschl erhohler Gewerbesteuerumlage - 13) 15% an Lohn- und veranlagter Emkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 14) Mmeralöl netto, nach Abzug von 
Steuererstattung und -vergulung 
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Geld und Kredit1) 
Deutschland 
Bausparkassen21 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestände) . . . 
Baudarlehen (Bestände)3) . . .. 
Wertpapiermarkt41 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere . • . 
Akt1en5) . . . . . . 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgel dB) 

Einnahmen der Bundesanstalt ftir Arbeit 
dar.: Beiträge . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt 
dar.: P!lichtmitglieder7) 

Rentner/-innen ...... . 

früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe 
Unterhaltsgeld6) 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . . . . . 
dar.: Pfhchtm1tglieder7) ...... . 

Rentner/-1nnen . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld6) . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar : Arbeitslosengeld 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . .. 
dar.: Pfhchtm1tglieder7) .... 

Rentner/-1nnen 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
S~':.";r:ta~:i~:~n':fu"e~~nde~,-de~ L~n~~r-
Geme1nschaftsteuern . . . . . 

Lohnsteuer!/) 
Veranlagte Einkommensteuer 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . 
Zinsabschlag . . . . .. 
Kbrperschaftsteuer . 
Umsatzsteuer . . . 
Einfuhrumsatzsteuer . 

Bundessteuern . . . . . 
dar Vers1cherungsteuer . 

Tabaksteuer . . . . 
Branntweinsteuer . . 
Mineralölsteuer 
Stromsteuer 
Solitantätszuschlag 

Landessteuern 
dar.: Vermogensteuer . • • • 

Grunderwerbssteuer10). 
Kraftfahrzeugsteuer . . 
Biersteuer . . . . 

Zolle. . . 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage11) 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer12) 
Geme1ndeante1I an Umsatzsteuer 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse131 
Zigaretten (Menge) .. 
Bierabsatz .. 
Benzin bleifrei . . . . . 
Gasöle (Dieselkraftstoff) 
Heizol (EL und L) 
Erdgas ....... . 

-
+ 
+ 

+ 
-

+ 
+ -
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ -
+ 

+ 

+ 

+ 
+ -
+ 
+ 

+ 

-
+ 

+ 

+ 

+ 

-
-
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vor1ahresmonat 

1997 1998 Ma199 Juni 99 Juli 99 Aug. 99 

gegenuber gegenüber 

1996 1997 Ma198 Juni 98 Juli 98 Aug. 98 

11,2 + 0,4 + 3,9 + 10,7 + 6,3 + 9,3 
6,0 + 2,0 + 3,0 + 3,1 + 3,5 + 3,8 
4,2 + 2,8 + 1,0 + 0,5 + 0,1 + 0,2 

15,7 + 21,8 X X X X 
50,0 + 45,2 X X X X 

8,9 - 11,8 - 22,9 - 12,8 4,3 + 9,3 

8,4 7,8 
21,2 + 11,1 
22,7 

1,4 2,2 1,4 + 9,3 
0,8 + 0,4 0,7 + 8,4 
2,7 3,8 + 2,9 + 0,5 
6,4 - 10,8 - 13,5 - 11,3 

0,0 0,3 
0,7 1,1 
0,7 + 0,4 

2,9 7,6 
19,3 + 7,2 
21,0 
4,8 6,1 + 1,5 + 1,2 
0,4 - 11,8 - 11,4 - 10,1 

0,2 0,1 
0,5 0,7 
0,3 + 0,2 

18,8 8,0 
29,5 + 18,7 
24,7 

1,0 + 0,1 + 5,2 0,5 
20,7 8,8 - 17,2 - 13,5 

0,5 1,1 
1,6 2,7 
1,9 + 1,2 

0,8 + 3,9 + 6,9 + 9,6 + 6,5 
0,1 + 6,4 + 10,2 + 9,0 + 7,7 
1,0 + 3,9 + 3,5 + 1,8 0,6 

50,4 + 92,9 X + 22,1 X 
10,1 + 54,8 + 295,6 + 82,6 - 50,2 

5,9 + 4,3 + 11,8 + 1,4 - 20,1 
12,9 + 8,8 X + 4,2 X 
0,2 + 1,9 + 2,2 + 5,8 + 8,0 

11,2 + 13,6 + 4,1 + 0,9 + 7,0 
1,9 3,5 2,6 + 14,3 + 4,1 
1,5 1,2 6,7 + 10,1 3,9 
2,2 + 2,4 - 52,9 + 24,1 - 17,7 
8,3 5,1 - 12,5 4,4 6,4 
3,3 + 1,0 + 9,4 + 6,4 + 9,1 

X X X X X 
0,8 - 20,6 + 22,5 + 16,3 4,7 

10,0 + 7,5 + 0,4 + 1,7 0,5 
80,6 - 39,5 + 54,7 + 30,1 2,0 
42,8 + 17,9 + 11,0 + 16,1 + 4,3 

4,9 + 5,2 - 17,8 - 11,5 9,6 
1,2 2,1 8,3 3,4 + 3,6 
4,7 6,0 7,1 0,9 + 9,6 
2,4 + 17,8 X X X 
3,3 X + 9,3 - 206,5 + 4,2 

X X X X 

0,9 + 1,0 8,9 + 17,4 + 3,3 + 11,9 
0,2 2,9 3,7 + 1,8 + 2,6 + 3,8 
3,1 + 0,4 + 8,1 + 1,8 
2,2 + 3,4 + 8,8 + 7,9 
4,7 5,6 - 45,4 - 51,9 
5,0 4,4 - 22,8 + 10,8 

Mai99 

April99 

9,6 
0,1 
0,3 

- 11,6 
- 50,0 
+ 2,8 

4,3 
+ 5,4 

5,6 
- 11,6 

6,6 
- 12,2 

4,1 
- 10,5 

+ 3,6 
+ 7,3 
+ 4,1 

X 
X 

- 29,7 
+ 10,5 
+ 21,2 

9,1 
+ 6,0 
+ 16,3 
- 55,1 

7,4 
+ 28,5 

X 
1,2 

- 11,9 
9,0 

- 14,9 
- 10,7 

5,4 
8,9 

- 63,6 
0,7 

+ 15,0 

7,9 
+ 11,5 
+ 21,3 
+ 19,8 

1,0 
- 39,8 

Vormonat 

Juni 99 Juli 99 Aug. 99 

gegemiber 

Ma199 Juni 99 Juli99 

+ 1,4 1,8 5,8 
± 0,0 0,2 ± 0,0 
+ 0,2 0,1 + 0,1 

- 19,9 + 29,0 - 23,1 
+ 400,0 - 80,0 + 50,0 
+ 10,8 + 7,3 + 6,8 

+ 5,5 
+ 1,8 
+ 0,9 

1,9 

+ 0,8 
2,0 

+ 1,0 
1,8 

+ 41,3 - 23,9 
+ 50,7 - 30,7 
+ 5,8 + 8,3 

X X 
X X 

7,7 + 8,7 
+1827,5 X 
- 14,3 + 6,7 
+ 6,5 + 6,2 
+ 26,4 - 13,8 
- 22,4 6,9 
+ 183,3 - 21,1 
+ 17,5 + 8,7 

7,5 2,3 
+ 229,4 + 66,7 
+ 114,8 - 47,6 
+ 5,7 + 2,9 
- 20,3 6,5 
+ 11,0 + 4,6 
+ 6,7 + 0,3 
+ 7,9 + 12,0 

0,2 + 15,5 
- 99,6 X 
+ 66,1 - 188,3 
- 10,9 5,0 

+ 17,7 + 0,5 3,4 
+ 3,7 + 3,3 5,3 

7,8 
0,3 

+ 31,9 
1,3 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europäischen Wirtschafts· und Währungsunion (EWU) ab 111999 geänderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. - 2) Quelle· Verband der Pnvaten 
Bausparkassen e V , Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkredltgewahrung - 4) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main. - 5) Aufgrund von 
Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl der Ausgabe von Aktien aus Gesellschaftsgewinn -6) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung Bis 
einschl Dezember 1996 einschl Ubergangsgeld für Behinderte - 7) Ohne Rentner/-innen - 8) Zölle, Mehrwertsteuer· und BSP-E1genm1ttel - 9) Ab 1996 um Kindergeld gekürzt. - 10) Ohne kommunale 
Grunderwerbsteuer - 11) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 12) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 13) Mineralöl netto, nach Abzug von 
Steuererstattung und -vergutung 
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dar.: Vermogensteuer . . . . .. 

Grunderwerbsteuer 2) • • • • • • 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage3) . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Geme,nschaftsteuem . . . . . . 

Lohnsteuer 1) . . . . . • • • • . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . .. 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag .. 
z,nsabschlag . . . . . . . . . 
Körperschaftsteuer . . . . . . . . 
Umsatzsteuer . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer . . . . . . . 

Landessteuern . . . . . . . . 
dar.: Vermögensteuer . . . . 

Grunderwerbsteuer 2) . • • 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . 
Biersteuer . . . . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage . . 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden .. 
Index . . . . . . . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . ..... . 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste 
Index . . . . . . . . . . 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste .. 
Index . . . . . . ...... . 

Tarifentwicklung In der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbeitszeit 
(Arbe,ter/-innen) . . . . . . . . . 

Index der tariflichen Stundenl6hne . . . . . 
Index der tariflichen Monatsgehalter . . . . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-lnnen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index .......... . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . . ..... 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste . . 
Index . . . . . . . . . ....... · · 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Einheit 

Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Std. 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

1991 = 100 
1991 = 100 
1991 = 100 

Std 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . DM 
Index . . . . . . . . . . . . . . . Okt. 1995 = 100 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfängern mit 

geringerem Einkommen . . . . . 
dar. für: Nahrungsmittel, Getränke, 

Tabakwaren 5) . . . . . . . . • • 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte m,t mittlerem 
Einkommen . . . . . . . . . . 

dar fur: Nahrungsmittel, Getranke 
Tabakwaren 5) • • • • • • • • • 

Energie (ohne Kraftstoffe) . 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

m,t höherem Einkommen . . . . . . . . 
dar. fur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) • • • • • 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1996 

539 423 
249 298 

15534 
12 895 
11 951 
29549 

184385 
35810 
34262 
9031 
4 776 

11 726 
1458 
8 714 

39421 
25808 

- 3919 
451 
159 

91 
15996 
1 017 
4278 

4 
1 614 
2018 

261 
231 

37,7 
98,3 

26,39 
101,8 

996 
100,0 

5481 
101,5 

96,8 
122,6 
118,0 

39,5 
98,4 

18,92 
101,7 

752 
100,0 

3988 
103,8 

1996 

1997 

542 587 
250 231 

11 079 
14162 
11270 
32 719 

183251 
39875 
29859 

1 760 
7057 

12332 
1423 
8 710 

39534 
25867 

- 5315 
532 
128 
548 

16683 
1 091 
4823 

- 4 
2070 
2086 

276 
22 

37,7 
98,2 

26,74 
103,1 
1 010 
101,2 

5588 
103,1 

96,8 
124,3 
119,5 

39,5 
98,4 

19,32 
104,6 

767 
102,8 

4124 
107,2 

1997 

1998 

577625 
260191 

16837 
22150 
11 747 
35113 

186318 
45270 
32457 

1 062 
8801 

13023 
1376 

10226 

41442 
26 706 

- 5720 
598 
144 

1 087 
17366 
1260 
4843 

1 
1961 
2148 

286 
58 

37,8 
98,6 

27,30 
104,9 
1 033 
103,3 

5721 
105,2 

96,7 
126,5 
121,6 

39,7 
98,8 

19,65 
106,8 

782 
105,4 

4246 
110,1 

1998 

Febr. 

41 042 
19483 

- 2298 
637 

1 055 
54 

19070 
3149 
2 759 

64 
770 
887 

89 
139 

3 729 
1 982 

390 
19 
10 
11 

2 054 
63 

375 
0 

178 
147 
18 
1 

Marz 

53926 
20272 

3 837 
950 
876 

10305 
13644 
4044 
3234 

106 
1 065 
1 202 

90 
- 0 

2421 
1997 

- 1 096 
21 
10 

443 
920 
126 
550 

0 
268 
208 

19 
0 

1999 

April Ma, 

41997 
21122 

965 
1 259 

971 
531 

14947 
4131 
2997 

119 
832 

1137 
121 

1 741 

2 753 
2096 

720 
52 
10 
71 

1 285 
102 
429 

0 
194 
175 
24 
50 

37,6 
98,2 

27,93 
107,4 
1 051 
105,4 

5876 
107,9 

96,7 
129,8 
124,6 

39,7 
98,8 

20,04 
109,1 

795 
107,6 

4355 
113,0 

44396 
21 780 

- 1 629 
1 344 

681 
468 

17975 
3 777 
2632 

109 
705 

1 009 
109 
614 

3333 
2216 

737 
27 
9 

41 
1 705 

72 
384 

0 
168 
163 
27 
38 

1998 

Juni 

65952 
22934 
8758 
4 744 

623 
9409 

15521 
3963 
2745 

87 
784 

1 068 
123 

2 

4039 
2238 

125 
29 
13 

400 
1348 

136 
443 

0 
185 
183 
24 

1 

Juli 

46451 
24609 

- 2108 
3283 

676 
- 644 

16386 
4251 
2881 

81 
844 

1 085 
134 

1887 

3185 
2311 

846 
75 
17 
81 

1607 
103 
400 

0 
169 
169 

31 
38 

Jul, Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

2 251,82 2 312,64 2 316,87 2 358,66 2 440,00 2 269,57 2 302,71 2 245,80 2 253,60 

543,25 545,19 557,29 564,51 559,74 611,02 576,87 568,59 618,63 
157,28 159,16 152,46 164,71 150,20 142,89 150,96 151,31 160,43 

4265,23 4292,58 4392,73 4878,16 4902,21 4296,06 4235,84 4363,96 4 744,04 

905,00 903,22 894,57 953,56 970,92 856,73 885,87 830,09 931,58 
208,96 210,04 201,20 209,62 187,77 200,93 196,78 193,38 195,09 

6234,62 6268,77 6314,01 6718,41 6591,15 6106,62 6487,73 6111,84 6706,78 

1156,46 1164,17 1 143,44 1 253,12 1 245,64 1110,16 1137,08 1 037,09 1 206,45 
242,62 243,53 232,60 256,26 229,90 250,48 213,36 218,19 210,48 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Emschl. erhohter Gewerbesteuerumlage - 4) Ausgewahlte private Haushalte, wegen der 
jahrllchen Änderung des Berichtskreises smd die Angaben für die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar -5) Emschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr ,n Gaststätten und Kantinen 
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Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . 

Lohnsteuer 1) . . . . . . . . . . 
Veranlagte Einkommensteuer . . . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag . . 
Z,nsabschlag . . . . . . . . . . . 
Korperschaftsteuer . . . 
Umsatzsteuer .... 
Einfuhrumsatzsteuer .. 

Landessteuern . . . . 
dar.: Vermögensteuer .. 

Grunderwerbsteuer 2) 
Kraftfahrzeugsteuer . . 
Biersteuer . . . . . . . . . . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 3) . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßige Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . . 

Lohnsteuer 1) • • . . . . • . . . . 
Veranlagte E,nkommensteuer . . . 
Nicht veranlagte Steuer vom Ertrag 
Z,nsabschlag . . . . 
Körperschaftsteuer . . . 
Umsatzsteuer . . . . . 
Einfuhrumsatzsteuer .. 

Landessteuern 
dar.: Vermogensteuer . 

Grunderwerbsteuer 2) • • 
Kraftfahrzeugsteuer . . 
Biersteuer . . . . . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage . 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesgebiet 
Arbeiter/-innen Im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
if\dex . . . . . . . . . . .... 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . . .... 

Durchschnrtthche Bruttowochenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . .. 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste . . 
Index . .. . . . . . . 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskörperschaften 

Index der tariflichen Wochenarbe1tsze1t 
(Arbeiter/-,nnen) 

Index der tariflichen Stundenlohne . . 
Index der tariflichen Monatsgehalte, . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden . 
Index . . . . . . . . . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index . . . . . . . . . . . .. 

Durchschn1ttl1Che Bruttowochenverdienste 
Index . . . . .. 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste 
Index . . . . . . . . . .. 

Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfängern mit 

genngerem Einkommen . . . . . . . . 
dar. fur: N~~~;,z!::!:iek) Ge'.rän_k~, . . . . . . 

4-Pers. -t~~~;~e~~':h~i::~:%1t.mittlerem . 
Einkommen . . . . . . . . . . . . . . .. 

dar für: Nahrungsmittek Getranke, 
Tabakwaren ) . . . . . . . . . . 

4-Pers. -~~~~ S~~n.z,~~~~!l?:iLnd ·s„.im,en· 
mit höherem E,nkommen . . . . . 

dar. für: Nahrungsmittek Gelranke, 
Tabakwaren ) . . . . . . 

Energie (ohne Kraftstoffe) 

Statistische Monatszahlen 

Voqahr 

1997 1998 

gegenuber 

1996 

+ 0,6 
+ 0,4 
- 28,7 
+ 9,8 
- 5,7 
+ 10,7 
- 0,6 
+ 11,4 
- 12,9 
- 80,5 
+ 47,8 
+ 5,2 
- 2,4 
- 0,0 

+ 0,3 
+ 0,2 

X 
+ 18,1 
- 19,8 

X 
+ 4,3 
+ 7,3 
+ 12,7 

X 
+ 28,2 
+ 3,4 
+ 5,6 
- 90,5 

± 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

± 
+ 
+ 

± 
± 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,0 
0,1 
1,3 
1,3 
1,4 
1,2 

2,0 
1,6 

0,0 
1,4 
1,3 

0,0 
0,0 
2,1 
2,9 
2,0 
2,8 

3,4 
3,3 

1997 

1997 

+ 6,5 
+ 4,0 
+ 52,0 
+ 56,4 
+ 4,2 
+ 7,3 
+ 1,7 
+ 13,5 
+ 8,7 
- 39,7 
+ 24,7 
+ 5,6 
- 3,3 
+ 17,4 

+ 4,8 
+ 3,2 

X 
+ 12,5 
+ 13,0 
+ 98,2 
+ 4,1 
+ 15,5 
+ 0,4 

X 
- 5,3 
+ 3,0 
+ 3,9 
+ 162,1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,3 
0,4 
2,1 
1,7 
2,3 
2,1 

2,4 
2,0 

0,1 
1,8 
1,8 

0,5 
0,4 
1,7 
2,1 
2,0 
2,5 

3,0 
2,7 

1998 

gegenuber 

1996 1997 

+ 2,7 + 0,2 

+ 0,4 + 2,2 
+ 1,2 - 4,2 

+ 0,6 + 2,3 

- 0,2 - 1,0 
+ 0,5 - 4,2 

+ 0,5 + 0,7 

+ 0,7 - 1,8 
+ 0,4 - 4,5 

Veränderungen in % 

April 99 

April98 

+ 11,8 
+ 11,6 

X 
- 25,2 
+ 17,7 
- 54,0 
+ 5,4 
+ 8,2 
+ 0,7 
+ 41,6 
+ 11,6 
- 13,6 
+ 9,2 
+ 1,3 

+ 13,6 
+ 9,8 

X 
+ 66,0 
- 70,3 

X 
+ 8,5 
+ 25,8 
+ 1,1 
- 72,7 
+ 18,2 
- 16,4 
+ 5,5 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

± 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

X 

0,5 
0,3 
2,3 
2,3 
1,8 
1,8 

3,0 
2,7 

0,0 
2,4 
2,5 

0,3 
0,4 
2,0 
2,2 
1,7 
1,9 

2,9 
2,7 

Sept. 98 

Sept. 97 

- 1,5 

+ 9,1 
- 9,3 

+ 4,9 

- 2,8 
- 17,3 

+ 5,3 

- 2,9 
+ 3,9 

Vergleich zum 

VorJahresmonat 

Mai 99 Jurn 99 

gegenuber 

Mai 98 Juni 98 

+ 13,0 
+ 9,6 

X 
C-+ 334,6 

+ 6,4 
X 

+ 2,7 
+ 3,4 
+ 0,4 
+ 55,6 
+ 8,1 
- 17,8 
- 10,4 
+ 7,3 

+ 13,5 
+ 11,7 

X 
- 26,7 

X 
X 

- 3,2 
+ 55,0 
+ 0,2 

X 
+ 25,3 
- 17,6 
+ 1,4 
+ 169,0 

Okt. 98 

+ 10,6 
+ 7,7 
+ 20,6 
+ 81,8 
+ 0,7 
+ 1,9 
+ 5,4 
+ 2,2 
+ 1,0 
+ 30,1 
+ 12,3 
- 12,0 
- 1,6 
+ 50,3 

+ 17,1 
+ 9,5 

X 
+ 449,6 
+ 59,3 
+ 126,5 
+ 10,7 
- 27,3 
+ 6,5 
+ 600,0 
+ 35,9 
- 8,5 
- 11,5 

X 

Nov. 98 

gegenuber 

Okt. 97 Nov. 97 

+ 0,7 + 5,2 

+ 2,7 + 7,7 
- 8,5 + 16,8 

- 7,2 + 10,1 

- 2,3 - 3,2 
- 5,8 - 1,2 

- 4,8 + 1,6 

- 5,7 - 3,1 
- 8,7 + 2,3 

Juli 99 

Juli 98 

+ 10,6 
+ 5,6 

X 
- 51,0 
- 14,8 

X 
+ 7,0 
+ 7,9 
+ 0,6 
- 2,0 
+ 8,7 
- 9,6 
+ 0,8 
+ 0,4 

+ 8,1 
- 0,1 

X 
+ 51,1 
- 77,5 

X 
+ 19,7 
- 19,9 
- 8,1 
+ 136,4 
- 13,1 
- 9,3 
+ 18,1 
+ 856,5 

Dez 98 

Dez. 97 

- 11,2 

+ 1,5 
- 3,4 

+ 4,5 

- 1,9 
+ 1,7 

- 4,5 

- 2,5 
- 12,4 

Apnl 99 

März 99 

- 22,1 
+ 4,2 

X 
+ 32,6 
+ 11,0 
- 94,8 
+ 9,5 
+ 2,2 
- 7,3 
+ 12,2 
- 21,9 
- 5,4 
+ 34,0 

X 

+ 13,7 
+ 5,0 

X 
+ 148,8 
- 7,5 

X 
+ 39,7 
- 18,9 
- 22,0 

X 
- 27,6 
- 16,1 
+ 25,1 

X 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

± 
+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

0,5al 
0,7al 
1,3•) 
1,1 a) 
1,9 8) 
1,9 a) 

1,7 a) 
1,6•) 

o,o•> 
2,oal 
2,0•) 

2,1 a) 
2,1 a) 
o,o•> 
0,1 a) 
1,9•) 
2,1 a) 

1,3 a) 
1,6•) 

Sept. 98 

Aug. 98 

- 7,0 

+ 9,2 
- 4,9 

- 12,4 

- 11,8 
+ 7,0 

- 7,4 

- 10,9 
+ 9,0 

Vormonat 

Ma199 Jurn 99 

gegenüber 

April 99 Mai 99 

+ 5,7 
+ 3,1 

X 
+ 6,7 
- 29,9 
- 12,0 
+ 20,3 
- 8,6 
- 12,2 
- 8,9 
- 15,3 
- 11,3 
- 9,2 
- 64,7 

+ 21,1 
+ 5,7 

X 
- 47,3 
- 4,4 

X 
+ 32,7 
- 29,7 
- 10,3 

X 
- 13,4 
- 6,7 
+ 13,5 
- 25,0 

Okt. 98 

+ 48,6 
+ 5,3 

X 
+ 253,1 
- 8,4 

+1911,3 
- 13,7 
+ 4,9 
+ 4,3 
- 20,4 
+ 11,3 
+ 5,9 
+ 12,5 
- 99,6 

+ 21,2 
+ 1,0 

X 
+ 6,7 
+ 45,0 
+ 873,6 
- 20,9 
+ 89,4 
+ 15,3 

X 
+ 9,9 
+ 11,9 
- 11,1 
- 98,5 

Nov. 98 

gegenuber 

Sept. 98 

+ 1,5 

- 5,6 
+ 5,6 

- 1,4 

+ 3,4 
- 2,1 

+ 6,2 

+ 2,4 
- 14,8 

Okt. 98 

+ 

+ 

+ 

2,5 

1,4 
0,2 

3,0 

6,3 
1,7 

5,8 

8,8 
2,3 

Juh99 

Juni 99 

- 29,6 
+ 7,3 

X 
- 30,8 
+ 8,4 

X 
+ 5,6 
+ 7,3 
+ 5,0 
- 6,5 
+ 7,7 
+ 1,6 
+ 8,8 

X 

- 21,1 
+ 3,3 

X 
+ 154,9 
+ 26,1 

X 
+ 19,2 
- 24,2 
- 9,7 
+ 271,4 
- 8,4 
- 7,6 
+ 28,2 

X 

Dez. 98 

Nov. 98 

+ 0,3 

+ 8,8 
+ 6,0 

+ 8,7 

+ 12,2 
+ 0,9 

+ 9,7 

+ 16,3 
- 3,5 

1) Ab 1996 vor Abzug_ des Kindergeldes, soweit von Fam1henkassen gezahlt -2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. - 3) Einschl. erhöhte Gewerbes1euerumlage -4) Ausgewählte private Haushalte; 
wegen der 1ahrhchen Anderung des 8enchtskre1ses smd die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar. - 5) Emschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr m Gaststatten und Kantinen. 

a) Apnl 1999 gegenüber Januar 1999 
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Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise1l landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel . . . .. . . 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion ...... . . 
Neubauten und neue Maschinen ... 
Index der Erzeugerpreise1) landwirt-

schaftlicher Produkte . . . . . ... 
Pflanzliche Produkte . . . . .. .... . . . 
Tierische Produkte . .... . ... 
Index der Erzeugerpreise1l forstwirtschaft-

llcher Produkte aus den Staatsforsten . . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (lnlandsabsatz)1) . . . .. 

ohne Mineralölerzeugnisse . . .. . . 
ohne Energie und Wasser . . .... . . 
darunter. 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten .. 

Energieproduzenten .... 
Vorle1stungsgüterproduzenten 

(ohne Energie) . . . . ... . . 
Investitionsgüterproduzenten .. .. 
Konsumgüterproduzenten ... 

Gebrauchsguterproduzenten 
Verbrauchsguterproduzenten .. 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ..... . . . . .. 
Kohle und Torf2l .... . . . . . . . .. 
Erd61 und Erdgas .. ....... . . 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugnrsse . . .... . . . 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes ... 
Tabakerzeugnisse . . ... 
Textilien . . . . .. 
Bekleidung . . . . . . . . . . .. 
Leder und Lederwaren . . . . . . . . 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobel) .. 
Papier .. . . . ........ . . 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager .. . . 
Kokere1erzeugnisse, M1neralölerzeugrnsse 
Chemische Erzeugnisse . . . . .. 
Gummi- und Kunststoffwaren . . . . ... 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden ... . ..... . . 
Eisen- und Stahlerzeugnisse; NE-Metalle 

und -erzeugrnsse . . . . . . . ... 
Metallerzeugnisse .. . . . . . . .. 
Maschinen . . . . . . . ... 
Buromaschinen, Datenverarbeitungs-

geräte und -emnchtungen .. 
Geräte der Elektnzitatserzeugung und 

-verteilung u a ... . . . . . . . . . .. 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente . . . . .. . . . . . 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren .........•.. . .. 

Kraftwagen und Kraftwagenteile . . . .. 
Sonstige Fahrzeuge .. ' .......... 
Möbel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse ... . . . . . . . . . .. 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, 
Wasser . . . . . . ... 
Energ1e3l . . . . .. . . 
Wasser . . . . . . . .. . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 1998 
Apnl Mai 

1991 = 100 105,6 107,5 103,6 102,5 102,4 

1991 = 100 103,7 105,9 100,6 99,0 98,8 
1991 = 100 111,8 112,7 113,4 114,3 114,3 

1991 = 100 91,1 92,5 87,1 83,5 84,0 

1991= 100 86,0 84,3 82,9 87,6 88,3 
1991 = 100 93,8 96,7 89,2 81,5 81,9 

1995 = 100 89,2 95,1 102,0 107,6 106,4 

1995= 100 98,8 99,9 99,5 98,3 98,3 
1995= 100 98,5 99,6 99,5 97,9 98,0 
1995= 100 99,5 100,2 100,0 99,2 99,1 

1995= 100 96,6 98,1 96,6 94,5 94,6 

1995= 100 94,2 97,8 94,4 92,1 92,3 

1995= 100 98,0 98,2 97,9 95,9 96,0 
1995= 100 101,1 101,8 102,7 103,0 103,0 

1995= 100 100,9 102,0 102,4 101,5 101,4 
1995= 100 101,0 101,4 101,7 102,2 102,2 
1995= 100 100,9 102,1 102,5 101,3 101,3 

1995= 100 74,4 78,3 75,8 73,8 73,6 
1995= 100 59,9 63,2 61,1 59,1 58,5 
1995= 100 106,1 125,6 118,5 112,7 114,0 

1995= 100 99,9 99,4 97,7 97,4 97,3 
1995= 100 100,1 100,8 100,6 99,9 99,8 
1995= 100 101,0 103,0 102,6 99.9 99,7 
1995= 100 100,8 103,4 104,6 105,6 105,7 

1995= 100 99,5 100,2 100,2 99,3 99,2 
1995= 100 100,4 100,7 101,5 101,7 101,7 

1995= 100 101,5 102,4 102,7 102,4 102,4 

1995= 100 97,0 97,8 98,8 97,6 97,7 
1995= 100 94,1 91,9 93,3 91,3 91,3 

1995= 100 102,4 102,0 102,0 101,6 101,7 

1995= 100 107,5 110,4 100,3 106,6 105,2 

1995= 100 96,6 97,6 97,0 94,8 94,8 
1995= 100 99,2 98,7 98,5r 97,6 97,6 

1995= 100 99,4 98,9 98,2 97,9 97,9 

1995= 100 95,0 96,6 98,0 91,9 92,0 
1995= 100 100,9 101,1 101,8 101,8 101,9 
1995= 100 101,6 102,6r 103,3 104,1 104,1 

1995= 100 96,5 92,5 87,8 84,1 82,5 

1995= 100 100,5 99,7 99,7 99,4 99,8 

1995= 100 99,1 98,5 97,7 94,7 94,8 

1995= 100 101,5 103,0 103,8 104,3 104,6 

1995= 100 100,9 101,6 102,6 103,0 103,1 

1995= 100 100,7 100,5 100,9 101,3 101,3 

1995= 100 101,8 102,7 104,0 105,2 105,4 

'-
1995= 100 94,8 98,4 97,0 92,9 93,6 

1995= 100 94,0 97,7 95,9 91,4 92,1 
1995= 100 105,4 109,5 112,4 113,6 113,8 

1999 

Jurn Juli Aug. Sept. 

102,9 103,2 103,7 .. 

99,5 99,8 100,5 ... 
114,4 114,4 114,4 ... 

85,4 84,4 p 83,9p ... 
86,5 82,7 80,6 .. 
84,9 85,2 p 85,6p ... 

104,0 102,8 103,3 .. 

98,4 98,7 98,8 98,9 
98,0 98,1 98,1 98,0 
99,2 99,7 99,9 100,1 

94,7 95,2 95,4 95,6 
92,7 93,5 93,9 93,9 

95,9 96,2 96,3 96,6 
103,0 103,0 103,0 103,0 
101,6 101,6 101,6 101,6 
102,1 102,3 102,3 102,3 
101,5 101,5 101,5 101,4 

73,7 73,9 73,8 73,9 
58,6 59,0 58,6 58,7 

114,4 114,3 115,9 116,9 

97,4 97,2 97,2 97,1 
99,9 100,4 100,6 100,9 
99,9 99,9 99,8 99,8 

105,5 105,9 105,9 105,7 

99,2 99,2 99,2 99,1 
101,6 101,7 101,8 102,1 
102,4 102,4 102.4 102,4 

97,5 97,3 97,2 97,3 
91,2 91,4 91,7 92,7 

101,9 102,0 101,9 101,7 
107,5 113,0 116,5 120,7 
94,7 95,3 95,3 95,5 
97,5 97,7 97,9 98,1 

97,9 97,9 97,9 98,0 

92,0 92,9 93,1 94,2 
102,1 102,3 102,6 102,8 
104,1 104,2 104,2 104,2 

i 
1 81,8 80,5 79,8 79,5 

1 

99,2 99,6 99,6 99,4 

94,6 94,6 94,4 93,7 

104,6 104,8 104,8 104,8 
103,2 103,4 103,7 103,7 

101,2 101,2 101,3 101,4 

105,4 105,5 105,6 105,7 

93,4 93,0 92,7 91,6 
91,9 91,5 91,2 90,0 

113,7 113,8 114,0 114,2 

1) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Preisrepräsentanten fur Tort -3) Elektrischer Strom, Erdgas, Fernwarme 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Junt 99 Juli 99 Aug. 99 Sept. 99 Juni 99 Jult99 Aug. 99 Sept. 99 der Nachwe,sung 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Juni 98 Jult 98 Aug. 98 Sept. 98 Mai99 Jurn 99 Juli99 Aug. 99 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise1) landwirt-

schaftllcher Betriebsmittel . . . . . . . . + 1,8 - 3,6 - 1,3 - 0,1 + 1,4 ... + 0,5 + 0,3 + 0,5 . . 
Waren und Dienstleistungen für die 

laufende Produktion . . ... . . . . . . + 2,1 - 5,0 - 2,1 - 0,5 + 1,5 .. + 0,7 + 0,3 + 0,7 . . 
Neubauten und neue Maschinen . . + 0,8 + 0,6 + 1,0 + 1,0 + 1.0 . .. + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ... 
Index der Erzeugerpreise1l landwirt-

schaftlicher Produkte . . . . . . . . + 1.5 - 5,8 - 4,4 - 4,3p - 3,2p ... + 1,7 - 1,2p - 0,6p ... 
Pflanzhche Produkte . . . . . . . . . . . - 2,0 - 1,5 - 2,6 - 5,6 - 4,7 - 2,0 - 4,4 - 2,5 . .. 
Tterische Produkte .. . . . . . . . . . + 3,1 - 7,8 - 5,2 - 3,7p - 2,5p ... + 3,7 + 0,4p + 0,5p . .. 
Index der Erzeugerprelse1) forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten . . + 6,6 + 7,3 + 3,1 + 4,4 + 2,7 ... - 2,3 - 1,2 + 0,5 ... 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1) ... + 1,1 - 0,4 - 1,5 - 1,0 - 0,7 - 0,5 + 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,1 
ohne Mtneralolerzeugnisse .... . . . . + 1.1 - 0,1 - 1,9 - 1,6 - 1,4 - 1,4 ± 0,0 + 0,1 ± o.o - 0,1 
ohne Energie und Wasser .... . . . . . . + 0,7 - 0,2 - 1,0 - 0,4 ± 0,0 + 0,3 + 0,1 + 0,5 + 0,2 + 0,2 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorleistungsguterproduzenten ... + 1,6 - 1,5 - 2,6 - 1,7 - 1,0 - 0,6 + 0,1 + 0,5 + 0,2 + 0,2 

Energieproduzenten ... . . + 3,8 - 3,5 - 2,8 - 1,1 - 0,1 - 0,2 + 0,4 + 0,9 + 0,4 ± 0,0 
Vorle1stungsgüterproduzenten 

(ohne Energie) . . . . . .. . . + 0,2 - 0,3 - 2,3 - 1,9 - 1,5 - 0,9 - 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,3 
Investitionsgüterproduzenten .. + 0,7 + 0,9 + 0,2 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
Konsumgüterproduzenten ... . . + 1,1 + 0,4 - 0,9 - 1,0 - 0,8 - 0,8 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Gebrauchsgüterproduzenten ... + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,6 + 0,6 + 0,6 - 0,1 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 
Verbrauchsgüterproduzenten + 1,2 + 0,4 - 1,2 - 1,2 - 1.1 - 1,1 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden . . . ... . . . . . . + 5,2 - 3,2 - 3,8 - 1,5 - 1,3 - 1,3 + 0,1 + 0,3 - 0,1 + 0,1 
Kohle und Torf 2) . . . . . . . . . ..... + 5,5 - 3,3 - 3,6 - 2,3 - 2,5 - 2,3 + 0,2 + 0,7 - 0,7 + 0,2 
Erdol und Erdgas ... . .. . . . . . + 18,4 - 5,7 - 11,1 - 1,1 + 0,2 + 1,0 + 0,4 - 0,1 + 1.4 + 0,9 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugnisse .... . . . . . . . . - 0,5 - 1,7 - 0,5 - 0,1 - 0,4 - 0,8 + 0,1 - 0,2 ± 0,0 - 0,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes + 0,7 - 0,2 - 0,9 - 0,4 + 0,1 + 0,5 + 0,1 + 0,5 + 0,2 + 0,3 

Erzeugnisse des Enährungsgewerbes ... + 2,0 - 0,4 - 3,0 - 2,9 - 2,6 - 2,3 + 0,2 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 
Tabakerzeugnisse .. . . . ' . .. + 2,2 r + 1,6 r + 0,3 + 0,8 + 0,5 ± 0,0 - 0,2 + 0,4 ± o.o - 0,2 
Text11ten ... . . . . . . . . ...... + 0,7 ± 0,0 - 1,1 - 1,1 - 1.0 - 0,9 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 
Bekleidung . . . ... . . . .. + 0,3 + 0,8 + 0,3 + 0,4 + 0,2 + 0,3 - 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,3 
Leder und Lederwaren . . . . . .... + 0,9 + 0,3 - 0,3 - 0,3 - 0,3 - 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± o.o ± 0,0 
Holz- und Holzwaren (ohne Möbel) .. + 0,8 + 1,0 - 1,8 - 2,2 - 2,0 - 1,6 - 0,2 - 0,2 - 0,1 + 0,1 
Papier ..... . . . . . . .. . . - 2,3 + 1,5 - 2,6 - 2,4 - 1,9 - 0,6 - 0,1 + 0,2 + 0,3 + 1,1 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte --

Ton-. Btld- und Datenträger ..... - 0,4 ± 0,0 + 0,1 - 0,2 - 0,2 - 0,3 + 0,2 + 0,1 - 0,1 - 0,2 
Kokere1erzeugn1sse, Mineralolerzeugnisse + 2,7 - 9,1 + 7,9 + 13,0 + 18,6 + 22,3 + 2,2 + 5,1 + 3,1 + 3,6 
Chemische Erzeugnisse . . . . . .. + 1,0 - 0,6 - 2,4 - 1,7 - 0,9 - 0,5 - 0,1 + 0,6 ± 0,0 + 0,2 
Gummi- und Kunststoffwaren . . . ... - 0,5 - 0,2 - 1,2 - 1,0 - 0,6 - 0,4 - 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden ... . . . . . .. . .. - 0,5 - 0,7 - 0,3 - 0,4 - 0,2 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
Eisen- und Stahlerzeugnisse. NE-Metalle 

und -erzeugnisse ...... . . . . . . . + 1,7 + 1,4 - 7,2 - 6,2 - 5,4 - 3,3 ± 0,0 + 1,0 + 0,2 + 1,2 
Metallerzeugnisse . . . . . . . . . . + 0,2 + 0,7 + 0,2 + 0,6 + 0,8 + 0,9 + 0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,2 
Maschinen . . . . .. . ..... . .. + 1,0 + 0,7 + 0,7 + 0,8 + 0,8 + 0,7 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Büromaschinen, Datenverarbeitungs-

geräte und -e,nrichtungen .. - 4,1 - 5,1 - 7,7 - 8,5 - 8,3 - 8,0 - 0,8 - 1,6 - 0,9 - 0,4 
Geräte der Elektnz1tätserzeugung und 

-verte1lung u. ä. ........... - 0,8 ± o.o - 0,9 - 0,2 - 0,2 - 0,3 - 0,6 + 0,4 ± o.o - 0,2 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente ...... . . . . - 0,6 - o.8 - 3,2 - 3,2 - 3,4 - 4,1 - 0,2 ± 0,0 - 0,2 - 0,7 

Med1z1n-, mess-. steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren ........... . . . . + 1,5 + 0.8 + 0,8 + 1,1 + 1,2 + 0,9 ± 0,0 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. . . + 0,7 + 1,0 + 0,4 + 0,6 + 0,8 + 0,8 + 0,1 + 0,2 + 0,3 ± 0,0 
Sonstige Fahrzeuge ..... . . - 0,2 + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,4 - 0,1 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . . . . ... . . . .. + 0,9 + 1,3 + 1,2 + 1,2 + 1,3 + 1,4 - 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Elektrischer Strom, Gas. Fernwärme, 
Wasser . . . . . . . . . . . . . . + 3,8 - 1.4 - 5,1 - 4,5 - 4,6 - 5,8 - 0,2 - 0,4 - 0,3 - 1,2 
Energ1e3) .. . . . . . . . . + 3,9 - 1,8 - 5,6 - 5,0 - 5,1 - 6,3 - 0,2 - 0,4 - 0,3 - 1,3 
Wasser . . . . . .. . .. . .... + 3,9 + 2,6 + 1,3 + 1,2 + 1,1 + 1,2 - 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,2 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisrepräsentanten lür T orl - 3) Elektrischer Strom, Erdgas. Fernwärme 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebäude 1) .. . . . . . . . .. . .. 
Bürogebaude2l . • . . . . • . . • . • • . . • . . . 

Gewerbliche Betriebsgebäude2l .. .... . . 
Straßenbau 1) . . . .... . . . . . . . . . . . 
Brücken im Straßenbau 1) ........ . . 
Ortskanäle 1) . . . . . . ....... . ... 
Kläranlagen 1) . . . . . . ........ 
Index der Großhandelsverkaufspreise2J 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren ..•..... .... 

Index der Einzelhandelsprelse3) ... . . 
Einzelhandel mrt Waren verschiedener Art .. 
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren . . . . . . . . . . .. 
Apotheken, Facheinzelhandel mit medizinischen, 

orthopädischen und kosmetischen Art1keln4) . 

Sonstiger Facheinzelhandel . . . . . .... 
Einzelhandel (nicht in Verkaufsraumen) 

Einzelhandel mit Kraftwagen ....... . . . . 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und Zubehör 

Tankstellen ...•.. . . . . . . . ... 
Preisindex für die Lebenshaltung5l 

aller privaten Haushalte ...... . . . . . . 
Nahrungsmittel und alkohollre,e Getränke ... 
Alkohohsche Getranke, Tabakwaren ..... 
Bekleidung und Schuhe . . . . . . . . . . . . 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe ' . . . . . . . . . . . ... 

E1nnchtungsgegenstande u.a. für den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . . . . . .. .. 

Gesundheitspflege . . . . . . . . . . . . 
Verkehr . . . ' . . . . . . . . . . . . . . . 

Nachnchtenuberm1ttlung .. . . . . . . . . 
Freizeit, Unterhaltung und Kultur . . . .... 
Bildungswesen . . . ... . . 

Beherbergungs- und Gaststattend1enst-
le1stungen . . . . .. . . . . . . 

Andere Waren und Dienstleistungen . . .... 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushatte5l . . . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte5l . . . . . . . . . . . . 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . . . . . . . 

dar.: Guter aus EU-Landern . . . ' . . ... 
Guter aus Drittlandem . . .. . . . . . . . 

Index der Ausfuhrpreise . . . . . . .. 
dar.: Güter fur EU-Lancier . . . . .. . . . . 

Guter für Drittländer .. . ' . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Einheit 1996 1997 1998 
April 

1995 = 100 99,8 99,1 98,7 

1995= 100 100,1 99,6 98,9 

1995 = 100 100,3 99,8 99,3 

1995= 100 98,3 96,6 95,7 

1995 = 100 99,4 98,0 97,4 

1995= 100 98,4 96,6 95,6 

1995 = 100 100,0 99,3 99,3 

1991 = 100 103,1 105,6 103,4 101,9 

1991 = 100 102,8 108,7 106,7 103,9 

1995 = 100 100,7 102,1 102,7 102,7 

1995= 100 100,5 101,5 102,3 102,2 

1995= 100 100,9 102,8 104,0 103,9 

1995= 100 99,5 110,3 113,2 108,8 

1995 = 100 100,5 100,7 101,1 101,4 

1995= 100 103,4 104,3 101,4 104,2 

1995 = 100 101,0 100,8 102,1 102,7 

1995= 100 100,6 100,5 101,0 101,4 

1995= 100 100,7 100,8 101,5 101,9 

1995 = 100 102,0 103,2 102,1 104,1 

1995 = 100 101,4 103,3 104,3 104,8 

1995= 100 100,6 102,0 103,0 103,2 

1995 = 100 100,8 102,7 104,7 105,5 

1995 = 100 100,7 101,1 101,5 101,8 

1995 = 100 102,4 105,1 106,0 107,4 

1995= 100 100,7 101,1 101,8 102,1 

1995= 100 101,5 108,7 114,4 110,5 

1995 = 100 102,4 104,3 104,7 107,0 

1995 = 100 100,9 97,9 97,3 88,7 

1995= 100 100,4 102,5 103,1 101,7 

1995 = 100 103,7 107,8 112,9 117,2 

1995 = 100 101,1 102,1 103,6 104,3 

1995= 100 100,5 102,3 102,8 104,3 

1995= 100 101,3 103,2 104,1 104,6 

1995 = 100 101,9 104,2 105,3 105,6 

1995 = 100 100,4 104,0 100,7 98,7 

1995= 100 100,4 102,4 100,1 98,1 

1995 = 100 100,3 105,8 101,5 99,5 

1995= 100 100,0 101,5 101,4 100,4 

1995 = 100 99,8 101,3 101,3 99,9 
1995 = 100 100,4 101,8 101,7 101,2 

1999 

Mai Juni Juli Aug. Sept. 

98,3 98,4 

98,4 98,6 

98,5 98,8 

95,2 95,5 

96,4 96,7 

95,0 95,2 

99,2 99,4 

102,2 102,4 102,4 102,7 103,1 

103,5 104,4 102,4 102,2 101,5 

102,0 101,9 101,9 101,8 101,9 
102,1 101,9 101,5 101,0 100,8 

103,9 103,6 103,3 102,8 102,6 

99,7 99,8 99,8 99,7 99,7 

101,4 101,3 101,2 101,2 101,3 

103,8 103,5 105,3 105,7 107,2 

102,6 102,7 102,7 103,4 103,2 

101,4 101,5 101,5 101,5 101,5 

101,9 101,9 101,9 101,9 102,0 

103, 104,2 105,1 106,0 106,6 

104,8 104,9 105,4 105,3 105,1 

103,2 102,6 101,7 100,7 100,2 

105,6 105,5 105,5 105,5 105,5 

101,9 101,8 101,6 101,5 101,9 

107,4 107,5 107,8 107,9 108,0 

102,2 102,2 102,2 102,1 102,1 
110,5 110,6 110,6 110,7 110,7 

106,4 107,4 108,2 109,2 109,3 

88,5 87,6 87,6 87,5 87,5 

102,1 102,6 105,5 104,8 103,5 

117,2 117,2 117,4 117,3 117,8 

104,9 105,4 107,2 107,7 105,2 
104,5 104,5 104,5 104,5 104,5 

104,7 104,8 105,3 105,3 105,0 

105,7 105,7 106,1 105,9 105,8 

99,0 99,3 100,2 100,7 ... 
98,1 98,4 99,0 99,5 ... 

100,1 100,5 101,7 102.2 . .. 
100,5 100,7 100,9 101,0 ... 
99,9 100,1 100,4 100,5 . .. 

101,3 101,5 101,6 101,6 . .. 

1) Einschl. Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer. - 3) Klassn1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93). - 4) In Verkaufsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Classn1cation ol Individual 
Consumption by Purpose) ,n der für den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6198 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Jurn 99 Juli 99 Aug 99 Sept. 99 Juni 99 Juli 99 Aug. 99 Sept 99 der Nachwe1sung 
gegenüber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Juni 98 Juli98 Aug 98 Sept. 98 Ma199 Juni 99 Juli99 Aug. 99 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebäude 1) . . . . . . . . . . . .... - 0,7 - 0,4 - 0,5 + 0,1 a) 

Burogebaude 21 . . . . . . . . . . ... - 0,5 - 0,7 - 0,3 + 0,2aJ 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2) . ....... - 0,5 - 0,5 - 0,5 + 0,3•) 

Straßenbau 1) .... . . . . . . . . . . . . - 1,7 - 0,9 - 0,3 + 0,38) 

Brücken 1m Straßenbau 1) . . . .. .... . . - 1,4 - 0,6 - 0,9 + 0,38) 

Ortskanale 11 ..... . . . . . . . . . . - 1,8 - 1,0 - 0,5 + 0,2•) 

Kläranlagen 1) . . . . . . . . . . . . . .... . . - 0,7 ± 0,0 - 0,1 + 0,2 a) 

Index der Großhandelsverkaufspreise 2} .. + 2,4 - 2,1 - 1,9 - 1,1 + 0,1 + 1,2 + 0,2 ± 0,0 + 0,3 + 0,4 

dar.: Großhandel mrt Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren . . . . . . . . . . + 5,7 - 1,8 - 4,1 - 4,1 - 2,8 - 2,0 + 0,9 - 1,9 - 0,2 - 0,7 

Index der Einzelhandelspreise3l ....... + 1,4 + 0,6 - 0,2 ± 0,0 + 0,2 + 0,2 - 0,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art . . + 1,0 + 0,8 - 1,0 - 1,1 - 1,2 - 1,2 - 0,2 - 0,4 - 0,5 - 0,2 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ... . . . . ... + 1,9 + 1,2 - 1,2 - 1,1 - 1,2 - 1,2 - 0,3 - 0,3 - 0,5 - 0,2 

Apotheken, Facheinzelhandel mit med1z1nischen, 
orthopad1schen und kosmetischen Art1keln4) + 10,9 + 2,6 - 1,2 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 

Sonstiger Facheinzelhandel . . . . . . . . . . . + 0,2 + 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 + 0,1 

Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) .. . . + 0,9 - 2,8 + 2,0 + 3,9 + 5,2 + 6,5 - 0,3 + 1,7 + 0,4 + 1,4 

Einzelhandel mit Kraftwagen ........... - 0,2 + 1,3 + 0,3 + 0,1 + 0,8 + 0,5 + 0,1 ± 0,0 + 0,7 - 0,2 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor . - 0,1 + 0,5 + 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,4 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und ZUbehör . + 0,1 + 0,7 + 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 

Tankstellen ........... . . . . ... + 1,2 - 1,1 + 2,0 + 2,4 + 3,6 + 4,3 + 0,9 + 0,9 + 0,9 + 0,6 

Preisindex für die Lebenshaltung5} 

aller privaten Haushalte . . . . . . . . . . . . . + 1,9 + 1,0 + 0,4 + 0,6 + 0,7 + 0,7 + 0,1 + 0,5 - 0,1 - 0,2 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke . . + 1,4 + 1,0 - 1,7 - 1,8 - 1,9 - 1,9 - 0,6 - 0,9 - 1,0 - 0,5 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren ...... + 1,9 + 1,9 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Bekleidung und Schuhe ...... . . . + 0,4 + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,3 - 0,1 - 0,2 - 0,1 + 0,4 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstofte . . . . . . . . . . . ... + 2,6 + 0,9 + 1,3 + 1,6 + 1,8 + 1,8 + 0,1 + 0,3 + 0,1 + 0,1 

Einnchtungsgegenstande u. a. für den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung .. . ... + 0,4 + 0,7 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 

Gesundheitspflege ...... . . . . . + 7,1 + 5,2 - 3,5 - 3,1 - 3,1 - 3,1 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 

Verkehr ....... . . . . . . . . + 1,9 + 0,4 + 2,4 + 2,8 + 3,8 + 4,1 + 0,9 + 0,7 + 0,9 + 0,1 

Nachnchtemibermittlung . . . . • . ... . . - 3,0 - 0,6 - 10,3 - 10,3 - 10,4 - 9,9 - 1,0 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur . . . .. + 2,1 + 0,6 - 0,1 + 1,0 ± 0,0 - 0,2 + 0,5 + 2,8 - 0,7 - 1,2 

Bildungswesen .. . . . . . . . . . . . + 4,0 + 4,7 + 4,5 + 4,6 + 4,0 + 4,0 ± 0,0 + 0,2 - 0,1 + 0,4 

Beherbergungs- und Gaststättendienst-
le1stungen . . . . . . . . ' . . . . .. + 1,0 + 1,5 + 1,3 + 1,2 + 1,5 + 1,2 + 0,5 + 1,7 + 0,5 - 2,3 

Andere Waren und Dienstleistungen . .. + 1,8 + 0,5 + 1,8 + 1,7 + 1,6 + 1,5 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5} . . . . . . . . . . . + 1,9 + 0,9 + 0,4 + 0,7 + 0,8 + 0,8 + 0,1 + 0,5 ± 0,0 - 0,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l ........... + 2,3 + 1,1 + 0,2 + 0,4 + 0,3 + 0,4 ± 0,0 + 0,4 - 0,2 - 0,1 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise .... ........ + 3,6 - 3,2 - 1,8 - 0,4 + 0,8 . .. + 0,3 + 0,9 + 0,5 . .. 
dar.: Guter aus EU-Ländern ... . . . . . + 2,0 - 2,2 - 1,7 - 0,8 + 0,3 .. + 0,3 + 0,6 + 0,5 . .. 

Güter aus Drittländern . . . . .. + 5,5 - 4,1 - 1,7 + 0,1 + 1,3 .. + 0,4 + 1,2 + 0,5 . .. 
Index der Ausfuhrpreise .. . . . ... + 1,5 - 0,1 - 1,0 - 0,7 - 0,4 ... + 0,2 + 0,2 + 0,1 . .. 
dar.· Guter für EU-Landar .... . . .. + 1,5 ± 0,0 - 1,5 - 1,1 - 0,7 ... + 0,2 + 0,3 + 0,1 . .. 

Guter für Drittlander ..... . . . . . . + 1,4 - 0,1 - 0,4 - 0,2 ± 0,0 . .. + 0,2 + 0,1 ± 0,0 . .. 

1) Einschl. Umsatzsleuer. - 2) Ohne UrnsalZsleuer. - 3) Klassifikal1on der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 (J/Z 93). - 4) In Verkaufsräumen - 5) Abgrenzung nach der COJCOP (Classfflcat1on of Individual 
Consumption by Purpose) 1n der für den Verbraucherpreisindex (VPJ) geltenden Fassung 6/98 
a) August 1999 gegenüber Mai 1999 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . . 

dar.: Ausländer/-innen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene ... 
dar.: Ausländer/-1nnen . .. 
Nichtehelich Lebend-

geborene .... . . 
Gestorbene 3) ....... 
dar.: Auslander/-innen . . . 
Gestorbene 

1m 1. Lebensjahr . . . . . 
Totgeborene 4) . . . . ... 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche .. . ... 
Auslander/-innen ... 

Wanderungen 5J 
Zuzuge . . . . . ... . . 
dar.: Ausländer/-1nnen . .. 
Fortzuge ..... .. 
dar.: Auslander/-1nnen . .. 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) ..... . . 
dar : Ausländer/-innen . . . 

Bevölkerungsstand 

Ausländer/-1nnen 2) . . .. 
Natürtlche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . . .. 
Ehescheidungen . . . .. 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . .. 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . . . .. 

N1chtehelich Lebend-
geborene ...... . . 

Gestorbene 3) ..... 
dar: Ausländer/-innen . .. 
Gestorbene 

1m 1. LebensJahr .. . . 
Wanderungen 5J 
Zuzüge 
dar.: Ausländer/-1nnen ... 
Fortzuge 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Bevölkerungsstand . 

dar.: Ausllinder/-innen 2) .• 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . ... 
Ehescheidungen ..... 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Gestorbene 3) ... . . . 
Wanderungen 5J 
Zuzuge . . . . . . .... 
dar.: Auslander/-1nnen . . . 
Fortzüge .......... 
dar.: Ausländer/-innen . . 

)8 

Einheit 

1000 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

19951) 
1998 1) 1999 1) 

1996 1997 
4.VJ 1.Vj 

Absolute Zahlen 
82012 82057 82037 82037 82014s 

7 314 7366 7 320 7320 7312 

427 297 422 776 417 375 99691 .. 
175 550 187 802 ... 
796 013 812173 785 034 200 164 .. 
106229 107182 100059 25922 

135 700 145 833 157117 44063 
882 843 860 389 852 387 224 739 .. 

13394 13678 13761 3 801 ... 

3962 3951 3666 985 ... 
3573 3510 3191 813 ... 

- 86830 - 48216 - 67353 - 24575 ... -
- 179 665 - 141 720 - 153 651 - 46696 .. 
+ 92835 + 93504 + 86298 + 22121 . .. 

959 691 840633 802456 214557 180 194 
707 954 615 298 605 500 161 595 139360 
677 494 746969 755358 182913 147 208 
559 064 637 066 638955 150415 121641 

+ 282197 + 93664 + 47098 + 31 644 ;+ 32986 
+ 148890 - 21 768 - 33455 + 11180 + 17719 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkerung 8,9 9,0 8,9 8,9 8,9s 

1 000 Einwohnart-innen 5,2 5,2 5,1 ... . .. 
Je 10 000 Einwohner/-1nnen 21,4 22,9 . .. 
je 1 000 Einwohner/-1nnen 9,7 9,9 9,6 
je 1 000 Ausländer/-1nnen 14,5 14,6 . .. 14,0 .. 

% aller Lebendgeb. 13,3 13,2 12,7 13,0 ... 

1 316 ... . .. X . .. 

% aller Lebendgeb. 17,0 18,0 20,0 22,0 .. 
je 1 000 Einwohner/-1nnen 10,8 10,5 10,4 . .. 
je 1 000 Auslander/-innen 1,8 1,9 1,9 2,1 . .. 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 0,5 0,5 .. 

% aller Zuzuge 73,8 73,2 75,5 75,3 77,3 

% aller Fortzuge 82,5 85,3 84,6 82,2 82,6 

19991) 

Apnl Mai Juni 

82026s 82043s 82068s 

7323 7 326 7337 

27910 48381 42267 

61466 63517 66386 

67214 66510 65359 

275 246 252 

5748 - 2993 + 1 027 

.. .. ... 
.. . .. ... 

... .. ... 
... . .. 

. .. .. ... 

... ... ... 

8,9s 8,9s 8,9s 

4,17) 6,97l 6,37l 

9,17) 9,17l 9,87! 

X X X 

10,07) 9,67! 9,77! 

... ... ... 

... ... . .. 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% + 0,2 + 0,1 - 0,0 - 0,0 - O,Os + O,Os + O,Os + 0,1 s 

% + 2,0 + 0,7 - 0,6 - 0,6 - 0,5 - 0,3 - 0,3 - 0,2 

% - 0,8 - 1,1 - 1,2 + 3,3 .. - 7,4 + 0,0 + 1,7 
% + 3,6 + 7,0 . .. 
% + 4,0 + 2,0 - 3,3 - 0,8 ... - 4,7 + 1,4 + 1,6 
% + 6,5 + 0,9 - 6,6 - 5,3 ... 
% - 0,2 - 2,5 - 0,9 + 0,2 . .. - 6,8 - 0,1 - 5,8 

% - 12,4 - 12,4 - 4,5 + 11,9 + 4,9 .. . . .. 
% - 10,7 - 13,1 - 1,6 + 13,9 + 5,2 ... . .. ... 
% - 3,0 + 10,3 + 1,1 - 5,5 - 16,5 .. ... ... 
% - 1,5 + 14,0 + 0,3 - 8,7 - 19,3 ... ... ... 

Juli 

82084s 

7337 

47313 

68604 

64950 

224 

+ 3654 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

8,9S 

6,87) 

9,97! 

X 

9,37! 

... 

. .. 

+ 0,1 s 

- 0,1 

- 5,8 

- 2,2 

- 4,5 

. .. 

. .. 

. .. 

. .. 

1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Ausländerzentralregisters. - 3) Ohne Totgeborene. - 4) Seit 1 4.1994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgewicht mindestens 500 
Gramm) - 5) Einschl Herkuntts-/Zielgeb1et ,ungeklärt" und ,ohne Angabe" - 6) Summe der altersspeziflschen Geburten21ffern. S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m Laule ihres Lebens zur 
Welt bnngen würden. wenn die gegenwart1gen Geburtenverhältnisse konstant blieben. - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . .. 
Ehescheidungen . . . . .. 
Lebendgeborene . . .. 
dar.: Ausländer/-mnen ... 

N1chtehehch Lebend-
geborene . . ... 

Gestorbene 2) ... . . 
dar.: Auslander/-innen . 

Gestorbene 
im 1. Lebensjahr . . . . . 

Totgeborene 3) .. . . 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen H. 
Deutsche ...... . . 
Ausländer/-innen .. 

Wanderungen 41 

Zuzuge . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Forlzüge ........ 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

FortziJge (-) . . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .. 
Ehescheidungen . . . . .. 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Auslci.nder/-innen . . . 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . . . . 
N1chtehehch Lebend-

geborene . . . .... 
Gestorbene 2) ... 
Gestorbene 

1m 1 LebensJahr • . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar.: Auslander/-innen . .. 
FortziJge 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 

Bevölkerungsstand . .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 

Eheschließungen . . . .. 
Ehescheidungen .. '. 
Lebendgeborene . . . . . . 

dar.: Auslander/-innen •.. 
Gestorbene 2) .. . . . . 
Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . .. 
dar.: Ausländer/-mnen . 

FortziJge ....... ... 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 

Je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Früheres Bundesgebiet 
19981) 19991) 

1996 1997 19981) 
4.VJ 1.VJ 

Absolute Zahlen 

66583 66688 66747 66747 

373245 369396 362 503 89140 . .. 
152 798 6) 1612656) 163 386 6) . .. 
702 688 711 915 682172 174179 .. 
103402 104323 97 419 25196 ... 

96140 101615 108620 31276 . .. 
708332 692 844 688123 181409 . .. 
12967 13247 13332 3680 ... 

3463 3466 3175 851 ... 
3100 3047 2690 688 . .. 

- 5644 + 19071 5951 - 7230 ... 
- 96079 - 72 005 90038 - 28 746 ... 
+ 90435 + 91 076 + 84087 + 21 516 

828326 737 404 715 654 190 755 160853 
611 205 537 218 538008 142 939 124047 
595247 662 009 681180 158 977 133961 
491165 564214 578 525 133142 109 972 

+233 079 + 75395 + 34474 + 31 778 + 26892 
+120040 - 26996 - 40 517 + 9797 + 14 075 

Verhältniszahlen 

1 000 E1nwohner/-innen 5,6 5,5 5,4 ... . .. 
je 1 O 000 Einwohner/-1nnen 22,56) 23,7 6) 24,06) 

je 1 000 Ernwohner/-innen 10,5 10,7 10,2 ... ... 
% aller Lebend9eb 14,7 14,7 14,3 14,5 ... 

1396 ... ... X X 

% aller Lebendgeb. 13,7 14,3 15,9 18,0 . .. 
Je 1 000 E1nwohner/-innen 10,6 10,4 10,3 ... .. 

% aller Lebendgeb 0,5 0,5 0,5 0,5 .. 

% aller Zuzuge 73,B 72,9 75,2 74,9 77,1 

% aller Fortzllge 82,5 85,2 84,9 83,7 82,1 

April 

.. 

24466 

53403 

54090 

239 

- 687 + 

... 

... 

.. 

... 

... 

4,5 7) 

9,77) 

X 

9,97) 

... 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 

% - 0,8 - 1,0 - 1,8 + 2,7 ... - 7,8 
% + 4,76) + 5,56) + 1,3 ... 
% + 3,1 + 1,3 - 4,2 - 1,6 ... - 5,5 + 
% + 6,4 + 0,9 - 6,6 - 5,4 ... 
% + 0,3 - 2,2 - 0,7 + 0,2 . .. - 6,9 

% - 16,8 - 11,0 - 2,9 + 12,5 + 5,6 ... 
% - 11,9 - 12,1 + 0,1 + 14,5 + 5,8 ... 
% - 5,6 + 11,2 + 2,9 - 6,3 - 16,1 ... 
% - 3,8 + 14,9 + 2,5 - 8,4 - 19,0 .. 

19991) 

Mai Juni Juli 

... ... . .. 

40592 36059 40024 

54848 57347 59113 

53659 52674 52205 

215 207 195 

1189 + 4673 + 6908 

.. .. . .. . 
... ... . .. 
... ... . .. 
... ... . .. 

. .. ... ... 

. .. ... ... 

7,27) 6,67) 7,17) 

9,77l 10,57) 10,4 7l 

X X X 

9,57l 9,67) 9,2 7) 

.. ... .. . 

... ... . .. 

.. ... ... 

- 0,5 + 1,0 - 7,4 

0,2 + 0,5 - 3,1 

+ 0,2 - 6,1 - 4,1 

. .. ... . .. 

... ... . .. 
.. . .. . .. 

. .. ... ... 
1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 141994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm) - 4) Einschl Herkunfts-/Zielgeb1et .ungeklärt' und .ohne 
Angabe' - 5) Summe der altersspezif1schen Geburten21ffern. Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhältnisse 
konstant blieben - 6) Früheres Bundesgebiet einschl Berlin-Ost - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen • . . . . . 
Ehescheidungen • . . . . 
Lebendgeborene • . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . .. 
N1chtehelich Lebend-

geborene . . . . . . .. 
Gestorbene 2) ... . . . 
dar.:Auslander/-innen . .. 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . . 
Totgeborene 3) . . . . . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw. Gestorbenen (-) . 
Deutsche ........ 
Ausländer/-1nnen .... 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . . .... 
dar.: Auslander . . . . . . . 

Fortzüge .......... 
dar.: Auslander/-innen ..• 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzüge (-) . . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ..... 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Auslimder/-innen . .. 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . . . . 
N1chtehel1ch Lebend-

geborene . . . . . . . . 
Gestorbene 2) ....... 
Gestorbene 

im 1. Lebensjahr . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge 
dar.: Auslander/-,nnen ... 

Fortzüge 
dar.: Ausländer/-1nnen •.. 

Bevölkerungsstand . .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 

Eheschließungen . . . . • . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . 
dar.: Ausländer/-onnen ... 

Gestorbene 2) . . . .... 
Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . ..... 
dar: Ausländer/-innen . . 

Fortzuge .......... 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

je 

Einheit 

1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

19981) 
19981) 19991) 

1996 1997 
4.VJ 1.Vj 

Absolute Zahlen 

15429 15369 15290 15290 ... 

54052 53380 54872 10551 
22 7526) 26 5376) 290306) 

93325 100258 102862 25985 ... 
2827 2859 2640 726 .. 

39560 44218 48497 12787 .. 
174511 167 545 164264 43330 . .. 

427 431 429 121 ... 

499 485 491 134 .. 
473 463 501 125 ... 

- 81186 - 67 287 - 61 402 - 17345 ... 
- 83 586 - 69 715 - 63613 - 17950 . .. 
+ 2400 + 2 428 + 2211 + 605 .. 

131365 103229 86802 23802 19341 
96 749 78080 67492 18656 15313 
82247 84960 74178 23936 13247 
67 899 72852 60430 17273 11669 

+ 49118 + 18269 + 12624 - 134 + 6094 

+ 28850 + 5228 + 7062 + 1383 + 3644 

Verhältniszahlen 

1 000 E1nwohner/-mnen 3,5 3,5 3,67) .. 
Je 1 O 000 E1nwohner/-innen 16,0 6) 18,86) 20,76) 
je 1 000 E1nwohner/-mnen 6,0 6,5 6,77) ... 

% aller Lebendgeb. 3,0 2,9 2,6 2,8 

948 .. ... X X 

% aller Lebendgeb. 42,4 44,1 47,1 49,2 ... 
Je 1 000 Einwohner/-mnen 11,3 10,9 10,77) ... .. 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,5 0,5 

% aller Zuzüge 73,6 75,6 77,8 78,4 79,2 

% aller Fortzüge 82,6 85,7 81,5 72,2 88,1 

April 

... 

3444 

8063 

13124 

36 

- 5061 -

. .. 

... 

.. 

... 

... 
.. 

2,77) 

6,4 7) 

X 

10,4 7) 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
% - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,5 .. .. 

% - 0,2 - 1,2 + 2,8 + 8,3 ... - 4,7 
% + 5,96) + 16,66) + 9,4 
% + 11,3 + 7,4 + 2,6 + 4,7 .. + 0,7 
% + 12,7 + 1,1 - 7,7 - 1,5 
% - 2,0 - 4,0 - 2,0 + 0,3 - 6,6 

% + 0,5 - 21,4 - 15,9 + 7,6 - 1,0 
% - 2,3 - 19,3 - 13,6 + 9,5 + 0,9 .. 
% + 22,0 + 3,3 - 12,7 + 0,4 - 20,3 
% + 18,9 + 7,3 - 17,1 - 10,8 - 21,9 

1999 

Mai Juni Juli 

... . .. ... 

7789 6208 7289 

8669 9039 9491 

12851 12685 12 745 

31 45 29 

4182 - 3646 - 3254 

... . .. . .. 

... ... . .. 

... ... . .. 

... ... .. 

... ... . .. 
. .. . .. 

6,07) 4,97) 5,67l 

6,77l 7,2 7) 7,3 7) 

X X X 

9,97l 10,17) 9,87l 

.. ... . .. 

.. ... . .. 

. .. .. . .. 

+ 3,2 + 6,3 + 3,7 

+ 9,9 + 8,7 + 3,9 

- 1,2 - 4,5 - 5,7 

.. . .. .. . 
... ... . .. 
.. ... . .. 

... ... 

1) Vorläufiges Ergebnis. -2) Ohne Totgeborene -3) Seit 1.41994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g). -4) Emschl Herkunfts- /Z1elgebiel ,ungeklärr und ,ohne Angabe'. -5) Summe 
der altersspezif1schen Geburtenziffern. S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwarflgen Geburtenverhältnisse konstant blieben. -6) Neue Länder 
ohne Berhn-Ost. - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts1l 

Deutschland 
Jahreszahlen 

Gegenstand 1998 der Nachwe,sung 1995 1996 1997 1998 
3.VJ 

in jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
Bruttowertschopfung insgesamt . . . . . .. . . . 3313,7 3 374,2 3 449,9 3 553,7 904,0 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . ..... . . . . . 42,2 44,1 44,3 43,9 11,1 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe . . ... 837,8 842,3 861,6 903,4 225,9 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . ........ 223,0 213,0 204,8 193,4 52,7 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr ..... . . . . . . . 585,8 584,8 602,9 622,2 159,6 
F1nanz1erung, Vermietung und Untemehmensd1enstleister 911,4 958,6 994,8 1 035,0 265,2 
Öffentliche und private Dienstleister ... ..... . . . 713,6 731,4 741,5 755,9 189,5 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
Konsum .. . . ........ . . . . .... . . . . 2 699,4 2 772,9 2821,0 2894,1 720,8 

Konsumausgaben der privaten Haushalte . . . . . .. . . 1 945,6 1994,7 2 043,8 2109,1 528,3 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o. E. ... 56,0 60,8 63,0 65,6 16,3 
Konsumausgaben des Staates . . . . .... . .. 697,8 717,5 714,2 719,4 176,2 

Bruttoanlageinvestitionen . . . . . . . .. . . . . 790,6 779,4 785,0 797,2 208,6 
Ausrüstungen . . . . . . . . . .. . . 253,9 258,5 270,0 297,0 72,7 
Bauten ..... . . . . . . . . . . . . . . . 506,0 488,0 479,8 460,7 125,7 
Sonstige Anlagen . . . . . . . . . . ..... . . . . 30,6 32,9 35,2 39,5 10,2 

Vorratsveränderungen und Nettozugang an Wertsachen .. 8,1 - 5,6 7,1 29,6 21,4 
Außenbeitrag (Exporte minus Importe) . . . . ... . .. 25,0 39,3 53,6 63,3 11,4 

Exporte . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 862,3 908,8 1 020,9 1 092,1 270,9 
Importe ..... . . . . . . . ... . . . . 837,4 869,5 967,3 1 028,9 259,5 

Brutto in landsprod u kt . . . ..... 3 523,0 3 586,0 3 666,6 3 784,2 962,2 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschopfung insgesamt . . . . . .. + 3,9 + 1,8 + 2,2 + 3,0 + 3,0 
Land- und Forstw,rtschaft, Fischerei . . .. . . + 3,7 + 4,3 + 0,6 - 1,0 - 1,6 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe .. + 1,9 + 0,5 + 2,3 + 4,8 + 4,7 
Baugewerbe ........... . . . ... . . + 0,3 - 4,5 - 3,9 - 5,6 - 6,1 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr ... .... . . . . . . + 4,6 - 0,2 + 3,1 + 3,2 + 3,0 
Finanzierung, Vermietung und Unternehmensd1enstle1ster .. + 5,7 + 5,2 + 3,8 + 4,0 + 4,2 
Öffentliche und private D1enstle1ster . . . . . . .. + 4,8 + 2,5 + 1,4 + 1,9 + 2,5 

Konsum . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . + 4,1 + 2,7 + 1,7 + 2,6 + 3,0 
Konsumausgaben der privaten Haushalte . . ... . . + 3,8 + 2,5 + 2,5 + 3,2 + 3,5 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o. E. + 9,0 + 8,6 + 3,6 + 4,2 + 4,5 
Konsumausgaben des Staates . . . . .. + 4,3 + 2,8 - 0,5 + 0,7 + 1,4 

Bruttoanlagemvest1t1onen . . . . . . . . . . . .. . . + 0,7 - 1,4 + 0,7 + 1,6 + 1,2 
Exporte ........ . . . . . ...... . . . . . + 7,8 + 5,4 + 12,3 + 7,0 + 4,6 
Importe . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . .. + 6,4 + 3,8 + 11,2 + 6,4 + 4,6 
Brutto, n I andsprod u kt ..... . . . . . . . . . . . . + 3,8 + 1,8 + 2,2 + 3,2 + 3,2 

in Preisen von 1995 
Mrd. DM 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts 
Bruttowertschopfung insgesamt .... . . . . 3313,7 3351,1 3416,8 3 506,3 892,8 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei .. . . . . .. 42,2 45,2 45,0 46,5 11,9 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe . . .. 837,8 828,5 848,7 883,1 220,4 
Baugewerbe .......... . . . .... 223,0 215,4 211,4 200,6 54,6 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr . . ...... 585,8 588,8 603,1 623,4 159,6 
Finanzierung, Vermietung und Untemehmensdienstle1ster 911,4 954,6 989,6 1 030,1 262,9 
Öffentliche und private Dienstleister . . .. . . . 713,6 718,6 719,0 722,8 183,4 

Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 
Konsum ... ...... . . . . . . . . . . 2 699,4 2 730,1 2 736,9 2 786,7 694,6 

Konsumausgaben der privaten Haushalte . .. . . . . 1 945,6 1958,4 1972,1 2017,2 503,6 
Konsumausgaben der privaten Organisationen o E 56,0 58,9 60,2 61,6 15,3 
Konsumausgaben des Staates . . . . . . . .. 697,8 712,8 704,7 708,0 175,7 

Bruttoanlageinvest1llonen . . . . . . . . . . .. 790,6 782,0 785,7 796,7 208,7 
Ausrustungen . . . . . . . . . . . .. 253,9 257,1 265,9 290,3 71,2 
Bauten ..... . . . .. . . 506,0 491,5 484,4 465,7 127,0 
Sonstige Anlagen . . . . . . . ........ . . . .. 30,6 33,4 35,3 40,7 10,5 

Vorratsveranderungen und Nettozugang an Wertsachen ... 8,1 - 5,1 8,7 34,7 22,1 
Außenbeitrag (Exporte minus Importe) . . . . .. . . 25,0 42,6 69,8 60,5 10,2 

Exporte . . . . . . . . . . ...... . . 862,3 906,4 1 005,3 1 075,6 266,6 
Importe .. . . . . . . . . ..... 837,4 863,8 935,6 1 015,0 256,4 

Brutto in land sprod u kt . . . . . ..... . . 3 523,0 3 549,6 3601,1 3 678,6 935,6 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschopfung insgesamt . . .... . . . + 2,1 + 1,1 + 2,0 + 2,6 + 2,5 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . . . . . . . . .. + 4,8 + 7,1 - 0,4 + 3,2 + 3,7 
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe .. . . + 0,5 - 1,1 + 2,4 + 4,0 + 3,9 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . .. . . - 2,4 - 3,4 - 1,9 - 5,1 - 5,8 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr . .. . . . . + 2,0 + 0,5 + 2,4 + 3,4 + 3,2 
F1nanz1erung, Vermietung und Untemehmensdienstle1ster + 5,1 + 4,7 + 3,7 + 4,1 + 4,0 
Öffentliche und private Dienstleister .. ... + 1,8 + 0,7 + 0,1 + 0,5 + 0,6 

Konsum ...... . . . . . . . . . . . . .. + 1,9 + 1,1 + 0,3 + 1,8 + 2,2 
Konsumausgaben der privaten Haushalte . . . .. + 2,0 + 0,7 + 0,7 + 2,3 + 2,8 
Konsumausgaben der privaten Orgarnsat1onen o. E. .. + 5,3 + 5,2 + 2,2 + 2,4 + 2,9 
Konsumausgaben des Staates . . . . . . . .... . . + 1,5 + 2,1 - 1,1 + 0,5 + 0,2 

Bruttoanlagemvest1t1onen . . . . . . . .. .... . . . . - 0,7 - 1,1 + 0,5 + 1,4 + 1,1 
Exporte .... . . . . . . . . . . . . . .. . . + 5,7 + 5,1 + 10,9 + 7,0 + 5,0 
Importe ....... . . . . . . . . + 5,6 + 3,2 + 8,3 + 8,5 + 7,5 
Brutto, n landsprod u kt . . . . . . . . .. . .. + 1,7 + 0,8 + 1,5 + 2,2 + 2,0 

1) Ab 1996 vorläufiges Ergebnis (Rechenstand September 1999). 
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Vierteljahreszahlen 

1999 

4.VJ 1. Vj 2. Vj 

926,9 858,7 891,4 
10,5 10,3 11,0 

237,7 213,5 221,9 
47,0 41,9 49,0 

160,8 148,3 155,1 
265,9 261,8 266,6 
205,1 183,0 187,9 

771,9 707,7 729,0 
554,1 516,7 535,0 

17,6 16,5 16,9 
200,3 174,5 177,2 
209,0 177,0 211,2 

86,3 70,1 80,2 
112,1 96,7 120,3 
10,6 10,2 10,8 

- 17,6 25,4 1,2 
20,2 11,3 12,5 

278,6 259,5 279,1 
258,4 248,2 266,5 
983,5 921,4 954,0 

+ 2,7 + 1,4 + 1,8 
- 4,6 - 4,4 - 4,5 
+ 3,2 - 1,6 - 0,4 
- 5,5 - 5,8 - 0,7 
+ 3,3 + 0,2 + 0,8 
+ 4,5 + 5,5 + 4,3 
+ 2,0 + 2,3 + 3,0 
+ 2,7 + 2,5 + 2,5 
+ 3,5 + 2,4 + 2,4 
+ 4,8 + 4,6 + 5,5 
+ 0,4 + 2,5 + 2,6 
+ 1,7 + 0,6 + 3,7 
+ 1,1 - 2,2 + 0,6 
+ 1,7 - 1,4 + 2,7 
+ 3,1 + 2,0 + 2,0 

899,9 850,7 884,7 
11,4 11,3 12,3 

233,2 209,7 217,7 
48,8 43,1 51,4 

160,7 151,2 158,3 
264,1 257,1 264,3 
181,8 178,5 180,8 

727,9 683,9 700,0 
530,4 493,3 508,0 

16,4 15,0 15,4 
181,1 175,6 176,7 
209,1 178,0 212,5 

84,5 68,7 78,4 
113,5 98,3 122,4 

11,1 11,0 11,7 
- 13,1 25,3 2,1 

15,1 6,6 9,7 
275,5 258,9 275,4 
260,5 252,2 265,6 
939,0 893,8 924,4 

+ 2,2 + 0,9 + 1,6 
+ 3,4 + 1,9 + 1,3 
+ 2,5 - 1,1 + 0,1 
- 6,2 - 5,9 - 0,1 
+ 3,3 + 1,5 + 2,7 
+ 3,8 + 3,7 + 3,5 
+ 1,1 + 0,4 + 0,5 
+ 2,1 + 1,5 + 1,4 
+ 2,9 + 1,9 + 1,8 
+ 2,8 + 1,3 + 2,2 
- 0,3 + 0,2 + 0,4 
+ 1,6 + 1,1 + 4,7 
+ 2,3 - 0,7 + 1,0 
+ 6,8 + 3,3 + 4,5 
+ 1,9 + 0,6 + 1,0 
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Insgesamt 

Veraußerte 
Fläche der landwort- veraußerte 

schaftlichen Nutzung Jahr Ver- Fläche der 
von .. bis unter außerungs- landw. 

... Hektar fälle Nutzung 

Anzahl ha 

Insgesamt ....... 1991 31598 57218 
1997 33428 84514 
1998 37847 100878 

0,1 -0,25 .... 1991 6529 1109 
1997 5356 899 
1998 5899 1 000 

0,25 - 1 ..... 1991 12621 6 746 
1997 12331 6 716 
1998 13676 7 508 

- 2 ..... 1991 5440 7649 
1997 5669 8037 
1998 6546 9306 

2 - 5 ..... 1991 4307 13235 
1997 5338 16 714 
1998 6107 19129 

5und mehr ..... 1991 2 701 28480 
1997 4 734 52149 
1998 5619 63935 

Zusammen ...... 1980 25997 25151 
1991 28511 42855 
1997 26511 42 636 
1998 28734 45198 

0,1 - 0,25 .... 1980 7965 1 327 
1991 6137 1 042 
1997 5011 839 
1998 5477 924 

0,25 - 1 ..... 1980 11 277 5832 
1991 11 801 6310 
1997 10974 5929 
1998 11 806 6438 

- 2 ..... 1980 3 801 5288 
1991 5050 7101 
1997 4 740 6 711 
1998 5340 7 586 

2 - 5 ..... 1980 2322 6926 
1991 3894 11891 
1997 4115 12641 
1998 4414 13586 

5und mehr ..... 1980 632 5 777 
1991 1629 16512 
1997 1671 16516 
1998 1697 16664 

Zusammen . ..... 1991 3087 14363 
1997 6917 41 878 
1998 9113 55680 

0,1 - 0,25 .... 1991 392 67 
1997 345 60 
1998 422 76 

0,25 - 1 .... 1991 820 436 
1997 1 357 786 
1998 1 870 1 070 

- 2 ..... 1991 390 548 
1997 929 1326 
1998 1206 1 720 

2 - 5 ..... 1991 413 1344 
1997 1223 4 073 
1998 1693 5543 

5und mehr ..... 1991 1 072 11968 
1997 3063 35633 
1998 3922 47271 

1) Ohne Stadtstaaten 
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Kaufwert 
Jeha 

veraußerte 
Flache Ver-

der landw. äußerungs-
Nutzung falle 

DM Anzahl 

Deutschland 
26289 4357 
19379 4363 
18581 4941 

48010 705 
43563 617 
40073 606 

35194 1565 
31163 1529 
30189 1678 

34168 871 
29105 816 
28973 951 

31363 808 
26422 836 
26429 986 

18861 408 
13689 565 
13021 720 

Zum Aufsatz: ,,Kaufwerte für landwirt 

Durchschnittliche Kaufwerte für veräußerte 
Verkäufe zum Verkehrswert 

Davon Veräußerungsfalle der landwirtschaftlichen 
von ... bis unter . . je ha veraußerte 

unter 30 30-40 

Kaufwert Kaufwert 
veraußerte Jeha veräußerte jeha 
Fläche der veraußerte Ver- Flache der veräußerte 

landw. Fläche außerungs- landw. Fläche 
Nutzung der landw. fälle Nutzung der landw. 

Nutzung Nutzung 

ha DM Anzahl ha DM 

9613 20211 8148 15590 20143 
10951 17206 9262 26314 14181 
14534 15081 10548 33013 13435 

121 29795 1347 227 29923 
104 28238 1250 215 29880 
104 25675 1346 232 29719 
862 24107 3290 1 799 25665 
831 21133 3350 1 865 23874 
958 21 901 3605 2000 22867 

1243 24403 1 508 2114 25847 
1156 20408 1625 2305 22654 
1362 21 668 1 914 2 737 22465 
2523 23769 1228 3821 25088 
2643 21 986 1 568 4957 21 563 
3094 20529 1820 5 744 20288 
4863 16364 775 7629 14492 
6217 13868 1469 16971 9610 
9016 12529 1863 22301 9547 

Früheres Bundesgebiet 
36036 3006 3909 27613 6577 7257 28417 
32652 3915 7149 24358 7370 11 994 24201 
32189 3545 6905 24601 7209 11 982 25054 
33629 3 748 7 499 26508 7 737 12804 26421 
38601 701 116 25935 1 611 273 24952 
48859 629 109 25524 1 254 210 29803 
45828 537 92 30595 1150 198 31461 
42352 526 90 28075 1 257 216 30963 
33833 1177 632 23001 2948 1 552 23388 
36172 1453 801 23592 3087 1690 25927 
34098 1330 723 23141 2 992 1651 25985 
33 746 1406 798 24877 3122 1 717 25424 
34533 600 844 26735 1109 1545 27181 
35455 801 1140 25126 1416 1988 26237 
33273 679 961 23226 1375 1951 25620 
33841 773 1106 25265 1 548 2212 26348 
36417 401 1207 28853 716 2120 30399 
33551 732 2283 24683 1115 3445 26596 
32 529 686 2152 25867 1244 3863 25999 
34299 723 2252 26393 1 320 4102 26158 
38588 127 1111 29 731 193 1767 32070 
28432 300 2817 23957 498 4660 20682 
30109 313 2977 24301 448 4320 23304 
32459 320 3252 27368 490 4556 26853 

Neue Länder 
7304 442 2464 8177 778 3596 6607 
6338 818 4046 4585 2 053 14332 5091 
6365 1193 7036 4389 2 811 20210 5209 

34 750 76 12 67913 93 16 31476 
11 712 80 13 11 043 100 18 12397 
12278 80 14 10400 89 16 12661 
21 038 112 61 30829 203 109 21 598 
9026 199 108 7691 358 215 7634 
8786 272 160 7049 483 283 7358 

17 492 70 103 16379 92 126 19696 
8009 137 195 6506 250 354 6322 
7507 178 256 6121 366 524 6076 

12006 76 240 15100 113 376 11274 
7468 150 491 4994 324 1 094 5894 
7139 263 842 4848 500 1642 5622 
5655 108 2 047 5916 277 2969 4 776 
6078 252 3239 4279 1 021 12651 4934 
6168 400 5764 4157 1 373 17 745 5104 
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schaftlich genutzte Grundstücke" 

Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung1) 
ohne Gebäude und ohne Inventar 

Grundstucke mit Ertragsmeßzahlen in Hundert 
Fläche der landw1rtschafthchen Nutzung 

40-50 50-60 

Kaufwert 
veräußerte Jeha veräußerte Ver- Flache der veraußerte Ver- Fläche der äußerungs- landw. Fläche außerungs- landw. fälle Nutzung derlandw. fälle Nutzung 

Nutzung 

Anzahl ha DM Anzahl ha 

7420 13241 23448 4729 8074 
8115 24128 15911 4956 9708 
9082 26835 15369 5554 11406 
1 556 268 37112 1125 191 
1 225 203 37273 947 159 
1339 227 33192 1 077 181 

3028 1614 32669 1916 1 019 
2861 1 550 30009 1 897 1 017 
3156 1 735 28325 2103 1143 

1 252 1 747 32235 734 1 036 
1 318 1 867 29268 869 1237 
1 513 2161 28166 970 1378 

950 2876 30026 570 1 715 
1180 3678 25583 766 2 362 
1346 4217 25024 818 2493 

634 6737 15610 384 4113 
1 531 16831 10 759 477 4934 
1 728 18495 10238 586 6210 

Kaufwert 
Jeha 

veraußerte Ver-

Flache außerungs-

der landw fälle 

Nutzung 

DM Anzahl 

Deutschland 
31049 6944 
28982 6732 
28015 7 722. 
49421 1 796 
49253 1317 
46367 1531 

41 990 2822 
37241 2694 
36931 3134 

45287 1 075 
37394 1 041 
37677 1198 

40611 751 
35730 988 
36776 1137 

19915 500 
21289 692 
20178 722 

Früheres Bundesgebiet 
6431 5981 33825 4327 3666 43125 5656 
6732 9293 31187 4394 6270 37953 6100 
6160 9230 31 872 4318 6646 38480 5279 
6598 9396 32176 4 706 6957 40576 5945 

1910 320 32268 1609 267 44119 2134 
1491 257 37111 1 085 184 50412 1678 
1186 196 38167 910 152 50900 1228 
1267 214 34491 1 021 171 48424 1406 

2898 1496 29991 1 823 922 38992 2431 
2 880 1 535 33346 1 849 983 42710 2532 
2618 1408 32194 1 755 933 39732 2279 
2796 1 525 31103 1 915 1 033 39839 2567 

945 1326 32911 522 724 40933 625 
1178 1 648 33578 702 992 45889 953 
1117 1579 33222 775 1 097 40973 794 
1266 1802 32 473 840 1192 42209 913 

543 1618 34826 290 874 43968 372 
860 2586 32293 539 1 616 42284 648 
896 2 708 32417 628 1 907 42180 661 
951 2905 33328 666 1 995 43864 754 

135 1221 38599 83 878 48130 94 
323 3266 27623 219 2494 29195 289 
343 3338 30285 250 2 558 33457 317 
318 2951 31249 264 2 567 37036 305 

Neue Länder 
688 3948 5235 335 1804 7054 844 

1955 14898 6021 638 3061 8361 1453 
2484 17439 6313 848 4448 8371 1 777 

65 11 37148 40 7 22637 118 
39 7 10844 37 6 9984 89 
72 13 11 778 56 11 13385 124 

148 78 19413 67 36 22214 290 
243 142 8263 142 85 9784 415 
360 210 8165 188 111 9776 567 

74 99 9793 32 43 31 538 122 
201 288 7556 94 140 9345 247 
247 359 6562 130 187 8754 285 

90 290 9806 31 99 13207 103 
284 970 6497 138 455 8665 327 
395 1313 6646 152 497 8338 383 
311 3471 4304 165 1 619 5622 211 

1188 13492 5929 227 2376 8190 375 
1410 15544 6250 322 3643 8299 417 
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60 und mehr 
Veräußerte 

Kaufwert Fläche der landwirt-
veräußerte jeha Jahr schafthchen Nutzung 
Fläche der veräußerte von ... bis unter 

landw. Flache ... Hektar 
Nutzung der landw. 

Nutzung 

ha DM 

10700 40629 1991 Insgesamt 
13413 30640 1997 
15090 31096 1998 

302 77670 1991 0,1 - 0,25 
218 66187 1997 
255 56994 1998 

1453 51604 1991 0,25 - 1 
1452 43240 1997 
1672 41 023 1998 

1508 48481 1991 - 2 
1472 38871 1997 
1667 39473 1998 

2299 44896 1991 2 - 5 
3075 31924 1997 
3582 35824 1998 
5137 31131 1991 5und mehr 
7197 24 792 1997 
7914 24257 1998 

4337 53432 1980 Zusammen 
8149 49960 1991 
7872 44 764 1997 
8543 46626 1998 

352 54936 1980 0,1 - 0,25 
281 81 857 1991 
201 70501 1997 
233 61192 1998 

1229 53392 1980 0,25 - 1 
1301 55613 1991 
1214 49535 1997 
1365 47 738 1998 

850 52 720 1980 - 2 
1331 52619 1991 
1123 47 723 1997 
1 274 48415 1998 

1107 52 561 1980 2 - 5 
1960 50557 1991 
2011 43198 1997 
2332 49279 1998 

800 54 791 1980 5 und mehr 
3275 43534 1991 
3322 41409 1997 
3339 42 617 1998 

2551 10819 1991 Zusammen 
5541 10574 1997 
6547 10833 1998 

21 20362 1991 0,1 - 0,25 
16 12 514 1997 
22 12965 1998 

152 17 241 1991 0,25 - 1 
238 11 072 1997 
306 11 081 1998 

177 17 413 1991 - 2 
349 10399 1997 
394 10581 1998 

339 12154 1991 2 - 5 
1 063 10604 1997 
1250 10717 1998 

1862 9319 1991 5und mehr 
3874 10543 1997 
4575 10859 1998 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . . . . . 
1997 ......... 
1998 ......... 
1998 Marz ........ 

April . . . . .. 
Mai ........ 
Juni ........ 
Jul, ......... 
August ....... 
September .... 
Oktober ...... 
November .. 
Dezember ..... 

1999 Januar ..... 
Februar ... 
März ........ 

April . . . . . .. 
Mai ........ 
Juni ...... 

Juh ...... 
August .... .. 

Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 .......... 
1998 . . . . . . .. 

1998 Marz ........ 

April . . ..... 
Mai ........ 
Jum ........ 

Juli ......... 
August ....... 
September .. 
Oktober .•.... 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar .. . . . . 
Februar ...... 
Marz ........ 

April ........ 
Mai ........ 
Juni .... . . 

Juli ......... 
August ....... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1> für das Verarbeitende Gewerbe2> 

Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 

Ge-

1 

Vor- lnvest,- Ver- Textil- Bekleidungs -bettendes le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe Gewerbe3) 

güterproduzenten 

99,7 98,0 101,3 103,2 98,2 97,1 97,4 
106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 

126,2 121,7 131,4 129,7 124,4 117,1 159,8 

112,7 112,2 116,0 118,2 91,5 100,2 72,8 
106,4 106,1 111,3 108,6 80,8 93,0 50,0 
113,3 112,7 119,5 109,6 92,1 92,9 58,8 

114,2 111,3 121,3 114,5 97,4 93,6 99,9 
97,8 96,4 99,6 92,3 107,2 80,0 164,4 

118,7 112,6 127,3 119,8 115,0 106,8 144,1 

112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

100,8 100,2 101,6 108,9 88,3 85,3 77,3 
105,8 100,8 109,5 113,7 109,0 93,9 164,3 
122,9 119,9 123,8 133,5 121,9 109,0 152,3 

110,0 108,1 114,4 115,8 92,2 92,8 70,0 
104,3 103,7 107,9 110,4 81,9 83,5 48,9 
117,4 114,4 126,9 120,7 85,5 89,1 52,4 

112,1 112,2 115,5 112,3 94,5 82,6 91,1 
109,6 105,8 115,6 106,5 109,8 79,0 158,2 

Chemische Herstellung von Gumm,-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv,el- darunter darunter Verar-
fält,gung be1tung gewerbe Herstellung Herstellung 

von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragern Grund- Stoff- und 

stoffen waren Erden 

97,0 100,1 97,5 95,2 97,7 97,1 94,4 
100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 

99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 

107,6 106,0 118,1 117,8 115,5 114,3 101,7 

102,3 98,0 106,5 107,2 108,2 107,7 100,5 
96,0 95,6 101,6 101,6 105,3 105,6 96,0 

101,4 99,2 109,5 105,8 110,4 110,1 102,4 

102,9 99,3 105,3 102,1 114,2 114,5 103,8 
91,7 93,6 92,0 89,5 96,6 96,8 87,5 
97,0 107,2 102,2 95,8 112,1 111,2 102,6 

98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88,4 73,8 

93,8 95,3 96,6 93,0 96,4 95,8 83,7 
96,3 96,8 97,0 94,0 97,2 95,2 77,8 

111,2 112,5 111,2 105,4 114,0 112,7 101,9 

99,2 102,5 103,4 98,8 107,2 106,8 96,4 
95,4 100,9 99,2 96,0 102,1 102,8 93,9 

104,0 106,8 106,7 107,6 113,0 113,1 105,8 

103,4 103,2 104,4 102,9 111,3 111,6 103,4 
102,9 103,0 97,2 94,9 105,4 105,8 97,3 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

101,6 95,3 
107,4 97,3 
104,3 98,7 

149,4 113,7 

116,3 101,3 
86,5 97,0 
73,8 101,4 

94,0 101,6 
126,4 89,8 
140,4 107,0 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

83,0 88,1 
106,5 87,6 
164,5 106,0 

100,8 100,1 
73,9 99,3 
73,1 107,0 

86,6 100,9 
115,3 99,5 

Metallerzeugung 
und -bearbe1tung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

95,2 93,9 
110,1 104,5 
105,2 100,3 

122,9 122,7 

111,6 110,2 
104,4 100,1 
116,5 101,8 

104,8 99,5 
88,3 83,9 
99,0 89,5 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

93,6 79,6 
91,8 84,7 

108,9 104,4 

95,9 85,6 
92,4 83,3 

103,9 96,6 

102,0 93,6 
95,4 90,4 

1) Auftragse,ngang ,n 1ewe1hgen Preisen (Wert,nd1zes). - 2) Darstellung nach der ,Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mrt 1m allgeme,nen 20 Beschäftigten und 
mehr. - 3) Ausgewählte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft fur Kohle und Stahl 
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I_ 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 ........ 
1998 ..... . . 
1998 März ....... 

April ....... 
Mai .... . . 
Jurn ....... 
Juh ........ 
August ...... 
September ... 
Oktober ..... 
November . . . 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ..... 
März ....... 

April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August. ..... 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . . . . 
1997 ......... 
1998 . . . . . . . . . 
1998 März ....... 

April ....... 
Mal ....... 
Juni ....... 
Juh ........ 
August ...... 
September ... 
Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ..... 
März ....... 

Apnl . . . . . . . 
Mao . . . . . . . 
Juni . . . . . . . 
Juh. . . . . . . 
August ...... 

Siehe auch Fachseroe 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Deutschland 
1995= 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fürdoe 
darunter Erzeugung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen 
zusammen und zusammen von fürun- Herstellung 

Leicht- mechanischer spezifische von 
metallbau Energie Ver- Werkzeug-

(ohne wendung maschinen 
Motoren 
für Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,9 94,7 97,8 94,7 100,4 92,3 
99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 

106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115,3 

114,1 99,4 125,4 120,6 129,2 121,9 

106,4 97,5 112,5 102,5 121,7 113,8 
102,3 98,1 104,4 102,4 111,7 118,0 
113,6 107,0 121,0 130,4 108,4 125,9 

110,5 104,7 111,7 107,1 111,9 120,9 
106,0 98,0 94,9 103,0 96,0 105,8 
110,4 98,2 110,3 107,8 122,9 115,4 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108,6 105,6 115,4 

91,9 84,3 112,6 103,0 138,0 115,4 

97,8 83,1 97,4 97,3 96,2 106,7 
96,9 86,9 97,7 107,5 95,6 89,3 

112,6 106,4 113,8 112,0 118,9 117,7 

103,7 101,8 103,0 104,2 102,8 117,3 
102,5 99,8 98,1 95,7 105,2 98,3 
112,2 110,0 112,2 109,5 127,1 117,5 

106,6 109,8 104,1 98,8 106,5 102,0 
102,0 102,3 96,9 98,7 98,5 94,0 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteolung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wortschafts-

zweige 
a.n.g. 

103,6 
118,7 
125,5 

138,7 

125,7 
114,1 
125,9 

142,5 
107,3 
119,7 

122,2 
120,7 
146,0 

114,5 
113,4 
136,3 

122,2 
119,3 
129,4 

131,9 
119,3 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeltungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

109,4 
113,7 
113,2 

134,6 

111,0 
119,8 
104,0 

116,9 
102,3 
153,7 

102,1 
100,8 

96,2 

92,7 
107,1 
113,5 

87,9 
95,5 
91,4 

94,9 
89,2 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektro- Herstellung nach- Regelungs- von Möbeln 

zusammen zrtäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rüstungen und Eon- motoren ein- a.n.g. nchtungen 

richtungen 

98,7 99,2 100,7 106,8 137,0 107,2 109,1 111,3 81,8 100,2 
105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
107,3 111,9 103,7 116,8 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 

119,6 124,3 117,0 117,4 121,7 128,1 151,5 154,6 167,1 116,0 

107,8 113,9 96,6 105,1 113,9 107,5 141,7 147,0 118,1 102,2 
100,4 107,3 92,6 108,8 113,2 103,8 129,0 128,4 131,1 94,1 
105,8 111,9 100,6 117,5 139,3 118,1 131,4 129,1 102,9 98,8 
110,2 116,4 103,1 111,0 125,5 124,6 141,1 143,3 135,2 96,4 
92,9 95,5 89,6 106,6 123,9 94,4 111,4 109,9 74,8 87,6 

119,5 125,3 124,5 134,3 148,9 115,2 141,5 140,8 215,3 107,3 

105,4 107,2 99,2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
109,1 110,9 106,7 132,9 140,4 111,2 142,5 146,6 79,5 110,1 
103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

98,4 101,6 101,4 113,5 120,8 106,8 130,7 131,9 58,4 98,2 
103,8 101,2 112,8 120,8 162,3 105,6 138,2 140,7 104,2 100,5 
125,8 137,7 121,6 142,7 179,1 125,9 163,2 165,4 94,3 114,2 

103,0 104,1 99,2 129,7 158,0 107,3 147,7 148,5 114,2 99,8 
107,2 106,4 100,3 129,1 179,2 107,5 139,0 140,6 57,5 92,4 
114,2 121,1 103,9 164,5 229,3 128,8 149,8 152,3 135,0 102,2 
114,6 115,9 110,5 156,4 208,3 121,4 145,6 145,1 65,9 91,1 
115,1 106,5 123,5 158,4 220,9 107,9 136,0 137,3 129,3 93,3 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertondizes). -2) Darstellung nach der ,Klassofikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . . . . . 
1997 . . . ...... 
1998 . . ....... 

1998 März ........ 

April ....... 
Mai ........ 
Jum ........ 

Juli ......... 
August ....... 
September .... 

Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ...... 
Februar .... 
März ........ 

April . . . . ... 
Mai ........ 
Jum . . ..... 

Juli ......... 
August ....... 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 .......... 
1998 .......... 

1998 März ........ 

April ...... 
Mai ...... 
Juni ........ 

Juli ...... .. 
August . ...... 
September .... 
Oktober ... .. 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 

April ........ 
Mao ........ 
Jum ........ 

Juli ......... 
August . ...... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar- Vor-

1 

lnvest1-

1 
Ge-

1 

Ver- Bekleidungs-Textil-bellendes le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 
Gewerbe3) 

guterproduzenten 

99,9 97,7 102,5 103,1 97,9 96,6 97,5 
106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97,4 
110.4 107,4 116,6 112,2 97,2 95,5 99,6 

125,3 120,3 131,1 128,8 124,3 115,1 161,5 

112,4 110,9 117,4 117,8 90,7 98,7 72,7 
105,8 104,8 111,8 108,1 79,9 91,3 49,7 
112,5 111,1 120,2 108,1 91,0 90,9 58,9 

113,7 109,7 122,8 113,1 96,7 92,1 100,6 
96,5 95,0 98,3 90,6 107,2 78,8 165,9 

118,1 110,5 129,1 118,0 114,8 104,0 145,2 

110,6 108,0 114,6 120,2 94,0 101,3 73,7 
108,0 105,6 112,8 119,7 83,5 96,2 57.4 
102,0 96,2 113,9 104,2 79,2 77,3 49,9 

99,7 98,7 101,3 107,2 87,9 82,9 77,7 
105,3 99,3 110,6 112,6 108,7 91,5 166,3 
122,1 118,3 124,1 132,6 121,5 105,9 153,4 

109,3 106,5 115,3 114,3 91,7 90,3 70,1 
103,6 102,0 108,9 109,2 81,1 80,8 48,6 
116,1 112,3 126,9 119,0 84,4 86,5 52,3 

111,1 110,1 116,1 111,1 93,8 80,2 91,4 
108,5 103,1 116,4 106,0 109,7 77,3 159,7 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-

gewerbe faltigung Herstellung Herstellung beitung 
von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

96,5 100,1 97,4 95,6 97,2 96.4 93,0 
100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,8 

97,5 100,6 102,5 101,1 104,8 104,3 90,6 

105,6 104,7 117,4 117,1 114,4 113,2 97,2 

100,3 96.8 105,7 106,1 107,0 106,4 96,5 
94,8 94,7 101,2 101,8 104,0 104,0 91,8 
99,5 98,0 109,1 105,7 108,7 108,3 96,8 

100,9 98,0 104,9 102,2 112,4 112,6 97,7 
90,3 92,0 91,9 90,2 95,0 95,3 82,0 
95,6 105,6 101,9 95,8 109,6 108,7 97,0 

96,5 108,4 100,2 95,7 110,3 109,8 99,4 
96,5 112,2 92,8 87,8 105,7 104,8 89,9 
88,7 109,1 90,5 88,8 88,6 87,8 70,7 

92,0 94,2 95,8 91,6 95,6 95,4 80,1 
95,4 95,5 95,9 92,5 96,1 94,2 74,6 

109,6 110,6 110,3 103,7 112,6 111,3 97,2 

97,6 100,8 103,0 98,7 105,4 104,9 91,1 
93,8 99,2 98,4 94,8 100,3 100,9 88,9 

101,7 105,3 105,7 106,7 110,5 110,5 99,6 

101,6 100,9 103,6 102,2 108,8 109,0 97.4 
100,9 101,2 96,8 95,5 102,9 103,2 91,0 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

102,1 93,6 
107,9 94,6 
104,2 94,2 

149,8 109,0 

116,7 98,2 
85,9 93,1 
72,6 96,5 

93,5 96,2 
126,9 84,6 
141,0 101,2 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

83,1 82,4 
107.4 82,3 
166,7 100,5 

101,5 94,8 
73,5 93,8 
71,9 100,6 

86,7 94,5 
116,7 93,0 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

94,7 93,6 
109,7 104,2 
104,1 100,0 

122,1 122,8 

110,1 108,9 
103,2 100,0 
115,8 101,8 

103,3 99,0 
87,3 84,5 
97,2 88,8 

97,0 90,9 
97,6 92,7 
81,5 80,8 

91,9 79,4 
90,7 84,9 

107,4 104,7 

94,4 85,2 
90,7 82,9 

101,5 95,1 

100,2 93,6 
93,7 90,3 

1) Auftragseingang m ieweil1gen Preisen (Wertmdizes). - 2) Darstellung nach der ,K1ass1f1kation der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und 
mehr -3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 

584* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 10/1999 



Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 . . . ...... 
1998 . . . . . .. 
1998 März . . .. 

Apnl . . .. 
Mai .. . . . . 
Juni ........ 

Juh ..... .. 
August ... .. 
September. .. 
Oktober .. . . 
November .. 
Dezember .. 

1999 Januar .. . . 
Februar .. ... 
März . . ..... 
April . . . . .. 
Mai .. . . .. 
Juni ... .. . . 

Juh . . . . .. 
August . . . . .. 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . ...... 
1997 . . . . . .. 
1998 . . . . . .. 
1998 März .. 

April .. 
Mai ... .. 
Juni ... ... 
Juli ... ... 
August ... .. 
September ... 

Oktober ..... 
November . . .. 
Dezember ... 

1999 Januar .. . . . 
Februar .. ... 
März ....... 
April ..... 
Mai ... . . 
Juni. . . .. 
Juh „ . . . .. 
August ..... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 

darunter Erzeugung Herstellung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen von 

und von furun- Herstellung Maschinen zusammen zusammen mechanischer von für Leicht- Energie spez1f1sche Werkzeug- bestimmte 
metallbau Ver-

{ohne wendung maschinen Wirtschafts-
Motoren zweige 
für Luft- a.n.g. a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,5 93,1 98,2 94,6 100,5 93,1 103,6 
99,1 90,3 106,8 105,4 105,2 101,3 118,6 

104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 

112,7 96,1 125,9 121,2 126,3 122,6 138,3 

105,1 94,4 113,0 102,2 120,8 114,2 124,6 
100,8 94,9 104,6 102,1 110,8 118,7 113,1 
110,5 99,4 121,7 130,5 109,0 123,7 126,1 

109,0 101,2 111,8 106,9 111,2 122,0 140,8 
104,4 92,1 94,3 103,2 95,2 107,2 102,5 
109,3 94,5 110,5 107,6 123,5 116,5 118,8 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 

90,5 80,1 113,1 103,3 138,0 115,0 147,0 

96,1 79,5 97,3 96,6 93,7 108,0 114,1 
95,6 84,3 97,8 107,6 95,5 88,4 112,5 

110,6 100,7 113,7 112,0 119,1 117,6 134,3 

102,2 98,1 103,1 104,0 101,2 118,1 121,7 
100,7 95,5 98,1 95,2 103,4 98,5 119,1 
110,0 104,9 112,6 109,7 126,6 118,2 127,3 

106,9 107,4 103,7 98,1 104,9 102,0 127,0 
99,8 98,8 96,3 98,7 96,6 92,9 117,1 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 
Herstellung Steuer- darunter 

Herstellung Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

107,8 
109,2 
104,7 

126,4 

107,1 
108,6 
98,0 

112,8 
98,3 

143,8 

85,4 
85,4 
85,9 

80,9 
96,5 
99,1 

82,4 
86,0 
85,1 

88,2 
80,3 

Herstellung 
von und von von Elektr,- Herstellung nach- Regelungs- von Fahrzeugbau Mobeln zitats- von Kraftwagen zusammen verte1lungs- elektrischen zusammen richten- technik, zusammen und technischen Optik und Aus- Geraten Kraft-

-schalt- rustungen und Ein- wagen-
ein- a.n g nchtungen motoren 

rlchtungen 

98,9 99,6 100,7 106,4 136,4 106,5 109,4 111,7 91,9 99,7 
105,5 109,7 103,7 107,1 122,4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 

119,1 124,9 116,9 114,8 120,3 126,5 150,8 153,8 171,4 115,3 

107,9 116,3 96,4 101,8 111,1 105,7 140,9 146,5 142,4 102,0 
100,2 109,3 89,4 106,1 111,4 101,5 128,1 127,9 149,6 93,6 
104,4 114,2 93,8 114,5 137,3 116,2 129,3 127,0 121,3 97,9 

110,8 119,3 101,4 107,9 123,5 123,1 139,0 140,7 166,4 95,7 
93,0 97,1 88,5 103,3 121,1 92,2 109,3 107,8 64,6 86,6 

117,0 128,0 109,8 132,7 148,2 113,9 139,0 138,1 267,7 106,0 
105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,B 143,B 145,2 135,6 109,9 
107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128,5 107,9 84,7 

98,5 103,4 101,9 110,6 118,9 103,7 128,5 129,9 60,2 96,5 
103,7 101,9 112,8 117,6 160,0 103,1 136,8 139,7 127,8 98,8 
126,4 140,8 121,9 139,6 177,6 123,6 162,0 164,6 104,4 112,6 
102,7 106,5 98,8 126,0 155,3 103,6 145,8 146,7 138,1 98,2 
108,3 108,6 100,2 126,4 178,0 104,2 137,7 139,4 68,2 90,8 
114,8 123,2 103,4 161,2 227,1 125,7 147,6 149,9 145,1 100,5 
115,7 118,2 111,0 154,1 208,9 118,7 143,3 143,4 74,8 89,5 
109,8 108,2 100,2 156,8 221,7 106,0 135,3 137,0 152,1 92,3 

1) Auftragseingang in jewe1l1gen Preisen (Wertind12es). - 2) Darstellung nach der .Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)' - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . . ... 
1997 . . . . . . . . . 
1998 . . . ..... 
1998 März ....... 

April ....... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August ...... 
September .. 
Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar .. . . 
März ....... 

Apnl ....... 
Mai . . . ... 
Juni ....... 
Juli .•...... 
August ...... 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 ...... . . 
1998 . . . . . . . . . 

1998 März ..•.... 

Apnl .. ' .... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August ...... 
September ... 
Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar •..... 
Februar ..... 
März ... . . . 

April ...... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August ...... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2. 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995= 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 
beitendes 

Vor- lnvest,- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-
Gewerbe 3) le,stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

gliterproduzenten 

95,5 103,1 84,2 105,6 104,5 105,3 92,3 
106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 

141,3 145,9 136,1 151,7 127,0 148,1 87,1 

117,1 134,8 96,3 127,8 112,0 123,7 76,6 
117,3 129,3 104,5 122,2 104,8 121,0 64,4 
127,5 141,0 110,5 145,4 118,8 125,9 58,1 

121,9 137,8 100,5 148,4 114,8 116,9 70,7 
119,4 119,6 118,2 134,0 106,8 98,1 97,1 
129,1 148,7 102,0 165,2 123,1 151,0 102,3 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66,3 

118,9 126,5 107,0 152,8 98,6 125,1 62,6 
113,3 126,8 93,2 141,3 116,6 132,6 82,0 
135,8 147,1 120,0 156,4 133,2 157,2 105,0 

120,9 134,4 102,1 153,5 105,2 133,4 62,2 
116,0 132,8 94,5 142,4 100,4 125,5 62,7 
139,6 150,4 126,5 165,0 112,4 129,5 58,4 

127,9 147,0 106,1 141,5 112,3 121,6 78,1 
127,5 150,9 104,8 118,7 113,4 106,0 96,5 

Chemische Industrie Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verviel- darunter darunter Verar-Papier- fältigung Herstellung Herstellung beitung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

105,7 100,2 99,3 88,4 106,9 108,2 105,9 
113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 

141,5 137,8 132,7 129,3 133,5 130,7 138,7 

134,8 127,1 123,4 123,5 128,5 127,1 134,0 
116,3 118,8 110,5 98,6 128,2 130,4 130,6 
132,0 126,5 118,0 106,3 138,4 139,0 147,8 

138,4 129,9 112,8 100,1 144,4 144,7 154,3 
113,5 133,0 92,1 79,2 121,7 121,5 132,6 
121,6 145,3 109,4 96,6 152,8 150,0 148,1 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 
123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 
127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,6 121,5 113,1 113,9 109,2 101,9 113,1 
112,7 125,7 121,2 117,0 114,6 110,4 103,5 
139,9 155,2 131,9 131,5 136,6 134,0 140,0 

125,3 143,0 110,4 99,0 137,1 135,5 139,8 
123,7 140,9 115,2 113,6 133,1 132,4 135,3 
142,3 143,4 126,4 122,3 156,1 154,6 156,3 

133,5 154,8 121,5 114,7 152,0 151,6 152,8 
135,5 144,1 105,3 84,8 147,1 145,9 148,7 

Holz-
gewer!>e 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

89,7 119,3 
95,0 133,8 

106,6 159,8 

137,3 177,7 

105,3 143,3 
103,9 148,6 
106,4 169,0 

108,4 174,8 
110,0 161,2 
121,7 185,8 

88,4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 136,4 

81,6 165,2 
80,3 150;3 

104,9 179,9 

81,4 171,7 
83,2 171,9 

106,8 192,9 

84,3 187,9 
74,2 186,4 

Metallerzeugung 
und - bearbeltung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leg1erungen 
(EGKS)4) 

101,5 98,4 
116,7 108,9 
121,5 103,8 

134,1 120,9 

133,3 124,9 
120,8 100,9 
125,3 101,4 

126,6 105,0 
102,5 76,0 
124,3 98,1 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,0 81,9 
108,0 82,9 
131,0 101,3 

116,3 90,1 
116,4 88,3 
138,4 114,7 

127,6 93,8 
119,5 92,0 

1) Auftragseingang m Jeweiligen Preisen (Wertind12es). - 2) Darstellung nach der .Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. - 3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . . . . . 
1997 .......... 
1998 .......... 

1998 März ... . . . . . 
April . . ..... 
Mao . . ... 
Juni ....... 
Juli ......... 
August. .... . . 
September .... 
Oktober ..... 
November. ... 
Dezember .... 

1999 Januar ....... 
Februar . . . .. 
März ........ 

April . . . . . ... 
Mai . . . . .. 
Juni .. . . . . 
Juli „ . . ... 
August. ...... 

Jahr 
Monat 

1996 . . ..... 
1997 . . .... 
1998 . . ..... 

1998 März ... . . .. 
April . . . . . .. 
Mai . . . . .. 
Juni . . . . .. 
Jul, ... ... . . 
August ..... 
September ... 
Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar . . ... 
Februar ... 
Marz ... ... 
April ... . . 
Mai ........ 
Juni ........ 
Juli ......... 
August ...... 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

ftirdoe 

darunter Erzeugung 

Stahl- und Nutzung Herstellung 

und von von Maschinen Herstellung zusammen zusammen mechanischer fur un- von Leicht- Energie spezifische Werkzeug-metallbau (ohne Verwendung maschinen 
Motoren a.n.g. 
!ur Luft-

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

101,9 106,0 91,3 98,1 97,9 80,3 
109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,0 108,7 138,5 107,7 

131,5 121,9 116,1 108,7 220,5 112,4 

123,1 118,9 104,2 109,7 151,7 108,0 
120,8 120,0 100,5 108,5 138,9 108,4 
152,5 159,5 109,3 127,7 90,8 160,2 

129,3 128,5 107,7 112,0 133,6 103,5 
125,9 137,8 105,0 100,2 122,6 84,8 
124,8 123,3 106,1 112,4 101,6 98,5 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 
122,0 127,6 102,9 124,5 147,8 102,9 
109,8 112,8 103,7 94,3 137,4 122,4 

118,4 107,7 99,2 113,0 175,6 86,5 
112,9 104,0 95,9 105,6 99,0 102,4 
137,9 145,6 114,9 112,6 113,8 119,0 

122,0 127,1 100,5 110,7 152,0 104,0 
124,2 128,9 96,8 107,9 163,4 95,4 
140,7 145,4 104,3 104,4 142,7 105,9 

129,0 125,8 112,3 115,7 156,8 101,9 
129,8 126,8 107,9 97,3 160,6 109,3 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verteilung u.ä. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 
Medizin-, 

darunter darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

104,8 
119,5 
142,3 

146,8 

145,9 
131,0 
122,2 

170,7 
191,0 
135,2 

137,0 
113,4 
128,2 

120,6 
128,7 
170,0 

130,1 
121,5 
166,6 

216,4 
156,1 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

156,6 
245,9 
364,6 

373,5 

225,2 
451,3 
279,3 

236,1 
223,4 
447,9 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,2 

251,4 
376,9 
276,8 

289,0 
351,7 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektro- Herstellung nach- Regelungs- Möbeln von 

zusammen zitäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

em- a.n.g. richtungen 
rochtungen 

94,7 93,7 101,6 121,4 157,6 124,8 101,0 99,5 45,2 107,6 
98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 

114,3 82,1 150,6 209,2 203,3 159,5 183,6 188,3 71,8 116,0 

126,0 116,7 117,1 197,1 168,4 167,9 176,4 181,5 151,3 124,9 

105,3 79,5 100,3 207,0 208,2 151,6 166,0 162,6 29,5 105,4 
103,6 78,8 143,7 191,9 174,8 157,9 154,2 142,7 63,7 100,5 
126,8 77,4 212,2 209,1 204,9 164,8 196,5 197,4 35,4 111,8 

101,6 74,4 129,1 202,1 189,8 161,9 207,3 229,4 21,4 105,2 
92,5 71,9 108,5 207,7 216,9 146,6 173,2 177,9 111,7 101,6 

157,5 86,3 363,0 184.4 173,2 147,5 216,1 227,2 24,2 124,7 
103,5 80,7 122,4 219,3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
117,2 88,5 123.4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 
96,8 74,8 93,8 204,6 186,1 181,0 195,1 197,1 52,2 123,6 

106,5 90,7 112,2 218,9 241,0 165,0 180,0 173,8 18,2 125,2 
116,8 92,0 116,1 239,7 228,6 181,2 195,7 188,8 57.4 138,2 
106,8 68,5 105,4 243,3 248,4 195,2 202,7 205,2 27,1 123,3 
90,3 74,4 101,5 210,1 219,9 187,7 179,8 179,3 18,8 114,0 

105,6 90,8 111,7 267,0 305,6 204,5 217,5 229,9 98,5 126,6 
97,2 82,7 104,1 226,7 187,8 185,0 214,6 202,8 33,6 113.4 

194,7 81,6 500,3 208,1 195,2 154,0 157,5 146,6 46,1 109,2 

1) Auftragseingang in 1ewe1hgen Preisen (Wertmd1zes) - 2) Darstellung nach der .Klassifikation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr. 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1l 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewählte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v. H.v. 
von Buroma- Geräten Rundfunk-, 

Jahr Steinen Darunter Metaller- schinen, der Fernseh- H.v. 
Monat und Verarbe1- Emahrungs- Textil-

Beklei-
Chemische zeugung Maschi- DV Elektri- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe 
dungs- Industrie und nenbau -Geräten zrtäts- Nach- und 

Verarbe1- gewerbe -bear- Kraftwagen-Gewerbe und erzeugung nchten-
tendes be1tung -einrich- und technik teilen 

Gewerbe tungen -verteilung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

1996 6519,8 6353,1 518,2 139,1 93,6 517,5 279,2 1 020,6 45,0 470,0 152,1 682,0 
19974) 6310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145,8 695,8 
19984) ....... 6404,6 6266,8 544,1 129,0 79,0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148,9 739,4 

19984)Juni .... 6 397,8 6295,3 543,2 129,0 78,7 483,7 270,4 983,8 43,1 453,5 147,9 738,8 

Juli ..... 6435,4 6297,7 547,5 129,0 78,8 484,9 271,4 988,0 43,2 456,7 148,6 749,6 
August ... 6464,1 6 326,4 552,6 129,0 78,6 486,3 271,9 992,8 43,7 459,6 151,5 751,8 
September. 6 474,4 6 337,0 552,9 129,0 78,6 487,2 273,1 997,3 44,2 458,4 151,7 751,3 

Oktober .. 6446,8 6310,6 550,1 128,8 78,1 484,7 272,2 995,6 39,0 453,2 151,2 750,5 
November . 6 434,8 6299,3 546,8 128,5 77,8 484,8 271,7 993,1 39,1 452,5 151,0 751,9 
Dezember . 6 399,9 6265,5 541,7 127,5 77,7 483,3 270,6 988,4 38,9 449,9 149,4 750,8 

199g5)Januar ... 6375,6 6245,0 547,4 126,2 76,7 477,0 269,7 988,5 38,2 432,4 162,3 748,5 
Februar .. 6 365,3 6 235,4 545,6 126,1 76,1 477,7 269,3 986,8 37,5 432,1 163,3 750,1 
Marz ... 6 367,9 6 237,7 545,1 126,0 75,4 476,7 268,7 984,0 37,6 432,5 163,7 752,3 

April .... 6335,2 6205,9 542,2 124,9 74,5 475,7 265,9 977,7 37,4 429,4 162,7 750,6 
Mai ..... 6331,3 6201,9 543,4 124,4 74,0 475,9 265,2 976,0 37,5 429,0 163,4 749,8 
Juni .... 6 343,2 6214,3 546,7 124,0 73,6 476,5 265,1 975,7 38,0 428,6 165,0 752,3 

Juh .. 6373,0 6244,5 552,6 123,8 73,6 477,8 265,2 977,7 38,1 431,6 166,1 761,2 
August ... 6 397,3 6268,5 558,3 123,5 73,0 480,2 265,5 980,2 38,5 433,9 167,0 763,1 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
1996 2 079295,4 2 049 960,2 222 520,6 31 511,8 22 448,6 215655,2 92 385,5 258174,0 26 425,7 126 517,9 39221,3 283175,1 
19974) 2186 204,3 2160598,5 225 981,1 31 658,7 22 528,6 231 093,3 99 860,2 268 326,0 27 388,1 118 035,0 57 772,8 315484,8 
19984) 2 270 823,6 2 247 538,0 228 559,3 32 054,9 22 608,3 228454,7 102 783,7 285 250,2 27 489,4 127182,3 60 937,4 371 592,0 

19984)Jurn 196 786,6 194823,9 19130,6 2 690,2 1 329,5 19 870,4 9106,7 27 444,1 2 264,3 10 988,1 4 893,9 32124,6 

Juh . 195309,5 193279,9 19451,8 2691,6 2379,1 19654,2 8850,5 24116,1 2376,2 10740,8 4978,1 32606,5 
August ... 169 023,7 167 221,7 18316,6 2140,0 2 655,0 17 087,3 7 767,5 21 452,9 2 058,0 9 420,5 4 646,9 23 841,7 
September. 203 695,5 201 651,0 19194,4 2 907,9 2 549,7 19 062,3 8 773,7 25 992,0 2 697,0 12 960,5 6194,5 32 770,2 

Oktober .. 200 075,1 198 018,2 19367,1 2948,2 1621,9 19153,1 8 773,8 23 676,3 2035,0 10 716,0 5430,0 36257,7 
November 196 972,6 195 022,9 19131,1 2 802,6 1 393,6 18 202,9 8 356,7 24 863,2 2 096,9 10668,1 5 594,6 35 526,3 
Dezember . 192 667,2 190 873,1 19 692,5 2182,1 1 364,5 16 850,9 6251,0 29 538,2 2 298,4 10 692,3 5 963,8 32 042,8 

1999S)Januar 163033,5 161273,0 16846,0 2428,4 2270,9 17403,1 7 352,7 18302,2 1849,1 8 544,7 5125,1 26782,3 
Februar .. 172 410,2 170 817,3 16905,1 2 458,7 2 341,4 17 876,1 7 380,0 20 505,5 2 037,0 9156,0 5 258,3 31317,2 
März . 211 260,1 209 391,3 20 027,3 2 856,4 2236,1 21 044,0 8 728,3 27 063,0 2 323,9 11 324,9 6 743,6 37 227,1 

April 187 322,1 185 432,7 18173,5 2 527,2 1200,6 19379,1 7 976,4 22 345,3 1754,3 9 503,7 6137,0 34029,5 
Mai .. 182 009,2 180174,7 18 539,4 2 369,9 943,9 18 574,7 7 712,4 21 484,4 1 743,1 9133,5 5 761,1 32 745,8 
Juni 204 364,7 202 398,6 19 350,5 2 522,2 1 276,3 20466,7 8312,3 26 672,1 1 951,2 10964,1 7 399,7 35 285,4 

Juli .... 192 091,0 190241,4 18863,8 2 407,7 2176,0 19 790,7 9 904,7 23 018,5 1978,4 10020,0 7 247,0 31971,5 
August ... 179 817,1 177 992,0 18 808,4 2 088,5 2 583,2 18 673,9 7 650,8 20876,9 1 883,9 9 644,5 7011,8 24 776,9 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
1996 617 254,7 615 060,1 23165,5 8 872,8 5242,9 93 562,9 32 338,8 114 485,5 9 545,4 43111,5 15 098,9 141 336,8 
19974) 696 767,2 695 746,7 25130,9 9 627,8 5 794,3 105 890,1 35 548,5 125 539,1 10 567,0 40505,9 28235,7 164 384,8 
19984) 753165,0 752160,2 26 129,3 10 009,2 6010,7 105 529,5 35 966,0 134 154,3 11 681,3 44383,4 30 418,2 195 025,6 

199ß4)Jurn .... 68 068,1 67 983,5 2 257,8 872,4 332,6 9 275,2 3 260,7 14 398,7 892,8 4 084,4 2 465,3 16719,6 

Juli .. 64 297,0 64214,1 2 265,4 817,1 726,0 9040,8 2 952,9 11188,9 1 052,3 3 590,4 2 373,2 17081,8 
August ... 54 679,4 54609,2 2 089,0 636,3 827,2 7 741,2 2 638,3 10 485,0 871,2 3 273,7 2 376,3 12451,7 
September. 67 796,7 67654,8 2100,9 892,1 714,9 8604,6 3017,1 12 379,9 1 079,0 4 662,0 3301,9 16982,6 

Oktober 65 587,4 65 505,8 2 230,9 884,5 362,6 8631,6 2 952,8 10412,8 931,9 3547,5 2 639,0 19018,2 
November . 65 234,5 65160,0 2177,9 837,8 287,0 8137,5 2815,7 11 439,0 917,2 3 383,6 2 895,8 19 025,8 
Dezember . 64 050,6 63 980,5 2 026,4 663,8 310,7 7 730,8 2175,2 14 097,8 955,6 3691,0 3 032,3 16 872,4 

1999S)Januar ... 53 930,9 53 861,7 1875,5 747,7 679,3 8157,1 2466,1 7981,8 798,1 2791,2 2556,1 14 718,0 
Februar ... 59236,0 59159,7 1 851,0 773,7 696,9 8 378,2 2454,1 9 556,4 907,2 3016,9 2 679,8 17091,1 
März .... 72 813,9 72 722,7 2 205,0 899,8 612,7 10 048,0 2 982,3 13271,5 973,3 3 748,1 3 654,3 19723,1 

April .. 63405,9 63313,5 2052,1 804,0 252,0 9252,6 2684,1 10277,2 857,5 3 061,4 3127,4 18268,5 
Ma1 ..... 61 840,0 61 755,0 2 098,9 762,8 184,4 8 838,6 2 695,2 10 077,2 819,7 3 036,4 2 825,3 17969,1 
Jurn 71 271,2 71177,6 2 291,7 823,2 303,6 9 720,5 2 895,3 12 907,5 898,2 3888,3 3 753,1 19 076,9 

Juh ..... 64839,2 64 759,4 2153,1 766,1 688,1 9418,1 2661,6 10 707,7 900,5 3366,5 3490,2 17489,1 
August .. 59115,3 59 045,0 2127,2 641,6 818,7 8568,8 2 576,7 9 556,5 817,5 3112,0 3 689,2 13 642,4 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4.1 1 
1) Darstellung nach der Klassifikallon der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk. - Komb1merte Betriebe werden mrt 
ihrem gesamten Betrieb derJemgen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, ,n der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. Ab Januar 1998 wurde 
der Berichtskreis um eine größere Zahl von Betrieben aktuahsiert, d. h vergrößert. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Direktumsätze mit Abnehmern im Ausland, und • soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze mit deutschen Exporteuren - 4) Endgültige Ergebmsse. - 5) Vorlaufige Ergebmsse 
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Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorlei- 1 lnvesti- 1 Ge- 1 Ver-
Jahr und stungs- tions- brauchs- brauchs-

Monat Ver- ver~ 
(einschl. (ohne Ge- arbeo- sorgung 

Bau- Bau- zu- winnung tendes leostungen) leistun- sammen von Ge-gen) Steinen werbe güterproduzenten 
und 

Erden 

Originalwert 

1996 . . . . . . . . . . 99,8 100,6 100,3 94,3 100,4 1 105,6 99,5 101,0 101,1 100,6 

1997 . . . . . . . . . . 102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

1998 .......... 106,4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

1998 April ....... 106,7 108,6 109,0 81,4 109,8 102,9 110,8 110,9 109,6 100,5 

Mai ........ 103,0 104,6 105,4 81,6 106,0 95,0 107,6 106,9 103,8 96,9 

Juno ........ 109,6 110,9 112,6 84,3 113,4 90,7 113,0 119,5 110,1 100,4 

Juli ........ 110,9 111,8 113,1 88,8 113,7 95,7 114,1 118,8 107,6 103,3 

August ...... 95,1 96,0 96,1 81,6 96,5 94,7 100,3 95,9 78,8 93,7 

September .... 114,2 115,6 116,9 91,2 117,6 98,3 116,3 123,2 122,4 105,5 

Oktober ..... 115,4 117,1 118,0 96,5 118,5 107,4 117,9 120,7 127,1 108,7 

November 113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 

Dezember .... 101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

1999 Januar ...... 92,9 97,3 95,6 79,2 96,2 116,9 99,9 90,5 95,9 94,2 

Februar ...... 96,1 101,6 100,9 75,0 101,7 109,7 101,9 100,5 109,7 95,1 

Marz 115,2 118,8 119,3 92,4 120,2 111,8 120,2 121,0 124,0 109,7 

April 104,9 106,8 107,1 86,1 107,7 102,0 108,8 109,0 109,3 98,0 

Mai 101,0 102,7 103,4 82,0 104,0 94,1 105,3 104,2 104,0 96,2 

Juno .... 111,9 113,5 115,2 85,4 116,1 92,6 114,4 123,0 117,0 102,9 

Juli . 105,0 106,2 107,2 83,8 107,8 93,4 109,1 109,1 102,5 100,7 

August 1) •..•. 98,0 99,1 100,1 80,1 100,6 88,3 103,7 98,2 91,3 97,3 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

1996 .......... 99,8 100,6 100,2 94,3 100,4 105,5 99,5 101,0 101,1 100,6 

1997 .......... 102,5 104,1 104,1 91,1 104,4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 

1998 106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

1998 April .. 106,0 107,9 108,4 81,0 109,1 102,8 110,2 110,1 108,7 100,0 

Mal ........ 104,0 105,5 106,4 82,3 107,0 95,3 108,5 108,0 105,4 97,9 

Juni ........ 110,0 111,4 113,1 84,5 113,9 90,7 113,4 120,0 110,8 100,9 

Juli ........ 108,7 109,7 110,9 87,1 111,5 95,5 112,1 116,1 104,8 101,2 

August ...... 96,8 97,6 97,8 82,6 98,2 95,0 101,7 97,8 81,1 95,2 

September ... 113,3 114,6 115,8 90,4 116,6 98,1 115,3 121,9 121,1 104,3 

Oktober ..... 113,5 115,2 115,9 94,7 116,4 107,6 116,1 118,1 124,1 106,8 

November 112,1 114,7 114,7 91,3 115,4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 

Dezember .... 100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

1999 Januar ...... 96,0 100,3 99,0 81,5 99,5 116,9 102,6 94,3 100,5 97,5 

Februar .... 96,5 102,0 101,3 74,8 102,1 110,3 102,3 100,9 110,3 95,4 

März 112,2 115,6 116,0 89,3 116,8 112,3 117,3 117,1 119,4 106,7 

Aprol 104,6 106,4 106,8 85,8 107,3 102,0 108,5 108,6 108,8 97,7 

Mai ........ 102,1 103,8 104,5 83,1 105,1 94,2 106,2 105,6 105,6 97,2 

Juni. 110,0 111,7 113,3 84,0 114,0 92,6 112,8 120,6 114,2 101,1 

Juli ........ 105,7 106,8 108,0 84,4 108,6 93,4 109,8 110,0 103,4 101,4 
August 1) ••..• 97,5 98,6 99,5 79,6 100,0 88,3 103,2 97,6 90,7 96,7 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1 
1) vorläufige Ergebnisse. 

Statostosches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 10/1999 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch- 1 
Tief-

bau- bau-

ZU• 
sammen 

leistungen 

93,4 94,0 92,2 

89,7 89,9 89,2 
87,3 87,6 86,6 

92,6 92,4 92,7 

91,1 91,1 90,9 

98,9 98,7 99,1 

104,1 104,0 104,2 

87,7 87,1 88,5 

104,7 103,5 107,0 

102,5 101,6 104,3 

92,3 91,5 93,7 

64,3 65,4 62,2 

61,0 63,4 56,5 

· 55,4 57,5 51,3 

87,7 87,0 89,2 

91,3 89,3 94,9 

88,3 86,3 92,0 

99,4 97,3 103,6 

96,5 94,1 100,7 

89,1 86,6 93,9 

93,5 94,0 92,3 

89,6 89,9 89,1 

86,8 87,2 86,2 

91,5 91,4 91,6 

92,6 92,6 92,4 

99,4 99,3 99,6 

100,7 100,7 100,9 

90,8 90,3 91,8 

103,3 102,1 105,6 

100,1 99,2 101,8 

91,5 90,8 92,9 

63,0 64,1 61,0 

63,4 65,9 58,8 
55,5 57,7 51,6 

85,0 84,3 86,5 

90,9 89,0 94,5 

89,5 87,4 93,2 

97,5 95,4 101,6 

97,1 94,8 101,5 

88,5 86,0 93,3 
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Jahr 
Monat 

1996 

1997 . . . . . . . . . . 
1998 

1998 April ....... 
Mai ........ 

Jurn ........ 

Juli ........ 

August ...... 

September .... 

Oktober ..... 
November 

Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ...... 

März 

April 

Mai ........ 

Juni ........ 

Juh .. 

August1) ..... 

1998 .......... 
1997 .......... 
1998 .......... 

1998 April ....... 
Mai ........ 

Juni ........ 

Juli ........ 

August ...... 

September ... 

Oktober ..... 
November 

Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ...... 

März 

Apnl 

Mai ........ 
Juni ........ 

Juli ........ 

August 1l ..... 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

590* 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernährungsgewerbe Textil- und von Erdöl und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewin- Tabakverarbeitung 

und Thonumerze) nung 
von 

Gewin- Steinen 
Kohlen- und 

bergbau, nung 
Erden, Ernäh- Tabak- Bekle,-zu- von zu- zu- Textil-

sammen Torf- Erdöl sonstiger sammen rungs- verar- sammen gewerbe dungs-
ge- und Bergbau gewerbe be1tung gewerbe 

winnung Erdgas 

Originalwert 

93,8 93,2 101,0 95,9 101,4 101,6 96,9 93,4 94,3 92,0 
90,0 89,6 94,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,6 93,7 85,6 
82,4 81,3 96,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

76,3 74,8 95,0 96,0 101,8 101,8 101,4 85,2 98,4 64,2 
74,8 74,4 79,2 101,2 100,6 100,8 96,4 81,2 91,6 64,7 
76,4 76,1 80,0 106,9 101,5 102,0 92,8 90,8 98,1 79,1 

80,6 80,2 85,2 113,0 103,2 103,0 106,2 95,1 94,9 95,5 
76,6 76,5 78,7 95,7 97,3 97,1 100,0 76,5 70,9 85,1 
83,4 84,0 76,5 114,2 102,8 102,5 108,3 99,6 104,2 92,6 

89,9 89,4 98,1 115,3 112,4 112,6 107,9 93,7 105,2 75,5 
90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 
81,4 77,5 127,0 69,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

84,3 80,5 131,5 63,9 94,5 94,7 90,1 85,0 85,2 84,2 
79,6 76,9 112,0 62,1 92,8 92,4 100,3 88,6 88,4 88,9 
90,7 89,4 105,4 97,2 108,8 108,4 116,3 96,8 104,7 84,0 

82,1 80,2 105,6 97,7 101,0 99,8 125,9 78,6 93,0 55,4 
76,6 74,5 102,3 97,8 100,9 99,9 120,2 76,6 88,6 57,7 
74,7 75,2 68,8 116,4 107,7 105,8 147,3 89,1 96,3 77,7 

74,9 72,6 102,7 109,6 105,1 103,4 141,1 85,4 85,4 85,4 
72,7 72,8 72,3 101,7 103,8 102,3 136,4 75,7 75,2 76,4 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

93,7 93,1 100,9 95,9 101,4 101,5 96,9 93,3 94,2 91,8 
90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 
82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81,4 

76,0 74,5 95,0 95,4 101,2 101,2 100,9 84,4 97,7 63,8 
75,3 75,1 79,4 102,5 101,5 101,7 97,4 82,3 92,7 65,5 
76,6 76,4 80,2 107,5 101,9 102,3 93,3 91,2 98,6 79,6 

79,2 78,7 84,7 110,3 101,3 101,1 104,1 93,0 92,6 93,4 
77,6 77,4 79,1 97,8 98,9 98,8 101,5 78,3 72,6 86,8 
82,6 83,1 76,2 112,9 101,9 101,7 107,2 98,6 103,2 91,6 

88,4 87,9 97,6 112,7 110,6 110,8 105,9 91,6 102,8 73,8 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108,4 90,0 98,9 75,9 
80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,5 82,9 132,8 66,9 97,4 97,5 93,4 88,3 89,0 87,3 

78,9 76,2 112,1 62,5 93,0 92,6 100,7 88,7 88,7 89,0 

87,8 86,4 104,2 94,1 106,0 105,6 112,9 93,1 101,0 81,0 

81,8 79,9 105,4 97,3 100,7 99,6 125,4 78,2 92,7 55,1 

77,5 75,4 102,7 99,2 101,8 100,9 121,7 77,7 89,9 58,4 
73,7 74,1 68,5 113,9 106,0 104,2 144,5 87,2 94,1 76,1 

75,5 73,2 102,8 110,6 105,7 104,0 142,1 86,1 86,2 86,2 

72,2 72,2 72,2 100,9 103,3 101,8 135,5 75,1 74,7 75,8 

Holz-
gewerbe Leder- (ohne gewerbe H.v. 
Möbeln) 

91,1 96,6 
89,3 98,7 
87,9 101,6 

87,5 99,0 
81,3 96,7 
85,6 102,4 

90,1 104,4 
71,4 87,7 
98,7 114,2 

91,0 114,0 
94,1 112,5 
77,1 94,9 

84,6 84,4 
86,6 86,4 

103,7 108,7 

85,8 102,4 
82,6 98,1 
89,2 107,2 

87,8 99,3 
73,0 95,0 

90,9 96,6 
89,5 98,8 

87,3 101,1 

86,6 98,3 
82,6 97,9 
86,1 102,9 

87,4 101,9 
73,6 89,8 
97,3 112,9 

88,5 111,4 
92,3 111,1 
75,0 93,1 

89,0 87,8 
86,9 86,8 
99,1 105,2 

85,4 101,9 
83,9 99,4 
86,9 105,0 

88,7 100,2 
72,3 94,3 
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1996 
1997 
1998 

Jahr 
Monat 

1998 April ...... . 
Mao ...... .. 
Juni ...... . 

Juli ...... .. 
August .... .. 
September ... . 

Oktober .... . 
November ... . 
Dezember .. . 

1999 Januar . . . . . . 

1996 
1997 
1998 

Februar .... . 
März ...... . 

Apni .... .. 
Mai ...... .. 
Juni ...... . 

Juli ...... .. 
August 1) .... . 

1998 April ...... . 
Mai ...... .. 
Juni ...... . 

Juli ...... .. 
August .... .. 
September ... . 

Oktober .... . 
November ... . 
Dezember ... . 

1999 Januar . . . . . . 
Februar .... . 
Marz ...... . 

April " .... . 
Mai ...... .. 
Juni ...... . 

Juli ...... .. 
August 1) .... . 

1) VorläuHge Ergebnisse. 

zu-
sammen 

101,3 
103,4 
107,4 

106,8 
103,6 
104,7 

105,6 
100,9 
114,2 

114,7 
114,0 
107,7 

99,9 
101,4 
116,9 

104,2 
102,6 
107,4 

103,1 
101,1 

101,2 
103,5 
107,0 

106,4 
104,2 
105,0 

104,3 
101,8 
113,5 

113,2 
112,9 
106,3 

102,6 
101,7 
114,5 

104,0 
103,6 
106,0 

103,7 
100,6 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

Papier-, Verlags-
und Druckgewerbe 

Verlags- darunter 

Papier-
gewerbe 

99,5 
101,7 
102,7 

102,5 
101,5 
103,1 

105,7 
97,9 

105,8 

105,9 
102,9 

88,6 

98,9 
97,5 

113,0 

97,9 
98,4 

108,6 

103,4 
99,4 

gewerbe, 
Druck-

gewerbe, 
Verv1el-
fält1gung 
von be-
spielten 
Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
trägem 

102,1 
104,2 
109,4 

108,7 
104,6 
105,4 

105,7 
101,9 
117,9 

118,6 
118,9 
115,9 

100,4 
103,0 
118,7 

107,0 
104,5 
106,8 

102,9 
101,7 

Verlags-
gewerbe 

106,0 
111,7 
117,7 

120,7 
116,7 
113,0 

112,9 
109,9 
126,4 

127,1 
125,0 
116,1 

110,9 
112,1 
127,5 

112,0 
110,1 
109,7 

106,0 
102,8 

Druck-
gewerbe 

99,1 
98,2 

103,3 

99,8 
95,5 

100,4 

101,0 
96,6 

111,6 

111,2 
113,7 
116,7 

92,9 
96,4 

112,7 

103,8 
101,3 
105,6 

101,3 
101,3 

1995 = 100 

Chemische lndustne 

Kokerei, 
Mineral· darunter 

ölver-
arbei-
tung, 

H.u.V. 
H.v. von zu- Chemi- H.v. Spalt- sammen sehen Chemie-und 

Brut- Grund- fasern 

stoffen stoffen 

Originalwert 
102,2 
99,4 

102,6 

103,2 
103,3 
101,0 

108,5 
105,9 
104,9 

108,0 
97,6 
99,8 

91,5 
84,3 
95,8 

94,1 
100,3 
95,7 

99,9 
100,2 

105,1 
110,9 
111,6 

117,1 
110,5 
115,8 

114,6 
103,2 
111,6 

113,1 
108,5 
98,3 

111,8 
108,4 
126,0 

112,8 
110,8 
114,8 

113,2 
108,5 

110,4 
119,0 
120,1 

127,9 
122,8 
125,5 

118,6 
113,4 
115,5 

119,0 
112,8 
109,3 

125,4 
117,6 
134,7 

121,4 
121,4 
122,2 

122,4 
118,7 

99,6 
111,8 
108,4 

116,7 
112,5 
116,7 

105,7 
92,7 

108,7 

110,0 
102,2 

87,8 

98,8 
93,3 

113,0 

96,0 
99,5 

100,0 

89,9 
84,1 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

99,4 
101,8 
102,3 

102,1 
102,3 
103,5 

104,0 
99,1 

105,0 

104,4 
101,8 
87,4 

101,5 
97,6 

110,1 

97,7 
99,3 

107,1 

104,0 
98,9 

102,0 
104,2 
109,0 

108,3 
105,2 
105,7 

104,2 
102,9 
117,1 

117,1 
117,6 
114,5 

102,9 
103,3 
116,3 

106,7 
105,4 
105,5 

103,4 
101,3 

106,0 
111,8 
117,3 

120,4 
117,4 
113,3 

111,6 
110,8 
125,5 

125,5 
123,6 
114,7 

113,4 
112,3 
124,7 

111,7 
111,0 
108,3 

106,5 
102,4 

99,0 
98,3 

102,9 

99,5 
96,0 

100,7 

99,5 
97,4 

110,8 

109,8 
112,6 
115,3 

95,1 
96,7 

110,3 

103,6 
102,1 
104,3 

101,8 
100,9 

101,7 
99,4 

102,6 

103,1 
103,2 
100,9 

108,3 
105,7 
104,7 

107,9 
97,5 
99,7 

91,3 
85,4 
95,7 

94,1 
100,3 

95,7 

99,9 
100,2 

104,9 
110,9 
111,4 

116,6 
110,9 
116,0 

113,4 
104,1 
111,1 

112,1 
107,7 
97,4 

113,7 
109,1 
124,1 

112,6 
111,4 
113,8 

113,6 
108,2 

110,1 
119,0 
120,1 

127,8 
122,7 
125,4 

118,6 
113,4 
115,5 

118,9 
112,8 
109,2 

125,4 
118,6 
134,7 

121,4 
121,4 
122,2 

122,4 
118,7 

99,6 
111,9 
108,1 

115,8 
113,8 
117,4 

103,2 
94,9 

107,6 

108,1 
101,1 
86,3 

102,2 
93,5 

109,7 

95,7 
100,6 

98,3 

90,5 
83,6 

Herstellung von 
Gummi-und 

Kunststoffwaren 

zu-
sammen 

99,3 
104,5 
109,7 

107,2 
109,9 
114,8 

114,8 
99,4 

116,7 

118,2 
114,2 

92,5 

101,3 
103,7 
119,7 

107,4 
104,3 
115,3 

109,1 
103,3 

99,2 
104,6 
109,2 

106,4 
111,0 
115,2 

112,4 
101,2 
115,5 

115,8 
112,7 
90,8 

105,2 
103,9 
115,8 

107,0 
105,6 
113,1 

109,9 
102,6 

H.v. 
Gummi-
waren 

102,1 
109,8 
114,7 

114,3 
110,3 
117,1 

115,9 
97,8 

125,1 

124,9 
125,1 
95,5 

113,7 
117,6 
133,8 

118,5 
113,8 
127,0 

116,3 
110,5 

102,1 
109,9 
114,1 

113,5 
111,6 
117,7 

113,6 
99,6 

123,7 

122,5 
123,3 
93,7 

118,1 
118,0 
129,4 

118,0 
115,2 
124,5 

117,2 
109,9 

H.v. 
Kunst-
stoff-
waren 

98,3 
102,7 
107,9 

104,5 
109,8 
114,0 

114,5 
99,9 

113,8 

115,9 
110,4 
91,5 

96,9 
98,8 

114,7 

103,5 
101,0 
111,2 

106,6 
100,6 

98,3 
102,8 
107,4 

103,9 
110,8 
114,5 

112,0 
101,8 
112,5 

113,7 
109,0 
89,8 

100,7 
99,0 

111,0 

103,2 
102,3 
109,1 

107,4 
100,0 
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Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar-
beitung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

95,5 
95,0 
96,2 

101,1 
101,3 
107,1 

111,9 
94,2 

111,0 

108,9 
97,5 
72,5 

69,8 
73,1 
98,9 

96,8 
95,8 

105,3 

102,9 
95,1 

95,5 
95,0 
96,0 

100,5 
102,5 
107,6 

109,6 
96,2 

110,1 

107,2 
96,9 
71,6 

71,6 
73,3 
96,9 

96,5 
96,7 

103,9 

103,5 
94,7 

Metallerzeugung und 
-bearbeitung, 

H. v. Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

96,8 
102,5 
107,0 

107,1 
104,2 
109,5 

110,5 
99,2 

114,9 

113,5 
109,9 
97,0 

93,4 
97,9 

115,8 

104,8 
99,0 

109,8 

102,4 
100,1 

96,7 
102,5 
106,6 

106,7 
104,8 
109,8 

109,0 
100,3 
114,1 

112,1 
108,9 
95,8 

95,8 
98,3 

113,5 

104,6 
99,8 

108,4 

102,9 
99,7 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
beitung 

94,8 
103,8 
104,7 

108,6 
107,6 
109,4 

105,6 
97,9 

107,7 

108,8 
102,7 

79,2 

92,0 
98,3 

111,8 

100,5 
96,7 

103,8 

95,1 
95,7 

94,7 
103,8 
104,7 

108,5 
107,5 
109,3 

105,6 
97,9 

107,7 

108,7 
102,6 

79,1 

92,0 
98,7 

111,8 

100,5 
96,7 

103,8 

95,1 
95,7 

H.v. 
Metall-
erzeug-
nlssen 

97,8 
101,8 
108,2 

106,3 
102,5 
109,6 

113,2 
99,9 

118,7 

116,1 
113,7 
106,3 

94,1 
97,6 

117,9 

107,0 
100,2 
113,0 

106,1 
102,4 

97,8 
101,8 
107,7 

105,7 
103,6 
110,1 

110,9 
101,7 
117,5 

114,0 
112,2 
104,3 

97,6 
98,0 

114,4 

106,6 
101,4 
111,0 

106,9 
101,8 
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Ma-
Jahr schinen-Monat bau 

1996 100,6 
1997 104,7 
1998 110,0 

1998 April .... 106,3 
Mai ..... 102,4 
Juni. 120,9 

Juli ..... 115,5 
August ... 91,2 
September. 117,7 

Oktober .. 111,1 
November 116,8 
Dezember 132,5 

1999 Januar .. 83,7 
Februar ... 94,7 
März 117,7 

April 101,1 
Mai ..... 98,6 
Juni ..... 122,0 

Juli ..... 103,6 
August1l .. 92,4 

1996 100,6 
1997 104,7 
1998 109,5 

1998 April .... 105,6 
Mai ..... 103,4 
Juni. 121,5 

Juli ..... 113,1 
August ... 92,8 
September . 116,7 

Oktober .. 109,1 
November 115,3 
Dezember 130,2 

1999 Januar ... 86,9 
Februar ... 95,2 
März 114,4 

April 100,7 
Mai ..... 99,7 
Juni .. 119,9 

Juli ..... 104,3 
August 1) .. 91,8 

1) Vorliufige Ergebnisse. 

592* 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H. v. Buromaschinen, 
Datenverarbertungsgeräten und Fahrzeugbau -einrichtungen, Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik 

H.v. H.v. Sonstiger Fahrzeugbau 
Büroma-
schinen, Geraten Rund- Medizin-, 

H.v. darunter der funk-, Mess-, 
Daten- Elektn- Fern- Steuer- Kraft-

ver- zrtäts- seh- und wagen zu- arbe,- zu-
und und Rege- Luft-sammen tungs- erzeu- sammen 

Kraft- zu-
gung, Nach- lungs- und 

geräten sammen Schiff-
-verte,- richten- technik, wagen- Raum-

und teilen bau 
iung technik Optik fahr-

-einrich- u.ä. zeugbau 
tungen 

Originalwert 
102,2 111,9 100,4 103,1 102,6 102,0 103,2 92,8 90,8 94,2 
108,1 130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
117,1 164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 

114,8 150,8 113,1 109,2 110,2 125,1 129,8 91,9 83,0 99,9 
109,0 149,9 105,5 104,8 106,0 119,7 124,2 86,9 78,7 94,1 
117,7 148,6 114,0 114,9 117,4 126,9 131,9 90,8 84,9 96,9 

122,7 164,4 120,0 115,4 119,3 127,6 132,8 90,1 80,4 101,9 
102,5 139,5 100,7 97,6 97,4 95,5 97,5 80,3 66,3 89,1 
130,0 185,7 123,8 130,2 125,1 131,5 137,0 92,1 88,5 101,7 

126,9 192,0 120,9 124,9 119,7 143,6 149,8 99,4 107,5 106,7 
125,1 191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
118,2 203,7 105,1 118,3 119,4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

102,4 144,8 100,3 98,5 95,2 107,1 110,0 86,4 76,9 94,7 
106,5 108,7 107,2 108,0 103,7 125,3 130,6 87,7 78,4 96,4 
126,1 131,8 125,2 126,3 126,4 142,5 148,2 101,5 90,8 112,1 

110,5 110,1 109,7 116,3 108,7 131,6 136,5 95,8 81,5 107,2 
106,4 112,3 104,6 112,0 104,8 123,1 127,8 88,3 76,1 99,6 
122,0 132,6 118,2 130,2 121,9 136,6 142,1 96,8 87,1 106,4 

117,8 142,4 113,1 126,4 114,9 120,7 124,4 93,5 80,0 107,3 
108,1 126,5 104,2 121,3 102,3 105,5 108,5 83,2 69,3 95,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
102,2 111,8 100,4 103,0 102,5 101,9 103,1 92,8 90,7 94,2 
108,2 130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
116,5 162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 

114,1 150,3 112,4 108,4 109,5 123,9 128,3 91,5 82,6 99,5 
110,2 151,5 106,6 106,1 107,0 121,6 126,1 87,8 79,7 95,0 
118,3 149,4 114,5 115,6 117,9 127,8 132,8 91,2 85,2 97,4 

120,0 161,2 117,5 112,4 116,9 123,6 128,5 88,4 78,8 100,0 
104,5 141,2 102,6 100,1 99,4 98,6 100,8 81,7 67,4 90,5 
128,7 184,0 122,6 128,7 124,1 129,9 135,1 91,3 87,7 100,8 

124,4 187,5 118,8 122,1 117,6 140,1 145,9 97,4 105,2 104,9 
123,3 187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
115,9 198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

106,3 151,6 104,0 102,8 98,4 112,7 115,8 89,6 79,7 98,2 
106,9 108,6 107,7 108,5 104,1 126,1 131,3 88,0 78,7 96,8 
122,0 125,7 121,3 121,8 122,9 136,7 142,0 98,5 88,2 108,7 

110,1 109,6 109,4 115,8 108,4 131,0 135,9 95,5 81,2 106,8 
107,7 114,2 105,8 113,6 105,9 125,1 130,0 89,4 77,0 100,8 
119,5 129,2 115,9 127,3 119,9 133,2 138,4 95,0 85,6 104,4 

118,7 143,9 114,0 127,5 115,6 121,9 125,7 94,3 80,6 108,1 
107,4 125,3 103,5 120,5 101,8 104,6 107,6 82,6 68,8 94,4 

H.v. Möbeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu- Recycling sammen 

97,4 104,1 
96,2 140,5 
99,4 147,2 

100,8 149,3 
92,3 138,8 
97,9 148,5 

91,1 156,7 
78,6 144,1 

114,3 152,0 

113,1 153,0 
114,3 142,4 
93,2 129,1 

83,2 113,1 
91,2 120,0 

109,4 134,0 

93,5 126,3 
85,8 130,9 
96,6 157,0 

84,2 145,5 
80,7 143,9 

97,3 104,2 
96,3 140,6 
98,8 146,6 

100,2 148,7 
93,5 140,0 
98,4 149,0 

89,1 153,8 
80,3 146,1 

113,0 150,7 

110,4 150,2 
112,5 141,1 

91,2 127,2 

87,1 116,7 
91,7 120,3 

105,2 130,5 

93,1 125,9 
87,1 132,3 
94,4 154,5 

85,0 146,4 
80,0 143,2 
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Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)11 

Deutschland 

1995 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorle1stungsgllter- Erzeugnisse der produzenten 

Jahr 
Investitions- ! Monat ohne ohne Konsum-

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mineralöl- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugn1sse Wasser güterproduzenten 

1996 . . . . . . . . . . . . . . . . 98,8 98,5 99,5 99,5 96,6 94,2 98,0 101,1 100,9 
1997 ...... . . . . . .... 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 101,8 102,0 
1998 . . . .............. 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 102,7 102,4 

1998 Mai ...... . . . . . . . . 100,0 100,0 100,3 100,4 97,4 95,8 98,3 102,8 102,6 
Juni .............. 99,9 99,9 100,2 100,3 97,2 95,4 98,2 102,8 102,5 

Juli ...... . ........ 99,7 99,7 100,1 100,2 96,8 94,5 98,1 102,8 102,6 
August. .............. 99,5 99,5 99,9 100,0 96,4 94,0 97,8 102,9 102,4 
September . . . ....... 99,4 99,4 99,8 99,9 96,2 94,1 97,5 103,0 102,4 

Oktober .... . . . . . . . . 98,9 98,9 99,5 99,6 95,3 92,4 97,1 103,0 102,2 
November ............. 98,5 98,5 99,3 99,4 94,8 91,1 96,9 103,0 101,9 
Dezember ... ......... 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 102,9 101,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 102,9 101,8 
Februar ... . . . . .... 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 102,9 101,6 
Marz ................ 97,7 97,7 98,7 98,9 93,4 89,5 95,8 102,9 101,5 

April .... . . . . . .. . . 98,3 97,9 99,2 99,4 94,5 92,1 95,9 103,0 101,5 
Ma1 ............ .... 98,3 98,0 99,1 99,3 94,6 92,3 96,0 103,0 101,4 
Juni ........ . . . . . . . 98,4 98,0 99,2 99,4 94,7 92,7 95,9 103,0 101,6 

Juli ....... . . . ..... 98,7 98,1 99,7 99,8 95,2 93,5 96,2 103,0 101,6 
August. ..... . . . . ... 98,8 98,1 99,9 100,0 95,4 93,9 96,3 103,0 101,6 
September . . . . . . . . . . . . 98,9 98,0 100,1 100,3 95,6 93,9 96,6 103,0 101,6 

noch: Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumgüter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes Erzeugnisse 

Jahr 
Gebrauchs- 1 Verbrauchs-

des 
Monat Steine und Ernährungs-

Kohle Erdöl und Erden, ohne gewerbes 
zusammen undTorf2) Erdgas3) sonstige zusammen Mineralöl-

guterproduzenten Bergbau- erzeugrnsse 
erzeugrnsse 

1996 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101,0 100,9 74,4 59,9 106,1 99,9 100,1 99,8 101,0 
1997 . . . . . . . . . . ... . . 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 103,0 
1998 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 102,6 

1998 Mai ................. 101,8 102,7 78,0 62,9 128,6 97,9 100,9 100,9 103,1 
Juni ...... . . . .. 101,9 102,7 76,6 60,8 128,7 97,9 100,8 100,9 103,0 

Juli .............. .. 101,7 102,7 75,0 60,4 115,6 97,3 100,8 100,8 102,9 
August ........ . . ... 101,7 102,6 74,8 60,1 115,7 97,6 100,5 100,6 102,5 
September .......... 101,7 102,5 74,9 60,1 115,7 97,9 100,4 100,5 102,2 

Oktober .... . . . .. 101,8 102,2 73,3 58,8 109,0 97,3 100,2 100,3 101,5 
November . ... . . . . . . . 101,9 101,9 72,4 57,5 108,2 97,5 100,0 100,1 100,9 
Dezember .. . . . .... 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 100,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . .. 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 100,5 
Februar .......... . . . 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99,4 99,6 100,2 
Marz ............. - .. 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 100,0 

April ... . . . . . . . . . . . . 102,2 101,3 73,8 59,1 112,7 97,4 99,9 99,6 99,9 
Mai ............ .... 102,2 101,3 73,6 58,5 114,0 97,3 99,8 99,6 99,7 
Juni . . . . . . . . . . . . . . . . 102,1 101,5 73,7 58,6 114,4 97,4 99,9 99,6 99,9 

Juli ................. 102,3 101,5 73,9 59,0 114,3 97,2 100,4 99,7 99,9 
August. ..... ........ 102,3 101,5 73,8 58,6 115,9 97,2 100,6 99,8 99,8 
September . . . . . . . . . . . . 102,3 101,4 73,9 58,7 116,9 97,1 100,9 99,9 99,8 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Pre,sreprasentanten 1ür Tori. - 3) Ohne Erdgasversorgung. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995= 100 

Holz und Papier 
Holzwaren, 
Kork und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 
Jahr Textilien Bekleidung und Fiecht- und Papier, Papier-, 

Monat erzeug- Korb- Karton-
nisse Lederwaren zu- Karton 

macher- sammen und und 
waren Pappe Pappe-
(ohne waren 

Möbelj2) 

1996 ................... 100,8 99,5 100,4 101,5 97,0 94,1 90,8 96,5 

1997 ................... 103,0r 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 

1998 ................... 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1998 Mai ................. 105,1 100,4 101,5 102,6 99,3 93,7 89,9 96,2 

Juni .... . . . . . . . . . . . 105,2 100,3 101,3 102,7 99,3 93,6 89,5 96,3 

Juli ................. 105,1 100,3 101,3 102,7 99,5 93,6 89,5 96,4 

August ............... 105,4 100,2 101,6 102,7 99,2 93,5 89,4 96,3 

September ............ 105,7 100,0 101,8 102,8 98,9 93,3 88,9 96,3 

Oktober ..... . . . .... 105,8 99,8 101,8 102,9 98,8 93,0 88,7 96,0 

November ............. 105,7 99,7 101,7 102,6 98,7 92,7 88,4 95,7 

Dezember ............. 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar . . . . . . . . . . . ... 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 

Februar . . . . . . . . . . . . . . 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 

März ....... · · · . · · · · · 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

April . . . . . . . . . . . . . . . . 105,6 99,3 101,7 102,4 97,6 91,3 85,7 95,0 

Mai ................. 105,7 99,2 101,7 102,4 97,7 91,3 85,6 94,9 

Juni ................ 105,5 99,2 101,6 102,4 97,5 91,2 85,6 94,7 

Juli ................. 105,9 99,2 101,7 102,4 97,3 91,4 85,6 95,0 

August. .............. 105,9 99,2 101,8 102,4 97,2 91,7 85,9 95,4 

September ............ 105,7 99,1 102,1 102,4 97,3 92,7 87,5 96,0 

noch: 
Kokerei- Glas, Keramik, 

Verlags-
und 

Druck-
erzeug-
nisse, 

bespielte 
Ton-, Bild-

und 
Daten-
träger 

102,4 

102,0 

102,0 

101,9 

101,8 

102,2 

102,1 

102,0 

102,2 

102,0 

102,0 

102,1 

101,9 

101,5 

101,6 

101,7 

101,9 

102,0 

101,9 

101,7 

erzeugnisse Gummi- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 

Jahr usw. Chemische 
Monat Erzeugnisse 

Keramik 
Mineralöl- zusammen Gummi- Kunststoff- zusammen Glas und (ohne 

erzeugnisse waren waren Glaswaren Ziegel und 
Baukeramik) 

1996 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 107,6 96,6 99,2 99,7 99,1 99,4 97,5 101,5 

1997 ................... 110,5 97,6 98,7 99,1 98,6 98,9 94,8 102,2 

1998 ................... 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1998 Mal ................. 100,9 97,1 98,5 99,5 98,3 98,4 94,0 102,8 

Juni ................ 99,6 97,0 98,7 99,6 98,5 98,2 93,8 102,7 

Juli ................. 100,1 96,9 98,7 99,7 98,4 98,3 94,3 102,8 

August ............... 98,3 96,2 98,5 99,7 98,2 98,1 94,2 102,7 

September . . . . . . . . . . . . 98,7 96,0 98,5 99,7 98,3 98,1 94,1 102,8 

Oktober .............. 98,4 95,8 98,3 99,6 98,0 98,0 94,6 102,7 

November ............. 97,9 95,6 98,3 99,5 98,0 98,2 95,1 102,7 

Dezember .... ....... 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 

Februar .............. 94,1 94,7 97,5 98,9 97,2 97,9 94,2 102,6 

März ................ 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 

April ................ 106,8 94,8 97,6 99,4 97,2 97,9 93,4 103,5 

Mai ................. 105,5 94,8 97,6 99,0 97,3 97,9 93,7 103,8 

Juni ................ 107,9 94,7 97,5 99,0 97,1 97,9 93,1 103,9 

Juli ................. 113,6 95,3 97,7 99,3 97,3 97,9 93,0 103,7 

August ..... ......... 117,3 95,3 97,9 99,3 97,6 97,9 93,0 103,4 

September . . . . . . . . . . . . 121,4 95,5 98,1 99,1 97,9 98,0 92,8 104,3 

1) Ohne Umsatzsteuer. -2) Ohne Preisrepräsentanten für Kork und Korkwaren, Fiecht- und Korbmacherwaren. - 3) Ohne Preisrepräsentanten für Spalt- und Brutstoffe. 

Kokerei-
erzeug-
nisse, 

Mineralöl-
erzeug-
nlsse, 

Spalt- und 
Brutstoffe3) 

107,5 

110,4 

100,3 

100,9 

99,6 

100,0 

98,2 

98,7 

98,3 

97,9 

95,9 

95,2 

94,2 

98,1 

106,6 

105,2 

107,5 

113,0 

116,5 

120,7 

Eisen- und 
Stahl-

erzeugnisse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugnisse 

95,0 

96,6 

98,0 

99,4 

99,1 

99,0 

98,4 
97,4 

96,0 

95,0 

93,1 

92,0 

91,7 

91,6 

91,9 

92,0 

92,0 

92,9 

93,1 

94,2 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

noch: Eisen- und Stahlerzeugnisse; 
NE-Metalle und -erzeugnisse Bliro- Geräte der maschinen, Elektrizitäts-

Jahr Metall- Datenver- erzeugung 
Monat NE-Metalle erzeugnisse Maschinen arbeitungs- und 

Roheisen und Erzeugnisse geräte und -verteilung der -einrich-und Stahl Halbzeug u.ä. 
daraus Gießereien tungen 

1996 ................... 91,1 93,6 100,5 100,9 101,6 96,5 100,5 

1997 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 

1998 . . . . . . . . . . . . . . . . 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 

1998 Mai ................. 97,5 99,1 103,4 101,9 103,3 88,6 100,0 

Juni ................ 97,2 98,7 103,2 101,9 103,4 88,6 100,1 

Juli ............. . . . 96,8 98,7 103,2 101,7 103,4 88,0 99,8 

August . . . . . . . . . . . . . . 95,9 97,6 103,1 101,8 103,4 87,0 99,8 

September . . . . . . . . . . . . 94,9 95,5 103,3 101,9 103,5 88,4 99,7 

Oktober . . . . . . . . . . . . . . 92,7 93,6 103,6 101,8 103,5 86,6 99,4 

November ....... . . . 90,2 93,6 103,2 101,9 103,5 85,5 99,4 

Dezember ....... . . . . . 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 85,4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 

Februar . . . . . . . . . . . . . . 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 

März ................ 84,5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 

April ................ 84,1 92,2 102,2 101,8 104,1 84,1 99,4 

Mai ................. 83,9 93,0 102,5 101,9 104,1 82,5 99,8 

Juni ................ 84,3 93,0 102,4 102,1 104,1 81,8 99,2 

Juh ................. 84,8 95,7 102,3 102,3 104,2 80,5 99,6 

August. . . . . . . . . .... 85,3 95,9 102,1 102,6 104,2 79,8 99,6 

September ........ . . . 86,4 98,5 101,7 102,8 104,2 79,5 99,4 

Nachrichten-
technik, 

Rundfunk-
und 

Fernseh-
geräte sowie 
elektronische 

Bau-
elemente 

99,1 

98,5 

97,7 

97,9 

97,7 

97,7 

97,7 

97,7 

97,3 

97,2 

96,4 

96,0 

95,5 
95,3 

94,7 

94,8 

94,6 

94,6 

94,4 

93,7 

Möbel, Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, Wasser 

Schmuck, 
Kraftwagen Musik- Energie 

Jahr und Sonstige instrumente, 
Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgeräte, Fernwärme 

teile Spielwaren zusammen mit 
und sonstige zusammen Elektrischer Erdgas2) Dampf 
Erzeugnisse Strom und 

Warmwasser 

1996 . . . . . . . ........... 100,9 100,7 101,8 94,8 94,0 90,7 101,3 98,2 

1997 ................... 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 

1998 . . . . . . . ... . . . . . . . 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109,4 100,6 

1998 Mao ................ 102,7 101,1 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 

Juni . . . . . . . . . . . . . ... 102,8 100,9 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 

Juli .............. ... 102,8 100,9 104,2 97,4 96,3 90,1 110,1 101,0 

August . . . . . . . . . .... 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,5 100,7 

September ....... . .. 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,6 100,8 

Oktober . . . . . . . . . . . . . . 103,0 101,2 104,4 95,3 94,1 89,9 102,9 99,9 

November .......... ... 103,0 101,2 104,6 94,0 92,6 88,7 100,5 99,8 

Dezember ............. 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,B 97,8 99,2 

Februar ......... . .. 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 

März ............. ... 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 88,9 96,8 98,3 

April ............. . . . 103,0 101,3 105,2 92,9 91,4 87,3 100,0 97,7 

Mai ................. 103,1 101,3 105,4 93,6 92,1 88,1 100,6 97,7 

Juni ............. . . . 103,2 101,2 105,4 93,4 91,9 87,7 100,7 97,6 

Juh . . . . . . . . . . . . . . . . 103,4 101,2 105,5 93,0 91,5 87,3 100,6 97,5 

August ............ ... 103,7 101,3 105,6 92,7 91,2 88,8 100,8 97,5 

September . . . . . . . . . . . . 103,7 101,4 105,7 91,6 90,0 84,9 100,9 97,5 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Erdgasförderung. 
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Medizin-, 
mess-, 

steuerungs-, 
regelungs-
technische 

und 
optische 

Erzeugnisse; 
Uhren 

101,5 

103,0 

103,8 

103,8 

103,8 

103,7 

103,6 

103,9 

104,1 

104,1 

104,1 

104,2 

104,3 

104,4 

104,3 

104,6 

104,6 

104,8 

104,8 

104,8 

Wasser 

105,4 

109,5 

112,4 

112,1 

112,2 

112,4 

112,8 

112,8 

112,5 

112,7 

112,7 

113,6 

113,7 

113,7 

113,6 

113,8 

113,7 

113,8 

114,0 

114,2 
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Gesamt-Jahr/Monat 2) index 

1996 D .. . . . . 101,4 
1997 D ....... 103,3 
1998 D ....... 104,3 

1995 April ...•• 99,8 
Mai ...... 99,9 
Jurn ..... 100,1 
Juli ...... 100,3 
August .... 100,3 
September 100,3 
Oktober ... 100,1 
November .. 100,1 
Dezember .. 100,4 

1996 Januar . . . . 100,6 
Februar ... 101,1 
März ..... 101,2 
April ..... 101,2 
Mai .. . . 101,4 
Juni ..... 101,5 

Juli . . . 101,7 
August .... 101,6 
September 101,6 
Oktober .. 101,6 
November .. 101,5 
Dezember .. 101,9 

1997 Januar . . . . 102,6 
Februar ... 102,9 
März . .... 102,8 
April ..... 102,6 
Mai ...... 103,0 
Juni ..... 103,1 
Juli ...... 103,9 
August ..•. 104,0 
September 103,8 
Oktober ... 103,7 
November .. 103,7 
Dezember .. 103,9 

1998 Januar .... 103,9 
Februar ... 104,1 
März . .... 104,0 
April ..... 104,1 
Mai ...... 104,4 
Jurn ..... 104,5 

Juli ...... 104,8 
August .... 104,6 
September 104,4 

Oktober ... 104,2 
November .. 104,2 
Dezember .. 104,3 

1999 Januar .... 104,1 
Februar ... 104,3 
März . .... 104,4 
April •.... 104,8 
Mal ...... 104,8 
Juni ' .... 104,9 
Juli .•.... 105,4 
August .... 105,3 
September 105,1 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 11 

Deutschland 
1995 = 100 

Einrich· 
Wohnung, tungsge· 

Nahrungs- Alko· Wasser, genstände Freizeit, u.ä. Nach-mittel und holische Bekleidung Strom, für den Gesund· richten- Unter-
alkohol- Getranke, und Gas und Haushalt he1ts· Verkehr uberm1tt· haltung 

freie Tabak- Schuhe andere sowie pflege lung und 
Getränke waren Brenn· deren Kultur 

stoffe Instand· 
haltung 

100,6 100,8 100,7 102,4 100,7 101,5 102,4 100,9 100,4 
102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 

100,8 99,8 99,8 99,5 99,9 100,0 100,0 100,4 99,2 
101,3 100,0 100,0 99,6 100,0 100,0 100,1 99,8 98,3 
101,2 100,1 99,9 99,8 100,1 100,1 100,6 99,8 99,5 
100,5 100,2 99,9 99,8 100,1 100,1 100,1 100,2 101,9 
99,3 100,2 99,9 100,6 100,1 99,8 100,0 99,9 101,0 
99,0 100,2 100,2 100,8 100,1 100,0 100,4 99,9 100,5 
98,7 100,2 100,3 100,9 100,2 100,1 100,2 99,9 99,3 
98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100,3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 
101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 
101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100,5 100,6 102,4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 

99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 
99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 
101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 102,1 
102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 
101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101,3 105,7 101,4 114,1 104,0 97,1 103,7 
103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 

103,6 105,5 101,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97.7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 
101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 
103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 
103,2 105,6 101,9 107,4 102,2 110,5 106,4 88,5 102,1 
102,6 105,5 101,8 107,5 102,2 110,6 107,4 87,6 102,6 
101,7 105,5 101,6 107,8 102,2 110,6 108,2 87,6 105,5 
100,7 105,5 101,5 107,9 102,1 110,7 109,2 87,5 104,8 
100,2 105,5 101,9 108,0 102,1 110,7 109,3 87,5 103,5 

Beherber-
gungs· Andere und 

Bildungs- Gast· Waren und 
wesen stätten· Dienst· 

dienst- le1st· 
leist· ungen 
ungen 

103,7 101,1 100,5 
107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 

99,3 100,0 99,6 
99,3 99,9 99,7 
99,3 100,6 99,9 
99,7 102,2 100,0 

100,2 102,1 100,1 
101,1 100,5 100,3 
101,3 100,4 100,7 
101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 
102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 

103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 
105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 
106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 
107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 
109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112,0 102,1 102,4 
111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 
112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 
113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 
117,2 104,3 104,3 
117,2 104,9 104,5 
117,2 105,4 104,5 
117,4 107,2 104,5 
117,3 107,7 104,5 
117,8 105,2 104,5 

1) Abgrenzung nach der COICOP (Classifica~on of Individual Consumpt1on by Purpose) in der für den Verbraucherpre1s1ndex (VPI) geltenden Fassung 6/98 - 2) Die Monatsergebrnsse beziehen sich 1ewells auf den 
Preisstand zur Monatsmitte - Die Jahresindizes sind emfache Durchschrntte aus den Monatsmd1zes. 
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Jahr 
Monat 

1995 D ..... 
1996 D ...... 
1997 D ... 
1998 D . . .. 

1996 August ..... 
November .. 

1997 Februar ... 
Mai .. 
August .. 
November ... 

1998 Februar .... 

Mai .... 
August .... 
November 

1999 Februar ..... 

Mai 

August .. 

Preisindizes für Bauwerke1> 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
Deutschland 

1995 = 100 

Neubau 

Wohngebaude 

Ein- Mehr- Gemischt-
vorgefertigte Bauart 21 

fam1l1en- fam1hen- genutzte 

1 

insgesamt mit ohne 

Gebaude Unterkellerung 

100 100 100 100 100 100 
99,8 99,9 99,7 99,9 100,7 101,2 
99,1 99,1 99,0 99,1 101,2 101,3 
98,7 98,8 98,6 98,8 102,0 103,1 

99,8 99,8 99,7 99,8 - -
99,5 99,6 99,4 99,6 100,7 101,4 

99,3 99,4 99,2 99,4 - -
99,1 99,2 99,1 99,2 101,0 100,9 

99,1 99,1 99,0 99,1 - -
98,7 98,8 98,6 98,8 101,3 101,6 

98,3 98,4 98,2 98,4 - -
99,0 99,1 98,9 99,1 102,0 103,0 

98,9 98,9 98,8 99,0 - -
98,6 98,7 98,5 98,7 101,9 103,2 

98,3 98,4 98,2 98,5 - -
98,3 98,3 98,2 98,4 102,2 103,1 

98,4 98,4 98,3 98,5 - -

Gewerbliche Buro-
gebaude Betnebsgebäude 

100 100 
100,1 100,3 
99,6 99,8 
99,6 99,9 

100,0 100,3 

99,8 100,1 

99,7 100,0 

99,6 99,8 

99,6 99,8 

99,3 99,7 

99,1 99,4 

99,8 100,2 

99,8 100,2 

99,6 99,9 

99,3 99,5 

99,3 99,4 

99,4 99,6 

Neubau Instandhaltung von Wohngebäuden 

Jahr Mehrfamiliengebäude 
Schönherts-

Monat Brücken 

1 

reparaturen 
Straßenbau im Ortskanäle Klaranlagen mit ohne in einer 

Straßenbau Wohnung 

Schönheitsreparaturen 

1995 D ........ 100 100 100 100 100 100 100 

1996 D . . ... 98,3 99,4 98,4 100,0 101,2 101,2 101,3 

1997 D ....... 96,6 98,0 96,6 99,3 101,7 101,7 101,8 

1998 D .... 95,7 97,4 95,6 99,3 102,6 102,6 102,5 

1996 August . . .. 98,1 99,5 98,2 100,0 101,4 101,3 101,6 

November ... 97,7 98,9 97,7 99,8 101,4 101,4 101,5 

1997 Februar ..... 97,2 98,5 97,2 99,5 101,5 101,5 101,3 

Mai ..... 96,7 98,1 96,7 99,3 101,7 101,6 101,8 

August .. 96,4 98,0 96,3 99,3 101,8 101,8 101,9 

November ... 96,1 97,5 96,1 99,1 101,9 101,8 102,1 

1998 Februar ..... 95,6 97,2 95,4 98,9 101,9 101,9 102,0 

Mai ...... 96,0 97,7 95,8 99,5 102,8 102,8 102,7 

August ..... 95,8 97,6 95,7 99,5 102,8 102,8 102,8 

November ... 95,4 97,2 95,3 99,3 102,7 102,7 102,5 

1999 Februar ..... 95,3 96,5 95,2 99,1 102,5 102,6 102,2 

Mai ..... 95,2 96,4 95,0 99,2 102,5 102,6 102,3 

August .. 95,5 96,7 95,2 99,4 102,7 102,8 102,6 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 4 
1) Einschl Umsatzsteuer -2) E1nfam1llengebäude (Halb1ahresergebn1sse) 
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Veröffentlichungen1) vom 25. September 1999 bis 22. Oktober 1999 

Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Stat1st1sches Jah1buch 1999 - Schuber 
Stat1st1sches Jahrbuch 1999 tur die BundesrepuDl1k 

Deutschland 
S1at1st1sches ,lahrbuch 1998 tur das Ausland 
S1at1st1sches Jahrbuch 1999 auf CD-ROM 
Zahlenkompaß 1899 
Wirtschaft und Stat1st1k September 1999 
Stat1st1scher Wochend1enst, Hett 3811999 bis Hett 41 /1999 
Kon1unktur aktuell. September 1999 
Ausgewah!te Zahlen zur Energ1ew1rtschaft, Apn! 1999 

Fachserien 

158,-

128-
57,-
98,-
980 

20,30 
3,20 

19,--
12,60 

Fachserie 1 Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t 
Reihe 3 Haushalte und Familien 1998 33,90 

Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
Reihe 321 Wachstum und Ernte-Gemuse. Trauben-, Heft 7/1999 

Fachserie 4 Produzierendes Gewerbe 
Reihe 2 1 

4 11 

81 

81 
81 

Indizes der Produktion und der Arbe1tsprodukt1v1tat 1m 
Produzierenden Gewerbe August 1999 

Beschaft1gung, Umsatz und Energieversorgung der 
Unternehmen und Betnebe des Verarbeitenden 
Gewerbes sowie des Bergbaus und der Gew1nnuf)g vori 
Ste1qen und Erden Juli 1999 

Eisen und Stahl (E1senerzbergbau, e,senschaftende 
Industrie Eisen-, Stahl- und Temperg1eßere1). 
August 1999 
September 1999 IVorhencht) 
2 V1ertel1ahr 1999 

5,-

1960 

29,40 

8,20 
3,10 

22,70 

Fachserie 6 Binnenhandel, Gastgewerbe, Tourismus 
Reihe 1 1 

31 

31 
71 

Beschaftlgte una Umsatz ,m Großhandel (Meßzahlen). 
Juli 1999 

Beschaft,gte und Umsatz ,m Einzelhandel (Meßzahlen), 
Juni 1999 
Juli 1999 

Benerbergung 1rn Reiseverkehr sowie Umsatz und 
Beschafllgte 1m Gastgewerbe. Juli 1999 

Fachserie 7. Außenhandel 

3 

Außenhandel nach Waren und Landern (Spez1alhande)), 
Juni 1999 

Außenhandel nach L.:mderri und Warengruppen 
(Spezialhandel), 1 Halb1ahr 1999 

Fachserie 8· Verkehr 
Reihe 2 

5 
7 

Eisenbahnverkehr, Juli 1999 
Seesch1ffahrt, Juni 1999 
Verkehrsunfalle, Apnl 1999 

Fachserie 11: Bildung und Kultur 
Reihe 3 

41 
8 

Berufliche Bildung 1998 
Studierende an Hochschulen. Wintersemester 1998/99 
Autst,egsforderung nach dem Aufst1egstortb1ldungs-

forderungsgesetz (AFBG) 1998 

10,30 

8,20 
8,20 

12,60 

46,90 

37 80 

8.20 
10,30 
1030 

29.40 
33,90 

12.60 

Fachserie 14 Finanzen und Steuern 
Reihe 4 

4 
5 
8 
921 

Steuerhaushalt. 4 V1ertel1ahr und Jahr 1998 
1 V1ertel1a1ir 1999 

Schulden aer offent11chen Haushalte 1998 
Umsatzsteuer 1997 
Absatz von Bier, August 1899 

Fachserie 16 Lohne und Gehalter 
Re,he 2 1 

22 

23 

Arbe1terverd1enste 1m Produzierenden Gewerbe, 
Apnl 1999 

Angeste!/tenverd1enste 1m Produzierenden Gewerbe, 
Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe Ap1111999 

Arbe1l:nehmerverd1enste 1m Produzierenden Gewe1be, 
Handel. Kredit- und Versicherungsgewerbe, Apnl 1999 

Fachserie 17 Preise 
Reihe 2 

4 

5 
5 
7 

7 
8 
8 
10 

11 

Preise und Pre1s1nd1zes lur gewerb!1che Produkte 
(Erzeugerpreise). August 1999 

Meßzahlen fur Bauletstungspre1se und Pre1srnd!z~s 
fur Bauwerke, August 1999 (E1lbencht\ 

Kau1werte fur Bauland 1098 
1 V1ertel1ahr 1999 

Pre1sind1zes fur die Lebenshaltung, 
September 1999 \Elibencht) 
September 1999 

Pre1sind1zes tur die Etn- und Ausfuhr, Juli 1999 
August 1999 

!nternationaler Vergleict1 der Preise fur die Lebenshaltung. 
August 1999 

Preise und Pre1s1nd1zes 1m Ausland August 1999 

Veröffentlichungskalender für Pressemitteilungen 
Das Stat1st1sche Bundesamt gibt die Veroffenll1chungsterm1ne w1cht1ger 

wrrtschaftsstat1st1scher Pressem1tte1Jungen ,n einem Jahresveroffenthchungskalender, 
der wochent11ch praz1s1ert wird, bekannt Der Kalender kann unter der Internetadresse 

http //www stat1st1k-bund de abgerufen werden 
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1) Angegebene Preise in DM - Zu beziehen durch den Buchhandel oder den Verlag Metzler-Poeschel, Verlagsausheterung SFG-Serv,cecenter Fachverlage GmbH, Posttach 43 43, 
7277 4 Reutlingen, Telefon (O 70 71) 93 53 50, Telefax {O 70 71) 93 53 35 Preise verstehen sich ausschließlich Versandkosten 



Soeben erschienen Statistisches Bundesamt 

Informationen aus 1. Hand: 
Statistisches Jahrbuch 1999 
Das umfassendste statistische Nachschlagewerk Deutschlands. 

O Statistisches Jahrbuch 1999 
für die Bundesrepublik Deutschland 
763 Seiten mit 37 vierfarbigen Schaubildern. 
Format 21,5 x 25,5 cm. DM 128,- / EUR 65,45 
ISBN 3-8246-0600-3 

O Statistisches Jahrbuch 1999 
für das Ausland 
396 Seiten mit 21 vierfarbigen Schaubildern. 
Format 21,5 x 25,5 cm. DM 57,-/ EUR 29,14 
ISBN 3-8246-0601-1 

Beide Bände zusammen in einem Schuber 
zum Vorzugspreis von DM 158,-/ EUR 80,78 
1159 Seiten mit 58 vierfarbigen Schaubildern. 
Format 21 ,5 x 25,5 cm. 
ISBN 3-8246-0602-X 

Beide Bände komplett auf 

0 CD-ROM 
DM 98,- / EUR 50, 11 
ISBN 3-8246-0603-8 

Erhältlich im Buchhandel oder direkt beim Verlag Metzler-Poeschel, 
Auslieferung SFG-Servicecenter Fachverlage GmbH, Postfach 43 43, 
72774 Reutlingen, Telefon (0 70 71) 93 53 50, Telefax (0 70 71) 93 53 35, 
Internet: http://www.s-f-g.com, E-Mail: staba@s-f-g.com 
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